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I. Vorwort zum Nachdruck vorliegender Ausgabe 

Werte Zeitgenossen, nichts geschieht im Leben zufällig und so hat es wohl eine tiefere 
Bedeutung, daß nun auch Sie dieses Buch in die Hand bekommen haben. 

Diese Textfassung wurde von Wesenheiten aus den spirituellen Dimensionen übermittelt 
und ist deshalb für uns von ganz besonderer Bedeutung, da es sich ganz gezielt auf un¬ 
sere heutige Zeit und unsere heutige Situation bezieht. Es analysiert zum einen die auf 
unserem Erdball derzeitig herrschenden Verhältnisse in ihrer eskalierend negativen Ent¬ 
wicklung und zieht hieraus für uns entsprechende Schlußfolgerungen, wie dem zu begeg¬ 
nen ist und wir uns zweckmäßigerweise verhalten sollen, um diesen negativen Verlauf in 
eine positive Richtung umzukehren und hierbei durch die übermächtig erscheinenden 
Strukturen keinen persönlichen Schaden zu nehmen. 

Da dieses Buch in den USA und hierdurch auf amerikanische Bürger ausgerichtet ge¬ 
schrieben worden ist, ordnet der Übersetzer entsprechende Hinweise ein, in der Art einer 
Anpassung an unsere europäischen Verhältnisse. 

Im Gegensatz zu sonstigen Büchern dieser Zielrichtung gehen diese spirituellen Wesen¬ 
heiten nicht von einer politischen Strategie mit entsprechenden öffentlichen Aktivitäten 
aus, sondern suchen den dringend notwendigen Systemwechsel über die rein geistige 
Ebene zu erreichen - durch ein Veränderung des Bewußtseins. Und dies soll unterschwel¬ 
lig erfolgen - durch Verbreitung des hier dargelegten Wissens vorrangig auf der Basis 
persönlicher Kontakte. Erinnern Sie sich bitte hierfür an Sheldrakes Morphogenetisches 
Feld, das hiermit in enger Wechselwirkung steht - ist dort eine „kritische Masse" erreicht, 
wirkt diese Bewußtseinsänderung dann auf den irdischen Plan zurück und bewirkt den 
angestrebten Wechsel der Verhältnisse. 

Bemerkenswerterweise geht diese spirituelle Ebene wie viele Seher ebenfalls von enem 
eintretenden Crash aus und gibt sogar hierfür Ratschläge für eine Vorratshaltung an Nah¬ 
rungsmitteln udgl., dies so einschätzend, daß dann unter solchen Umständen ein Fära- 
digmenwechsel am ehesten zu realisieren sei. 


Hans-Peter Thietz 


Gefell, Oktober 2005 
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II. Anmerkung (des Übersetzers) zur deutschen Ausgabe: 

Bitte berücksichtigen Sie, daß sich die Originalausgabe an eine amerikanische Leserschaft 
richtet; ich habe dem, so weit wie irgendwie möglich, Rechnung getragen. Auch haben 
die Leser dieser deutschsprachigen Ausgabe gegenüber den amerikanischen Lesern einen 
geringeren Vorlauf, d.h. eine kürzere „Reaktionszeit", was allerdings z. T. dadurch aus¬ 
geglichen wird, daß eine Rückbetrachtung der seit Herausgabe der Originalausgabe vor 
über vier Jahren weltweit abgelaufenen Ereignisse eine Bestätigung der in diesem Hand¬ 
buch angedeuteten Situation aufzuzeigen vermag. Es wurde bewußt darauf verzichtet, 
für die vielen Wiederholungen bestimmter Begriffe entsprechende Synonyme zu benut¬ 
zen, um den gewünschten Lerneffekt nicht zu schmälern. 

Diese deutsche Internetausgabe wird auch einen Leserkreis erreichen, der die Ge¬ 
genwartsprobleme nur aus materieller und intellektueller Sichtweise zu betrachten und 
die geistig-spirituelle Dimension (noch) nicht zu erkennen vermag. Diesen Lesern sei 
dringend ans Herz gelegt, ihre Skepsis gegenüber der hier dargelegten Thematik zu¬ 
nächst einmal beiseite zu schieben und den ganzen Text wirklich durchzuarbeiten. (Eine 
mehrfache Lektüre wird ohnehin empfohlen!). Sie werden dann (hoffentlich) erkennen, 
daß dieser Text Lösungsansätze für alle menschlichen Problemstellungen anzubieten hat. 
Schließlich soll an dieser Stelle nicht verhehlt werden, daß die ansonsten so üblichen 
Werbeaktionen für diese Schrift nicht erwünscht sind, da allzuviel Aufmerksamkeit nicht 
unbedingt angebracht ist. Eine Mundpropaganda wird ausreichen, die Leser zu erreichen, 
denen dieses Werk ohnehin zugedacht ist. Band II und III sind übrigens noch nicht über¬ 
setzt. 

Der Übersetzer 
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E ine Persönliche Botschdft 
FürE uch 


Das Handbuch für das Neue Paradigma besteht aus mehreren Bänden und enthält telepa¬ 
thisch empfangene Mitteilungen seitens einer weit fortgeschrittenen ,Kultur' aus dem Hy¬ 
perraum (Überraum). Dadurch, daß im Gegensatz zu „gechannelten" Informationen eine 
direkte Kommunikation stattfand, bestand weder eine Notwendigkeit für eine subjektive 
„Auslegung", noch ist die Präsentation der Informationen einer Verzerrung durch persön¬ 
liche Glaubenssysteme von wem auch immer auf dem Planeten ausgesetzt. Das Material, 
das jetzt im Jahre 1999 präsentiert wird, soll die Menschheit aus der Falle der Opfermen¬ 
talität, die die Ebene der menschlichen Erfahrungen in Angst und Frustration gefangen 
hält, befreien. Die Menschheit sollte eigentlich nicht in Luxus, aber im Überfluß leben. Die 
hier und in den anschließenden Bänden enthaltenen Informationen können alle aufge¬ 
schlossenen Leser zur Entdeckung ihrer wahren Herkunft führen. Gestützt auf klare und 
knappe Formulierungen, hat die Suche nach diesen Antworten endlich ein Ende gefun¬ 
den. 


Aus diesem Material lassen sich weder Vorwürfe noch Schuldgefühle ableiten. Jeder 
Abschnitt der hier präsentierten Informationen ist klar und seelisch aufbauend. Ihr Sinn 
und Zweck besteht darin, jeden Leser zu ermutigen, in Übereinstimmung mit den klar 
enthüllten, einfachen Gesetzen zu leben, die dem zugrunde liegen, was wir unter Leben 
verstehen. Jeder Teil führt zu einem größeren Verständnis und zu einer einfachen Würdi¬ 
gung der in wenigen Worten zusammengefaßten Wahrheit, de garantiert das tagtägliche 
Erleben verändern wird. Ihr braucht sie nur bei jeder Gelegenheit mit Fleiß und Aufrich¬ 
tigkeit auszusprechen. Der Menschwerdungsprozeß liefert den Sinn Eures Läseins und 
stellt Euer Erbe dar. 



Einführung Teil 1 


Wir haben einen Punkt in der Evolution des Planeten erreicht, an dem sich jeder Einzelne 
bewußt die Frage stellt, warum ich, warum jetzt und was geht wirklich in unserer mo¬ 
mentan erlebten Welt so vor sich? Was spielt sich tatsächlich hinter den von uns mit den 
fünf Sinnen erfaßten Kulissen ab? Warum hat man das Gefühl, daß mehr hinter der Ge¬ 
schichte steckt als es den Anschein hat? Wer ist tatsächlich der Urheber und hat die Fä¬ 
den in der Fland? Ist es wirklich nur eine Gruppe von Namenlosen, die das Sagen hat? 
Wenn dies der Fall ist, ist das mit Gott dann wirklich nur ein Schwindel? Manche glauben 
an die Wahrheit dieses Szenarios. Glücklicherweise für uns alle entspricht dies nicht der 
Wahrheit. 

Die Wahrheit ist, daß es hinter den Kulissen eines Spiels von anscheinend unglaubli¬ 
chen Ausmaßen Aktivitäten auf mehreren Ebenen gibt. Wer gibt denn dann den Text für 
die Charaktere vor und worum geht es in dem Drehbuch? Wärt Ihr überrascht zu erfah¬ 
ren, daß Ihr den Text vorgebt und daß das Thema des Drehbuches erst dann vorliegt, 
wenn Ihr selbst den Kernpunkt des Drehbuchs herausgearbeitet habt, vorher nicht? 
Wenn das der Fall ist, wer auf dem Planeten kann ihn herausfinden? Nun, tatsächlich gibt 
es eine auf ein bestimmtes Ziel ausgerichtete Gruppe, die sich dazu entschlossen hat, 
den ihr wichtigen Kernpunkt des Drehbuches einzubringen. Es gibt nur ein Problem cb- 
mit: sie haben beschlossen, eine geistige Einstellung 1 in das Spiel einzubringen, die nicht 
in Übereinstimmung ist mit dem Schöpfer der Bühne und des Theaters, wo dieses Spiel 
aufgeführt werden soll. 

Da der Schöpfer dieses Theaters dieses besondere Theater mag und es für ein Lieb¬ 
lingsprojekt hält, sagt diese Idee Ihm überhaupt nicht zu. Weil es nicht Seine Art ist, sich 
kreativen Prozessen, die innerhalb der ihnen eigenen Beschränkungen in Gang gebracht 
werden, in den Weg zu stellen, hofft Er nunmehr, daß das Publikum sich dazu entschlie¬ 
ßen wird, selbst Änderungen vorzunehmen. Es gibt eine Art von Theatervorstellung, bei 
der das Publikum nicht nur durch Sitzen und Beobachten am Geschehen teilnimmt. Der 
professionelle Theatermacher fragt sich, ob dem Publikum das dargebotene Spiel wider¬ 
wärtig genug erscheinen wird, daß es einfach weggeht und sich abwendet? Hierdurch 
könnten die Schauspieler und ihre Regisseure ach dann selbst zerstören, aber der Thea¬ 
terbesitzer will wiederum nicht, daß sein Eigentum zusammen mit ihnen zerstört wird. Er 
hofft darauf, daß das Publikum irgendeine andere Lösung finden wird. Vielleicht könnte 
es eine Publikumsteilnahme geben, die darin besteht, daß einige neue Charaktere vorge¬ 
stellt würden, die ihre eigenen Drehbuchzeilen schreiben würden. Würde man eine neue 
Handlung mit Charakteren einführen, die das Ende verändern könnten, dann könnte die 
Aufführung statt einer Tragödie eine Komödie oder ein Krimi oder eine Liebesgeschichte 
sein. Vielleicht könnte eine Publikumbeteiligung tatsächlich ein ganz neues Genre von 
Erfahrung hervorbringen. Statt der Schilderung von bereits bekannten und wiederholten 
Erfahrungen, könnte das Publikum, beseelt vom Streben nach Veränderung des Hand¬ 
lungsgeschehens, ein schöpferisches Szenario kreieren, das vielleicht Möglichkeiten noch 
nicht erlebter Erfahrungen umfassen würde? Warum nicht? Je größer der Wunsch nach 
Veränderung, desto größer die Gelegenheit für kreative, neue und nicht mehr begrenzte 
Handlungsabläufe. Konzeptionen außerhalb gewöhnlicher Themen sind in der Spontanei¬ 
tät einer gebündelten Gruppenenergie, ohne die akademische Kontrolle durch eine 
zweckgebunden operierende Führung, nicht nur möglich, sie sind sogar wahrscheinlich. 

Zu welchem Zweck wird diese Diskussion angeregt? Es wird Zeit, daß Ihr Eurer Ver¬ 
antwortung bewußt werdet für eine Veränderung des Ziels auf dem Euch momentan auf¬ 
gezwungenen Weg. Es geht weit über das Stadium der Wegweisung hinaus. Es ist ein 
Stadium erreicht, wo Druck ausgeübt wird. Es ist eine Phase, wo Widerstand zwecklos ist, 


1 konzentrierte Bündelung von Bewußtseinsenergie auf ein Ziel 
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weshalb Gegenwehr auf andere Weise bewerkstelligt werden muß. Neue Breschen müs¬ 
sen buchstäblich geschlagen werden, durch die sich eine Lösung eröffnet. Nichts von 
dem, was Ihr zuvor gemacht habt, wird zu einer Änderung in dieser Situation führen. 
Diejenigen, die Euch bis zu diesem Punkt gebracht haben, wissen so gut um Eure gegen¬ 
wärtige menschliche Natur Bescheid, daß jede erdenkliche Möglichkeit blockiert worden 
ist. Jedes Widerstandselement ist ihnen sehr wohl bekannt und wird zugelassen, weil es 
einem Zweck in ihrem Plan dient. Diese werden als plastische Beispiele benutzt für das, 
was nicht erlaubt wird. 

Ihr müßt nun verstehen, daß es für die Menschheit sozusagen einen Korridor durch 
diese Erfahrung gibt, aber Ihr müßt hierfür zu einer kreativen Einstellung, nicht zu einer 
oppositionellen Haltung, finden. Aufgrund des bisherigen Modus Eurer Erfahrungen ist 
dies nicht das, was von Euch erwartet wird. Ich kann Euch versichern, daß Eure Ge¬ 
schichte mit Hilfe von findigen Köpfen und von Computer-Modellen so weit analysiert und 
studiert worden ist, daß man Euch in einem solchen Umfang kennt, daß Ihr es Euch noch 
nicht einmal vorstellen könnt. Jedes Reaktionsszenario ist bis zur zellularen Ebene „se¬ 
ziert" worden und für jedes sind restriktive Maßnahmen eingeplant. Wenn Ihr nicht zu 
einem gewaltigen Sprung ansetzt auf eine Ebene schöpferischer Vorstellungskraft, die 
jene Pläne vollkommen zunichte macht, seid Ihr mit der Möglichkeit Eurer Ausrottung 
konfrontiert. Habt Ihr nicht selbst Computer? Könnt Ihr Euch nicht zu kreativen Diskussi¬ 
onsgruppen zusammenfinden und um Zugang zum Geist dessen bitten, der Euch ge¬ 
schaffen hat? „Wo zwei oder mehr von Euch sich in meinem Namen (erfüllt von dem kon¬ 
zentrierten Verlangen nach harmonischen Verständnis) versammelt haben, da werde ich 
auch sein." 

Weinen und Bitten, daß Gott oder Jesus, Buddha oder Mohammed Euch aus dieser 
Situation befreien mögen, helfen auch nicht weiter. Ihr habt zugelassen, daß dieses Böse 
Euch heimsucht und so liegt es an Euch, es individuell und gemeinschaftlich auf Euch zu 
nehmen, diese Lösung Euch selbst auszudenken. Ihr müßt Euer Bewußtsein erneut ver¬ 
ändern. Nicht alle Menschen sind bereit, mitzumachen. 

Es wird einige geben, die ihre Köpfe vor lauter Schuldgefühlen verbergen und sich in ihr 
Opferdasein verkriechen werden. So mag es denn sein. Laßt sie. Ihr habt keine Zeit, aus 
ihren Reihen jemanden zu rekrutieren, was hätten sie Kreatives anzubieten? Dies ist ein 
Weckruf an das Bewußtsein all jener, die die Charakterstärke besitzen, vermittels ihrer 
eigenen, erwachten Bewußtheit aufzustehen und die Entscheidung zu treffen, diese Si¬ 
tuation nicht zu ihrem geplanten Abschluß sich fortsetzen zu lassen. Sogar all jene, die 
an diesem abscheulichen Plan mitwirken, haben keine Vorstellung, daß am Ende tatsäch¬ 
lich die Vernichtung stehen soll. Leider ist nicht nur die Auslöschung der Menschheit und 
des Planeten sondern der Bereiche geplant, die jenseits Eurer Vorstellungskraft liegen. 

Wie soll das nun vor sich gehen? Wie kann eine Änderung bewirkt werden inmitten 
von so viel Unverständnis darüber, wer und was Ihr seid? Nun, so lange noch Zeit ist, 
bevor die Schlinge zugezogen wird, kann man sich auf dem Planeten noch frei bewegen. 
Gruppen werden Zusammenkommen, um ihr Bewußtsein zu erweitern und um die Träger 
des höchsten Wissens zu bitten, bei der Suche nach neuen Wegen, manifestierte Existenz 
zu erfahren, behilflich zu sein. Dies darf keine Kopie von anderen Erfahrungen sein. Es 
muß buchstäblich ein konzeptioneller Sprung nach vorne sein, zwar nicht in seiner Ge¬ 
samtheit, aber zumindest, was die Bemühung um die Gestaltung eines Rahmens einer 
solchen (neuen) Erfahrung in seinen Umrissen anbelangt. Dies ist kein Prozeß, der schon 
ausformuliert werden kann. Am Anfang ist das Ganze noch recht verschwommen, da es 
als eine Möglichkeit konzipiert ist und so sollte es auch sein. Bekannte Erfahrungsgrenzen 
müssen überschritten werden. Eine übermenschliche Aufgabe? In der Tat, aber durchaus 
nicht unmöglich. Erwünscht und für notwendig befunden, entwickelt sich die Vorstellung 
von dem, was das Anderssein ausmacht, aus der Herausforderung heraus. 
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Hat die Menschheit auf diesem Planeten schon einmal diese Gelegenheit zuvor gebo¬ 
ten bekommen? Durchaus, aber jedesmal griff sie auf bekannte Strategien zurück. Nun 
hat sie dafür gesorgt, daß diese Situation so besteht, wie sie ist. Es ist ihre Aufgabe ge¬ 
wesen, diesen Sprung zu machen und sie hat es nunmehr so weit gebracht, daß er jetzt 
getan werden muß oder daß sie der Möglichkeit gegenübersteht, nicht mehr zu existie¬ 
ren. All dies ist ihr eigenes Werk. Die Menschheit ist selbst verantwortlich, deshalb muß 
eine 180 Grad-Drehung her, und zwar von bisheriger Weigerung, sich des gesamten Pro¬ 
jektes anzunehmen, bis hin zur Bereitschaft, es mit Entschlossenheit und Hingabe in An¬ 
griff zu nehmen. 


Einführung Teil 2 

Die geistige Ausrichtung, die diesen Planeten innerhalb dieses Sonnensystems in Um¬ 
lauf hält, braucht hierfür keine Kraftanstrengung sondern macht sich einen vorhandenen 
Prozeß zunutze, der keine Anstrengung erfordert. Der Begriff Kraft birgt ein Verständnis 
von Anstrengung als ein Element der Stärke in sich. Da Gedanken sich gegenseitig anzie- 
hen, habt Ihr die Erfahrung von Anstrengung, Kraft und Stärke in Euer Leben einge¬ 
bracht. Es gibt andere verfügbare Erfahrungen, die sich nicht von dieser Vorstellung lei¬ 
ten lassen. Raketentechnik-Projekte sind ein Beispiel. Ihr setzt Eure Ressourcen ein, um 
eine Rakete und ihre Nutzlast mit einem hohen Energieaufwand in die Umlaufbahn dieses 
Planeten und dann noch weiter hinaus zu schicken. Und doch werdet Ihr von Wesenhei¬ 
ten anderer Planeten besucht, die ohne verschwenderische Anstrengung in das Schwer¬ 
kraftfeld Eures Planeten eintreten und es wieder verlassen. Beweist das Euch, daß es 
andere Fortbewegungsarten gibt als solche verschwenderischen und gefährlichen Metho¬ 
den? Die Suche nach Antworten zu dieser Frage fasziniert den Verstand. 

Es gibt viele, die um diese Möglichkeiten wissen. Sie sind jedoch nicht in der Lage, 
sich von der Vorstellung zu lösen, daß es einer großen Anstrengung bedarf, um das zu 
überwinden, von dem sie glauben, daß es sie an den Planeten bindet. Es ist nicht das 
Schwerkraftfeld, das sie hier bindet. Es ist das Bewußtsein. Was hnen entgeht, ist das 
Einwirken der Gedanken aufeinander. Sie wissen, daß ihre Gedanken das Ergebnis eines 
Experimentes beeinflussen können. Die Vorstellung jedoch, daß ein einmal projizierter 
Gedanke losgelassen werden kann, um ihn auf sich selbst einwirken zu lassen, und daß 
daraus etwas entstehen kann, daß über ein kontrolliertes (erwünschtes) Ergebnis hinaus¬ 
geht, wird einfach nicht verstanden. Das Bedürfnis zu kontrollieren, zu beobachten und 
den Prozeß zu beweisen, hindert sie daran, in neue Verständnisbereiche vorzudringen. 
Das, was fehlt, ist die Fähigkeit, darauf zu vertrauen, daß der Gedankenprozeß nur posi¬ 
tiv ausgehen kann, sobald man ihn losläßt, damit er auf sich selbst einwirken kann. Ein 
losgelassener und auf sich selbst einwirkender Gedanke wird sich in einer solch großarti¬ 
gen Weise manifestieren, wie es sich der begrenzte konzentrierte Verstand kaum vorstel¬ 
len kann. 

Diejenigen, die eine Änderung der negativen Pläne für das weitere Schicksal dieses 
Planeten herbeiführen möchten, sind jetzt herausgefordert. Könnt Ihr Euer Bewußtsein so 
erweitern, daß es einen Prozeß einbezieht, der jenseits Eurer geistigen „Reichweite" 
liegt? Ihr werdet notwendigerweise mit dem grundsätzlichen Wunsch nach Mitwirkung im 
Rahmen eines neuen Paradigmas der Lebenserfahrung anfangen müssen. Das Bekannte 
hinter sich zu lassen und in das Unbekannte vorwagen zu wollen, erfordert den Mut, das 
loszulassen, das - von den Steinzeitanfängen bis zum modernen Komfort - viele auf die¬ 
sem Planeten für den Fortschritt dieser „Zivilisation" halten. Wißt Ihr, daß das Wort Zivi¬ 
lisation' gleichbedeutend ist mit Sklaverei? Um diese Erfahrung rrachen zu können, war 
es erforderlich, die Freiheit der persönlichen Wahl aufzugeben, so daß die Gruppenorga¬ 
nisation Vorrang haben konnte. Über die Familie hinaus ist jedoch keine Organisation 
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notwendig. Persönliche Verantwortung ist der Leitgedanke für Freiheit. Zusammenarbeit 
ist eine ganz natürliche Angelegenheit, so lange kein Bedürfnis nach Kontrolle besteht. 
Das Bedürfnis nach Kontrolle ist angelernt und wird durch Erfahrung zur Gewohnheit. 

Wie überwindet man diese Gewohnheit, wenn sie auf der planetarischen Ebene so 
tief verankert ist? Es ist nunmehr ein Punkt erreicht, an dem der Mensch an sich und von 
sich aus dieses zwanghafte Verhalten nicht mehr ablegen kann. Die Widersacher wissen 
dies sehr wohl. Sie sind sicher, daß die Menschheit das nicht ändern kann. Wie wird dann 
der erste Ausgangspunkt für eine Wende zu einem neuen Paradigma der Lebenserfah¬ 
rung aussehen? Nun, indem man versteht, daß man einen konzentrierten und dann los¬ 
gelassenen Gedanken tatsächlich sich selbst überlassen kann. Obwohl es vereinfachend 
klingt, und das ist es tatsächlich, ist es ein mächtiges Werkzeug. Damit dieser Prozeß 
überhaupt funktionieren kann, müssen einige Kriterien erfüllt sein. Da es sich hierbei um 
einen Prozeß Göttlicher Ordnung handelt, muß im Rahmen dieses unaufhörlichen Prozes¬ 
ses ein zielstrebig verfolgter Wunsch nach Koordination bestehen. Sein Sinn und Zweck 
muß sich aus der geistigen Hinwendung auf den kontinuierlichen Entwicklungsgang sei¬ 
tens all jener erschließen, die von Beginn des Prozesses bis zur Ausdehnung seines Ein¬ 
flußbereichs einen Nutzen daraus ziehen werden. Die dem Sinn und Zweck zugrundelie¬ 
gende Zielstrebigkeit und Zielorientierung 2 liefert den Schlüssel zu einer erfolgreichen 
Koordination, die sich am Gleichklang mit dem Energiefluß der Göttlichen Ordnung orien¬ 
tiert. Verkürzt man dies auf eine mathematische Formel, dann kann seine Einbeziehung 
keine Änderung in irgendwelchen Göttlichen „Rezepten", durch die das Ganze in Gleich¬ 
gewicht und Harmonie gehalten wird, bewirken. Sich selbst überlassene Gedankenkräfte 
würden wissen, ob sie akzeptabel wären oder nicht. Das ist der Grund, warum die Ge¬ 
genkräfte sich diesen Prozeß nicht zunutze rrachen können. Erste Voraussetzung ist das 
ungetrübte Bestreben nach Harmonie als das Leitmotiv. Die gedanklichen Konturen dür¬ 
fen nur insofern spezifisch sein als sie die zielstrebig verfolgte Absicht widerspiegeln. Sie 
müssen zweckgerichtet sein, wodurch der Denkprozeß durch Loslassen in die Göttliche 
Ordnung eintreten kann. Dies geschieht in völligem Vertrauen und in der Gewißheit, daß 
er auf den, wie Ihr es nennt, ätherischen Ebenen umgesetzt worden ist, um sich dann 
unter Verwendung aller für ein angemessenes Zusammenwirken verfügbaren Auslöser in 
dieser erkennbaren Realität zu manifestieren. 

Wie könnt Ihr wissen, daß hierdurch die gewünschten Ergebnisse tatsächlich erzielt 
werden und es sich hierbei nicht einfach um eine weitere List der Widersacher handelt, 
um Euch unter Kontrolle zu halten? Haben Eure Medien hierüber berichtet? Gibt es inner¬ 
halb der anerkannten Welt der Kommunikation jemanden, der diese Sache als das für 
Euch Erstrebenswerte propagiert? Nein, niemanden! Ihr seid programmiert darauf, Eure 
Energien auf die Erhaltung Eurer erotischen Körper und auf Eure humanitären Gedanken 
bezüglich der leidenden Massen zu konzentrieren. Gleichzeitig nehmt Ihr gerade einen 
weiteren Happen von Eurem Steak-Abendessen im Restaurant zu Euch oder wenigstens 
einen so „praktisch-bequemen" Hamburger auf Eurem Nachhauseweg von Eurer 
unproduktiven Arbeit am Computer. Der Prozeß, durch den Ihr diese Informationen 
bekommt, bedient sich der Wunder Eures Computers. Es ist eine Demonstration von 
aufeinander einwirkenden Gedanken, wobei die geistige Einstellung noch hinzukommt. 
Initiiert wird der von Euch gewünschte Prozeß über die Konzentration auf Zielverfolgung. 
Die Stärke Eures Glaubens und Vertrauens sorgt dann dafür, daß sich der über die 
Zielstrebigkeit der verfolgten Absichten bewirkte konzentrierte Gedankenprozeß in 
großartiger Weise vollendet. Dadurch, daß er unbeirrt an der Gewißheit festhält, daß 
seine ätherische Form in weniger als einem Augenblick Gestalt angenommen hat, kann er 
sich in der dreidimensionalen Realität manifestieren. Die computer-ähnlichen Prozesse 
der Schöpfung zeichnen sich in der Tat durch Schnelligkeit aus. Dann wird es wiederum 
an Euch liegen, daß in Eurer Dimension noch mehr bewirkt wird. 


2 


im Folgenden definiert als Zielverfolgung 
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Einführung Teil 3 

Daß die Wirklichkeit dieser irdischen Erfahrung in eine stete Abwärtsspirale gebracht 
wird bis hinunter zu den dunkleren und schwereren Energien am unteren Ende der 
Energieskala, wo der menschliche Körper noch existieren kann, ist Ergebnis eines 
sorgfältigen und konzentrierten Vorhabens. Dies erschwert den Kontakt zwischen der 
Überseele (Urquelle) 3 (*) und seinem „Ableger" (der Mensch als inkarnierter Geist im 
KörpDri^s ist noch nicht alles, denn die Möglichkeit, daß die zwei Energien getrennt wer¬ 
den, ist gegeben. Hierfür müßte allerdings die menschliche Energie auf komplizierte Wei¬ 
se manipuliert werden. Durch das „Einfangen" der Energie dieses Höheren Selbst soll ein 
Bruch in dem steten, von seiner Matrix in Richtung der jeweiligen Inkarnation (=Ableger) 
ausgehenden Energieausfluß herbeigeführt werden. Die Urheber solcher Vorhaben glau¬ 
ben, daß dadurch die positive Energiestruktur, die die elementaren Bausteine der Schöp¬ 
fung bilden, zerstört wird. Mit anderen Worten, sie gehen davon aus, daß durch eine Un¬ 
terbrechung des Rückflusses dieser Energie zurück zu ihrer Quelle eine Störung im grö¬ 
ßeren Verbund der Galaktischen Matrix verursacht wird. Diese Gruppe von „Separatisten" 
hat die Vorstellung, daß infolge der dann eintretenden Kettenreaktion ein derartiges Cha¬ 
os entstehen wird, daß sie dieses mit Hilfe ihrer geistigen Einstellung zu einer eigenen 
Matrix neu ordnen können. 

Dies ist schon ein ziemlich arrogantes und ehrgeiziges Unterfangen. Der Plan beinhal¬ 
tet noch viel mehr ziemlich phantastische Schritte bis zur endgültigen Verwirklichung. 
Dies ist kein von kurzer Hand ausgedachter Plan. Vielmehr hat man, nach Eurer Zählwei¬ 
se, Äonen dafür gebraucht. Da ihre Pläne jedoch den Kontrallparametern, in deren Rah¬ 
men die Schöpfung sich manifestiert hat, zuwiderlaufen, sind sie nicht imstande, sich die 
Prozesse zunutze zu machen, die der Schöpfung auch als ausfallsicherer Schutz zur Ver¬ 
fügung stehen, um zu verhindern, daß aufgrund dieses geplanten Vorhaben ein solches 
Ereignis bewirkt wird. 

Die für Euch logische Frage lautet, wieso hat man zugelassen, daß diese Rebellion 
sich bis zu diesem Punkt hat fortsetzen können? Um die Menschheit zu einem Vehikel 
ihrer Macht manipulieren zu können, hat man sich den Aspekt des sogenannten freien 
Willens zunutze gemacht. Ihr befindet Euch genau in dem Bewußtseinszustand, der ihren 
Zwecken dient. Die Formbarkeit Eures Charakters reicht aus, um Euch dazu zu bringen, 
nach Änderungen zu streben, sobald Druck auf die Verbindung zwischen Höherem Selbst 
und seinem Ableger, dem Menschen, ausgeübt wird, und Veränderung ist genau das, was 
sie anstreben. Zu jedem kritischen Zeitpunkt in den vorausgegangenen Zyklen ist die 
Menschheit dahingehend beeinflußt worden, daß sie das Vorhandene zu verändern such¬ 
te, anstatt eine völlig neue Erfahrung anzustreben. Innerhalb der Energiezyklen, die die 
manifestierte Schöpfung in den verschiedenen Dimensionen aufrechterhalten, gibt es 
kritische Punkte, die eine Änderung der Schwingungsparameter dieser Dimensionen zj- 
lassen. Das verschaffte ihnen eine Gelegenheit, einen Weg zu finden, eine abwärts orien¬ 
tierte, zu einer Ebene mit „verdichteter" Energie führende Spirale zu erschaffen, statt, 
wie geplant, die Anhebung der Schwingung zu ermöglichen. Dies kann nur dann passie¬ 
ren, wenn das Massenbewußtsein auf der jeweiligen Schwingungsebene des Planeten 
ausschließlich auf Erfahrungen ausgerichtet ist, die der niedrigsten Ebene dieser Dimen¬ 
sion zuzuordnen sind. Mit dem Heranrücken des Zeitpunkts für die neuerliche Wahrneh¬ 
mung einer solchen Gelegenheit läßt durch anen Blick auf die gegenwärtig „gepflegten" 
Vorbilder feststellen, wo das Massenbewußtsein hinsichtlich Ethik und Charakter angesie¬ 
delt ist. 

Aber in dem von ihnen anvisierten Prozeß liegt für sie ein Risiko. Als Folge des Drucks, 
der von der auf dem Planeten praktizierten Gedankenkontrolle des Massenbewußtseins 
ausgeht, kann irgendwann der Schuß nach hinten losgehen und genau das Gegenteil von 
dem bewirken, was sie geplant haben. Dadurch werden sie die Gelegenheit versäumen, 


3 Höheres Selbst 
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die für die Vervollständigung ihrer Pläne benötigte, endgültige Schwingungsveränderung 
auf dieser Dimension herbeizuführen. 

In der Anwendung von verschiedenen Techniken, die es ihnen ermöglichen, die Ver¬ 
bindung zwischen dem Höheren Selbst und dem Menschen sehr zu schwächen, sind sie 
erfolgreich gewesen. Aufgrund der ihnen zur Verfügung stehenden Technologie und des 
größeren Wissens um die Natur der menschlichen Erfahrung sind Techniken entwickelt 
worden, die Zeugnis ablegen von den Erfolgen bei der Trennung von Mensch und Höhe¬ 
rem Selbst. Es herrscht eine sehr übertriebene Zuversicht, daß der Erfolg beim Einsatz 
der bei Einzelpersonen verwendeten Techniken auch übertragbar sein könnte auf große 
Gruppen, die einen kritischen Prozentsatz des Massenbewußtseins ausmachen. Die Er¬ 
gebnisse dieser experimentellen Erfolge hat sie ziemlich berauscht und läßt sie schon die 
Vervollständigung ihrer von denen der Schöpfung abweichenden Ziele auskosten. (Es ist 
jedoch möglich, diese Prozesse umzukehren und den Energien wieder zur Ganzheit zu 
verhelfen, obwohl die vollständige Heilung aller als Versuchskaninchen benutzten Wesen 
viel Hilfe erfordern wird. Um sicherzustellen, daß die Seelenmatrix keine Verfälschung 
erfährt, wird die Schöpfung ihre Gnade über diese Individuen ausschütten). 

Die Implikationen dieses Szenarios sind vielfältiger Natur, doch verzweifelt nicht, 
denn Euer Wissen um diese Dinge läßt Euch klar erkennen, daß Ihr bei der Bereinigung 
dieser Situation nicht alleine seid. Es ist einfach so, daß der Kern der Sache Euer soge¬ 
nannter freier Wille ist. Dieser hat Euch in diese Situation gebracht, und sein Einsatz wird 
in Euch den Wunsch erwecken, endlich etwas zu tun, das drastisch genug ist, Euch 
durchzubringen. Ihr habt schon zuvor durch Veränderung einen Ausweg zu finden ver¬ 
sucht. Es brachte nur eine leichte Abänderung mit sich, das in der Situation selbst lie¬ 
gende Problem wurde nicht vollständig gelöst. In diesem Fall sieht das Szenario so aus, 
daß es buchstäblich um „Handeln oder Sterben" geht, um hier Euren Sprachgebrauch 
auszuborgen. Eure Rettung liegt in der richtigen geistigen Einstellung. Ihr könnt ruhig 
lächeln, Ihr seid auf der „siegreichen Seite". 


Einführung Teil 4 

Mit der zunehmenden Erkenntnis eines jeden von Euch, daß dies die entscheidende 
Phase ist für die Beendigung einer spirituellen und viele Ausflüge in die irdische Erfahrung 
umfassenden Reise, wird es offensichtlich, daß kein Augenblick in den letzten Stunden 
dieser Episode verschwendet werden darf. Wenn Ihr diejenigen seid, die dieses Ziel errei¬ 
chen und dieses Kapitel der Lebensgeschichte des Planeten beenden sollen, darf es nicht 
von denjenigen geschrieben werden, die es vorgezogen haben, sich über den Plan der 
Schöpfung zu mokieren. Dies ist eine Zeit, in der man diese Veränderungen nicht in den 
Händen von anderen belassen kann. Die Verantwortung ist zu groß, als daß man sie eini¬ 
gen Wenigen überlassen sollte. Um sicherzustellen, daß es auch vollbracht wird und daß 
Ihr zu denen zählt, die es verwirklichen, müßt Ihr Euren eigenen Beitrag leisten. 

Doch müßt Ihr, um das schaffen zu können, zunächst Eure Augen öffnen und wahr¬ 
nehmen, was überall um Euch herum passiert. Ihr werdet dann die unerfreuliche Wahr¬ 
heit erkennen müssen, daß Ihr Euch durch gewaltige Täuschungsmanöver habt beein¬ 
flussen lassen und Ihr Euch einem Engagement in Form von persönlich verantworteter 
Abhilfe entzogen habt. Eine gewissenhafte Erinnerung an intuitive Gefühle in der Vergan¬ 
genheit bringt Euch zur Wahrheit. Ihr seid Euch heute und eigentlich schon immer dessen 
bewußt gewesen, daß Euch etwas Unheilverkündendes umgibt. Um Euch das näher anzu¬ 
schauen, dazu fehlte es Euch ehrlicherweise angesichts der persönlichen Folgen an Mut. 
Der Mut dazu hat sich durch eine Änderung Eurer Einstellung ergeben. Das ganze Aus¬ 
maß der Erkenntnis, wie sehr die Planer dieser Situation Eure persönliche Zukunft und 
die Eurer Familie und Freunde zu beeinflussen vermögen, hat in Euch den Wunsch auf- 
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kommen lassen, Eure Zurückhaltung aufzugeben. Konsequenterweise muß dann über 
weiterreichende Implikationen, also über den Planeten und seine Bewohner als Ganzes, 
nachgedacht werden. Dies hat Euch dazu gebracht, der Wahrheit direkt ins Gesicht zu 
sehen. 

Leider ist nicht irgendeine religiöse oder esoterische Vorstellung die Euch „freima¬ 
chende Wahrheit", sondern das, was Ihr unter allen Umständen vermeiden wolltet. Ihr 
müßt einfach verstehen, daß diese Wahrheit eine Situation umfaßt, die Eure irdische Er¬ 
fahrung auf eine äußerst unerfreuliche Weise beenden könnte und Euer ewiges Sein ge¬ 
fährdet. Tatsache ist, daß es um einen äußerst hohen Einsatz unter sehr mißlichen 
Umständen geht! 

Dies ist nicht die Zeit, Euch hinter Eurer üblichen Entschuldigung zu verstecken, „was 
kann ein Einzelner schon tun?" Eine große Anzahl von „Einzelnen" kann eine Menge be¬ 
wirken. Zu „Kanonenfutter zu werden ist wohl nicht die Lösung. Ihr müßt notwendiger¬ 
weise zu einem subtileren Einfluß werden. Lernt eine Wahrheit jetzt. Feine Energien sind 
sehr stark, und die mächtigste Energie ist subtiler Natur. Eure Bibel sagt, „Am Anfang 
war das Wort", aber Wörter sind laut ausgesprochene Gedanken, eine ungenaue Überset¬ 
zung. Am Anfang war der Gedanke! Das ist die feine Energie, die Ihr verwenden sollt. 
Verändert einfach die Einstellung Eurer Gedanken. Haltet Euch nicht zu sehr mit den 
Schrecken der für Euch geplanten Dinge auf, sondern richtet Eure Gedanken auf die von 
Euch bevorzugten Erfahrungen. 

Dank ihrer Methodik seid Ihr darauf trainiert, nur programmierte Gedanken zu hegen, 
vom Erwerb materieller Dinge, von der Aneignung anderer Meinungen, über das Streben 
nach Selbsterhalt unter Dieben und Mördern bis zur Flucht vor Euren eigenen Gedanken 
durch den süchtig machenden Konsum von Fernsehen, Filmen und seelisch krankma¬ 
chender Musik. Nicht zuletzt dann das Streben nach sexuellen Erfahrungen, sei es inner¬ 
halb oder außerhalb von monogamischen Beziehungen. 

Dann wäre da noch die atemberaubende Vielzahl von religiösen Wesenheiten, die Euch 
weiter von dem persönlichen Streben abhalten, erst einmal die Verbindung zum Ur¬ 
sprung Eurer Gegenwart auf diesem Planeten zu verstehen. Ich kann Euch versichern, 
daß Jesus, Buddha und Mohammed nichts damit zu tun hatten. Nicht, daß diese Wesen¬ 
heiten nicht existierten, oder daß ihr Hiersein nicht dem Versuch gedient hätte, Euch zu 
unterweisen, wie man dieses Dilemma überwindet, aber die Botschaften, die sie brach¬ 
ten, wurden vor langer Zeit verfälscht. Schon gar nicht kamen sie hier, um Euch durch 
Euren Glauben an ihre vergangene oder gegenwärtige Existenz zu „retten". Sie kamen, 
um Euch zu lehren, daß Ihr da selbst „durch" müßt, in dem Ihr persönliche Verantwor¬ 
tung übernehmt und durch Gedankenkraft eine neue Erfahrung auf dem Planeten gestal¬ 
tet. Nur auf diese Weise könnt Ihr diese schmerzhafte Erfahrung über Euch ergehen las¬ 
sen. 

Ihr übernehmt diese Verantwortung, indem Ihr eine persönliche Verpflichtung ein¬ 
geht. Diese gilt zwischen Euch und der schöpferischen Energie, die Euch durch konzen¬ 
trierte Gedankenkraft in diese irdische Existenz gebracht hat. Ihr werdet wissen, in wel¬ 
cher Weise Ihr an der Ablösung dieses wahrhaftigen Alptraums durch eine neue Erfah¬ 
rung beteiligt seid! Wie? Ihr sucht danach durch Euer Verlangen nach Wissen und nach 
Teilnahme am Geschehen. Dann - wie durch eine scheinbar wundersame Fügung - wer¬ 
det Ihr um das Wie Eurer Teilnahme wissen. Der kritische Punkt hierbei besteht darin, 
eine Verpflichtung in dem Bewußtsein einzugehen, daß das Wichtigste ist, an der Gestal¬ 
tung einer Erfahrungswelt teilzuhaben, die gegenüber der Welt, die man jetzt als Euren 
letzten irdischen Aufenthaltsort vorgesehen hat, eine Kehrtwendung von 180° darstellt. 

Beweise für die Notwendigkeit dieser Schritte umgeben Euch in unwiderlegbarer Hülle 
und Fülle. Ihr braucht nur Eure Augen zu öffnen, die in schneller Folge ablaufenden Ver¬ 
änderungen in Euren persönlichen Freiheiten zu betrachten und Eure Aufmerksamkeit 
den mündlichen bzw. schriftlichen Forschungsergebnissen zu schenken, die per Rund- 
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funk, Internet und in Buchform präsentiert werden. Sehr bald werden jene Präsentations¬ 
formen Euch nicht mehr zur Verfügung stehen und es bleibt Euch nur noch die Mundpro¬ 
paganda. Deshalb ist es unerläßlich, daß Ihr auf diese Informationen reagiert. Ihr seid 
aufgefordert, nur so zu reagieren, daß Ihr Eure Einstellung ändert und Euch zugunsten 
einer Mitwirkung an dieser auf subtile Weise starken Bewegung engagiert. Es wird kein 
Armageddon geben, wie es in ihrer Version Eurer Bibel dargestellt ist. Indem man das 
Bewußtsein der Menschen auf diesem Planeten weg vom aufgezwungenen Bild hin zum 
Wünschenswerten lenkt, wird die von ihnen geplante Welt ersetzt. Die äußeren Kräfte, 
die den Wesenskern Eurer Selbsterfahrung und -bewußtheit kontrollieren wollen, werden 
durch individuelle, innere Veränderungen überwunden. Nehmt die mit diesem Weckruf 
verbundene Berufung an, denn davon hängt es ab, wie Ihr in Zukunft Euer Überleben 
und die Euch in alle Ewigkeit offenstehenden Erfahrungsmöglichkeiten gestaltet. 


Einführung Teil 5 

Dies ist tatsächlich ein herrlicher Tag. Der Regen fällt, und die Luft ist sauber. Es reg¬ 
net zur Zeit sehr viel auf dem Planeten, und Mutter Erde beginnt nun ernsthaft mit ihrem 
Reinigungsprozeß. Steckt Manipulation dahinter? Es scheint so, aber sind ihre verach¬ 
tenswerten Maschinen wirklich so wirksam? Seid nicht so sicher. Denkt daran, daß die 
Erde eine Projektion von Gedanken darstellt und Gedanken sich ihrer selbst bewußt sind 
und mehr oder weniger aufeinander einwirken. Würde die Erde mehr oder weniger cfen- 
ken? Das ist eine Frage, die man sich schon durch den Kopf gehen lassen sollte. 

Dies ist der Moment, in dem man sich der Wachablösung bewußt sein sollte. Es 
scheint, als ob das Schicksal des Planeten der Kontrolle seiner Bewohner entrissen wor¬ 
den ist, wie ja auch die Kontrolle der Republik USA nicht mehr in den Händen der Bevöl¬ 
kerung zu liegen scheint. Im Bewußtsein der jetzigen Bewohner hat sich etwas zu regen 
begonnen. Diese Bewußtseinsebenen sind von subtiler Natur und doch sind sie kraftvoll. 
Diese Bewußtseinsveränderungen sind nicht auf einer Schwingungsebene feststellbar, die 
die negativen Kräfte alarmieren würde. Sie beziehen die Kraft ihres „Schwungs" von den 
subtil und doch sehr wirksamen Ebenen jener Energien auf, die diesen Planeten energe¬ 
tisch Zusammenhalten. Es ist der auf sich selbst einwirkende Gedanke. Ähnlich einem 
Häutungsprozeß wirkt er einheitlich als sich veränderndes Wahrnehmungsverhalten des 
Massenbewußtseins. Wie bei der Schlange gibt es einen spürbaren Juckreiz. Da es sich 
hierbei um einen inneren Prozeß handelt, ist er eine gewisse Zeit der Verwundbarkeit und 
Gefährdung durch Feinde ausgesetzt. Tatsächlich begibt sich die Schlange in eine nächst¬ 
gelegene Höhle, weil sie während dieses inneren Prozesses buchstäblich erblindet. Diese 
vollkommen auf sich selbst gerichtete Konzentration führt in dem Prozeß zur Bildung a- 
ner neuen Haut ( = Erfahrung in der Außenwelt), denn die bisherige(n) Haut (Erfahrun¬ 
gen) hat/haben ausgedient. Selbst die Augen werden anders bedeckt, so daß sie ihre 
Welt aufs Neue erblickt. Nur der Tod der Schlange kann diesen zyklischen Ablauf verhin¬ 
dern; sie geht deshalb behutsam vor. Dies ist eine passende Analogie für unsere Überle¬ 
gungen hinsichtlich des Fortschritts der Menschheit bei der Überwindung eines Dilemmas 
von scheinbar großen Ausmaßen. Ebenso wie der Fötus dem Mutterleib entwächst und 
sein aktuelles Erleben mit einer vollkommen neuen und abenteuerlichen Umgebung ver¬ 
tauschen muß, gibt es überall in der Natur Orientierungsbeispiele, die den Hinweis lie¬ 
fern, daß es sich hierbei um einen natürlichen Aspekt manifestierter Lebenserfahrung 
handelt. 

Es ist kein Zufall, daß die Menschen durch Zusammenpferchen in Großstadtgebiete 
von der Natur getrennt sind. Dieser Weg ist oft zur Unterdrückung der Macht des Einzel¬ 
nen beschritten worden, um so die Kontrolle über sein Leben ausüben zu können. Für das 
Bestreben, Einzelpersonen zu Lebensabläufen zu verhelfen, die ihrem natürlichen Wunsch 
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nach persönlicher Verantwortung bei der Auswahl ihrer Lebensgestaltung entgegenste¬ 
hen, eignet sich eine Ansiedlung auf engstem Raum besser für manipulative Eingriffe. 
Durch diese Art von Zusammenleben werden natürliche Wünsche erstickt und die Psyche 
einer Beeinflussung durch eine den ganzen Wesenskern durchdringende Verwirrung aus¬ 
gesetzt. Jeder trägt einen grundlegenden Ruf nach Ausgewogenheit 4 in sich. Die Unmög¬ 
lichkeit, die eigenen Lebenserfahrungen frei wählen zu können, hat eine Verzerrung des 
Energiemusters zur Folge, was zu einem intuitiv erkannten Unbehagen und zu einem 
Streben nach Veränderung dieses Gefühls führt. 

Die Kräfte, die den Ausgang der auf diesem Planeten gemachten Erfahrungen verän¬ 
dern möchten, lenken dieses Bedürfnis auf eine unendliche Vielzahl von letztlich unbe¬ 
friedigenden Betätigungen. Es gibt jedoch tief verwurzelte, an den Häutungsprozeß erin¬ 
nernde Erfahrungsmuster, die nicht verfälscht werden können. Die negativen Kräfte ha¬ 
ben ihren Zeitplan, der eingehalten werden muß. Egal, wie sie die menschlichen Erfah¬ 
rungen aus ihrer Perspektive analysieren und wieder neu analysieren, in den zeitlichen 
Ablauf dieses menschlichen „Häutungsprozesses" sind sie nicht eingeweiht. Erkennt Ihr 
jetzt, daß der auf sich selbst einwirkende, d.h. der sich selbst überlassene göttliche Ge¬ 
dankenprozeß abgesicherte Kontrollmaßnahmen geschaffen hat, die eine, wenn über¬ 
haupt mögliche, Zerstörung verhindern? 

Doch stehen wir wieder dem einen Element gegenüber, das sogar die gegen Ausfall gesi¬ 
cherten Kontrollen beeinflussen kann. Der freie Wille! Jeder trägt seine persönliche Ver¬ 
antwortung dafür, wie er dieses großartige Geschenk der Schöpfung einsetzt. Diese wie¬ 
derum ist sich sicher, daß Ihre Fragmente daran Freude haben könnten, sich aus reiner 
Abenteuerlust bis an den Rand der Vernichtung zu bringen. Wie in Euren ,Action'-Filmen 
(eine Darstellungsform, die dieser Orientierung auf Abenteuer zugrunde liegt) bewegt 
sich der Held jedoch in perfektem Timing durch das Szenario mit kaum einem Kratzer 
oder wenigstens ohne etwas, was nicht geheilt werden könnte. Manchmal erkennt Ihr 
nicht, worum es in den Filmen geht. 

Ihr seid jetzt an der entscheidenden Stelle im Drehbuch angelangt. Es ist an der Zeit, 
die Verlagerung (des Handlungsablaufs) weg von der betonten Hinwendung zu den ,bö¬ 
sen' Typen nunmehr hin zum Helden einzufügen, so daß dieser die unerwartete Wende 
im Handlungsablauf erleben kann, der zufolge seine Flucht unter mißlichen Umständen 
ermöglicht wird und somit die ,bösen' Typen mit leeren Händen dastehen. Hoffen wir, daß 
es sich hierbei nicht um ein ,Supermann'- oder Spionage-Abenteuer handelt, in dem der 
,böse' Typ wieder nicht sein Ende findet und noch ein weiteres gemeinsames Abenteuer 
ihrer harrt. Ihr habt solche Drehbücher schon erlebt. Wieder habt Ihr nicht erfaßt, worum 
es in den Filmen geht. Habt Ihr nach dem Verlassen des Kinos das Gefühl von Genug¬ 
tuung darüber, daß das Böse bezwungen worden ist? Das ist der Punkt. Um Euch immer 
mit der Vorstellung zurückzulassen, daß das Böse bleibt, egal, was Ihr macht. Waren 
Eure Erfahrungen in Korea, Vietnam und die Cperation ,Desert Storm' = ,Wüstensturm' 
nicht äußere Darstellungen dieses gleichen frustrierenden Filmes? Alle Kriege führen zu 
diesem gleichen Ergebnis; bis vor kurzem war es einfach nicht Teil des Planes gewesen, 
es für Euch so klar und deutlich zur Schau zu stellen. Euer Unterscheidungs- und Reakti¬ 
onsvermögen wird immer wieder auf die Probe gestellt. Warum sonst wird wohl in Euren 
Zeitungen über die den unschuldigen Leuten im Irak in Form von „Sanktionen" vorenthal¬ 
tenen Gegenstände berichtet? Was haben dese für unschuldige Einzelpersonen bestimm¬ 
ten Gegenstände des persönlichen Bedarfs mit der Verhütung von Kriegsvorbereitungen 
zu tun? Diese Listen wurden weltweit veröffentlicht. Wie, glaubt Ihr, denkt der Rest der 
Welt über ein Volk, das seinen degenerierten Präsidenten, der dies veranlaßt hat, weiter 
unterstützt? 

Zur Zeit wird eine neue Art von Film herausgebracht. Euer Volk wird darin zur Re¬ 
chenschaft gezogen. Ganze Wogen von gerechtfertigten Vergeltungsmaßnahmen (Terro- 

4 Hiermit ist eine polare Ausgewogenheit gemeint, eine Bezeichnung, die im gesamten Text zur 
Beschreibung des 4. Universalgesetzes benutzt wird. Nähere Erläuterungen folgen im Text. 
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rismus) werden dort dargestellt und werden so in das Gedächtnis der Menschen in ande¬ 
ren Ländern eingepflanzt. Ihr Ideal von Amerika als dem Lichtträger der Welt wird von 
Eurer Diplomatie der Arroganz gegenüber dem Selbstbestimmungsrecht anderer Länder 
zerstört. Diese Bestrafungen werden von ihnen als angemessen angesehen, da sie au¬ 
ßerstande sind, sich dieser Ungerechtigkeit in größerem Rahmen zu widersetzen. Die zur 
Rechtfertigung von Interventionen innerhalb der Grenzen anderer Länder herangezoge¬ 
nen Unruhen werden so dargestellt, als diente das Einschreiten notwendigerweise dem 
Wohl der Bürger. Es handelt sich hierbei um einen ausgemachten Schwindel seitens sub¬ 
versiver Gruppen wie der CIA. Die aus der Intervention von seiten der Amerikaner resul¬ 
tierenden Folgen sehen kaum so aus, wie es Euch gegenüber dargestellt wird. Schuldge¬ 
fühle darüber, daß man als Werkzeug benutzt wird, dienen nicht dazu, diese Farce zu 
beenden. Vergeudet nicht Eure Zeit damit. Faßt den Entschluß, ein Teil der Lösung zu 
sein, damit dieser Fehler hinsichtlich Eures Wahrnehmungsvermögens korrigiert werden 
kann. 


Der Weckruf erklingt und erste intuitive, innere Anstöße, die eigene Erfahrungswelt 
von diesem Ballast der Täuschung und Kontrolle zu befreien, beginnen sich zu zeigen. 
Die Zeit ist gekommen, wo sich de gesamte Menschheit entscheiden muß, ob sie sich in 
den Fluß der Schöpfungsenergie einbinden oder sich mit dem Schwindelunternehmen 
weiter herumschlagen will. Bildung, wie man sie kennt, ist hier kein Vorteil. Dieser Prozeß 
findet auf der Bewußtseinsebene statt. Jeder hat hierbei dieselben Chancen. Davon könnt 
Ihr ausgehen! Eine von Klarheit getragene Resonanz wiegt dabei schwerer als Bildungs¬ 
grade. Die am wenigsten Bescheid wissen, was so vor sich geht, werden die Ersten sein, 
die die Botschaft vernehmen. Ihr seid zur Welt der Täuschung, die erst den Grundstock 
zur Verwirklichung ihrer Pläne liefert, „erzogen" worden. Man hat Euch dazu gebracht, sie 
zu unterstützen, während sie ihre Pläne vorangetrieben haben. Dabei hatten sie es bis 
jetzt auf die Ungebildeten und auf jene abgesehen, die außerstande sind, gegen die 
Macht anzugehen, die Ihr dem manifestierten Bösen durch Zustimmung dadurch verlie¬ 
hen habt, daß Ihr ihren Lügen Glauben schenkt. 


Einleitung Teil 6 

In der bewußt erlebten Wirklichkeit Eurer dreidimensionalen Welt ist es leichter, Eure 
fünf Sinne zu dem Glauben zu verleiten, daß diese die einzige Erfahrung während Eures 
Aufenthaltes in Eurem Körper darstellt. Tatsächlich ist dieser Effekt durch die Einführung 
visueller Hilfsmittel wie Fotos, Filme, Fernsehen und Computer noch weiter verstärkt 
worden. Hinzu kommen Telegraph, Telefon, Satelliten plus Musik und sportliche Ereignis¬ 
se und all das möglichst von frühester Kindheit an. Wo ist denn noch, angesichts der 
Wucht von atemberaubenden, der Verwirrung dienenden Ablenkungen, die Zeit oder der 
Wunsch vorhanden, ein Nachdenken in Ruhe und Beschaulichkeit nicht in stete Wiederho¬ 
lungen dieser Erfahrungen ausarten zu lassen? Das sich selbst erfahrene Bewußtsein ver¬ 
sucht, Ordnung in diesen, zur Überbelastung führenden, Wirrwarr zu bringen, damit Kon¬ 
takt mit dem Inneren aufgenommen und begonnen werden kann, darüber nachzudenken, 
wie und warum Ihr dies erlebt. Wenn das Tagesbewußtsein nicht einer Reizüberflutung 
ausgesetzt wird, läuft dieser Ffozeß ganz natürlich ab. Es sollte dem Leser gleich klar 
sein, daß dies im modernen nordamerikanischen und europäischen Teil der Welt der Fall 
ist. Überdies breitet es sich bis zu den besser gestellten Teilen auf dem Planeten aus. 

Ist man diesem einlullenden Prozeß erst einmal ausgesetzt, kommt er einem entspan¬ 
nend vor. Das ist er nicht, er unterdrückt vielmehr den Geist! Die kreativen, über sich 
selbst nachdenkenden Teile des Bewußtseins werden „abgeschaltet". Je öfter die Erfah¬ 
rung wiederholt wird, desto mehr wird es zu einer Sucht. Statt der Freude an geistig an¬ 
regenden Erfahrungen, werden diese als beunruhigend und als absolutes Ärgernis erlebt. 
Folglich seht Ihr die mit aufgesetzten Kopfhörern herumlaufenden Jogger, die mit dem 
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Zuhören beschäftigt sind, statt ihren eigenen Gedanken nachzugehen. Irgendwie müssen 
sie mit ihrer Sucht nach Ablenkung verbunden bleiben. Wenn es sich nicht um Radios 
oder Tonbänder handelt, dann sind es Auto-Telefone, die sie an ihre Sucht ketten, damit 
man sie denn hochtrabende Reden mit ihren „Freunden" halten können. 

Könnt Ihr Euch, nachdem Ihr dies gelesen habt, vom Ablenkungsprozeß abkoppeln, 
um über Beschreibungen der wundersamen, von Euch erlebten Phantasiewelt nachzu¬ 
denken und sie in Euch aufzunehmen? In einer Welt, die zum größten Teil auf Vorwand 
und Schein aufgebaut ist, wo ist da das, was Ihr Wirklichkeit nennt? Wenn Ihr Euch ehr¬ 
lich die Informationen anschaut, die Ihr täglich über Eure Computerverbindungen aus¬ 
tauscht, wieviel ist davon tatsächlich konkrete manifestierte Wirklichkeit? Handelt es sich 
bei dem von einem auf ein anderes Konto überwiesenen Geld eigentlich noch um einen 
Haufen von Geldscheinen? Existieren diese vielen Stapel von Geldnoten eigentlich über¬ 
haupt? Wo gibt es denn Bank-Safes, um Billionen von Dollar interzubringen? Wacht auf! 
Ihr träumt! 

Ach ja, wenn Ihr aufwacht, seht Ihr Euch der unumstößlichen Realität gegenüber, daß Ihr 
benutzt worden seid, und das ist zu erschreckend, um darüber nachzudenken! Was 
glaubt Ihr, wie lange diese Traumblase sich noch ausdehnen kann, bevor sie von selbst 
platzt, oder vielleicht weil es gerade noch welche gibt, denen es Spaß macht, den Ballon 
platzen zu lassen? Wäre es nicht am besten, früh aufzuwachen und anzufangen, ein neu¬ 
es Ende des verschleierten und von Euch erlebten Alptraums zu träumen? Könnt Ihr das? 
Selbstverständlich. Es ist Euer Traum. Daß Ihr programmiert worden seid, ein besonde¬ 
res Szenario zu träumen, kann sich nur so lange fortsetzen, wie Ihr es zulaßt. Es gibt so 
etwas wie luzides Träumen, bei dem Euch bewußt wird, daß Ihr träumt. Ihr könnt dann in 
diesem Bewußtseinsstand verbleiben und könnt Euch beim Träumen beobachten und das 
Szenario des Traumes verändern. Werdet Ihr verfolgt, so schafft Euch ein sicheres Ver¬ 
steck, laßt den Verfolger in an Loch stürzen oder einen Zug zwischen Euch auftauchen, 
und Ihr entkommt. 

Um Euch von Eurem wachbewußten Zustand (das ist der Zustand, in dem Ihr Eure 
Träume beobachten könnt) zu trennen, seid Ihr durch die Ablenkungen Eures Tagesbe¬ 
wußtseins in einen Traumzustand eingelullt worden. Ihr könnt dies mit einer bewußten 
Wahrnehmungsfähigkeit in Beziehung setzen, die es Euch erlaubt, die durchgetrennte 
Verbindung zu beiden Teilen Eures Gesamtbewußtseins zurückzufordern. Tatsache ist, 
daß Eure intuitive Wahrnehmungsfähigkeit nunmehr beginnt, sich der Wahrheit dieser 
Informationen zu öffnen. Wißt Ihr, daß Ihr die Macht in Euch habt, dieses Gefühl zu un¬ 
terstützen und aus dem unnatürlichen Ablenkungszustand herauszutreten und in einen 
vollen Wahrnehmungszustand einzutreten? Durch diesen Prozeß des Erwachens werden 
Angst und Panik vermieden, die Euch, wie Ihr glaubt, befallen könnten, wenn Ihr mit 
diesem Gefühl konfrontiert seid. Indem Ihr erwacht, lernt Ihr statt dessen, Euch selbst 
als Ausdruck eines fokussierten, energetischen Schöpfungsprozesses zu entdecken. Die 
von Euch vielleicht erwartete Reaktion nach dem Motto „primitiver Höhlenmensch" wird 
nicht hervorgerufen. Vielmehr wird sich eine Fähigkeit herausbilden, wonach man sich 
auf besinnliche Weise auf Lösungen konzentriert. Bis dahin gewohnte Empfindungen, 
einer unüberwindlichen Macht und unlösbaren Situation gegenüberzustehen, fallen dann 
weg. Diese Macht sorgte für ein Abstumpfen Eures Sinns für Realität zugunsten eines 
sich verstärkenden Traumszenarios, von dem Ihr feststellen werdet, daß es gar nicht 
existiert. Den fünf Sinnen mag es so erscheinen, aber Ihr spürt, daß dahinter noch ein 
Potential liegt, das das Euch zuvor Bekannte ersetzt. Es ist dasselbe Potential, das Unter¬ 
nehmer zu erfolgreichen Geschäften und Forscher zu unbekannten Orten drängt. Es birgt 
einen verlockenden, intuitiv erkannten Aufruf in sich, der einen von Bekanntem wegzieht 
und zu einem Wunsch nach unbekannten Erfahrungen drängt, wobei die inhärente 
Schwingung an Erfolgspotential einfach unwiderstehlich ist. Viele hören den Aufruf, aber 
wenige beschließen, ihm zu folgen, was nicht bedeuten soll, daß es ihn nicht gibt. Die 
Erfolgsgeschichten sind Beweis genug für seine Existenz. 
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Außer dem Reiz, den der normale Alltag Euch bietet, werdet Ihr hoffentlich noch diese 
Informationen bedenkenswert finden. Gibt es über diese Verlockungen des täglichen E- 
nerleis hinaus noch etwas, das noch vielversprechender ist? Und ob! 


Einleitung Teil 7 

„Um die Welt in 80 Tagen" war eine herrlich lustige Satire über den Wettstreit zwi¬ 
schen Gut und Böse. Wer wünschte es sich nicht, die eigene Wirklichkeit ebenso sorgen¬ 
frei und lustig zu erleben, mit all den Fallstricken und haarsträubenden, potentiell gefähr¬ 
lichen Szenen? Wir versichern Euch, daß die Beobachter des auf der Bühne namens Pla¬ 
net Erde ablaufenden Schauspiels sich nicht über die ähnlichen, Eure manifestierte Wirk¬ 
lichkeit durchlaufenden Szenen amüsieren. Statt dessen beobachten sie das Geschehen 
klugerweise mit einem gewissen Abstand, wohl wissend, daß das Ende positiv ausgehen 
wird. Doch machen sie sich schon Gedanken darüber, wie viele bewußte Seelen den 
transformatorischen Aufstiegsprozeß miterleben und wie viele zjrückbleiben werden, die 
dann im Sinne einer weiteren Chance von neuem durch den Ablauf einer irdischen Exi¬ 
stenz geführt werden. Für diese wird es eine große Erleichterung sein, wenn das Erden¬ 
dasein in dieser bestimmten Inkarnation abgeschlossen ist. Wie das nun genau ablaufen 
wird, ist dabei schon von besonderem Interesse, denn Tatsache ist, daß Ihr Euer eigenes 
großartiges und spektakuläres Bühnenstück geschrieben habt. Das Drehbuch ist ganz 
ungewöhnlich, etwa wie „Pauline lebt gefährlich" 5 

Wir haben bemerkt, daß die Begriffe ,Universum' und ,Galaxis' unbekümmert durch¬ 
einander geworfen werden, und daß Ihr ganz verwirrt seid in Eurem Bestreben, die Zu¬ 
sammenhänge in einer Weise zu erkennen, daß sie auch für drei-dimensionale Verhält¬ 
nisse einen Sinn ergeben. In Wirklichkeit ist dies nicht ganz möglich, aber wir werden es 
versuchen. 

Galaxis bezieht sich auf die manifestierte Wirklichkeit, die sich um einen zentralen 
Brennpunkt (von gebündelter Bewußtseinsenergie) bewegt. ,Universum' nimmt Bezug auf 
das Ergebnis einer zielstrebig verfolgten Verdichtung von Energie, die nach Eurer Termi¬ 
nologie dieser manifestierten Realität zugrunde liegt und sie unterstützt. Der Erschaffung 
und Erhaltung dieser Galaxis liegen Universalgesetze zugrunde. Da Ihr Teil dieser Galaxis 
seid, (von Euch ,Milchstraße' genannt), müßt Ihr diese Gesetze einhalten, wenn Ihr har¬ 
monisch leben wollt. In diesem Fall seid Ihr wie Kinder, die ,Blinde Kuh' spielen, denn 
diese Gesetze sind Euch vorenthalten worden; es bleibt Euch nichts anderes übrig, als 
Euch - durch alle Versuche der Irreführung hindurch - an die Wirklichkeit ihrer Existenz 
gewissermaßen „heranzutasten". Momentan befindet Ihr Euch noch mitten in der Desori¬ 
entierungsphase. Ist es Eure Bestimmung, die Gesetze auf diese Weise zu lernen? GANZ 
UND GAR NICHT! Die Augenbinde ist Euch absichtlich aufgesetzt worden und man hat 
Euch zu der irrigen Ansicht verleitet, daß Ihr kein Recht habt, sie zu entfernen. Die Au¬ 
genbinde ist ein Spiel der Täuschung, das Euch dazu verlockt, Euch vom Zauberer ab¬ 
sichtlich präsentierte Handlungsabläufe anzuschauen, während er sie mit von Euch nicht 
wahrgenommenen Bewegungen unterstützt. Eure Aufmerksamkeit ist auf das konzen¬ 
triert, was Ihr für die einzige Handlung haltet. 

Zum Glück kann man nicht allen Zuschauern etwas vormachen. Sie beobachten Euch 
und fragen sich, warum Ihr nicht den vom Zauberer verwendeten Ablauf erkennt. Tatsa¬ 
che ist, daß sie sich fragen, wie es kommt, daß Ihr jetzt in einem Stadium seid, wo Ihr 


5 Anspielung auf einen melodramatischen, als Fortsetzungsgeschichte konzipierten Abenteuerroman 
von Charles William Goddard (Originaltitel: „The Perils of Pa ul ine"), der durch seine Verfilmung erst 
richtig populär wurde (1914 als erster Stummfilm dieses Genres mit Pearl White in der Hauptrolle; 
gilt heute als Klassiker der Abenteuerliteratur 
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nur noch die im Rampenlicht ablaufenden Aktivitäten des Zauberers wahrnehmt und ihn 
selbst nicht einmal bemerkt. Ihr seid davon so gefesselt, daß sogar die der Unterstützung 
der Handlungsabläufe dienenden Bewegungen tatsächlich nicht mehr verborgen werden. 
Alles findet überall um ihn herum auf der Bühne statt, und doch seht Ihr diese Dinge 
nicht. Wie ist das möglich? Durch das Hypnotisieren des bewußten Verstandes! 

Glücklicherweise gibt es noch einen weiteren Bewußtseinsaspekt, der jenseits dieses 
bewußten Denkens liegt. Eure Psychologen bezeichnen ihn als Euer Unterbewußtsein. Sie 
haben es so dargestellt, als ob Eure Sichtweise des LEBENS von ihm diktiert wird, weil es 
voll ist von dunklen, schrecklichen Erfahrungen, die durch zwar wohlmeinende, aber 
nichtsdestoweniger mißbräuchlich handelnde Eltern über Euch gekommen sind. Infolge¬ 
dessen habt Ihr Angst davor und verhindert, daß es an Eurem LEBEN teil hat. Warum 
steht das Wort „Leben" in Großbuchstaben? Um den Sinn und Zweck Eurer Erfahrungen 
auf diesem Planeten zu betonen! Ihr lebt. Das heißt, Ihr erlebt bewußt, wie sich die 
Energie des LEBENS durch Euch bewegt und sich auf der Leinwand Eures beobachtenden 
Ego-Verstandes darstellt. Ach ja, das Ego, der Teufel Eurer Existenz, wie man es Euch 
eingeredet hat. Jeder, der sich selbst übereifrig und aufdringlich nach vorne bringt, han¬ 
delt egoistisch. Den aufgezwungenen gesellschaftlichen Normen zufolge hat sein Ego ihn 
„am Schlawittchen" und verursacht sein schlechtes Benehmen. Er wird von seinem bö¬ 
sen, über sein Ego wirkenden Unterbewußtsein kontrolliert. Er muß also einen Dämpfer 
bekommen und dieses schreckliche Ego muß ein für allemal fügsam gemacht werden. 
Der erfolgreiche Geschäftsmann ist erfolgreich, weil sein aufgeblasenes Ego sich in blin¬ 
der Wut über andere hinwegsetzt und den Erfolg den Händen verdienstvoller Untergebe¬ 
ner entreißt usw. usw. Soll ich dieses von Fehlvorstellungen geprägte Bild noch weiter 
ausmalen? 

Wie sieht denn dann das wahre Bild aus? Wenn es kein Ego gibt, wird die manifestier¬ 
te Erlebniswelt nicht bewußt erfahren! Das Ego ist Euer Tonbandgerät. Es registriert Eure 
Gedanken, Nöte, Bedürfnisse und Wünsche. Es verleiht diesen Gedanken etc. einen be¬ 
stimmten Fokus, wodurch Umstände und Situationen entstehen, die Eure Erfahrenswelt 
ausmachen. Es filtert buchstäblich Eure Gedanken, Gefühle und Wünsche und läßt sie zu 
einer manifestierten Erfahrung verschmelzen. Es ist ein Prozeß, keine Wesenheit. Es ist 
ein Prozeß, über den Ihr vollständige Kontrolle habt, wenn Ihr Eure Gedanken, Gefühle 
und Wünsche beherrschen und sie aktiv zu dem lenken könnt, was Ihr erfahren wollt. 
Diese Gedanken müssen relativ beschreibend sein. Falls Ihr Euch z.B. einfach auf Verän¬ 
derung konzentriert, dann müßt Ihr mit Chaos in Eurem Leben rechnen; denn das wird 
die von Euch geschaffene Änderung sein, bis Ihr Euch auf eine präzisere Vorstellung von 
dem, was Ihr erfahren wollt, festlegt. Der Prozeß, wie dies funktioniert, läuft nach einem 
als „Anziehung" benannten Universalgesetz ab. Sobald sich eine Idee mit dem definitiven 
Verständnis ihrer Machbarkeit bildet, dann hält das Ego dieses Bild in der Vorstellung fest 
und vervollständigt den Prozeß vermittels positiv/negativ gepolter Energie. 

Dies geschieht also immer durch ein Zusammenspiel zwischen dem Gesetz der Anziehung 
und einem effektiv in Erscheinung getretenen Ideenpotential, dessen Charakter noch un¬ 
bestimmter Natur ist. Da eine sofortige Manifestation von Ideen auf diesem Planeten im 
Moment sehr schwierig ist, wird sie dadurch gefördert, daß das Ego den Prozeß mit Eurer 
Vorstellung von Zeit verbindet. Falls Ihr außerstande seid, die Konzentration auf Euren 
Wunsch nach einer bestimmten Erfahrung beizubehalten, dann verweigert Ihr Euch häu¬ 
fig dem erwünschten Erlebnis. Es gibt eine Anmerkung in Eurer Bibel hinsichtlich „fal¬ 
schem Beten". Da das, was Ihr als Gott bezeichnet, von Natur aus kreativ ist, befindet 
Ihr Euch jedesmal, wenn Ihr Euch aufrichtig auf Euren Wunsch nach einer bestimmten 
Erfahrung konzentriert, in „dauerndem Gebet", denn Ihr seid Teil eines sich kreativ und 
expansiv ausdrückenden Prozesses, der seinen Ursprung in der QUELLE Eurer Existenz 
hat. Aber was geschieht, wenn Ihr um etwas bittet, was anderen Probleme bereiten wür¬ 
de? Das Gesetz funktioniert! Das, was Ihr verursacht habt, hat jedoch eine Wirkung zur 
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Folge. Wie oben erwähnt, wendet Ihr das Universalgesetz der Anziehung an. Des bedeu¬ 
tet, daß ähnliche Energie noch mehr ähnliche Energie anzieht. Wenn Ihr anderen ein Pro¬ 
blem bereitet unter absichtlicher Anwendung dieses Gesetzes, dann werdet Ihr das, was 
Ihr anderen zufügt, auch selbst erfahren. Es ist wie mit zwei Seiten derselben Münze. 
Eine wird der anderen Person vorgelegt, und eine wird Euch präsentiert. Wenn Ihr ernst¬ 
haft dieses Gesetz zu verstehen versucht, dann schaut Euch, wenn Ihr Mut habt, die 
schon erlebten Ereignisse an, und Ihr werdet sehen, daß dies oft der Fall gewesen ist. 
Wenn Ihr anderen etwas Segensreiches gewünscht habt, habt Ihr auch Entsprechendes 
erlebt, nicht auf genau dieselbe Weise, aber in einer Sache von Bedeutung in Eurem Le¬ 
ben. Berücksichtigt bei dieser Betrachtung auch Schwierigkeiten. Ich glaube, es gibt ei¬ 
nen Flinweis in der Bibel, der Euch anweist, „Euer Mundwerk zu hüten", „denn die ausge¬ 
sprochenen Worte (einschließlich Gedanken) kommen nicht ohne Resonanz zu Euch zu¬ 
rück". 

Mit diesem Verständnis müßt Ihr Eure Wünsche ständig in Eurem Bewußtsein wach¬ 
halten. Falls Ihr den Fehler macht, ein Problem im Leben eines anderen herbeizuwün¬ 
schen, dann habt Ihr dabei noch früh genug Zeit, das Ganze noch einmal zu überdenken 
und die entsprechende geistige Einstellung rückgängig zu machen 6 . Dann wird es sich für 
den anderen nicht als Erfahrung manifestieren. Emotionen, starke Ofefühle, können das 
Potential der Manifestation vergrößern und den Prozeß beschleunigen, ob er nun für Euch 
oder für jemand anderen eine „gute" Erfahrung ist. Das Gegenteil trifft auch zu. 

Es ist an der Zeit, daß der unterhaltsame Teil dieses mit einer bestimmten Absicht ge¬ 
schriebenen Spielabschnitts und die Ablenkung vom Sinn und Zweck Eures Daseins auf 
dem Planeten Erde beendet werden. Jetzt müßt ihr Euch entscheiden, ob Ihr Euch Eure 
Macht zurückholen, die Augenbinde aus eigenem Antrieb entfernen oder ob Ihr warten 
wollt, bis sie für Euch entfernt wird. Wenn Ihr wartet, wird das Bild noch schockierender 
sein, denn Ihr werdet auf die für Euch zur Betrachtung vorgesehene Szene total unvorbe¬ 
reitet sein. Es verbleibt Euch wenig Zeit, um Eure Entscheidung zu treffen. Die glitzernde 
Welt, in der Ihr lebt, ist eine Illusion. Hinter ihrer Fassade befindet sich noch eine andere, 
in der ein Machtspiel inszeniert wird, dessen Eckpfeiler darauf beruht, daß Ihr bereitwillig 
uneingeschränkt mitmacht und Euer kreatives Machtpotential preisgebt; jegliche Gefühle 
von persönlicher Macht werden somit total zurückgedrängt. Das Beispiel: „Aber, was 
kann eine Person tun?" klingt vertraut. Antwort: „Mehr als Ihr Euch möglicherweise vor¬ 
stellen könnt, aber zuerst müßt Ihr erkennen, daß Ihr die Macht dazu habt." 


Einführung Teil 8 

Wenn sich die Zustände um Euch herum verschlimmern, wie kann ich da sagen, daß 
dies ein herrlicher Tag ist? Nun, tatsächlich ist er es, denn diese Zustände nähern sich 
dem Ende. Das Ende enthält vielleicht viele Überraschungen. Euer Armageddon wird 
kommen, aber nicht in der Euch gegenüber propagierten Weise. Die Mächte des Lichts 
und der Dunkelheit werden nicht in einem Krieg aufeinandertreffen. Aber nichtsdestowe¬ 
niger wird die Situation Momente enthalten, die man als Konfrontation bezeichnen könn¬ 
te, jedoch nicht in Form einer militärischen Auseinandersetzung, wie wir sie von unserer 
dritten Dimension her kennen. Dies sollte ein tröstlicher Gedanke sein, denn selbst die 
Kriegsgeräte aus der dritten Dimension sind stark genug, den Planeten zerstören. 

Wenn der Schöpfer tatsächlich eine gebündelte Liebesenergie 7 darstellt, dann könnten 
einfach keine Methoden der Zerstörung zum Tragen kommen. Diese sind nur im Rahmen 


6 d.h. im Sinne dieser Mitteilungen, der geistigen Orientierung die Energie der Zielstrebigkeit, also 
der entschlossenen Zielverfolgung, zu nehmen. 

7 über den Weg der geistigen Ausrichtung! 
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einer verfälschten Anwendung negativer Polaritätsenergie möglich. Inmitten der zwei 
Brennpunkte von positiver/negativer Energie befindet sich die harmonische Mitte. Es ist 
das Ziel aller manifestierten Energien, innerhalb dieses harmonischen Punktes zu existie¬ 
ren. Der Nachteil ist jedoch, daß das Verharren im Ruhepunkt überhaupt keine Bewegung 
zulassen würde, folglich kann es nur für einen relativ kurzen Zeitraum beibehalten wer¬ 
den. Infolgedessen gibt es ein ständiges Hin und Her zwischen Abkehr von diesem Ideal 
und zu seiner Rückkehr. Nimmt man die Galaxis als Ganzes, so besteht eine Ausgewo¬ 
genheit zwischen den vom Ruhepunkt wegführenden und den zu ihm führenden Bewe¬ 
gungsabläufen. Dies wird ersichtlich an der Bewegung der Planeten und an dem, was Ihr 
als den Mazzaroth 8 oder den Tierkreis wahrnehmt, wenn sie in Zyklen um den Mittelpunkt 
der Galaxis wandern. Innerhalb dieser Umdrehungen laufen noch viel kleinere Zyklen ab, 
die Ihr gar nicht wahrnehmen könnt. 

Unregelmäßigkeiten innerhalb eines der kleineren Zyklen werden bis zu einem bestimm¬ 
ten Grad zugelassen. Erreichen sie einen Punkt, an dem größere Zyklen beeinflußt wer¬ 
den, dann wird Abhilfe geschaffen. Zur Zeit gilt die Aufmerksamkeit dem Planeten Erde. 
Seine Zerstörung hätte in der Tat Auswirkungen auf andere Zyklen. Ein Planet in Eurem 
Sonnensystem wurde bereits zerstört. Das planetarische Gleichgewicht wurde unter gro¬ 
ßen Schwierigkeiten aufrechterhalten, doch der Verlust eines weiteren Planeten würde 
ein in der Tat weitreichendes Chaos verursachen. Aus diesem Grund wird Eurer Situation 
große Beachtung geschenkt. 

Gäbe es nicht den begrenzenden Faktor in Form des freien Willens seitens der Bewohner 
des Planeten, hätte die Ausgewogenheit schon längst wiederhergestellt werden können. 
Dies verdeutlicht, wie wichtig es war, die Zustimmung für die Einführung von Atomwaffen 
durch Täuschung der Bewohner zu erhalten. Es laufen bereits Pläne, gpnau das Chaos 
hervorzurufen, das bei einer Zerstörung des Planeten auftreten würde. Tatsächlich geht 
es bei diesem Machtspiel um sehr hohe Einsätze. Der hinter dieser Zerstörung liegende 
Plan ist derart ehrgeizig, daß er Eure Vorstellungskraft übersteigt. Er betrifft die Erschaf¬ 
fung eines Universums/einer Galaxis mit negativer Polarität. Für die Übeltäter seid Ihr 
noch nicht einmal kleine Fische in diesem Spiel. Diese Konfrontation bewegt sich auf ei¬ 
ner Ebene, die auf den Schöpfer dieses Universums/dieser Galaxis abzielt. 

Haben wir uns das nur ausgedacht? Wir wünschten wirklich, daß wir Euch dies bestä¬ 
tigen könnten, doch der kleine Schlüssel zum Erfolg ihres Planes besteht darin, Euch Eu¬ 
rer Fähigkeit zu berauben, auf der Grundlage des freien Willens Entscheidungen darüber 
zu treffen, ob man kooperieren soll oder nicht. Hier könnt Ihr die dabei verwendeten viel¬ 
schichtigen Ebenen der Kontrolle verstehen lernen und warum zwecks Eurer Täuschung 
eine vollständige Kontrolle über Euch (die natürlich unmöglich ist) als Instrument der 
Manipulation gedient hat. Die Menschen auf Eurem Planeten werden tatsächlich auf vie¬ 
len Ebenen kontrolliert. Jene, die glauben, daß sie alles, auch die Planung dieses Szenari¬ 
os, im Griff haben, werden genauso kontrolliert wie ihr eigener, für Euch bestimmter 
Plan. Während des Ablaufs dieses Szenarios werden viele an dieser Situation Beteiligte 
noch überraschter sein als die allgemeine Bevölkerung. Doch wird diese Überraschung 
vielleicht auf einer höheren Ebene vorzufinden sein, als dieser Plan es sogar vorsieht. 

Man muß sich im Rahmen einer größeren Perspektive vor Augen halten, daß alles, 
was existiert, und damit ist ALLES gemeint, aus seinen der manifestierten Schöpfung 
zugrundeliegenden Entwicklungsmöglichkeiten heraus handelt. Verfolgt man die einzel¬ 
nen sich zu manifestierten Wirklichkeiten verdichtenden Energieebenen wieder zurück, 
also in umgekehrter Reihenfolge, werden die ,Bausteine' von ihrer Schwingung her immer 
feiner, bis sie sich jenseits dessen befinden, was die Kabbala Ain Soph oder reine Poten- 
tialität nennt. Um eine ganze Galaxis dazu zu veranlassen, die Polaritäten zu verändern, 
müßte man notwendigerweise zu diesem Punkt zurückkommen, damit solch ein Ereignis 


Hebräisch für astronomische Konstellation oder Zodiak (Tierkreis) 
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überhaupt geschehen kann. Es erübrigt sich die Feststellung, daß es sich hierbei um eine 
grobe Vereinfachung handelt. Sie sollte Euch jedoch eine Vorstellung von der Unverfro¬ 
renheit der Idee und den relativen Charakter ihrer Erfolgsaussichten liefern. Aber der 
Versuch, dies zu verwirklichen, in dem man die einzelnen, zur bestehenden Schöpfung 
führenden Schritte wieder zurückgeht, birgt in sich die Möglichkeit, daß daraus ein Chaos 
von nicht geringem Ausmaß entsteht. 

Nun, die Erkenntnis, daß Eure bewußte Zustimmung eingeholt werden mußte, um 
dieses zu bewerkstelligen, müßte Euch veranlassen, Eure hiermit verbundene Verantwor¬ 
tung zur Kenntnis zu nehmen. Wenn Ihr nicht aufwacht und von dem von Euch einge¬ 
schlagenen und in den Abstieg führenden Weg abgeht, müßt Ihr Euch einer großen Ver¬ 
antwortung stellen. Zugegeben, Ihr seid in ein Zombie-ähnliches Dasein eingelullt wor¬ 
den, aber da Euch der Sinn für persönliche Verantwortung für Euch selbst und Eure Mit¬ 
menschen völlig abhanden gekommen ist, habt Ihr Euch das selbst so ausgesucht. Am 
Ende dieses Erdendaseins habt Ihr die Chance, Euer Leben im Lichte der dann vollständi¬ 
gen Ensicht Revue passieren zu lassen. Ihr seid es, die dabei die eigenen Taten beurtei¬ 
len, sonst niemand. Ihr seid Euch dann dessen bewußt, was hätte sein können, hättet Ihr 
Euer Leben sozusagen als Ableger der Liebesenergie, die Euch schuf, gelebt, statt den 
Ablenkungen zu frönen, die Euch keine wirkliche Erfüllung bescherten. 

Was macht Ihr jetzt an diesem entscheidenden Punkt in Eurer Zeit? Nun, wo Ihr 
Kenntnis habt von diesem Szenario, bei dem Ihr Mühe habt Euch einzugestehen, daß es 
gar wahr werden könnte, was könnt Ihr da tun? Zunächst müßt Ihr über diese Einsicht 
nachdenken und Ihr bewußt ins Auge sehen. Ihr müßt einfach in Betracht ziehen, daß sie 
möglicherweise der Realität entspricht. Dann müßt Ihr Euch Eure unbewußte Mitschuld 
im Umgang mit Euren Mitmenschen auf diesem Planeten eingestehen. Ihr müßt die Phase 
durchleben, in der Ihr bedauert, infolge eines Verdrängungsprozesses ahnungslos gewe¬ 
sen zu sein, denn das Bestehen dieser Situationen wurde Euch vom „Magier" deutlich 
gemacht. Eure Zustimmung diente wirklichen Verschwörern, die sehr große Vorhaben 
verwirklichen wollen. Ihr könnt Euch nicht länger mit zerstörerischen Schuldgefühlen 
aufhalten. Ihr müßt Euch dazu entschließen, Eure persönliche Verantwortung einzubrin¬ 
gen, um dieser Situation eine andere Richtung zu geben als beabsichtigt. Es wird von 
Euch erwartet, daß Ihr Euer Opferdasein beendet, und ganz bestimmt solltet Ihr nicht zu 
Märtyrern werden, denn es gibt einfach keine Plattform, um Euch diesem heftigen Angriff 
auch nur ansatzweise zu widersetzen. Ihr müßt geloben, die Verpflichtung auf Euch zu 
nehmen, zu einem Teil der Lösung zu werden. Trotz des fortwährenden Druckes in Form 
von irreführenden Einwirkungen auf Euer Bewußtsein müßt Ihr dann anfangen zu erken¬ 
nen, was Wahrheit ist. Ihr müßt an Eurem Entschluß festhalten, hierdurch zu einem neu¬ 
en und größeren Verständnis zu kommen. Wenn dies zu Eurer größten persönlichen 
Wahrheit wird, dann werdet Ihr Gelegenheiten finden, Teil einer anderen Bewegung zu 
werden, bei der Methoden eingesetzt werden, die nicht von physischem Widerstand ge¬ 
prägt sein werden, sondern einen völlig neuen Ansatz verwenden. Euch steht kein ande¬ 
rer Weg offen, denn Widerstand auf der physischen Ebene würde sofort im Keim erstickt 
werden. Eure Verfassung 9 bildet keinen wirksamen Schutz mehr und wird aufgehoben 
werden. Aber das macht nichts. Indem man persönliche Verantwortung übernimmt und 
die Herausforderung annimmt, ohne in Angst zu vergehen, werden andere mit ähnlicher 
Wachheit und Bewußtheit ebenfalls hervortreten. Im Miteinander wird dieses sich aus¬ 
breitende Gruppenbewußtsein zu einem Dreh- und Angelpunkt werden, der ein Ende die¬ 
ser Situation bringen wird. Der aus den Tiefen des persönlichen Bewußtseins getroffene 
Entschluß, Teil der Lösung zu sein, ist der Schlüssel, der das Schloß öffnen, das Gefäng¬ 
nisdasein der Menschheit beenden und den Bewohnern dieses Planeten wahre Freiheit 
bringen wird. Viele sind gerufen, aber Wenige beschließen, dem Ruf zu folgen. Wo steht 


9 gilt auch für D, wo es gar keine gibt. 
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Ihr an diesem entscheidenden Punkt? Das müßt Ihr Euch fragen und Euch selbst beant¬ 
worten! 

Die Frage, „wer" die treibende Kraft hinter den „Mitteilungen" ist, ist schwierig zu be¬ 
antworten, will man darauf eine taktvolle und doch vollständige Antwort geben. Cöbei 
geht es um das „Sein" als Ergebnis der geistigen Einstellung, wonach jedes individuelle 
Bewußtsein streben sollte. In dem Maße, wie sich jedes Bewußtsein im Rahmen des 
Selbstfindungsprozesses erweitert, so nimmt auch die Fähigkeit zu, die für das „Sein" 
verantwortliche Energie durch seine Erlebniswelt fließen zu lassen. Jedes Bewußtsein 
zieht dabei das Wissen an, wie man sich immer mehr in ein von Weisheit geprägtes Da¬ 
sein einleben kann. 

Die Schwingung des Planeten und der Menschheit auf Erden ist so niedrig, daß diese Fä¬ 
higkeit gegenwärtig praktisch unerreichbar ist. Um bereitwilligen Teilen der Menschheit 
dabei zu helfen, auf notwendige Informationen zur Überwindung dieses momentan an¬ 
omalen Zustandes zugreifen zu können, haben verschiedene bewußte Seelen im höheren 
Schwingungsbereich freiwillig sozusagen als „Zusatzverstärker-Stationen" fungiert, um 
diese Informationen in einem Personenkreis zu bündeln, der zu einer Mitwirkung auf der 
Erdebene bereit ist. Da man um die Gewohnheit der Erdbewohner wußte, zum Zwecke 
der „Identifikation" immer alles einen INfemen geben zu müssen, wurden Namen von der 
exotischen bis zur lächerlichen Art als Quellen dieser Informationen genannt. Die Infor¬ 
mationen enthielten Übungen zur Schärfung des Urteilsvermögens, doch die meisten 
Teilnehmer scheiterten daran. Vieles war von tiefgründiger Wahrheit erfüllt, aber Vielem 
wurde die Energie dadurch entzogen, daß man ständig Opfer vorführte, die ihre persönli¬ 
chen Probleme gelöst haben wollten. Als die Energien zur Bündelung der Informationen 
zurückgezogen wurden und de freiwilligen Seelen diese Informationen auch noch selbst 
manipulierten, - denn ihre Lauterkeit verlor sich mit Erlangung der traurigen Berühmtheit 
und der daraus resultierenden Flabsucht - wurden die Informationen verfälscht. 

Angesichts dieser Vorgeschichte waren sich die mit der Übermittlung und Protokollie¬ 
rung dieser Mitteilungen befaßten Parteien darin einig, die Identität der Verfasser nicht 
preiszugeben und hierfür überhaupt keine finanziellen Entgelte zuzulassen. Des weiteren 
würden keine persönlichen, für Einzelpersonen nutzbare Informationen verbreitet. Alle 
beteiligten Verfasser wirken zum Wohl des Planeten und seiner Bewohner, Punkt! 

Die in den Mitteilungen beschriebenen Wahrheiten müssen erkannt und zunächst zum 
Nutzen der Menschheit eingesetzt werden. Dann sollte jeder Einzelne als ein Teil der (ho¬ 
lographischen) Ganzheit, auf die sie (die Wahrheiten) ja ausgerichtet sind, diese zwecks 
persönlicher Anwendung gezielt durcharbeiten, ohne daß das E-kennen der Wahrheiten 
an persönlichen Namen festgemacht werden muß. Wenn das nicht verstanden wird, dann 
müssen die Mitteilungen noch einmal gelesen werden, bis sich anem die Notwendigkeit 
für ein Engagement zugunsten der holographisch orientierten Zielrichtung des darin ent¬ 
haltenen Informationsgehalts erschlossen hat. 

Diese Feststellungen, so knapp und bündig sie auch sein mögen, werden hoffentlich 
mit dem angestrebten Gefühl der Wichtigkeit aufgenommen. Führt man sich die durch 
die menschlichen Glaubenssysteme aufgetürmten Flindernisse und die daraus resultie¬ 
rende Konsequenz vor Augen, daß diese Systeme buchstäblich aufgelöst werden müssen, 
damit das Ganze überhaupt umgestaltet werden kann, dann sind im Vergleich die Chan¬ 
cen für eine Bewerkstellung des erforderlichen, enormen Bewußtseinswandels als gering 
einzustufen. 

Wir hoffen sehr, daß die hier enthaltene Wahrheit den Panzer der Täuschung wie ein 
Schwert zu durchdringen und eine für den Erfolg notwendige Anzahl von Fierzen und Ge¬ 
mütern zu öffnen vermag. 
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Das Handbuch 


Kapitel Nr. 1 

E s ist jetzt an der Zeit, daß die Menschen auf der Erde anfangen, sich auf die geplan¬ 
ten Veränderungen ernsthaft vorzubereiten. Viele Prophezeiungen sind Euch gegeben 
worden, so viele, daß sie nur noch verwirren. Deshalb haben die meisten nichts in- 
ternehmen können, denn wie könnten sie sich auf so viele andere Möglichkeiten vorberei¬ 
ten? Es ist unerläßlich, daß mit den elementarsten Schritten angefangen wird. 

Überlegt Euch, was sind die Grundbedürfnisse der Menschen in dem speziellen klima¬ 
tischen Gebiet, in dem Ihr wohnt? Wo gäbe es bei Euch bei herannahendem Winter Es¬ 
sen, warme Unterkunft und Wasser? Falls Wärme ein kritischer Faktor wäre, sollte dies 
angesprochen werden. 

Nehmen wir ein hypothetisches Beispiel einer „Katastrophe" aufgrund von Umwälzun¬ 
gen auf der Erde. Nehmen wir nun weiter an, daß es einen besonders strengen Win¬ 
tersturm in Eurer Region gab. Dies wäre ein Sturm, der mit hohen Windgeschwindigkei¬ 
ten, äußerster Kälte und jeder Menge an Schneetreiben und Schneeverwehungen ver¬ 
bunden wäre. Die Stromversorgung wäre natürlich unterbrochen. Auch wenn Gas verfüg¬ 
bar wäre, so wäre es Euch nicht zugänglich, es sei denn, es gäbe einen Kamin mit Gas¬ 
feuerung. Ohne Elektrizität könntet Ihr nicht auf Eurem Elektroherd kochen. Es gäbe kein 
elektrisches Licht. Die Straßen wären unpassierbar, und wahrscheinlich wären die Tele¬ 
fonleitungen tot, weshalb Ihr niemanden verständigen könntet. Wie sähe Euer Plan aus? 
Flabt Ihr überhaupt eine Möglichkeit soweit durchdacht? Mein Vorschlag wäre, für den 
Notfall wenigstens einen Grundvorrat zu Flause oder vielleicht in Eurem Auto vorzuhalten, 
da Ihr ja selten irgendwo seid, ohne daß es in der Nähe ist. Ein Campingkocher mit 
Brennstoff, einige Konserven oder Trockenfrüchte etc., Schlafsack und am wichtigsten 
von allem - Wasser! Stellt sicher, daß alles funktioniert, testet den Gebrauch und ver¬ 
gewissert Euch, daß alle Teile vorhanden sind. Seid Euch im klaren darüber, was Ihr ma¬ 
chen würdet. 

Achtet auf Eure Wettervorhersagen und seid Euch dessen bewußt, daß jeder potentielle 
Sturm verstärkt und gesteuert werden kann. Das hierfür erforderliche Instrumentarium 
mit entsprechend ausgereifter Technik gibt es bereits und wird auch eingesetzt (HAARP) 
10 . Wir können Euch hiervor insofern nicht schützen als wir uns nicht einmischen können. 
Natürlich haben wir uns in dieser Diskussion nur auf eine von vielen Möglichkeiten kon¬ 
zentriert. Ihr könnt davon ausgehen, daß die übrigen Möglichkeiten überall auf dem Pla¬ 
neten ausgeschöpft werden, um die einzelnen Ausrüstungen zu testen mit dem Ziel, ihr 
Leistungsvermögen zu verstehen, bevor eine geplante Abfolge von Szenarien in Gang 
gesetzt wird, die ihnen hilft, ihre Ziele zu erreichen. Überprüft Eure Lebensmittelvorräte. 
Sich lange haltendes Wintergemüse ist eine kuge Investition. Lernt wieder kochen, n- 
dem Ihr es selbst kocht, denn die meisten von Euch sind in die Fertigmenü-Falle getappt. 
Vorhandenes Seen- oder Flußwasser könnte gefroren werden und ist selten als Trinkwas¬ 
ser geeignet. Wasser zu speichern ist eine weise Entscheidung, und selbst das wird ohne 
besondere Vorkehrungen nicht rein bleiben. Es gibt für den Campingbedarf Reinigungs¬ 
pumpen mit zusätzlichen Filtern. Überlegt Euch, ob Ihr nicht zusätzlich einen Erste Hilfe- 
Kasten sowie die Möglichkeit von Kleidungswechsel etc. vorsehen wollt. Mit Nachdruck 
möchte ich anregen, daß Ihr eine Bestandsaufnahme macht, einen Plan entwerft und 
tatsächlich eine auf kurzfristigen Bedarf angelegte und praxisgerechte Notfall-Ausrüstung 
zusammenstellt und verfügbar haltet. Diese stockt Ihr danach regelmäßig mit den lang- 


10 Siehe,Das HAARP Projekt', Hrg. Ulrich Heerd, Edition HAARP sowie von demselben Verlag ,HAARP 
ist mehr' von Gerry Vassilatos. Erstveröffentlichung über dieses Thema: ,Löcher im Himmel - Der 
geheime Ökokrieg mit dem Ionosphärenheizer HAARP', Zweitausendeins-Verlag, von Dr. Nick Be- 
gich & Jeanne Manning, inzwischen vergriffen 
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fristig benötigten Dingen auf. Sobald dies geschafft ist, könnt Ihr Euch wieder den All¬ 
tagsdingen zuwenden. 

Es gab einmal eine alte Maschinenschreib-Übung. „Jetzt ist die Zeit gekommen für 
alle guten Menschen, Eurem Lande beizustehen". Dies scheint mir nun höchst passend zu 
sein. Aber um dem Land helfen zu können, muß man selbst soviel Selbstvertrauen mit¬ 
bringen, daß man sich in einer Krisensituation den in Not Geratenen zuwenden kann an¬ 
statt sich abzumühen, mit den eigenen persönlichen Sorgen klar zu kommen. 

Mit Abschluß unserer ersten Sitzung möchte ich Euch vor Augen halten, daß die Zeiten 
mit noch größerem Chaos immer schneller auf Euch zukommen werden. Wir wollen diese 
Sitzungen fortführen mit dem Ziel, daß unsere Ausführungen an Klarheit gewinnen und 
unsere Mitteilungen in den vor Euch liegenden dunklen Zeiten zu einer wahrlich wegwei¬ 
senden Lichtquelle werden. Manchmal muß erst die Dunkelheit hereinbrechen, bevor die 
Menschen ein Licht wahrnehmen können, das schon die ganze Zeit über schien. Somit 
dient die Zusammenkunft der wahren Lichtarbeiterfamilie dazu, die Taten der mit dunk¬ 
len Absichten angetretenen Gegenseite zunichte zu machen. 

Haltet Euch immer vor Augen, daß die vor langer Zeit geplanten Dinge im Zusammen¬ 
spiel aller Kräfte entstehen, denn Gottes Pläne lassen sich nicht vereiteln. Schwankender 
Glaube oder die zögerliche Haltung von seiten des von der Schöpfung an den verschie¬ 
densten Orten eingesetzten Personals' kann dazu führen, daß die Dauer und die Komple¬ 
xität von Ereignissen verändert werden. Niemand wurde ausgesucht, der nicht die Fähig¬ 
keit hat, seine Mission zu erfüllen. Einige werden zaudern und vielleicht sogar scheitern. 
Das ist natürlich eine Möglichkeit, aber Ersatz wird zur Stelle sein und die Dinge nehmen 
ihren von der Schöpfung vorgegebenen Verlauf. Wenn Ihr nur der Erkenntnis vertraut, 
daß es tatsächlich einen Gesamtplan, ein größeres Szenario, gibt, und daß die Realisie¬ 
rung gelingen wird, dann wird es noch unwahrscheinlicher, daß Ihr Euren Mut und Glau¬ 
ben verliert. 

VERTRAUT DEM PLAN UND SCHENKT DEN EINZELHEITEN DES ALLTÄGLICHEN EINERLEI 
KEINE BEACHTUNG. DIESE INNERE GEWIßHEIT WIRD EUCH EINE STÜTZE UND EIN KRI¬ 
TERIUM FÜR EUREN GLAUBEN SEIN. 
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Kapitel Nr. 2 

L aßt uns an diesem neuen Tag die Suche nach einem neuen Tag beginnen. Die Men¬ 
schen auf Eurem Planeten sinken immer tiefer in den Morast von Depression und Un¬ 
terdrückung. Überall um sie herum wird nur über Schicksalsschläge und über andere 
zu Hoffnungslosigkeit Anlaß gebende Geschehnisse berichtet; da es an aner von Licht 
erfüllten Vision mangelt, scheint sich alles in ein Dunkel zu hüllen. Das Problem wird 
nicht dadurch gelöst, daß man sein Augenmerk auf die Taten der dunklen Kräfte richtet. 
Damit das Licht über die Dunkelheit triumphieren kann, bedarf es einer von göttlichem 
Licht getragenen Vision, die in eine erkennbare Wirklichkeit umgesetzt werden kann. 
Nehmen wir die Geburtsstunde der Vereinigten Staaten als Beispiel. Wir können zwar 
nicht in die Einzelheiten einsteigen, doch können wir uns den allgemein bekannten Ablauf 
einmal anschauen. Damals waren Leute zusammengekommen, die etwas ins Auge faß¬ 
ten, das von der damaligen Erlebniswelt der Erdbevölkerung abwich. Die Vision wurde 
nicht von einer Person hervorgebracht sondern setzte sich zusammen aus einer Reihe 
von Inspirationen, die für sich genommen nur einen Teil des Ganzen ausmachten. 

Dieser Prozeß muß noch einmal wiederholt werden. Einige glauben an die Notwendig¬ 
keit, die Vergangenheit wieder zurückzuholen. Wir sagen, daß selbst das die anstehenden 
Probleme nicht lösen würde. Für die „Gründungsväter" gab es keine Sofort- 
Kommunikation, kein Internet, keine exotischen Überwachungsmethoden, keine unter 
und auf dem Wasser eingesetzten Geräte und Anlagen sowie keine schrecklichen Waffen 
der Zerstörung, mit denen sie sich hätten beschäftigen müssen. Ihr habt zugelassen, daß 
all dies geschaffen wurde, und obwohl Ihr Euch nach einem einfacheren Leben zurück¬ 
sehnt, werdet Ihr all dies in den Griff bekommen müssen oder es wird Euch zerstören. 

Die Vorstellung, die zu Eurer Vernichtung geplanten Täuschungsmanöver einfach nur 
überleben zu müssen, müßt Ihr hinter Euch lassen. Ihr müßt vielmehr davon träumen, 
was Ihr anstelle des Chaos der Dunkelheit lieber sehen würdet. So einfach ist das, denn 
so lange wie Ihr den heftigen Angriffen der Unterdrücker bloß widerstehen und nur über¬ 
leben wollt, werdet Ihr noch tiefer in den Morast versinken. Nur eine neue Vision wird 
Euch nach oben bringen. Wir können Euch diese Vision nicht vermitteln. Das Buch 11 über 
die Geistigen Gesetze könnte da als Richtschnur dienen; um wirksam sein zu können, 
muß sich die Vision jedoch durch Unkompliziertheit auszeichnen. Sie muß in ihrer Ein¬ 
fachheit so anschaulich sein, daß die jetzt von Dunkelheit umgebenen Menschen von h- 
rer Schönheit geradezu hingerissen sind und sich von ihrer Schlichtheit und Klarheit an¬ 
gezogen fühlen. 

Wie macht man das? Eine kleine Gruppe kann es nicht allein machen. Eine Kern- 
Mannschaft muß sich zusammenfinden, und während diese den Prozeß in Gang setzt, 
werden andere Visionäre sich hiervon angezogen fühlen, ja sie werden sogar buchstäblich 
dorthin geschickt. 

Der Zeitpunkt für den Beginn dieses Projektes liegt nicht in einer den Beteiligten geneh¬ 
men Zukunft sondern ist jetzt gekommen. Wer dies bewerkstelligen will, darf keine Zeit 
verlieren. Eine zögerliche Haltung macht es nur noch schwieriger und bringt den bereits 
Unterdrückten noch mehr Leid. Wenn jetzt nicht angefangen wird, wird das Fenster 
buchstäblich in Wochen geschlossen. Ich weiß, daß Ihr noch in dem Prozeß vertieft seid, 
die Details des Chaos näher zu beleuchten, aber inwiefern hat das dazu beigetragen, die¬ 
ses zu beenden? Könnt Ihr tatsächlich sehen, daß etwas geschieht, um das Tempo des 
Niederganges zu verändern? Folglich müßt Ihr Eure Perspektive verändern. Schaut in die 
andere Richtung. Seid Ihr Teil des Problems, indem Ihr es beobachtet, oder könnt Ihr Teil 
der Lösung werden, indem Ihr die Bausteine sucht, die als Ausgangspunkt für die von 
Euch statt dessen angestrebte Alternative fungieren? 


11 Hier wird Bezug genommen auf das Buch „The Spiritual Laws and Lessons of the Universe" mit 
Beiträgen von Erzengel Michael, St. Germain, Sananda & Druthea (ISBN: 0-96-40104-6-1. ) Eine 
deutsche Ausgabe gibt es m.W. nicht. 
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Stellt Euch in Euren Meditationen zunächst die Frage, wer in diesem Projekt sehr 
wohl von Nutzen sein würde. Dies ist kein esoterischer Prozeß für Leute, die nur Lippen¬ 
bekenntnisse abgeben und von der Seitenlinie aus beobachten wollen. Dies ist vielmehr 
etwas für Visionäre mit Realitätssinn, die vielleicht erst ganz am Ende richtig ermessen 
können, welchen Beitrag sie durch die jetzige Arbeit geleistet haben. Diese Leute werden 
in der Lage sein, über das Chaos hinaus zu schauen und eine gebotene Chance zu erken¬ 
nen. Man könnte auch sagen, daß diese Leute jeweils mit einem Fuß in jeder Welt stehen 
und in beide zu schauen vermögen, ohne den Sinn für Ausgewogenheit zu verlieren. So¬ 
bald Ihr anfangt nach ihnen zu suchen, werdet Ihr feststellen, daß die Umstände, unter 
denen sie in Euer Leben treten, für ein zufälliges Geschehen zu außergewöhnlich sind. 
Trefft Euch in Gruppen von 3, 7 und 12 Personen. Dies ist momentan der wichtigste 
Schritt. Ihr sollt wissen, daß Euch jede mögliche Hilfe zuteil wird, wenn Ihr darum bittet. 
Viele Ideen werden Euch durch den Kopf schwirren, aber die von Wert werden sich be¬ 
haupten und bleiben und den Traum zur Realität werden lassen. Vor der Umsetzung muß 
jedoch eine entsprechende Vorstellung entwickelt werden. Ihr braucht Euch nicht für ir¬ 
gendeine Phase voll verantwortlich zu fühlen, nur für die „Initialzündung" der Idee. 

Das jetzt erreichte Stadium ist von dem Gefühl einer gewissen Dringlichkeit geprägt, 
und die Pläne der Schöpfung hängen vom Verhalten jener ab, die sich der Sache ver¬ 
schrieben haben. Viele sind sich der Notwendigkeit für Veränderungen sehr wohl bewußt. 
Jetzt muß die Vision eingepflanzt werden, damit sie wachsen und Früchte tragen kann. 
Möge Euer Tag von der Liebesenergie gesegnet sein, die Euch zu eigen ist, denn Ihr seid 
in Erscheinung getretene Liebe. Es ist Eure Aufgabe und Euer Privileg, Euch geistig auf 
diese Energie auszurichten, so daß die Aspekte der Schöpfung im Leben ihrer geliebten 
Geschöpfe in Form wahrer Freiheit und echter Wahrheit hervortreten können. 
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Kapitel Nr. 3 

W ir hoffen, daß der solchermaßen begonnene Prozeß sich so entwickelt, daß er im 
Kern einer kompakten Zelle entspricht und den körperlichen Prozeß der Zellteilung 
nachahmt. Innerhalb solch eines Prozesses wäre das dabei abgedeckte Spektrum 
wirklich erstaunlich. Denkt daran, daß die Erschaffung eines Babys durch die Kombination 
von nur 2 Zellen eingeleitet wird und anschließend in nur 9 Monaten ein Wesen mit Billio¬ 
nen von Zellen entsteht. Nach dem Gesetz der Anziehung, einem Universalgesetz, ist 
dies völlig möglich. Natürlich wird die Wesensart des Babys von der Zellkombination be¬ 
stimmt. Dies sind die Wesensmerkmale, die eine tiefgehende Wirkung auf das Endergeb¬ 
nis haben. Macht Euch keine Gedanken. Diejenigen, die nicht dazu gehören sollten, wer¬ 
den es auch nicht sein, aber es gibt viele, die geeignet sind. Entspannt Euch einfach und 
laßt den Prozeß fließen, was nicht bedeutet, daß diese Phase schon beendet ist. Tatsäch¬ 
lich fängt sie gerade erst an. Sich einfach nur gedanklich auf eine solche Möglichkeit ein¬ 
stellen, wird noch kein Engagement bringen. Euch kommt bei diesem Entstehungsvor¬ 
gang größte Bedeutung zu. Menschen mit aufgeschlossenem Charakter bringen auch die 
Bereitschaft mit, die wichtigen Prozesse einzuleiten. Die entscheidenden Wesensmerkma¬ 
le, die diese „Eltern" mitbringen müssen, lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Gute Charaktereigenschaften, Aufgeschlossenheit für eigene Handlungsspielräume über 
die Grenzen des gegenwärtigen Augenblicks hinaus, Fähigkeit Engagements einzugehen 
und einzuhalten, Nächstenliebe vor Eigenliebe, das Bestreben, die Gesamtperspektive 
nicht vor lauter Details aus dem Auge zu verlieren. Dieser Prozeß ermöglicht es dem 
Menschen, sich seiner Zugehörigkeit zur „Menschenfamilie" wieder bewußt zu werden. 

Die Fähigkeit des Menschen, aus dem gegenwärtigen, selbstgemachten Dilemma heraus 
ein neues Konzept der eigenen Erfahrungswelt zu entwickeln, wird nicht nur für jeden 
Einzelnen sondern auch für alle eine Veränderung bewirken; ihre Auswirkungen werden 
wie der Effekt einer sich fortpflanzenden Wellenbewegung überall im Universum/im Kos¬ 
mos spürbar werden. Ich weiß, daß dies bei einem nur von 2 Personen gebildeten Aus¬ 
gangspunkt wie eine große Aufgabe erscheinen mag, aber jedes neue Kind ist auch ein 
Wunder. Seine Entwicklung ist am Anfang kaum vielversprechend. Einfach eine Menge 
von sich teilenden Zellen ohne erkennbare Struktur für eine Entwicklung zu einem klei¬ 
nen Baby. Aber in einem wunderbaren Augenblick wird die Struktur im Kleinen sichtbar. 
Eingeleitet wird die Veränderung durch innerhalb des auf ein Ziel konzentrierten Grup¬ 
penbewußtseins empfangene Inspirationen. 

Die Aufgabe des Projektes besteht darin, daß jede neue Zelle sich immer wieder von 
neuem teilt. Wie wird dies genau funktionieren? Der Erste trifft sich mit zwei Personen. 
Dann trifft diese Gruppe sich mit zwei anderen Personen, dann wiederum trifft die neue 
Gruppe sich mit zwei anderen Personen, bis 7 Personen zusammen sind. (3 plus 2 gleich 
5 plus 2 gleich 7.). Diese Siebenergruppe kommt dann zusammen und die 4 Neuan¬ 
kömmlinge trennen sich wieder und formieren ihre eigene Siebenergruppe. Jetzt kann die 
Originalgruppe (umfassend 3 Personen) an dieser Stelle wieder einen neuen Zyklus an¬ 
fangen oder aussteigen. Je häufiger eine Person den Prozeß wiederholt, desto mehr be¬ 
schleunigt sich der Wachstumszyklus. 

Seht Ihr, wie die ursprüngliche Organisation schnell wachsen kann, ohne das Projekt 
oder Einzelpersonen groß zu Gefährden? In diesem Stadium erfährt nur der Traum seine 
Verbreitung. In dem Augenblick, wo das Gruppenbewußtsein einen entscheidenden Grad 
an Intensität erreicht hat, nimmt das „Baby" Gestalt an. Anschließend vollzieht sich eine 
Veränderung im Ablauf und es bilden sich sozusagen die „Organe" heraus, die für die 
verschiedenen Funktionen zur Gestaltung des Traumes notwendig sind. Da die geistige 
Orientierung der Verwirklichung einer neuen Erfahrung gilt, gehören Waffen nicht dazu, 
was das Risiko verringert. Im Zjge dieser Orientierung liegt das Augenmerk auch nicht 
auf Widerstand, weil das gegenwärtige Überwachungsprotokoll der Unterdrücker keine 
Vorkehrungen für vorwärtsorientierte Veränderungsbestrebungen vorsieht. Nun könnt Ihr 
über die bisherigen Ausführungen nachdenken. 
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Kapitel Nr. 4 

F urcht im Herzen versetzt der Würdigung des wunderbaren Geschenks des Lebens a- 
nen Dämpfer. Es festigt auch den Glauben an Trennung und läßt die darin Verhafteten 
Veränderungen in ihrer Umgebung auf abgestumpfte und unbeholfene Weise wahr¬ 
nehmen, als ob ein Mantel um das Bewußtsein gewickelt ist. Auf diese Weise umhüllt die 
Dunkelheit Eure Erd-Mitbewohner mit ihren heimtückischen Plänen der Unterwerfung und 
Vernichtung. 

Hier setzt nun ernsthaft die Entwicklung an, durch die das göttliche Licht dieser Si¬ 
tuation ein Ende bereitet. Wie bei allen Dingen setzt die Entwicklung mit dem Gedanken¬ 
prozeß und dem Wunsch nach seiner (anschließenden) Beendigung ein, wobei in diesem 
Fall die subtilen, bescheidenen Anfänge unbemerkt bleiben. Von der Gegenseite wird 
überall das Flair ihrer vermeintlichen Unbesiegbarkeit verbreitet. Wenn dies der Wirklich¬ 
keit entspräche, bräuchten sie es nicht auf der Ebene einer psychologischen Kampagne 
zu tun. Denkt daran, daß die Menschheit jetzt Milliarden zählt. Das ist an sich schon eine 
überwältigende Zahl. Dies sind Seelen, die freiwillig hier sind zum Nutzen dieses Plane¬ 
ten, und diese Wesenheiten haben sich hier inkarniert, um den nächsten Aufstieg zu er¬ 
leben oder um wenigstens seinen Erfolg zu sichern. Die Belohnung ist ihnen gewiß. 

Haltet Euch vor Augen, daß dies ein Spiel ist. Es ist schwierig, diese Einsicht klarzu¬ 
machen, aber Ihr braucht in einem Spiel doch nur das Drehbuch und damit die Einsatz¬ 
möglichkeiten des Spiels zu ändern. Nun, als Fragment der gesamten Schöpfung könnt 
Ihr schon anfangen, das Drehbuch des Spiels zu ändern. Ist dies eine übertriebene Ver¬ 
einfachung dieser Situation? Aus Eurer Perspektive scheint es so zu sein, aber tatsächlich 
ist es auch so einfach. Bei diesem Projekt geht es um die Entstehung einer Gruppe als 
eigenständiges Gebilde, die das Drehbuch verändern oder einen neuen Charakter hinzu¬ 
fügen kann, wie auch immer Eure Visualisierung des Prozesses aussehen mag. Bedenkt 
dabei, daß eine Visualisierung nrit Bildern zu tun hat. Die Worte, die Ihr in Euren Kontak¬ 
ten mit denjenigen benutzt, die zu dem ausschlaggebenden Faktor für die Entstehung 
dieses Gebildes werden könnten, werden auf das reagieren, was ihre Phantasie und ihre 
Gefühle anrührt. Lernt von Euren erfolgreichen politischen Wahlen, bei denen eher an die 
Emotionen als an die Logik appelliert wird. Was beim Wahlvolk für die Opposition funk¬ 
tioniert, kann auch für Euch funktionieren. Der logische Ansatz bringt viel Rhetorik, aber 
was zu Taten anspornt, das sind Visualisierungen und Emotionen. Gefragt sind hier Ta¬ 
ten, nicht Reaktionen. Der Rückgriff auf Waffengewalt gegen den Plan, die Menschheit zu 
überwältigen, ist von Anfang an zum Scheitern verurteilt. Doch das Behalten von Waffen 
durch die Bürger deses Landes 12 bedeutet, daß ihre Freiheit noch nicht verloren ist. So¬ 
bald diese allerdings weggenommen worden sind, dann werdet Ihr feststellen, wie sich 
unter Eurem Volk die wirklich bedrückende Erkenntnis über den Ernst der Lage breit¬ 
macht. Daher wird erneut die Bedeutung der richtigen Zeitwahl betont. Wir haben nicht 
vor, hierauf herumzureiten, aber es gibt günstige Gelegenheiten, die zu unserem Vorteil 
genutzt werden müssen, denn diese bieten die größeren Efolgsaussichten mit dem für 
die größte Anzahl von Menschen geringsten Maß an Leid. 

Was nun Euren Kummer angeht über diejenigen, die leiden müssen, so könnt Ihr si¬ 
cher sein, daß die Durchführung der Pläne der Gegenseite aufgrund der Anzahl der auf 
diesem Planeten sich verkörpernden Seelen zjnehmend erschwert wird. (Beachtet, daß 
ich vermeide, bestimmte Namen zu nennen; vernünftigerweise macht Ihr dies ebenso. 
Schließlich kann die genaue Identität dieser Kräfte in Euren Kreisen als bekannt voraus¬ 
gesetzt werden). Bevor sie inkarnieren, ist ihnen ihre Rolle gut bekannt. Sie erinnern sich 
jetzt natürlich nicht daran, aber ihr Kommen soll den erfolgreichen Verlauf unserer Missi- 


gemeint sind die USA 
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on sichern. Vermittelt Euch dies die Gewißheit über die große Bedeutung der Erde im 
Gesamtplan des großartigen Szenarios? Ich denke schon. 

Im Verlaufe der ersten Zusammenkünfte der kleinen Gruppen wird wahrscheinlich 
keine der individuell vorgetragenen Visualisierungen allen Zusagen, weshalb hier zu Eurer 
Orientierung der Vorschlag gemacht wird: „Bittet und es wird Euch gegeben". Es wird 
sich eine fragmentierte 13 Gruppierung herausbilden, die entsprechenden Anklang findet, 
sobald der Grad an Mitwirkung einen entscheidenden Punkt erreicht hat. Aufgrund dieser 
Vielfalt erfährt die Tarnung des Prozesses entsprechende Unterstützung. Ihr habt einfluß¬ 
reiche Helfer, macht Euch deshalb über diesen Aspekt keine Gedanken. Stellt Euch auf¬ 
recht stehende Dominosteine vor, die so angeordnet sind, daß alle in schneller Folge um¬ 
kippen, sobald einer angetippt wird. Dieses Bild eignet sich sehr gut zur Verdeutlichung 
unserer Ausführungen und vermittelt eine Analogie zum Ausgang ihrer 14 Pläne. 


13 Anspielung auf die Tatsache, daß jeder einzelne Mensch ein Fragment oder Ableger seines Höhe¬ 
ren Selbsts ist (Siehe auch Einführung, Teil III) Hier sind die ,Fragmente' gemeint, die als „Boden¬ 
personal" die Belange dieses Projekts (die Umsetzung dieses Handbuchs) voranbringen 

14 Hier ist die Gegenseite gemeint. 
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Kapitel Nr. 5 

D ie meisten lassen sich deshalb von einer Mitwirkung (am Projekt) abhalten, weil sie 
die Situation nicht erkennen wollen und vor allem, weil sie die eigene Verantwortung 
für Veränderungen nicht übernehmen wollen und (schließlich), weil sie sich überwäl¬ 
tigt fühlen. Die Bereitschaft, für persönliches Verhalten verantwortlich zu sein und das 
Hauptaugenmerk der persönlichen Wahrnehmung zu verändern, ist im geschäftigen und 
hektischen Alltagsleben untergegangen. Manche ergehen sich in Ausflüchte, wenn es 
darum geht, dem wachsenden Zeichen kommender Unterdrückung entgegenzutreten. 
Das Ziel bleibt, diese Front der Zurückhaltung aufzubrechen und so viele Zauderer wie 
möglich in das Schema der geplanten neuen LEBENsweise mit einzugliedern. Die dunklen 
Kräfte haben ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet, alle Personen mit Widerstandsambi¬ 
tionen auszuschalten. Mit Hilfe von bereits ausgearbeiteten Plänen sind sie jederzeit be¬ 
reit, jeglichen Widerstand zu brechen. Mit Aufkommen einer neuen Vision gibt es diesen 
aber nicht. Dies eröffnet uns Möglichkeiten, um nicht zu sagen ideale Möglichkeiten. Un¬ 
ser Plan sieht nicht vor, Altes zu reparieren sondern Neues zu gestalten. 

(Bestimmte, tief verwurzelte und gewohnheitsmäßige Denkschemata tauchen hier immer 
wieder, hoffentlich nicht bis zum Erbrechen, von neuem auf). Für das Bemühen, einen 
zurückhaltenden Stil der Anspielung auf die Kräfte einzuführen, die dem Willen der 
Schöpfung entgegenstehende Pläne hegen, wird es hilfreich sein, wenn man über diese 
Widersacher in unbestimmter Weise zu sprechen, ja sogar zu denken vermag. Je mehr 
Vielfalt bezüglich Präsentation des Gesprächsthemas hierbei eingebracht wird, desto bes¬ 
ser. Für auf das jeweilige Thema eingestimmte Personen ist es leicht, „direkt zur Sache" 
zu kommen, aber dies wird auf lange Sicht nicht viel nützen. 

Hier ist vielleicht der Hinweis angebracht, daß im Rahmen dieses Projektes eine linea¬ 
re Abfolge sich nicht immer abzeichnen wird. Hier ist die Einhaltung der Göttlichen Ord¬ 
nung angesagt, sozusagen der „Tagesbefehl", wobei sich die Göttliche Ordnung über¬ 
haupt nicht nach den menschlichen Vorstellungen über Abfolgemechanismen richtet. Ihr 
habt bestimmte unausgesprochene, unbewußte Regeln aufgestellt, um Eurem Leben eine 
gewisse „Abfolge" zu geben. Um eine geordnete Struktur vorweisen zu können, bedarf 
die Schöpfung keiner Befolgung einer bestimmten Reihenfolge. Sobald die Ingangsetzung 
des Prozesses in eine entscheidende Phase getreten ist, ist es cäher wichtig, daß Ihr 
dann ohne die Euch so vertraute Beeinflussung durch das Ego darauf vertraut, daß er von 
sich aus zu Ende gebracht wird. Dies ist unerläßlich, damit Ihr Euch nicht Euren eigenen 
Traum „vermasselt". 

Im Zuge unserer Zusammenarbeit und darum handelt es sich, muß das Hauptaugen¬ 
merk von Anfang bis Ende auf vollständig erreichte Zielsetzung gerichtet sein. Breicht 
wird dies durch ein Erträumen von Utopia, eine Welt, die jeder wirklich gern erleben wür¬ 
de. Dies ist das Gegenteil von dem erwarteten Widerstand. Wieviel Zeit verbringt ein je¬ 
der von Euch mit dieser „Tagträumerei"? Überlebensorientierte Tagträume sind in der 
Gruppe, auf die wir uns für diesen Entwicklungsprozeß verlassen, eher die Norm. Das sei 
zugegeben, da leicht zugängliche, mit der Erde kompatible Energiequellen ein Teil dieses 
Traumes sind, denn den Luxus eines leichten Lebens aufgeben zu müssen, ist keine ver¬ 
lockende Opfergabe für den Gewinn von Freiheit von der Unterdrückung. Dies wird auto¬ 
matisch als Preis für eine solche Veränderung interstellt. Wäre ein neues Paradigma der 
Lebensweise ohne Bequemlichkeiten? Wahrscheinlich sind die Bequemlichkeiten andere, 
doch darf bezweifelt werden, daß irgend jemand der gegenwärtigen Situation eine Träne 
nachweinen wird. Dahinter steckt nämlich wieder das Gedankenmuster nach dem Motto 
„Wer sich nicht wehrt, ist es nicht wert"; dieses muß aufgegeben werden. Daß Ihr das 
wollt, was Euer Leben sogar noch verbessert, ist eine gegebene Tatsache und sollte vor¬ 
ausgesetzt werden. Man muß auch davon ausgehen, daß vielleicht eine kurze Zeit des 
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Ausharrens notwendig sein könnte, damit diese Veränderungen stattfinden können, aber 
sie kann kürzer sein als Ihr es Euch vorstellen könnt. 

Im Zuge der Durchführung dieses entscheidenden Projekts wird unsere Hilfestellung nicht 
nur erlaubt, sie wird zur Pflicht. Mit Beginn der nach einem „Denkfabrik" - Schema ablau¬ 
fenden Diskussionen wird eine Veränderung in der Erwartungshaltung der sich immer 
mehr ausbreitenden Gruppe herbeigeführt. Denkt an einen Stein, der in einen Teich cp- 
worfen wird. Die kleinen Wellen streben nach außen und wirken auf ein immer größeres 
Gebiet ein. Wir nennen es einen kritischen Punkt, Ihr bezeichnet es als die „Theorie des 
hundertsten Affen". 15 Stellt Euch vor, daß die Gruppe der Wdersacher den Effekt der 
Wellenbewegung von außen nach innen erzielen muß. Denkt dabei daran, daß sie etwas 
kreieren, was nicht in Übereinstimmung mit den Gesetzen der Schöpfung ist. Sie konzen¬ 
trieren sich auf Eindämmung, während Euer Augenmerk auf den Effekt der sich ausbrei¬ 
tenden Wellenbewegung gerichtet ist. Nun, wer, glaubt Ihr wohl, arbeitet am besten? 
Was passiert, wenn diese kleinen Wellen sich treffen? Wer wird bei Benutzung desselben 
Teichwassers gegenüber dem anderen wahrscheinlich die Oberhand gewinnen, insbeson¬ 
dere, wenn der hineingeworfene Stein wie im Zeitlupentempo immer größer wird? 

Bedenkt, daß es von Euch nicht wahrnehmbare schwingungsbedingte Effekte gibt, die 
ins Spiel gebracht worden sind bzw. werden. Ein Gedankenmuster wird jedes Mal ver¬ 
stärkt, wenn es auf ein Ziel ausgerichtet ist. Mit zunehmender Intensität bekommt es 
immer mehr einen ,magnetischen' Charakter und fängt somit an, an Anziehungskraft zu 
gewinnen. Ihr werdet wahrscheinlich keinen der von Euch Angesprochenen überraschen. 
Das, was Ihr höchst wahrscheinlich zu hören bekommt, ist, daß man schon daran Ge¬ 
dacht, aber sich einfach nicht die Mühe gemacht habe, es mit all seinen Konsequenzen 
durchzuziehen. Wenn Ihr anfangt, davon zu träumen, wie man sich die Mechanismen 
derjenigen zu nutzen machen kann, die entgegengesetzte Absichten verfolgen, wird der 
Prozeß zu einer reizvollen Herausforderung. Klingt das nicht faszinierend? Anstelle von 
Zerstörung und Widerstand könnte man möglicherweise einiges von dem verwenden, 
was die Betreffenden zur Verwirklichung ihrer Pläne Euch zugedacht haben. Wenn Ihr 
Eure Fähigkeit zur Bündelung von mentalen Prozessen (Konzentration) auf der Basis von 
Gruppenarbeit einsetzt, könnt Ihr vieles bewirken; einige von Euch selbst entwickelte 
Neuerungen könnte man da noch hinzunehmen. 

Erinnert Ihr Euch noch an das Rohr 16 , durch das Schwingungen an die Ernte auf den 
Feldern geschickt werden? Habt Ihr Euch jemals gefragt, wozu es sonst noch imstande 
ist? Ihr werdet vielleicht überrascht sein. Selbst der in Dan Carlsons Musikkassetten für 
das Wachstum der Pflanzen eingearbeitete Klang könnte angesichts der Präsenz seiner 
konzentrierten Schwingungen interessant sein. Das sind einfach nur ein paar Gedanken 
über das, was Euch schon zur Verfügung steht. 


15 Ein von Rupert Sheldrake popularisiertes Konzept; siehe sein Buch ,Das Schöpferische Universum 
- Die Theorie der Morphogenetischen Felder', Ullstein TB 

16 Anspielung auf den von dem Amerikaner Dan Carlton vor ca. 20 Jahren zwecks Ertrags- und 
Wachstumssteigerung von Getreide und Pflanzen entwickelten und patentierten Klanggenerator 
Sonic Bloom; siehe auch www.sonic-bloom.net 
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Kapitel Nr. 6 

I ndem weitere auf entschlossener Zielverfolgung basierende Aktivitäten hinzugefügt 
werden, wird die zu zusätzlichen Gelegenheiten im Sinne von spiritueller Entwicklung 
führende Pforte noch weiter aufgestoßen, was wiederum dazu führt, daß sich die gei¬ 
stige Orientierung des Projekts 17 verändert. Diese (gebündelte) Energie verstärkt sich 
nämlich intensiv, wenn sie auf den Zielbereich konzentriert wird. Nun, dies kann ein Vor¬ 
teil sein, da hierdurch dem geistigen Hauptaugenmerk zu einer noch größeren Klarheit 
verholten werden kann. Auch kann man der Tatsache, daß der Schleier der Dunkelheit 
Euch immer undurchdringlicher zu werden scheint, positive Seiten abgewinnen. Das Zu¬ 
ziehen der Schlinge bleibt von den Massen nicht so unbemerkt, wie Ihr vielleicht glaubt. 
Hier macht sich ein intuitives Gespür bemerkbar. Die Bewußtseinsentwicklung nähert sich 
dem Punkt der ,kritischen Masse', und die Gegenseite ist sich dessen sehr wohl bewußt. 
Haltet Euch vor Augen, daß es, was ihren Plan anbelangt, ein schwaches Glied in der Ket¬ 
te gibt. Sie werden fordern, daß ihre Milizen sich gegen ihre eigenen Leute, tatsächlich 
ihre eigenen Freunde und Familie, wenden. Dies ist ein Schlüsselereignis, auf das es Re¬ 
aktionen geben wird, die sie nicht Vorhersagen können. Dadurch werden Schwachstellen 
in ihrem Plan sichtbar. Sie mögen Euch in Euren Überlegungen unbedeutend erscheinen, 
aber diese können zu großem Vorteil genutzt werden, denn es kann zuweilen Vorkom¬ 
men, daß der Schöpfungsenergie nur der eine Augenblick reicht. 

Unser Plan wird nicht von Widerstand geprägt sein. Es geht vielmehr um eine Vision, 
die über das Bewußtsein vieler Beteiligter manifestiert wird. Glaubt Ihr nicht, daß diese 
sich mit Begeisterung einer sie faszinierenden Vision zuwenden werden, sobald hnen die 
Vorstellung von dem ihnen mit Bedacht zugedachten Schicksal widerwärtig genug er¬ 
scheint? Bedenkt auch, daß es welche geben wird, die sich anders entscheiden werden. 
Es wird eine Spaltung geben. Es wird genügend Menschen geben, die sich entweder für 
die Sache haben gewinnen lassen oder die ganz in dem Wunsche aufgehen, weiterhin 
von dem Programmangebot Gebrauch zu machen, das ihnen im Zuge des auf sie gerich¬ 
teten Bombardements' seitens der Medien serviert worden ist. Dies wird auf Euch zu¬ 
kommen, genau so wie auf alle, die sich diesem Plan anschließen, der die Chance bietet, 
dem bereits Asgestorbenen zu neuem Leben zu verhelfen. Nicht alle werden sich dafür 
entscheiden, hier mitzumachen, und hier müßt Ihr erkennen, daß jedem die freie Wahl 
bezüglich der gewollten Lebensentfaltung zugebilligt wird. 

Es geht nicht so sehr um eine verhärtete als um eine tolerante Einstellung ihnen gegen¬ 
über. Denkt daran, es gibt keinen Tod. Nur das Ende einer Erfahrung und die Ewigkeit ist 
unfaßbar. Niemandem von Euch steht eine Bewertung zu, welche Bedeutung die Erfah¬ 
rungen eines jeden Einzelnen für seine seelische Vervollkommnung haben. Das Höhere 
Selbst zieht ein Konglomerat von Erfahrungen an sich und entwickelt hieraus Verhal¬ 
tensmuster, die die Vorstellungskraft verblüffen. Der Tanz der Dualität, zwischen der 
Dunkelheit und dem Licht, wenn man so will, ist Teil des Spiels. 

Ihr dürft Euch zu keinem Zeitpunkt entmutigen lassen, denn so mancher wird Euch 
überraschen. Ihr seid gehalten, die Vision im Auge zu behalten und aus Eurer begrenzten 
Perspektive ihre Verwirklichung zu beobachten. Auch das wird faszinieren. Wie werdet Ihr 
Bescheid wissen? In der ,Geburtsphase' wird es schwierig sein, denn im Anfang seiner 
Entstehung sieht ein Baby kaum anders aus als ein Labyrinth von sich teilenden Zellen, 
scheinbar ohne jegliche Ordnung. Ab einem entscheidenden Zeitpunkt nimmt das alles 
dann auf wundersame Art und Weise Gestalt an. Danach wird der Herausforderung, eine 
Abtreibung zu verhindern, doppelte Aufmerksamkeit geschenkt. Aber auch damit wird 
man fertig werden. Denkt daran, so wie Ihr anfangt, Euch selbst zu helfen, kann Euch 
durch immer mehr Kooperation von seiten verschiedenster Formen von manifestierter 
Lichtenergie der Schöpfung auf eine Weise geholfen werden, die für Euch und sogar für 


17 


Hier ist wieder das Projekt des „Bodenpersonals" angesprochen. 
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mich unvorstellbar ist und uns vielleicht für immer unzugänglich bleiben wird. Diese Hil¬ 
festellung wird durch stete geistige Orientierung auf die Vision herbeigerufen. 

Wir können Euch weiterhin diese Informationen präsentieren, aber Diskussionen sind 
auch möglich. Fragen können gestellt werden, so lange wie sie zum jeweiligen Zeitpunkt 
relevant sind. Weissagungen/Prophezeiungen sind nicht zulässig. Konzentriert Euch ein¬ 
fach auf das jeweilige Stadium. Was nun Eure weiteren Rollen in dem sich entwickelnden 
Plan angeht, so werden sie Euch zum jeweiligen Zeitpunkt enthüllt werden. Außer einem 
von Universalgesetzen bestimmten und noch groben Konzept gibt es noch kein klares 
Bild. Die „Gründungseltern" werden in überaus vereinfachter Darstellung erfahren, wenn 
dieses Konzept mit Inhalt ausgefüllt wird. ,In der Kürze liegt die Würze' 18 lautet das Mot¬ 
to für das ganze Projekt. 

Wie soll das möglich sein, wo doch viele zur Verwirklichung der Vision beitragen werden? 
Vertraut dem Prozeß. Der Planet führt momentan sein Dasein auf einer völlig anderen 
Ebene als zu der Zeit, als die Gründungsväter der U.S.A. dem gleichen Pfad folgten. Ihr 
werdet bemerken, daß es diesmal um Gründungs-„Eltern" geht, und das stellt schon an 
sich (schwingungsmäßig) ein Anheben der Daseinsebene dar. Beide Energien werden 
vorhanden sein, und sie werden für eine doppelt so starke Zielausrichtung sorgen. Ob¬ 
wohl die Frauen das letzte Mal Bescheid wußten und, soweit es zulässig war, Unterstüt¬ 
zung gaben, spielten sie nur eine untergeordnete Rolle. Keiner von beiden darf dominie¬ 
ren, denn bei der Verwirklichung der Vision müssen solche egoistischen Bestrebungen 
überwunden und ein synergetisches Ganzes herbeigeführt werden. 

Zu diesem Zeitpunkt dürft Ihr Euch keine Gedanken darüber machen, inwieweit ihr 
Plan bereits verwirklicht ist. Ihr wißt darüber Bescheid, Ihr erwartet seine Verwirklichung 
und deshalb muß er ignoriert werden. Ihr müßt Euch geistig auf das Jetzt einstimmen 
und darauf, was zu tun ist. Falls das, was Ihr jetzt tut, Euch gefährdet, solltet Ihr viel¬ 
leicht anfangen, Euch gedanklich mit anderen Tätigkeiten zu befassen. Noch nicht in die¬ 
sem Moment, aber bald. Möglicherweise geht dieser Zyklus der an der Oberfläche 
verbleibenden Aktivitäten dem Ende entgegen. Es ist nur eine Anregung, die Ihr in Erwä¬ 
gung ziehen solltet, obwohl Ihr schon damit geliebäugelt habt. Es ist Euch überlassen. 
Aktivitäten, deren Abwicklung nicht viel Aufhebens erfordert, können auf eine unterneh¬ 
merische Basis gestellt werden. Es werden Euch noch Gelegenheiten geboten, über die 
Ihr nachdenken könnt. 

Für eine gewisse Zeit wird das Reisen noch sicher sein. Wenn Ihr ein Flugzeug ver¬ 
paßt oder wenn ein Flug abgesagt wird, nehmt es gelassen hin. Im Rückblick mag es 
vielleicht viele Gründe gegeben haben, warum Ihr nicht mit einem bestimmten Trans¬ 
portmittel hättet unterwegs sein sollen. Wenn das Reisen nicht mehr scher ist, werdet 
Ihr es wissen. Ihr solltet Euch jetzt auf das Ziel konzentrieren, im Rahmen des Grün¬ 
dungsprozesses tätig zu werden. 


18 Anspielung auf das amerikanische Akronym ,KISS' = Abkürzung für ,keep it simple, stupid' = 
,Drück Dich so (klar) aus, daß auch der Dümmste Dich versteht'). 
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Kapitel Nr. 7 

E s wird momentan viel getan, um die Wahrheit der Behauptung, daß die unsichtbare 
Welt wirklicher ist als die jetzt vom Massenbewußtsein auf dem Planeten wahrge¬ 
nommene, konkret erfahrbar zu machen. Diese konkreten Veranschaulichungen der 
Wesensart dieser unsichtbaren Kausalwirkung regen nicht nur das Bewußtsein an, son¬ 
dern geben Gelegenheit zur Nutzung dieses Wissens, um die Entwicklung einer visionären 
Vorstellung zu ermutigen, die wir gerade dabei sind, hervorzubringen. (Ist das nicht wun¬ 
derbar um den Brei geredet?) Dabei ist es hilfreich, die Wunschebene zu verlassen und 
zu der Erkenntnis zu gelangen, daß es einen Weg gibt, ihren Methoden zu begegnen, 
ohne sie zu übernehmen. Die dabei anstehende Arbeit bewegt sich nicht auf der dreidi¬ 
mensionalen Ebene des Widerstandes, sondern, wie ich zuvor betont habe, auf der Kau¬ 
salebene eines Prozesses, durch den eine völlig neue Bündelung von geistiger Energie 
entsteht. Die in anderen Bereichen gemachten Erfahrungen haben die Realisierungschan¬ 
cen für diesen Prozeß bereits bestätigt. Hierbei hat sich gezeigt, daß ein Einsatz und eine 
geistige Orientierung dieser Prozesse entsprechend den Erfordernissen möglich sind. Die 
für die Einleitung des Entstehungs- oder Ofeburtsvorgangs nötige Inspiration speist sich 
aus dem schon bewiesenen Erfolg dieser „Theorien". Es wird empfohlen, die „Mitteilun¬ 
gen" für jene bereit zu halten, die sich angesprochen fühlen, sich dem Entstehungspro¬ 
zeß in der unmittelbaren Zukunft anzuschließen. Diese Leute werden schnell die Zusam¬ 
menhänge erkennen, und natürlich sind sich einige schon der Inhalte zum Teil oder voll¬ 
ständig bewußt. Dabei ist es notwendig, sich im Grunde der Tatsache bewußt zu sein, 
daß es im gegenwärtigen Spiel der Kräfte zwei Seiten gibt, daß Informationen darüber 
verfügbar sind und daß diese notwendigerweise an diejenigen weitergegeben werden, die 
als die Eltern dieses Prozesses ausgesucht worden sind. Es ist eine menschliche Schwä¬ 
che anzunehmen, daß das, was einem bekannt ist, auch allen anderen bekannt sein muß. 
Es brauchen keine Einzelheiten zu sein; aber ein Überblick zusammen mit einem verfüg¬ 
baren „Katalog" von gut dokumentierten Informationen wäre höchst hilfreich für die, die 
ein umfassenderes Verständnis auf einem ihnen nicht vertrauten Gebiet wünschen. 

Die in den „Mitteilungen" erwähnten Prozesse sind natürlich denen bekannt, die an 
dieser breit angelegten Forschung beteiligt sind. Diese sind bestrebt, lediglich bekannt zu 
sein, aber keine Situation zu schaffen, die sie ins öffentliche Bewußtsein rückt. In diesem 
Stadium stellt ihre Existenz für die sich für unbesiegbar haltenden Mächte eine Bedro¬ 
hung dar. Das Zuziehen der Schlinge brächte sie dann in eine prekäre Situation. Ihre 
Bedeutung kann nicht genug betont werden. Dieser Einblick in die wahre Natur der Ge¬ 
gebenheiten ist erforderlich, um sicherzustellen, daß die Einsicht um sich greift, daß die¬ 
se in höheren Schwingungsbereichen angesiedelte reale Welt in die Erfahrungswelt dieses 
Planeten sozusagen „hereingezogen" werden muß. Wie die „Mitteilungen" zeigen, kann 
eine Beeinträchtigung der „Heilen Welt" gewaltsame Reaktionen hervorrufen, nicht nur in 
den Kreisen der Opposition' sondern auch in der allgemeinen Öffentlichkeit. Auf der 
höchsten Ebene der Oppositionskreise weiß man, daß ihre Operationen möglicherweise 
von innen heraus gefährdet sind. Das Massenbewußtsein reagiert bloß nach dem Muster 
der „Pavlov’schen Hunde". Das Nachdenken über andere Möglichkeiten wird nicht akzep¬ 
tiert. 


Dies begründet die Notwendigkeit für vorsichtiges Agieren innerhalb des Projektes, 
bis die kritische Masse erreicht ist. Darum muß der Ansatz zum Plan darin bestehen, per¬ 
sönlich bekannte Personen selbst anzusprechen, die dann ihrerseits die Verantwortung 
für die Kontaktaufnahme mit dem Personenkreis übernehmen, von dem sie wissen, daß 
er einer Situationsveränderung wohlwollend gegenübersteht. Die Fähigkeit, sich mit der 
Veränderung zu identifizieren, die auf Ebenen jenseits der Erfahrungswelt der „5 Sinne" 
gemacht werden sollte, muß zu Beginn des Gründungsprozesses besonders ausgeprägt 
sein. Wichtig ist nicht so sehr die Anzahl der Leute, die in diesem Stadium beteiligt sind, 
sondern die Qualität des Bewußtseins. Von entscheidender Bedeutung ist die Fähigkeit, 
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alles für möglich zu halten, offen zu sein für Bewußtseinserweiterung, Bekanntes und 
Unbekanntes zu integrieren und daraus eine neue Synthese zu postulieren. Mit anderen 
Worten, trefft Eure Auswahl mit Sorgfalt. Mit diesem Schritt klar vor Augen, wird sich die 
Vision von selbst ausbreiten. Entscheidend für den gesamten Prozeß wird sein, wie ein¬ 
deutig und unmißverständlich das Zusammenkommen und -wirken der ersten Verbin¬ 
dungen ausfällt. 
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Kapitel Nr. 8 

E s ist interessant, daß die Gedankenkraft uns bewußtseinsmäßig zusammengebracht 
hat. Es handelt sich hierbei um einen Vorgang, dem eine auf Gegenseitigkeit beru¬ 
hende und auf einen bestimmten Zweck fixierte Zielverfolgung zugrunde liegt. Der 
Zauber gemeinsam erlebter Manifestation liegt nun darin, daß Bestrebungen in Richtung 
zielstrebig verfolgter Absichten solchermaßen zusammengeführt werden. Er offenbart 
sich sowohl in seinen positiven als auch negativen Aspekten in der vermeintlichen Welt, 
die Euch umgibt. Der Plan besteht nun darin, diesen Prozeß auf eine höhere Ebene zu 
bringen, mit dem Ziel, einschlägige Prozesse auszulösen, die Euch in Eurem Drang nach 
Untersuchung der zur Manifestation führenden Vorgänge unterstützen. Die Erkenntnis, 
daß man dies bewerkstelligen kann, in dem man sich einen Gesamtüberblick verschafft 
über die Elemente, die für die Sicherstellung der Verwirklichung wesentlich sind, das er¬ 
schließt sich einem über den Weg der eigenen, entschlossenen Zielverfolgung. Dies 
braucht nicht durch blinden Glauben an einen unbekannten Vorgang geschehen. Dadurch 
würden nur Zermürbungserscheinungen gefördert, die mit Sicherheit zu Mißerfolg führen 
würden. Es geht darum, die Fakten dem Tagesbewußtsein verfügbar zu machen, so daß 
sie in das Gesamtbewußtsein andringen können. Das Verständnis für die richtige Vorge¬ 
hensweise entwickelt sich aus der Eingebung. Eine Manifestation ist keine willkürlich, auf 
gut Glück zustande gekommene Synchronisation von Zusammentreffen. Es gibt da schon 
spezifische Verfahrensabläufe, die auf Abruf zur Verfügung stehen. Diese müssen ziel¬ 
strebig bewußt gemacht werden und durch kreative Vorstellungskraft wird dann die ge¬ 
eignete Vorgehensweise ausgelöst. Das „Losglück" zu bemühen ist einfach zu riskant, als 
daß man sich bei diesem Projekt darauf verlassen kann. 

Hier wiederum liegt weiterhin die Betonung auf sorgfältige Auswahl für den Gründungs¬ 
prozeß. Wir wollen nicht auf diesem Punkt herumreiten, aber er ist enorm wichtig. 

Unser wichtigster Beitrag besteht in einer kombinierten Vorgehensweise, in dem wir 
zum einen alle Eure Bewußtseinsformen „massieren" und zum anderen Eure Besorgnis 
wecken, ohne dabei Panik hervorzurufen. Wir haben dabei festgestellt, daß dies eine Fä¬ 
higkeit ist, die einem sehr viel bringt. Tatsache ist, daß sie zu den gewünschten Ergeb¬ 
nissen führt. Ihr seid nicht die einzigen, bei denen so vorgegangen wird. Ihr könnt ein¬ 
fach davon ausgehen, daß alles, was von dieser Ebene aus getan werden kann, auch ge¬ 
tan wird. In dem Augenblick, wo man aufhört, untätig zu bleiben, kann die Verbreitung 
des Planes durch die hinter den Kulissen wirkende Hilfe unterstützt werden. Haltet Euch 
vor Augen, daß der Geburtsvorgang von einem heftigen Verlangen ausgelöst wird und an 
seinem Ende als Gipfelpunkt ein scheinbares Wunder entstanden ist und zwar durch Ab¬ 
läufe, die sich größtenteils unterhalb der Ebene des Tagesbewußtseins abspielen. Diese 
Vorgänge sind nicht willkürlich, sondern verlaufen im Rahmen einer anspruchsvollen Syn¬ 
these von vielschichtigen und komplizierten Wechselwirkungen. Wenn es für dieses all¬ 
tägliche Ereignis einen Originalplan gab, denkt Ihr dann nicht, daß es nicht auch einen 
Plan für ein so wichtiges Vorhaben wie diesem gibt? Wenn Ihr nicht um die Funktionen 
wissen müßt, die sich auf den Geburtsvorgang eines Kindes beziehen, müßt Ihr dann 
über alle Abläufe Bescheid wissen, die in diesem Projekt passieren werden? Der mensch¬ 
liche Geburtsvorgang würde nicht stattfinden, wenn nicht zu seiner Einleitung bestimmte 
physische Handlungen stattgefunden hätten. 

Was hier betont und verständlich werden soll, ist, daß Ihr den ganzen Prozeß nicht bis 
zum Schluß leiten werdet. Ihr sollt aber auch nicht denken, daß Ihr aus dem Projekt he¬ 
rausgenommen werdet, sobald er initiiert ist. Tatsache ist, daß Ihr in einer Weise einbe¬ 
zogen werdet, die Ihr Euch momentan selbst in den kühnsten Träumen nicht vorstellen 
könnt. In diesem Fall ermuntern wir Euch, dem Prozeß zu vertrauen und weiterhin zur 
Verfügung zu stehen, denn Ihr werdet alle gebraucht. Ihr habt Euch nicht für eine kurz¬ 
fristige Aufgabe angemeldet. 
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Kommen wir nun zu anderen, natürlich hiermit zusammenhängenden Themen. Wich¬ 
tig ist, daß die Ausweitung Eurer Interpretation dieses Engagements in Richtung Gesun¬ 
dung des Planeten und seiner Bewohner ausgewogen ausfällt und Ihr nicht über das Ziel 
hinaus schießt. 19 Ihr sollt wissen, daß es sich hierbei kaum um ein Engagement im Al¬ 
leingang, sondern um das vereinbarte Engagement von unzähligen Geschöpfen handelt, 
die dem Prozeß nicht fremd gegenüberstehen. In diesem Fall hat die Energie dieses spe¬ 
ziellen Planeten einen Grad von Schwere erreicht, der, gelinde ausgedrückt, eine Heraus¬ 
forderung darstellt. Aber bei alledem müßt Ihr wissen, daß Ihr alle durch Herausforde¬ 
rungen richtig aufblüht, und dies ist keine Ausnahme. Diesmal ist es £doch kein Spiel, 
denn ein Fehlschlag hätte ernste Konsequenzen, die über das bloße Leid von verkörper¬ 
ten Wesen hinausgehen. Dies ist Euch natürlich in Eurem Innersten bekannt, deshalb ist 
es nicht als eine Drohung gemeint. In diesem Fall ist uns für die Hilfestellung ein größe¬ 
rer Ermessensspielraum zugestanden, und wir weiten diesen auf das Äußerste aus, um 
dieses Projekt in Gang zu bringen. Viel Planung ist in die methodische Vorgehensweise 
unter Einschluß von Eventualitäten eingeflossen, denn die Kunst der Improvisation ist 
nicht auf die drei-dimensionale Erfahrung beschränkt. 

Es ist bekannt, daß es einen bestimmten Mangel an Aufrichtigkeit in den Reihen der¬ 
jenigen gibt, die sich als die Anführer der Opposition gegen die geplanten Veränderungen 
präsentieren. In diesem Fall werden diese sich in anderen Aktivitäten wiederfinden, oder 
Ihr werdet eine klare, innere Gewißheit hinsichtlich der Angemessenheit ihrer Einbezie¬ 
hung haben. Ihre Identität mag im Einzelfall eine Überraschung darstellen, aber Ihr wie¬ 
derum seid mittlerweile so „auf Draht", daß Ihr augenblicklich wissen werdet, wann Vor¬ 
sicht angebracht ist. Das meiste von dem, was Euch heute durch diesen Kontakt vermit¬ 
telt wird, ist Euch bekannt; Einzelheiten können aus zwei Gründen noch nicht enthüllt 
werden. Die richtigen Ablauffolgen sind noch nicht vorhanden und dieser Kommunikati¬ 
onsweg ist noch nicht soweit gediehen, als daß diese Abläufe durchkommen könnten. Zur 
Zeit wird alles Mögliche zur Vorbereitung dieser letzten Phase getan, damit diese Aspekte 
koordiniert werden können. Wir bitten Euch noch einmal um Geduld und darum, daß Ihr 
dem Prozeß vertraut, auch wenn es Euch manchmal als zu viel und ermüdend erscheinen 
mag. Wie Ihr zu sagen pflegt, bleibt einfach dran. 


19 Damit ist gemeint, daß die Manifestation noch anderer Prozesse aus höheren Regionen zugelas¬ 
sen werden muß; diese ergänzen den Einsatz des „Bodenpersonals". 
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Kapitel Nr. 9 

D ie Situation stellt sich wie folgt dar. Primäres Erkennungsmerkmal zur Orientierung 
innerhalb der dritten Dimension ist die Zeit; doch lichtet sich der Schleier zwischen 
den Dimensionen. Mit zunehmendem Bewußtsein, daß vier- und fünf-dimensionale 
Prozesse zur Anwendung im drei-dimensionalen Bereich zur Verfügung stehen, beginnt 
dieser Schleier sich noch weiter zu lichten. Die neue geistige Einstellung muß Aspekte der 
höheren Dimensionen einschließen. Wie stellt man das nun an?! Gedanken bewegen sich 
zwischen den Dimensionen so lange, wie sie innerhalb der dimensionalen Parameter 
verbleiben. Dreidimensionale Parameter lassen eine Einmischung in die Entwicklung von 
anderen zu und das ermöglicht das Aufzwingen des eigenen Willens anderen gegenüber. 
Oberhalb dieser Dimension haben alle die Freiheit, sich ohne diese Einmischung zu ent¬ 
wickeln. Persönliche Verantwortung ist der Leitgedanke des Lebens. Entgegen dem vom 
Massenbewußtsein hervorgerufenen Anschein eines Entwicklungsmangels auf dieser Ebe¬ 
ne, ist die Entwicklung da; sie wird durch den Ansturm der vielen Gehirnwäsche- 
Techniken unterdrückt. Diese Techniken sind jedoch nicht so erfolgreich, wie es den An¬ 
schein hat. Wenn dem so wäre, dann wäre der gerade installierte massive Kontrollappa- 
rat nicht notwendig und es gäbe dann kein Problem damit, was aus Sicht der Gegenseite 
bezüglich der Überbevölkerung zu tun ist. Ganze Völkermassen würden ihnen wie die 
Lemminge ins Meer folgen. Die aufwallenden Gefühle der sich nach dieser persönlichen 
Freiheit sehnenden Menschen werden zu einer steigenden Flut. 

Durch den Entzug von Arbeitsplätzen aus Eurem Land haben die Menschen festge¬ 
stellt, daß sie für sich neue Gelegenheiten schaffen können, so nebulös sie im Zuge des 
erträumten „Kommunikationszeitalter", in dem für die Produktion kein Platz mehr ist, 
vielleicht auch sein mögen. Dieser Erfolg innerhalb des geplanten Mißerfolges hat in vie¬ 
len die kreative Ader zum Vorschein kommen lassen; somit auch die große Verbreitung 
von Heimbetrieben. Dieser Schimmer von persönlichem Erfolg hat sogar die Menschen in 
Eurem Land mitgerissen, die am meisten unterdrückt sind, d.h. die Fürsorgeempfänger. 
Diese Informationen sind nicht innerhalb der Grenzen dieses Landes geblieben. Das Wis¬ 
sen darum ist in Ländern mit großer Armut immer lebendig gewesen. Wenn es nicht so 
wäre, wären noch mehr schon lange verhungert. 

Durch den Traum und seine Einfachheit wird diese Sehnsucht nach Freiheit zu einem 
Brand entfacht. Diese neue Vorstellung wird die Stimmung jener anheben, die zu hören 
verstehen, und den Begriff Auftrieb wird man wörtlich nehmen können. Das innere Gebet 
jener mit sehnsüchtigem Herzen wird beantwortet, und ihre Reaktion darauf wird nicht 
unterbunden. Durch Methoden der dritten Dimension wird dies nicht erreicht, denn dieje¬ 
nigen, die sie anzuwenden versuchen, werden einfach so hilflos zurückgelassen wie der 
für die Menschen ausgeheckte verbrecherische Plan. Sobald erst einmal der kritische 
Punkt in der Bewußtseinsentwicklung erreicht ist, wird die Unterstützung des neuen Pa¬ 
radigmas den Planeten als Ganzes vorwärtsbringen. Der in der heutigen Esoterik-Szene 
erträumte „Aufstieg" handelt von der „Himmelfahrt" Einzelner, aber hier geht es um eine 
Veränderung von planetarischen Ausmaßen. Eure Bibel spricht von den beiden, die auf 
einem Feld stehen, und nur einer wird genommen. Wer mit vollem Herzen an den Traum 
glaubt, wird ihn auch erleben. 

Die Urheber dieses Traumes müssen das Verständnis dafür entwickeln, daß die drei¬ 
dimensionalen Parameter überwunden und die Gedanken auf die höheren Aussichten a- 
ner neuen Dimension konzentriert werden müssen. Vertrauen in die persönliche Verant¬ 
wortung der Bürger wird der Schlüssel zu den Grundlagen dieser neuen Vorstellung sein. 
Es ist sozusagen das Losungswort für den Einstieg in diese Erfahrungswelt. Ehrlichkeit 
und Offenheit werden ohne Wenn und Aber praktiziert. 
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In Eurer Übersetzung des 23. Psalm wird dies falsch dargestellt durch das Wort „Recht¬ 
schaffenheit" 20 , dem die Bedeutung einer wertenden Haltung gegeben wurde, insbeson¬ 
dere in bezug auf die Taten von anderen. Statt dessen war die ursprüngliche Bedeutung, 
daß jeder dafür verantwortlich sein sollte, sein Leben korrekt zu führen entsprechend 
seiner persönlichen Orientierung bezüglich Lebenseinstellung und Taten. Dies würde zu 
der Erkenntnis führen, daß Spiele mit unpassendem Handlungsablauf nicht funktionieren, 
wenn sonst niemand nach jenen Regeln spielt. Es kann keine Cpfer und keine Märtyrer 
geben, wenn niemand das Spiel spielt. Dies klingt vielleicht naiv in Anbetracht des Chaos 
um Euch herum, aber das macht den Unterschied aus. Geht man davon aus, daß die 
Menschheit eine kritische Masse aufweist, die bereit ist, diesen Wandel in der Wahrneh¬ 
mungsfähigkeit mitzutragen, ist dieser Sprung ein Muß. 

Das Gewinnstreben zu Lasten aller anderen hat nicht zur Traumwelt geführt. Der 
Mensch in seiner wahren, künftigen Gestalt ist ein strahlendes Wesen, d.h. er wurde ge¬ 
schaffen, um der Schöpferliebe nach außen hin Ausdruck zu verleihen, und nicht, um als 
Machtmensch nur mit cbm Bestreben zu leben, alles auf und an sich zu ziehen, wie es 
sich in der materiellen Erfahrung darstellt. Diese Erfahrung hat ihn dumpf und unerfüllt 
gelassen. Dies gibt ihm Gelegenheit, das zu erleben, was ihn zufriedenstellt und sein 
Herz übervoll werden läßt. 

Wie verleiht man dieser Vision nun den emotionalen Anstrich, durch den alle, die cbvon 
hören, sich angezogen fühlen und dafür gewonnen werden können? Die dazu erforderli¬ 
che ,alchemistische' Zutat heißt Zielverfolgung, und der nötige Rest wird durch die Lie- 
besenergie der Schöpfung zugunsten ihrer Kinder beigesteuert. Ihr könnt Euch Euer Le¬ 
ben lang geistig darauf einstimmen und darauf vertrauen, daß es möglich ist und es so 
geschehen wird. Es weht ein von der ätherischen Welt ausgehender frischer Wind der 
Veränderung und dieser gewinnt an Stärke. Glaubt Ihr, daß es überhaupt etwas gibt, das 
sich gegen den Schöpfer des Spiels stellen kann? Das kann nicht sein. Willkommen auf 
der siegreichen Seite! Nun, ist das nicht eine wunderbare Begrüßung? 

An dieser Stelle erscheint es irgendwie logisch, diesen Gedankenaustausch zu been¬ 
den. Öffnet Eure Herzen und fühlt die Liebe, wie sie Euch zuteil wird für Euer Vertrauen 
und Akzeptanz unseres gemeinsamen Weges in diesem wunderbaren Abenteuer aller 
Abenteuer. Wie werden wir dies noch übertreffen? Dies zu wissen ist uns noch nicht ver¬ 
gönnt. 


20 in deutschsprachigen Bibelausgaben auch mit „Gerechtigkeit" oder „rechter Weg" übersetzt. 
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Kapitel Nr. 10 

D er Film „Der Ausnahmezustand" 21 enthielt starke subliminale Botschaften. Greifen wir 
einen Punkt heraus: Erinnert Euch, daß darin die Verfassung bemüht wurde, um die 
Probleme zu lösen. Sie wollen jedoch Regierungserlasse benutzen, um damit die Ver¬ 
fassung auszuhebeln, denn wo wird sich schon ein Richter mit Autorität gegen die ver¬ 
brecherische Organisation stellen. Diese Erkenntnis wird die Leute schnell demoralisieren. 
Dies diente als eine weitere Schlaftablette' von größerer Tragweite als Ihr ahnt. Die Bitte 
um Schutz und Urteilsvermögen war ganz wirksam und sie wird mit Fortschreiten der 
Situation höchst hilfreich sein. Dies wird von jedem gemacht werden müssen und kann 
nicht von einer Person für eine Gruppe getan werden. Dies bringt uns wieder zum Gesetz 
der individuellen Verantwortung zurück 

Es wird Euch interessieren zu erfahren, daß das planetarische Bewußtsein sich ver¬ 
ändert. Dies läßt sich mit dem Atmungsverlauf vergleichen. Man muß sich das so vorstel¬ 
len, als ob der Planet seine gleichmäßigen Ein- und Ausatmungsintervalle zu einem in¬ 
regelmäßigen Muster verändert, bei dem im Zuge der Anhäufung von inneren Energien 
im Vergleich zur Ausatmung ein tieferer Einatmungsintervall zum Tragen kommt. Das ist 
ein Gebiet, das in unseren Diskussionen außen vor geblieben ist. Auch der Planet wird 
sich am Plan zur Veränderung der Situation beteiligen. Bedenkt, daß jede Manifestation 
auf allen Ebenen das Ergebnis ist von Gedankenprojektionen auf die ätherische Formge¬ 
bungsebene (Euer Name für kreatives Potential), und daß die Gedankenkraft in ihrer Fä¬ 
higkeit zur Wahrung von Ausgewogenheit auf sich selbst einwirkt. 

Ihr könnt feststellen, daß Ihr dabei seid, eine auf Veränderungen ausgerichtete und 
dabei von Zusammenarbeit geprägte Schwingung zu erleben. Hierdurch könnte das Be¬ 
wußtsein der Menschheit so synchronisiert werden, daß es mit dem des Planeten als ein 
Ganzes verschmilzt. Vielleicht beginnt Ihr jetzt zu verstehen, warum wir immer wieder 
auf den Punkt zu sprechen kommen, wie wichtig es ist, daß die Gründungzellen ein ent¬ 
sprechendes Bewußtsein mitbringen, durch das das für die Verschmelzung richtige Mi¬ 
schungsverhältnis' von Bewußtseinsgrad und Schwingungsfrequenz entsteht. Es wird eine 
Belebung der latent vorhandenen emotionalen Bindungen zum planetarischen Bewußtsein 
stattfinden, nicht so sehr im Hinblick auf das dem Planeten durch menschliche Selbst¬ 
sucht und Gier zugefügte Leid, sondern auf den bewußten Wunsch nach Veränderung in 
Richtung einer neuen und anderen Erfahrung. Haltet Euch vor Augen, daß dies nicht die 
erste Zivilisation ist, die hier ihre Erfahrungen macht, und Ihr kennt die Geschichte dieser 
vorausgehenden Szenarien nicht. So wie Ihr Eure Erfahrungen macht und dadurch lernt, 
so wiederholt sich dieses auch in der Evolution des Planeten insgesamt. Hier beginnt Ihr 
nun, den zur Zeit stattfindenden Energiestau zu bemerken. Wenn in diesem Damm eine 
Öffnung so freigegeben wird, daß diese Energie zu einem kohäsiven Ganzen verschmol¬ 
zen werden kann, dann kann dadurch die Infektion weggespült und eine Heilung von 
wunderbarem Ausmaß herbeigeführt werden. Ebenso wie eine Reise mit dem ersten 
Schritt anfängt, so beginnt durch die Entstehung der ersten Zellen des Geburtsprozesses 
auch dieser Prozeß mit dem winzigen Loch im Damm. 

Es ist noch nicht genau klar, inwieweit der Planet hier involviert sein wird, da dies von 
der Zusammensetzung der Energien abhängt, die den Teil des von der Menschheit beige¬ 
steuerten Prozesses einleiten. Dies ist der Schlüssel zum gesamten Projekt. Wir haben 
natürlich verschiedene Szenarien mit möglichen Energie-Kombinationen, ähnlich Euren 
Computerprojektionen, durchgespielt und festgestellt, daß jede eine überaus unter¬ 
schiedliche Kombination von möglichen Reaktionen hervorbringt. Jede führt, was den 
Ausgang anbelangt, zu einer ähnlichen Schlußfolgerung, nicht nur bei verschiedenen 
Kombinationen von ähnlichen Elementen, Handlungen und Reaktionen, sondern bei völlig 
anderen Elementen, Handlungen und Reaktionen. Endgültige Schlußfolgerungen, selbst 


21 Originaltitel „The Siege" (1999), Thriller mit Denzel Washington, Bruce Willis etc.. 
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von dieser vorausschauenden Perspektive aus, können deshalb nicht gezogen werden. Ist 
das nicht interessant? Wir glauben ja. Sobald die Auswahl erst einmal getroffen worden 
ist und die ersten Zellen damit anfangen, mögliche Szenarien zu ,erträumen', wird es 
folglich erst dann möglich sein, die Dinge viel klarer zum Vorschein treten zu lassen, 
wenn das ,Traum-Szenario' in den Köpfen dieser Gruppen als Ganzes Konturen annimmt. 

Können wir auf Grundlage unserer Test-Projektionen aktive Wegbereiter für diesen 
Prozeß sein? Wir wünschten, daß wir das könnten, aber das wäre eine unannehmbare 
Einmischung. Eine solche aktive Wegweisung muß in diesem Fall von einer höheren Quel¬ 
le kommen als wir sie darstellen. Es gibt wenig Zweifel, daß sich die Schöpfung als aller¬ 
höchste Instanz sehr wohl für das interessiert, was hier geschieht, und sie wird genau die 
Hilfestellung leisten, die benötigte wird. Diesen Mini-Denkfabriken auf dem Planeten wird 
man zugestehen, mit Möglichkeiten zu spielen, aber die Bitte nach Hilfe durch höhere 
Instanzen wird zweifellos einen sehr wirksamen Beitrag zur Fertigstellung des Prozesses 
leisten. Ihr könnt sicher sein, daß wir die Menschheit durch und durch kennen und daß 
wir Euch bei diesem Prozeß zur Hand gehen werden, aber zunächst müßt Ihr die Wunsch¬ 
phase hinter Euch lassen und aktive Gedankenprojektion betreiben, damit diese neue 
Erfahrung verwirklicht werden kann. Nachdem verschiedene Möglichkeiten auf kreative 
Weise ,erträumt' worden sind, folgt anschließend der Prozeß einer entschlossenen 
Zielverfolgung, wodurch das erste Gerippe eines Konzepts Gestalt annehmen kann. Der 
verdiente Lohn wird darin bestehen, das Gerippe mit den Details über die Erfahrungen 
auszufüllen, die Ihr mit Eurem Werk gemacht habt. Dieser Teil des Prozesses wird in der 
Tat große Freude auslösen. 
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Kapitel Nr. 11 

D as Mantra dieses Projektes muß lauten „Wir haben Gottvertrauen"! Den vorherr¬ 
schenden Glaubensrichtungen des Massenbewußtseins kann man nicht vertrauen. 
Die Euren Mitmenschen eingepflanzte Saat des Todesgedanken befindet sich bereits 
jenseits des Stadiums der Einpflanzung, sie ist also schon dabei, schnell aufzugehen. Es 
gibt nur eine „Erlösung" aus dieser Falle. Sie besteht darin, sich einem Weg durch diese 
Situation anzuvertrauen und diesem dabei volles Vertrauen zu schenken. Es gibt keinen 
Ausweg; es gibt nur den Weg durch ein Problem. Der feine Unterschied liegt nicht gleich 
auf der Hand, ist aber tatsächlich von großer Bedeutung. ,Aus' deutet Widerstand an, 
während ,durch' einen Durchgang zu einem größeren, darüberhinaus liegenden Ziel in¬ 
pliziert. So wie man nicht aus einem Gebirgspaß herauskommt, sondern durch ihn hin¬ 
durch ziehen muß, so müßt Ihr Euch mit der in Nuancen anderen Anwendung von Wör¬ 
tern identifizieren. 

Die Menschheit träumt von einem großen Führer, dem ein höheres Bewußtsein verliehen 
wird und der antritt, um sie aus diesem oder irgendeinem anderen Dlemma zu „führen". 
Das kann nicht sein. Die von den politischen, wissenschaftlichen und religiösen Dogmen 
der Vergangenheit und der Gegenwart einem jeden Menschen hinterlassene Leere im 
Bewußtsein muß im Zuge einer über Inspiration vermittelten Visualisierung eines schöp¬ 
fungsgerechten Lebensstils entsprechend mit Inhalt ausgefüllt werden. Die Erkenntnis, 
daß er nur den Wunsch nach Mitwirkung in sich tragen muß, nachdem er sich persönlich 
bewußt dafür entschieden hat, wird ihm als Leitfaden zu dahinterliegenden Erfahrungen 
dienen. 

Der Mensch ist ein abenteuerlich geprägtes Wesen und liebt Herausforderungen. Die¬ 
ser Wunsch nach persönlichem Abenteuer ist zum falschen Wunsch nach Sicherheit um¬ 
funktioniert worden, die Zusicherung begrenzten Risikos (Versicherung). Erinnert Ihr 
Euch an die Werbeplakate der US-Marine, die den jungen Männern deshalb so zusagten, 
weil das Abenteuer des Ansteuerns unbekannter Häfen angeboten wurde, was denn da¬ 
mit endete, daß sie mit Holzgewehren eine von einem Metallzaun umgebene Anlage be¬ 
wachten, so wie es Bill Gbsby einst erging? Der militärische Kampf wird als eine „aben¬ 
teuerliche" Aktivität dargestellt, aber was die Ebene der persönlichen Verantwortung an¬ 
belangt, ist sie das nicht. Nicht der einzelne Soldat, sondern Offiziere auf den verschie¬ 
denen Rangebenen sind mit den Planungen der (militärischen) Aktivitäten befaßt. Und 
doch sind dann im militärischen Einsatz diejenigen die Helden, die, wenn es darauf an¬ 
kommt, in einer Notsituation Eigeninitiative entwickeln und dabei eine für sich selbst mit 
großem Risiko verbundene Tat vollbringen. 

Um Wagnisse ausleben zu können, sind der breiten Öffentlichkeit so lebensbedrohliche 
Risiken Vorbehalten wie Schneebrett fahren, Skifahren in möglichen Lawinengebieten, 
das Schwimmen in möglichen Flutwellengebieten, Besteigen von steilen Bergen usw. 
Auch diesen wird bald ein Riegel vorgeschoben, um die Seele in ihrem Freiraum noch 
weiter einzuengen. Die solchermaßen aufgestauten Gefühlsenergien werden dann zu zer¬ 
störerischen Aktivitäten wie Kriege, Bandenbildung, Vergewaltigung, Plünderungen und 
anderen Handlungen umgelenkt, die dem Sinn und Zweck manifestierten Lebens 
zuwiderlaufen. Dies bringt die Menschheit von ihrem ursprünglichen Zweck ab, die 
Verbindung zur Schöpfung und den Pfad dorthin zurück wiederzufinden. 

Ihr wißt dies alles schon, worum geht es also bei dieser Diskussion? Es geht darum, daß 
Ihr die vorherrschende Gefühlswelt, besonders die der jungen Leute, erkennt. Welche 
Veränderungen wird man wohl erleben, wenn Ihr Euch vor Augen führt, daß es einen 
Plan gibt, den Erfahrungen der menschlichen Erlebniswelt eine entgegengesetzte Rich¬ 
tung zu geben, und zwar hinführend in das - wenn es um Bereiche des persönlichen 
Selbst geht - Gelobte Land des wahren persönlichen Abenteuers. Dies sind die Dinge, die 
sich im größeren Zusammenhang der äußeren Wirklichkeit abspielen; diese ist nur ein 
vergrößertes Spiegelbild von inneren Abläufen. 
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Bei dem ermittelten Kreis von 300 Personen 22 handelt es sich nur um die Illusion von 
300 mit Tatsachenverfälschung arbeitende Egos, denen durch geistige Manipulation freier 
Raum gelassen wird. Es sind alle Anstrengungen gemacht worden, um dem Einzelnen auf 
der persönlichen Ebene dabei zu helfen, dies zu erkennen. Der Manifestation des „Bösen" 
(Mißverständnis und Mißbrauch) muß nun auf rigorose Weise dadurch begegnet werden, 
daß eine Bewegung hervorgebracht wird, die diesem Prozeß auf derselben Ebene Einhalt 
gebietet, auf der die mißbrauchten Egos der dunklen Mächte angelangt sind. All dies 
konnte geschehen, weil sich das Ego eine Macht auf Gebieten angemaßt hat, die seinem 
eigentlichen Zweck entgegenstehen. Dieser Prozeß hat ein solches Ausmaß an Unausge¬ 
wogenheit erreicht, daß die Integrität der Gälaxis/des Universums gefährdet ist. Um die 
Ausgewogenheit wieder herzustellen, sind von der Schöpfung drastische Maßnahmen 
gebilligt worden. Die Liebe der Schöpfung für ihre Fragmente 23 ermöglicht die Ausschöp¬ 
fung aller potentiellen Mittel und Wege zur Wiederherstellung dieses Gleichgewichts. E- 
nigen wird tatsächlich für einen für Eure Begriffe langen Zeitraum die Erfahrung physi¬ 
schen Lebens verwehrt werden, da ihnen viele Gelegenheiten zur Abkehr von ihrer Orien¬ 
tierung auf Trennung (von der Schöpfung) gegeben worden sind. Andere werden ihre 
Lektionen in anderen Situationen fortsetzen, denn sie sind m Verlaufe der von ihnen für 
diese Inkarnation ausgewählten Erfahrungen nur unschuldige Opfer einer Täuschung. 

Die von wahren Absichten und Zielen getragenen Menschen werden diese Erfahrun¬ 
gen dadurch machen, daß sie sich zur Mitwirkung bei dieser Vferwirklichung des neuen 
Schöpfungsszenarios entschließen. Diese auf Gruppenarbeit ausgerichtete Aktion wird 
eine Transformationsenergie in sich tragen, die wirklich mitreißt. Sie ist ein Geschenk der 
Schöpfung. Dies wird als Beispiel dienen für Segen und Geschenk göttlicher Gnadenwir¬ 
kung, deren Ausgangspunkt eine auf tiefgreifende Weise gebündelte Liebesenergie der 
Schöpfung sein wird, wobei die Auswirkungen den Rahmen aller früheren Geschehnisse 
sprengt. Hierdurch wird das Bewußtsein dieses Planeten angehoben, die transzendenten 
Auswirkungen des Gesundungsprozesses pflanzen sich wellenförmig durch die ganze 
Schöpfung nach außen hin fort und ermöglichen somit neue Ebenen von Erfahrung. Die 
an diesem transzendenten Vorhaben beteiligten Parteien werden den Lohn für ihre Teil¬ 
nahme an der Fertigstellung dieses Plans genießen. 

Die von der Schöpfung gebündelte, grenzenlose Liebesenergie schließt die Anwendung 
von Barmherzigkeit und Gnade mit ein. Der begrenzte Verstand ist unfähig, dies zu be¬ 
greifen. Die Fähigkeit, dies in einem größeren Maße in der jetzigen Inkarnation im Zuge 
des Dimensionswechsels verstandesgemäß zu erfassen, wird jedoch zunehmen. Aber 
selbst die Dimensionen werden sich durch dieses Szenario verändern, so daß jedes Be¬ 
wußtsein von den neuen Erfahrungen angetan sein wird und noch eine weitere Erwek- 
kung erfahren wird. 

Bekommt die Begrüßung „Willkommen auf der siegreichen Seite" jetzt eine neue Be¬ 
deutung? In der Tat! Diese Mitteilungen sollen auf jede mögliche Weise zur Bestärkung 
der Entschlossenheit und zur Unterstützung der anstehenden Aufgaben beitragen. Mögen 
Eure Herzen Euch dazu inspirieren, Eure Mitwirkung mit Hingabe und mit dem Segen al¬ 
ler an diesem Projekt beteiligten Lichtwesen fortzusetzen. Eure Bibel enthält einen 
Spruch, der besagt: „und sie dachte in ihrem Herzen hierüber nach". Eine passende For¬ 
mulierung. Auf daß Ihr Euch in Eurem Bewußtsein soweit öffnet, daß Ihr die Liebe e-- 
fahrt, die Euch an diesem Tag umgibt, inspiriert und schützt! Wie wahr! 


22 Anspielung auf das Buch von Dr. John Coleman mit dem Titel „Das Komitee der 300“ 

23 Fragment und Ableger werden in dieser Schrift gleichermaßen als Beschreibung des inkarnierten Menschen 
verwendet. 
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Kapitel Nr. 12 

W ir finden es interessant, daß die Kräfte des Bösen zweigleisig vorgehen. Die ethni¬ 
schen und rassischen Unterschiede zwischen Individuen und Gruppen werden be¬ 
tont und aufgerührt, während Ihr gleichzeitig in eine „Eine-Welt-Regierung" ge¬ 
zwungen werdet. Da steckt natürlich System dahinter. Damit soll ein geistiges und seeli¬ 
sches Chaos und entsprechende Verwirrung hervorgerufen werden. In Wirklichkeit dient 
dies auch unseren Zwecken. Es ist nämlich um ein Vielfaches leichter, Veränderungen 
aus dem Chaos heraus vorzunehmen als in einer sicheren, konstanten Umgebung. 

Es gibt eine beträchtliche Anzahl von Planeten, die hinsichtlich Anpassung und Annahme 
der Universalgesetze sehr entwickelt sind. Wenn dies ein so wunderbarer Zustand ist, 
dann erhebt sich die Frage, warum man einem Planeten, der aufgrund der extrem niedri¬ 
gen Schwingung und betont negativen Polarität auf ,unsanfte' Weise diesen Übergangs¬ 
prozeß durchlebt, die Chance einräumt zu einem Entwicklungssprung von solch weittra¬ 
gender Bedeutung, wie sie diesem Prozeß beigemessen wird. Die Antwort darauf lautet, 
daß die chaotische Energie das größte Potential für diesen besonderen Prozeß bietet. Der, 
den Ihr Gott nennt, hat Euer Dilemma nicht „geschaffen", aber es ist Seine Schöpfung 
und bestimmt kann er am gebotenen Potential teilhaben, sehr zu Eurem Nutzen, möch¬ 
ten wir hinzufügen. 

Damit Ihr zu möglichst vielen Einsichten gelangt, bieten wir Euch so viele Perspekti¬ 
ven zu dieser Situation an wie irgendwie möglich. Dabei müßt Ihr Euch notwendigerweise 
über die belastende Erkenntnis hinwegsetzen, daß viele Eurer auf diesem Planeten ver¬ 
körperten Mitmenschen viel Leid erfahren. Dies ist vonnöten, damit Ihr Eure Pläne von 
einer Wahrnehmungsebene aus konzipieren könnt, die es Euch erlaubt, die Dinge mit den 
„Augen Gottes" zu sehen. Die seitens der Gegenseite entwickelte Vorstellung einer „Eine- 
Welt-Regierung" dient auch einem Zweck. Viele unter den jetzt Verkörperten haben die 
einst gehegten nationalistischen Ansichten tatsächlich abgelegt und denken im Sinne ei¬ 
nes globalen Zusammengehörigkeitsgefühls. Der Projektplan wird nicht nur Nordameri¬ 
kaner ansprechen. Es muß notwendigerweise ein Plan sein, der den ganzen Planeten ein¬ 
schließt. Diese Entwicklung wird zwangsläufig hier (in den USA) seinen Ausgang nehmen, 
doch muß das Gesamtszenario ein Vorhaben von globalen Ausmaßen beinhalten. 

Es wird ein besonders intensives Chaos geben; das wird dann die entscheidende Zeit 
für Veränderungen sein, entweder für sie oder für uns. Die Wahl des richtigen Zeitpunkts 
für das Konzipieren und Bewußtmachen dieses Plans oder Traums, wie wir uns vorher 
ausgedrückt haben, ist folglich von entscheidender Bedeutung. In der unbestimmten, 
also in der noch nicht konkretisierten Phase des Prozesses scheint das Wort 'Traum' inso¬ 
fern geeigneter zu sein, als ein Plan etwas ausdrückt, das schon als Gedankenform exi¬ 
stiert. Dies ist noch nicht der Fall. Auch wird somit eine spielerischere und kreativere Gei¬ 
steshaltung beibehalten. Infolgedessen konzentriert sich das Flauptaugenmerk nicht dar¬ 
auf, den beteiligten Gruppen die Last einer schweren Verantwortung aufzubürden. Die 
Denkungsweise, alles für möglich zu halten, soll so umfassend wie möglich gefördert 
werden. In der Anfangsphase darf es keine begrenzenden Gedanken geben. Denkt daran, 
daß wir die Handlungen oder die Reaktionen der Gegenseite nicht in Betracht ziehen soll¬ 
ten. Wir werden im Rahmen kaum bekannter Möglichkeiten „träumen"; deshalb ist alles 
möglich. Die Eventualpläne der Gegenseite können nur in der ihnen bekannten Wirklich¬ 
keit funktionieren. Ihr werdet eine Realität erschaffen, die weit außerhalb dessen liegt, 
was sie auch nur im Ansatz in Erwägung gezogen haben. Unser Bestreben ist es, Euch 
zum Erreichen genau dieser Kreativitätsebene anzuspornen. Dies ist die Kreativität, die 
die gegenwärtige Realität ersetzen und über sie hinausgehen wird. 

Könnt Ihr das? Natürlich! Was glaubt Ihr, weshalb wir Pläne für alle möglichen Eventuali¬ 
täten ausprobiert haben? Diese stehen Euch in den ätherischen Bereichen zur Verfügung, 
nicht damit Ihr Euch einen von ihnen aussucht, sondern lediglich, damit ihr sie als Aus¬ 
gangspunkt für das Trainieren Eurer Vorstellungskraft benutzt. Haltet Euch vor Augen, 
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daß Eure Vorstellungskraft die Tür öffnet zum „Geist Gottes", der unendliche Potentialität 
verkörpert. Die Anrufung Seiner Gegenwart, wenn „zwei oder mehr zusammen sind", 
beruht in einem Maße auf Wahrheit, wie Ihr sie mit Eurem begrenzten Verstand noch 
nicht erfaßt habt. 

Die von einzelnen Mitgliedern dieser Gruppen eingebrachten Vorstellungen sind nur 
als Ausgangspunkt zu benutzen. Anwendbare Möglichkeiten sind bis jetzt noch nicht kon¬ 
zipiert worden. Dies mag vielleicht für einige Egos im Frühstadium ihrer Mitwirkung eine 
Herausforderung darstellen, aber wir sind im Hinblick auf die Umerziehung der Egos in 
eine entscheidende Phase eingetreten. Diese mit der Beobachtung der drei¬ 
dimensionalen Existenz betrauten Wesensaspekte müssen dazu ermuntert werden, in 
den Prozeß der geistigen Bildvorstellung einzutreten, und durch diesen werden sie ihren 
wahren Sinn und Zweck erfahren. Selbst das Ego wird hierbei Freude empfinden, denn im 
Erfahren seiner wahren Rolle wird es mehr von dieser Freude zu erleben wünschen. Tat¬ 
sächlich handelt es sich hierbei nicht um ein Wesen mit anderer, also von Euch getrenn¬ 
ter, Identität sondern um einen sehr aktiven Aspekt der menschlichen Erfahrungswelt, 
der eine zu große Betonung erfahren hat, wenn man bedenkt, daß der Mensch das Er¬ 
gebnis einer komplexen Kombination von Energien darstellt, die ihn zu einem „Ableger" 
oder „verlängerten Arm" des Höheren Selbst macht. Doch ist dieser Verzerrung die Tat¬ 
sache zuzuschreiben, daß dieser Planet die Chance (zur Gesundung) erhalten hat. So 
gesehen, hat sie also auf ihre eigene, einmalige Weise einen Beitrag geleistet. Die Schöp¬ 
fung kann im Zuge eines zielgerichteten, synergetischen Prozesses alles so umgestalten, 
daß es dem Ganzen nützt. Mehr Vertrauen seitens der Menschheit in den realen Charak¬ 
ter dieser Wahrheit würde ihr bei diesem Projekt sehr helfen. 

Wenn man verstehen will, wie denn einzelne, gegenwärtig inkarnierte Personen in 
den kosmischen Gesamtplan hineinpassen, so ähnelt die dabei einzuschlagende Vorge¬ 
hensweise ein wenig dem Durchlesen eines Organisationsplans in einem Unternehmen. 
Es wäre für Euch jedoch recht schwierig, desen Gesamtplan in seiner ganzen Tragweite 
zu verstehen, denn er folgt nicht dem logischen, von Hierarchie geprägten Verantwor¬ 
tungsschema. Könnt Ihr Euch eine von oben bis unten durchgehende Gleichberechtigung 
vorstellen, ohne daß es die besagte Hierarchie überhaupt gibt? Hier werden die Grenzen 
der Logik überschritten, nicht wahr? Gibt das einen Sinn? Natürlich, wenn eine lineare 
Abfolge kein wesentlicher Parameter ist. Wie könnte eine Gruppe etwas bewerkstelligen, 
ohne eine bestimmte Reihenfolge einhalten zu müssen? Ganz gut, da könnt Ihr sicher 
sein. Wie können sich Dinge manifestieren ohne Anfang oder Ende? Erstaunlicherweise 
glaubt Ihr, daß es so anfangen muß, wie es sich bei der Entstehung eines Babys darstellt. 
Das, was als ein Prozeß in der dritten Dimension erscheint, findet seinen Anfang bereits 
im ätherischen Bereich. Unsichtbar für Euch existiert schon zum Zeitpunkt der Empfäng¬ 
nis ein vollständiges Wesen. Es manifestiert sich als Existenz in einer anderen Dimension 
aus dem Zustand der Vollständigkeit heraus in die Dimension Eurer Wirklichkeit. Eine 
Blume wurde nicht aus einer Pflanzenzelle hervorgebracht, sondern ist das Ergebnis einer 
gesamthaften Vorstellung, nicht nur dem Äußeren nach sondern auch, was den Wer- 
dungsprozeß selbst betrifft. 

Wird Eure Gruppe für die Konzeption der für die Umgestaltung dieses irdischen D- 
lemmas notwendigen Abläufe verantwortlich sein? Was denkt Ihr, warum so viele „äthe¬ 
rische" Wesenheiten zur Zeit präsent sind? Wir sind hier, um Euch bei den nicht sichtba¬ 
ren, notwendigen Abläufen behilflich zu sein. Sobald der Umriß in einer erfolgverspre¬ 
chenden Form im Entwurf vorliegt, werdet Ihr Euch die dann stattfindenden Aktivitäten 
nicht vorstellen können, wobei sich alles auf einen „großartigen Moment der Schöpfung" 
konzentriert. Werdet Ihr in diesem Prozeß unterstützt? Und ob! Aber - alles hängt davon 
ab, inwieweit die Menschheit an das Prinzip herangeführt wird, daß sie ihr eigenes 
Schicksal aktiv selbst gestaltet, in dem sie ihre Wahrnehmung der Idealvorstellung ver- 
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ändert, eigentlich - bedingt durch das Chaos und die Verwirrung - in dem sie eine Ideal¬ 
vorstellung kreiert. 

Auf daß Ihr auch an dem bei der Einleitung des Prozesses zu erwartenden Schwung 
teilhabt. Ihr erfreut Euch großer Wertschätzung und heute umgibt Euch jede mögliche 
Unterstützung. Seid guten Mutes, während Ihr Euren scheinbar weltlichen Pflichten nach¬ 
geht. Nichts im Leben der Menschen wird lange weltlich bleiben. 
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Kapitel Nr. 13 

W ährend die Kräfte, die die Bewohner der Erde in hre Pläne, das Schicksal dieses 
Planeten zu verändern, verstricken möchten, nunmehr versuchen, das Zusammen¬ 
wirken verborgener und rätselhafter Aspekte, welche ein teilweises Verständnis der 
Schöpfungszyklen liefern, in ihre Pläne einzuarbeiten, ziehen die von ihnen projizierten 
Energien immer enger werdende Kreise. Sie achten dabei betont darauf, daß alle Räd¬ 
chen im Getriebe ineinander greifen, damit keines sozusagen aus der Reihe „tanzt". Li¬ 
neare Gedanken bilden immer noch die Basis ihres Spieles, denn es gibt (bei ihnen) keine 
spiralförmig verlaufende Entwicklung in Richtung evolutionärer Veränderung. Evolution 
ist der Begriff, der in Eurem Sprachgebrauch für Veränderung gewählt wird. Es fehlt das 
Verständnis dafür, was den Prozeß ausmacht. In welche Richtung geht ihre Entwicklung? 
Die Versklavung der übrigen Bevölkerung ist das Ziel, aber wozu? Eine stagnierende Welt 
der Utopie? Was bringt sie zu der Annahme, daß das Universum sie hierbei unterstützen 
könnte oder würde? Gegen den Schöpfungsprozeß zu rebellieren ist eine Möglichkeit, 
aber sich außerhalb des Einflusses der Schöpfungsenergie behaupten zu wollen, würde 
das Ganze einem immer mehr eskalierenden Prozeß aussetzen, was zum Scheitern 
verurteilt ist. Bnen Planeten an sich zu reißen ist eine Sache; ein Anti-Universum zu er¬ 
schaffen ist fürwahr ein bombastisches Unterfangen, denn eine andere Alternative hätten 
sie nicht. Von woher käme diese Art von Energie? Planen sie, ein ganzes Universum in 
ihre Gewalt zu bringen? Ich bezweifle, daß das, was Ihr Gott nennt, so ohnmächtig ist, 
dies zuzulassen. 

Noch einmal sage ich „Willkommen auf der siegreichen Seite"! Dies scheint vielleicht 
angesichts der obigen Ausführungen wenig glaubhaft. Aus einer bestimmten Sichtweise 
heraus ist diese Art von Arroganz schon komisch. Natürlich nicht für jene, die tagtäglich 
zwecks Demonstration ihrer Macht ihre Muskeln spielen lassen und die Sache von der 
Basis der dreidimensionalen Erfahrung betrachten. Um eine Umstellung im menschlichen 
Bewußtsein herbeizuführen, ist von seiten derjenigen, die diese Veränderungen anstre¬ 
ben, ein Blickwinkel vonnöten, der so weitgespannt ist wie nur irgendwie möglich. Viel¬ 
leicht ist Veränderung nicht der beste Begriff, denn er impliziert lediglich die Wiederher¬ 
stellung von bereits Vorhandenem. Dies ist schon zuvor bei anderen Gelegenheiten, die 
Gegenseite zu überlisten, versucht worden. Offensichtlich hat das nicht funktioniert, denn 
sonst würdet Ihr dieser Situation nicht gegenüberstehen. Diesmal müßt Ihr bei Eurer 
Weigerung, das Spiel rach ihren Regeln zu spielen, noch einen Schritt weitergehen. Ihr 
müßt Eure Taktik so grundlegend verändern, daß ihre Pläne in dem gleichen Maße in¬ 
wirksam gemacht werden, wie sie auch Euch auszuschalten gedenken. Ihr müßt diese 
Pläne noch übertreffen. Viel Aufhebens ist um den „Aufstieg" und um die „Entrückung" 
gemacht worden. Nun, dies wird nach unserer Vorstellung tatsächlich so ablaufen, aller¬ 
dings mit der Ausnahme, daß „Jesus" es nicht für Euch tun wird. Ihr müßt mehr tun als 
für Euch in Anspruch zu nehmen, „Christen" zu sein. Es wird nicht notwendig sein, daß 
Ihr Euch die Hände mit dem Blut Eurer Feinde schmutzig macht. Gleichermaßen wird 
nicht von Euch erwartet, daß Ihr die andere Wange hinhaltet und wegschaut, während 
sie machen, was sie wollen; denn hr werdet Eure eigenen Pläne haben, bei denen die 
Methoden der Schöpfung zum Einsatz Gelangen, die Ihr bis jetzt vergessen habt. Das 
Armageddon ihrer Vorstellung wird nie stattfinden. Es wird ein Armageddon geben, aber 
es wird auf einem anderen Terrain ausgetragen; Konflikte von der Art, wie man sie für 
Euch vorgesehen hat, wird es dabei nicht geben. 

Euer Wunsch nach Erlösung und Euer Wille, den aufgeblasenen Gegenspielern der 
Schöpfung einen Strich durch die Rechnung zu machen, werden über den Weg der ge¬ 
führten Erinnerung verwirklicht. Hierdurch werden Bestandteile der Evolutionsspirale zum 
Vorschein gebracht, die in ihren mit Sorgfalt ausgeheckten Plänen einfach fehlen. Fürch¬ 
tet Euch nicht, denn Ihr habt die Energien auf Eurer Seite, die befähigt sind, Sonnensy- 
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steme, Galaxien, Universums und den Kosmos, in der Tat ,Alles, Was Ist' 24 , zu erschaf¬ 
fen. Könnt Ihr mehr Unterstützung verlangen? 

Es ist nicht so, daß es daran bei früheren Gelegenheiten gefehlt hätte, doch die Klugheit 
und geistige Einstellung der Gegenseite sorgten dafür, daß sorgfältig ausgearbeitete Plä¬ 
ne entwickelt wurden, um ihre Maßnahmen planmäßig mit Auftreten von zeitlich zusam¬ 
menfallenden Zyklen umsetzen zu können. Sie glauben, daß dieser Zeitpunkt Verwund¬ 
barkeit ausdrückt. Tatsache ist jedoch, daß der Schöpfer zum Ende dieser jeweiligen Zy¬ 
klen plant, Seinen holographischen Fragmenten Gelegenheit zu geben, den potentiell 
vorhandenen und spiralförmig verlaufenden Beschleunigungsprozeß (der Evolution) aus¬ 
zunutzen. Dieser Prozeß erfährt eine betonte Aufmerksamkeit, die es den Willigen 
ermöglicht, diese Chance auch wahrzunehmen. 25 

Dies war eine sehr vereinfachte Darstellung dieser ungewöhnlichen Situation. In der 
Tat wird in den Annalen dieses Planeten Geschichte geschrieben werden. Je mehr der 
Augenblick sich nähert, desto mehr baut sich die Spannung auf, und das Universum hält 
den Atem an. Könnte der Prozeß scheitern? Nein, aber es wird schon seine Auswirkungen 
auf das gesamte Universum haben, inwieweit bei dieser Gelegenheit der Vorteil auch 
ausgenutzt wird. Haltet Euch vor Augen, daß die Schöpfung im Zuge ihrer geistigen Aus¬ 
richtung auf alles zurückgreift, das mit dem Fluß der nie ruhenden Schöpfungsenergie 
einhergeht. Ein Chaos bietet eine Fülle von Gelegenheiten, Veränderungen herbeizufüh¬ 
ren. Die Weitergabe dieses Wissens dient nicht dazu, Druck auf Euch auszuüben, sondern 
dazu, daß Ihr die günstige Gelegenheit erkennt, die mit der so hoffnungslos erscheinen¬ 
den Situation verbunden ist. Ihr müßt die Augen offen halten und Eure Fähigkeit, die um 
Euch herum ablaufenden Vorgänge beobachten und analysieren zu können, auch erset¬ 
zen. Die Avatare der Vergangenheit haben den Keim zur Bewußtseinsöffnung bereits ge¬ 
legt; dieser schlummert noch untätig im menschlichen Bewußtsein. Es wird Zeit, daß die¬ 
se Saat zum Sprießen und Wachsen gebracht wird, bis sie den Reifegrad erreicht hat, um 
in der Erlebniswelt der dritten Dimension zur Entfaltung gebracht werden zu können. 
Wer diese Stimulierung zum Wachstum akzeptabel finden kann, wird dazu beitragen. Wer 
nicht, wird dazu andere Gelegenheiten bekommen. Werden Fragmente der Schöpfung 
( = Menschen) sterben müssen? Alle Fragmente des Schöpferbewußtseins müssen sich 
dem stellen. Diejenigen, die es vorgezogen haben, ein Leben mit extremer (polarer) Ih- 
ausgewogenheit zu führen, werden in einen Raum gebracht, der so etwas wie ein Exil 
darstellt. Es ist keine brennende Hölle, wie sie früher als Begriff benutzt wurde, um Euch 
Gehorsam durch Einschüchterung aufzuzwingen, sondern ein abgetrennter Ort der Nach¬ 
denklichkeit und Beschaulichkeit. Es ist an dieser Stelle unnötig, über das Wissen um die 
Existenz dieser Erfahrungswelt hinausgehende Ausführungen zu machen, denn es ist eine 
Angelegenheit zwischen den Betroffenen und ihrem jeweiligen eigenen Höheren Selbst. 

Wird über die Verantwortlichen und über diejenigen, die sich dazu entschlossen ha¬ 
ben, die (günstige) Gelegenheit 26 nicht wahrzunehmen, geurteilt? Urteilen ist ein Wort, 
das man benutzt hat, um Einstufungen wie Mißerfolg und Schuld heraufzubeschwören. 
Befreit Euch von dieser Vorstellung. Sie ist ein weiteres Werkzeug, das früher dazu dien¬ 
te, Euch zu kontrollieren; denn zum Abschluß dieser Erfahrungen wird es statt dessen 
einen Loslösungsprozeß geben. Gelegenheit für das Höhere Selbst (Ursprung eines jeden 
zum Leben „erdachten" Menschen) für einen Rückblick und eine Integration dieser Erfah¬ 
rungen in die Matrix seiner gesamten Wesenheit. Der Mensch als Erfahrungen durchlau¬ 
fender Ableger des Höheren Selbst kann die Auswirkungen seiner Lebenserfahrungen auf 
die Matrix des Höheren Selbst, das ihn ja über den Prozeß der geistigen Ausrichtung er¬ 
schaffen hat, in ihrer Gesamtheit nicht ermessen. Das (schöpferische) Bewußtsein ist 
darauf ausgerichtet, also darauf konzentriert, sich auf sich selbst zu besinnen. Ein Urtei¬ 
len würde also Selbstverurteilung bedeuten. Selbstverurteilung gibt es in höheren D- 


24 abgeleitet von der engl. Bezeichnung für die Schöpfung (AIIThatls). 

25 zur Teilnahme an diesem Prozeß 

26 zur Teilnahme an diesem Prozeß 
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mensionen nicht. Es gibt einen Riesenunterschied zwischen Selbstverurteilung und 
Selbstbesinnung. Verurteilung und Beurteilung sind in ihrer Bedeutung gleich. 

Diese Mitteilungen werden Euch in Liebe übermittelt. Im Rahmen der erlebten Zwie¬ 
sprache mit dem Strom der Schöpfungsenergie dienen sie der geistigen Wegweisung. Sie 
sollen Euch bewußt machen, daß Ihr mit diesem Energiefluß einhergeht. Genau das tut 
Ihr. 
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Kapitel Nr. 14 

F ür die Bewohner dieses Planeten bricht ein neuer Tag in ihrem Leben an! Klingt dies 
unvorstellbar? Nein, ganz bestimmt nicht! Durch den Wunsch, etwas völlig anderes 
erleben zu wollen, wird ein Einstieg in eine Erfahrungswelt auf neuen Schwingungs¬ 
ebenen geboten. Dies deutet darauf hin, daß es andere gegeben hat, die über diese Mög¬ 
lichkeiten nachgedacht haben. Die einzelnen Teile des Puzzles sind zjvor nicht an der 
richtigen Stelle gewesen. Um die Erfolgsaussichten zu optimieren, müssen bestimmte 
Abfolgen und Umstände zum Dreh- und Angelpunkt gemacht werden. Das Massenbe¬ 
wußtsein des Planeten muß sowohl in bezug auf das Wissen um die Wahrheit als auch 
hinsichtlich des Ausmaßes an Frustration als Ausdruck der Widerstandsstimmung gegen¬ 
über der inneren Erkenntnis, daß Veränderungen anstehen, einen bestimmten Stand er¬ 
reichen. In jenen Kreisen mit dem Vorteil von Medienkontakten ist das Bewußtsein über 
die Repression vorhanden, aber bis jetzt wollen sie es nicht wahrhaben. Selbst diese Re¬ 
gung wird von der erdrückenden Ahnung von der Existenz des psychisch unterdrückten 
Inneren Wesens (Höhere Selbst) abgelöst. 

Ihr haltet dieses für ein Gehirnwäschespiel, das sie spielen, aber ich sage Euch, es 
geht noch viel tiefer. Der Plan sieht vor, dieses Innere Selbst einzuengen, was dann zur 
Folge hat, daß das Gehirn langsamer arbeitet und als Symptom der geistige Schlaf in 
Erscheinung tritt. Wenn es nur um eine Betäubung des Geistes ginge, dann hätte man 
Euch alle schon vor langer Zeit auf medikamentöse Weise in den Schlaf geschickt. Das ist 
nicht der Sinn und Zweck. Was würde das gegenüber dem Schöpfer beweisen? Es geht 
darum, durch Gefangennahme und Umorientierung der Seelenenergie sowie durch Ver¬ 
sklavung all jener mit einer besonderen Energiematrix ihre Überlegenheit zu demonstrie¬ 
ren. Ab einem bestimmten Zeitpunkt im Rahmen des negativen Planes werden jene, die 
ihnen so treu gedient haben, unter den ersten sein, die man fallen läßt, denn sie haben 
ihre Korrumpiertheit bereits unter Beweis gestellt. Ihr idealer Sklave weist eine völlig 
andere Matrix auf. 

Wenn der Plan darin besteht, das Spiel mit einer noch größeren Bündelung von Macht 
fortzusetzen, welchen Nutzen haben dann schlafende Sklaven? Wie finden dann die Pla¬ 
ner dieses Geniestreiches' diejenigen, die ihnen von Nutzen sind? Wären es diejenigen, 
die nicht dem Reiz ihrer gemeinsamen Bemühungen erliegen? Was glaubt Ihr, auf wen 
genau diese Beschreibung paßt? In der Tat, für jeden persönlich von Euch steht viel auf 
dem Spiel. Paßt diese Beschreibung? Warum sonst läßt man Euch weiterhin mit dem Fin¬ 
ger auf sie zeigen und darauf hinweisen, wer sie sind und was sie tun? Diese Bemerkun¬ 
gen sollen Euch keine Angst einflößen, sondern Euch das größtmögliche Verständnis von 
der Situation liefern, wie Ihr sie jetzt tatsächlich unmittelbar vor Augen habt. An dieser 
Erfahrung kommt Ihr nicht vorbei. 

Dies ist eine kurze Mitteilung, aber eine, die das zuvor dargelegte Wissen ergänzen 
soll. Betrachten wir sie als den Sauerteig zum Backen eines Brotes, um Eurer entschlos¬ 
senen Zielverfolgung noch mehr Schub zu verleihen. Ihr müßt wissen, daß Euch all dies 
mit dem größten Maß an Liebe zuteil wird, denn Ihr seid für das Licht wertvoller als für 
sie. Ihr seid unser Schlüssel zum Schloß, durch das jetzt der gesamte Planet gefangen 
gehalten wird. 
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Kapitel Nr. 15 

Z wischen der Gruppierung mit negativen Absichten für diesen Planeten - wobei die 
Außerirdischen in bezug auf die geplante Plünderung der Erde insgesamt das Heft in 
die Hand genommen haben - und ihren Kontaktleuten herrscht ein beträchtlicher 
Kommunikationsmangel. Jede Gruppe hat ihre eigene Agenda. Jede will ihre geheimen 
Ziele auf Kosten der anderen erreichen. Hierin liegt die Verwundbarkeit ihrer koordinier¬ 
ten Bemühungen. Es ist wie mit zwei Teilen eines Puzzles, die fast aber nicht ganz zu¬ 
sammenpassen. Da wir Situationen unter dem Aspekt eines Konglomerats von holo¬ 
graphischen Energiemustern oder eines Matrixbildes betrachten, sind wir in der Lage, 
Verwundbarkeitsmerkmale auszumachen. Deshalb geht es hierbei um die Feststellung, 
daß von gemeinsamen Anstrengungen tatsächlich keine Rede sein kann. 

Die zweite Schwäche in ihrer Methodik besteht darin, daß sie von der negativen Ener¬ 
gie leben, die durch das in ihren Reihen geförderte Konkurrenzdenken entstehen. Wird 
unter ihnen ein schwaches Glied oder eine Abtrünnigkeit entdeckt oder fabriziert, fällt 
man fast wie in einem Anfall von rasender Freßgier über die Energie des Abweichlers her. 
Dies ist für sie weitaus befriedigender, als wenn das gleiche Ereignis einem unbeteiligten 
Menschen zustoßen würde. Die durch die zwecks Fortsetzung ihres Weges beizubehalten¬ 
de Abspaltung von der Schöpfung entstandene Leere muß durch einen größeren Anteil 
ihrer eigenen Energie aufgefüllt werden. Sie „ernähren" sich tatsächlich von der Wettbe¬ 
werbsenergie sportlicher Ereignisse. Genau dieser nicht offen zutage tretenden Verschie¬ 
denheit der verfolgten Ziele gilt unsere Hauptaufmerksamkeit. Dies ist einfach unsere 
Chance. Viele Szenarien, dies zu unserem Vorteil zu nutzen, sind hier in Erwägung gezo¬ 
gen worden. Bis jetzt ist keine genaue Methode festgelegt worden, aber es gibt mehrere 
Möglichkeiten, durch die genau die nötige Wirkung erzielbar wäre. Gemeint ist, daß trotz 
Eurer Schlüsselrolle als „Stoßtrupp" hier Kräfte im Spiel sind, die im Hintergrund noch 
Energien bereithalten, die Euer Vorstellungsvermögen übersteigen. Unterschätzt jedoch 
nicht die Bedeutung Eurer eigenen Rolle, denn sie dient als Auslöser zur Freisetzung die¬ 
ser angehäuften Energien. Die Macht der Schöpfung ist beileibe nicht gering. Sie muß 
sich jedoch im Rahmen der (Universal)-Gesetze bewegen, die die gesamte Schöpfung 
erschaffen und bewahren, wobei nur die Kräfte die Größenordnung der Schöpfung erfas¬ 
sen können, die das Schöpfungspotential überhaupt erst zulassen. Es ist so, als ob der 
Atem angehalten wird, bis Eure auf den freien Willen beruhende Teilnahme den Wandel 
im Energiefluß einleitet. 

Wir müssen Euch in Eurem Bestreben, Euer Ziel zu erreichen, unterstützen und ent¬ 
sprechend anleiten. Dabei müssen wir Euch helfen, handlungsbereit zu sein, damit Ihr an 
den Ereignisabfolgen teilnehmen könnt, die dann zutage treten, wenn dieser Energiefluß 
in Aktion tritt. Somit sind wir so etwas wie ein Trainer, der zwar immer einen Spielplan 
bereit hält, sich aber damit konfrontiert sieht, Mittel und Wege zu finden, um die 
Schwankungen in Eurem synchronistischen Zusammenwirken, in den Manövern und Po- 
sichten der Gegenseite und in den dem freien Willen unterliegenden Aspekten der mani¬ 
festierten Erfahrungswelt auszugleichen. Wir sind, was diese Erfahrungsebene anbelangt, 
leider nicht gerade für unsere Engelsgeduld bekannt. Wir können uns aber auch nicht die 
Haare raufen, wenn Ihr uns mit Euren persönlichen Entscheidungen überrascht. Wir kön¬ 
nen nur den Grad unseres Engagements für eine Veränderung des sich gegenwärtig ab¬ 
zeichnenden Schicksals des Planeten als Ordnungsfaktor in die Waagschale werfen. 

Das primäre Element für eine Einbeziehung in die nunmehr einsetzenden Überlegungen 
bezüglich der Auswahl von Kontaktpersonen ist das persönliche Motiv der beteiligten In¬ 
dividuen. Dann müssen noch andere Persönlichkeitsmerkmale berücksichtigt werden. 
„Schwätzer" müssen natürlich außen vorbleiben, aber sie werden wahrscheinlich ohnehin 
nicht „zur Verfügung" stehen. Die letzte Bemerkung erscheint vielleicht ein bißchen grob 
aus der Sicht unserer von Toleranz geprägten Dimension, aber sie ist zur Klarstellung 
einfach notwendig. 
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Es gibt noch viele Informationsebenen, die zu berücksichtigen sind. Es wäre unmög¬ 
lich, mit der Gestaltung einer zusammenhängenden Struktur von für Euch bestimmten 
Direktiven weiterzumachen, bevor die ersten Kontakte und Diskussionen aufgenommen 
worden sind. Es ist nicht geplant, sozusagen aufs Geratewohl zu agieren. Selbst Eure 
Beiträge zu dieser gesamten Veränderung Eurer Realität müssen sich in die Grenzen der 
von der Schöpfung verfügten Universal-Gesetze einfügen. Das Gesetz der Anziehung liegt 
allen anderen Gesetzen zugrunde. Dies wird ersichtlich, wenn die wichtigen Initialgrup¬ 
pen zum ersten Mal und zum Abschluß Zusammenkommen; dies wird zum Eckpfeiler die¬ 
ser neuen Evolution von Erfahrung werden. Ermöglicht wird diese Vorstellung vom Wer- 
dungsprozeß und der Entwicklung dorthin im Rahmen dieser bedeutungsschweren &- 
wußtseinskombination. Es wird oft angeführt, daß es keine Zufälle gibt, doch birgt sicher¬ 
lich der Aspekt des freien Willens innerhalb des evolutionären Prozesses den Keim sowohl 
der endlosen Vielfalt als auch des Treibmittels für die (Evolutions)-Teigmischung in sich. 

Wir kommen nun zum Ende dieses Teils unseres fortgesetzten Dialoges, während die¬ 
ser Prozeß sich weiter beschleunigt. Eure Tage sind begleitet von Abläufen, die von Syn- 
chronizität und Heilungsenergien geprägt sind. In Würdigung Eures Engagements werdet 
Ihr zuhauf mit Liebe und Licht überschüttet. 
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Kapitel Nr. 16 

N ach Eurer Zeitrechnung nähern wir uns jetzt der Phase der entscheidenden Tage. Wir 
ziehen es vor, sie als nacheinander ablaufende Ereignisse zu sehen. Da Ihr jedoch 
über die wahre Natur dieser Ereignisse in Unkenntnis seid, wird die Zeit Euch als Be¬ 
wußtseinskriterium dienen müssen. Im Hinblick auf jene Ereignisse, deren Kenntnis wich¬ 
tig für Euch ist, werden wir versuchen, die Wechselbeziehung zwischen Zeit und Ereignis 
zu koordinieren. 

Momentan liegt das Hauptaugenmerk auf dem Kontakt zwischen den Gründungsgruppen. 
Im weiteren Verlauf werden wir Euch die dem jeweiligen Umstand angemessenen Infor¬ 
mationen zukommen lassen. Die Vorgehensweise hinsichtlich Kontaktpflege zwischen den 
Mitgliedern muß so sein, daß kein klares Muster sich abzeichnet, und die verwendete 
Sprachregelung muß sehr vage sein. Wie wir zuvor erwähnt haben, dürfen bestimmte 
Wörter nicht benutzt werden und gewiß darf kein Wort durchwegs immer wieder Verwen¬ 
dung finden. Viele haben ihre eigenen Lieblingsnamen für jene, die wir oft diskutieren. 
Man sollte tunlichst vermeiden, sie zu benutzen und lediglich auf sie anspielen oder, noch 
besser, sich überhaupt nicht auf sie beziehen. Dies trägt dazu dabei, das Auslösen der 
'Wachhundsysteme', durch die Ihr regelmäßig überwacht werdet, zu verhindern. Alle Sy¬ 
steme der Kontaktaufnahme werden überwacht. Ihr tätet gut daran, Euch hieran zu ge¬ 
wöhnen. Je neuer eine verwendete Methode ist, desto leichter wird sie überwacht. Leider 
kann das „Büchsentelefon " 27 den Ansprüchen nicht gerade genügen, deshalb müßt Ihr 
Eure Kommunikationseinrichtungen mit Verstand und Umsicht benutzen. Das Dilemma 
von persönlichen Zusammenkünften ist, daß Ihr bemerkt werdet, egal, ob Ihr Euch an 
einem öffentlichen Ort trefft oder Ihr anfangt, Euch heimlich zu treffen. Dies klingt lang¬ 
sam so wie die Geschichten in Euren Spionagefilmen, aber so sind die Dinge nun einmal. 
Natürlich gibt es momentan kein Problem, aber sobald die dafür geeigneten Mitglieder 
unter Euch anfangen, Versammlungen abzuhalten, fangen zwei und zwei an, einen Sinn 
für jene zu ergeben. Der „Stab" muß nach allen Seiten hin weitergereicht werden, ohne 
daß es dabei hinsichtlich des Projektes zu vielen sich immer wiederholenden Gegenkon¬ 
takten kommt. Keine Person oder Gruppe von Personen sollte das Projekt leiten. 

Alle künftigen geschäftlichen oder privaten Zusammenkünfte müssen bewußt jegli¬ 
chen Hinweis auf dieses Projekt vermeiden. Telefongespräche usw. zum Vergleichen von 
Notizen darf es nicht geben. Zu einem bestimmten Zeitpunkt wird die hierfür geeignete 
Gruppe für eine Tagung Zusammenkommen, an der die Ideen für diese zukünftige le- 
benspraxis der Menschheit miteinander verwoben werden. Das neue Genre einer Erfah¬ 
rungswelt wird sich vermittels einer einfachen Absichtserklärung als Mittelpunkt dieses 
Projektes herauskristallisieren. Dies ist der Zeitpunkt, zu dem jede Person oder kleine 
Gruppe sich sorgsam überlegen muß, an wen der „Stab" weitergereicht wird. Dann sollte 
jeder den entsprechenden Kontakt aufnehmen und von Angesicht zu Angesicht die Ab¬ 
sichten erklären und zwar dort, wo es höchst schwierig sein wird, abgehört zu werden. 
Eine spontane Auswahl des geeigneten Ortes ist am besten. Eure privaten Büros sind 
wahrscheinlich am wenigsten dafür geeignet. Wie bereits zuvor ausgeführt, werdet Ihr 
als Wesen mit besonderen Talenten betrachtet und damit seid Ihr von besonderem Inter¬ 
esse für sie. Unterschätzt nicht das Format, das Ihr in ihren Augen besitzt. Wir kennen 
keinen anderen Weg, Euch diese Parameter in Erinnerung zu rufen, ohne gleich einen 
sogenannten Mantel und Degen-Abenteuerfilm zu inszenieren. Doch da dies tatsächlich 
nur ein Spiel auf einer kleinen Bühne der Schöpfung ist, ist das vielleicht gar nicht so 
unpassend. Also - spielt Eure Rollen gut. Nur denkt daran, daß Eure Wahl des richtigen 
Zeitpunkts möglicherweise nicht so perfekt ausfällt wie die von Bruce Willis in seinen Fil¬ 
men. 


27 Anspielung auf die in den frühen fünfziger Jahren von den Kindern noch geübte Praxis, mit Hilfe 
von durch Klingeldraht verbundenen Konservendosen miteinanderzu kommunizieren. 
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Diese Aussage wird vielleicht ein wenig spät kommen, da die ersten Zusammenkünfte 
bereits stattgefunden haben werden, aber das, was das Wesentliche dieser Mitteilungen 
ausmacht, ist schon jeder Kontaktperson durch andere Wissensebenen über das Unter¬ 
bewußtsein übermittelt worden. Jeder der an dem Projekt Beteiligten wird also innerlich 
wissen, wie die oben erwähnten Parameter bestimmt werden, und wird die Prozeßabläufe 
in sich aufnehmen und dann verstehen lernen. Andere Ebenen Eures Bewußtseins werden 
anhand dieses Prozesses sowie vermittels dieser (vorgenannten) Methode aufgeklärt. 

Wir drängen Euch zwar, aber sobald der Prozeß eingesetzt hat, wird er schneller vo¬ 
rankommen als Ihr es Euch vorstellt, denn der Druck baut sich auf. Das Verständnis von 
der für jeden Menschen geplanten Hölle wird dazu führen, daß die l<önzentration auf ein 
neues Paradigma bei jeder Kontaktperson auf geistiger Ebene besonders großen Anklang 
finden wird. Der Wunsch nach Teilnahme und Mithilfe bei der Lösung des Dlemmas auf 
dem Planeten wird sich vergleichen lassen mit der Situation, bei cfer man im Geiste den 
lange angehaltenen Atem wieder losläßt. Ein überwältigendes Gefühl der Dankbarkeit 
wird die nötige Wirkung zeigen, denn es steht geschrieben, „Gott liebt ein dankbares 
Herz". Dies ist wahr, und über dieses Gefühl kann viel erreicht werden. Es hebt die 
Stimmung. Sicherlich können jene unter Euch, die durch das Verbreiten der göttlichen 
Wahrheit Euren Mitmenschen einen Dienst erweisen, einen moralischen Auftrieb gut ge¬ 
brauchen. Während die allgemein gültige Bedeutung der für diesen Planeten geplanten 
Zukunft von Euch allmählich verstanden worden ist, hat die Unfähigkeit der Leute, dies 
zu begreifen und ihre fehlende Bereitschaft, daran überhaupt zu glauben, dazu geführt, 
daß Ihr manche Stunde der Entmutigung habt durchmachen müssen. Doch jeder von 
Euch hat weiterhin die göttliche Wahrheit verbreitet. Ist dies nicht eine herrliche Verän¬ 
derung der Einstellung? 

Die Erkenntnis, daß es da endlich einen Weg, einen Gestalt annehmenden Plan und 
die Einsatzkräfte der Schöpfung gibt, die in der Tat alle hier sind, um Hilfestellung zu 
leisten, wird für jedes Bewußtsein zu einem entscheidenden Punkt werden. Hierdurch 
wird eine Veränderung der Einstellung bewirkt und eine Menge erwachender Leute wer¬ 
den anfangen, sich hiervon angezogen zu fühlen. Es ist nicht so, daß die Botschaft über 
die göttliche Wahrheit hinsichtlich des gegenwärtigen Standes der Dinge in diesem Stadi¬ 
um eine andere sein wird, sondern es wird eine bestimmte Grundeinstellung entstehen, 
die als erstes etwas in einem auf Zuhören eingestimmten Bewußtsein auszulösen ver¬ 
mag. Man wird anfangen, darüber zu diskutieren, und die Botschaft verbreitet sich zu¬ 
nehmend. Es wird nicht mehr nur auf jene begrenzt sein, die bei Talkshows und Vorträ¬ 
gen zuhören. Man wird alle diejenigen, die die Mitteilungen gelesen haben und entspre¬ 
chend informiert sind, darum bitten, hierüber relevante Informationen und Erklärungen 
zu liefern. Als treue Erzähler der eindrucksvollen Ofeschichte seid Ihr die Avatare dieser 
Zeit! Aber im neuen Paradigma gibt es keinen Platz für eine Opfer- / Märtyrermentalität. 
Es ist nicht vorgesehen, diese Muster weiterhin zuzulassen. 

Laßt Euch diese Informationen durch den Kopf gehen. Auf daß Synchronizitäten und lie¬ 
bevolle Begegnungen Euer Leben ausmachen. 
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Kapitel Nr. 17 

A ls das Gruppenbewußtsein zusammenkam, um die Erfahrung des Erdenlebens als 
Ausfluß des Schöpfungswillens zu gestalten, erfuhr das Element des freien Willens 
hierbei eine besondere Betonung verbunden mit dem Wunsch, dem kreativen Ele¬ 
ment freien Lauf zu lassen. Dahinter verbarg sich die Hoffnung, daß sich durch diese be¬ 
sondere Betonung eine - Ihr würdet sagen utopische - Erfahrung im Rahmen der Univer¬ 
salgesetze herausbilden könnte. Es wurde nicht davon ausgegangen, daß in Zusammen¬ 
hang mit der Orientierung auf dieses Ziel das Gegenteil eintreten würde. Die Vorstellung 
war, Freude am Überfluß dadurch entstehen zu lassen, daß jene Gesetze in den Mittel¬ 
punkt der Erfahrung gestellt werden. Statt dessen bestand das Ergebnis darin, daß der 
materielle Überfluß zum Mittelpunkt wurde und die verfälschte Anwendung der Universal¬ 
gesetze sich auf die in dem Spruch „Der Zweck heiligt die Mittel" enthaltene Vorstellung 
stützte. 

Wenn die verfälschte Version der Gesetze, die tatsächlich das Leben in diesem Uni¬ 
versum der projizierten göttlichen Gedanken bestimmen, alles ist, was bekannt ist, wie 
verhelft Ihr Euch dann zu dem Lösungsansatz zwecks Gestaltung eines neuen Paradig¬ 
mas, das tatsächlich mit allen in Harmonie existierenden Lebensformen im Einklang ist? 
Dies ist der springende Punkt in dem Dilemma. Wenn die irdische Schöpfung vermittels 
konzentrierter Gruppenenergie entstanden ist, so scheint eine Rückkehr zu diesem Aus¬ 
gangspunkt der naheliegende Zielort zu sein. 

Stellt Euch als Ausgangspunkt eine kleine Gruppe von Punkten vor, die zu einem einzel¬ 
nen größeren Punkt verschmilzt, der wiederum sich blasenförmig ausdehnt und dabei 
einen Brennpunkt in der Mitte aufweist. All dies läuft im Zuge einer Ausdehnungsphase 
ab. Stellt Euch als nächstes vor, wie diese Blase anfängt, ihre Form zu verändern, und 
eine längliche Form annimmt; diese wird weiterhin zu verschiedenen Gestaltungsformen 
verfälscht, bis sie angesichts des immer mehr zunehmenden Drucks scheinbar zu zer¬ 
platzen droht. Nun, wie würdet Ihr in Eurer Vorstellung jener Konfiguration wieder zu 
einem perfekten Kreis verhelfen? Versetzt Euch zurück in die Art und Weise, wie der 
Kreis von vornherein erschaffen wurde und wiederholt den Prozeß. Ist das nicht immer 
unsere Empfehlung gewesen? Um das machen zu können, braucht Ihr nicht all-wissende 
Wesen aus höheren Dimensionen zu sein, denn so wie Ihr Euch zusammentut in der Ab¬ 
sicht, diese Rückkehr zur (polaren) Ausgewogenheit herbeizuführen, braucht Ihr nur die 
Kreativität in Euch wachzurufen, um entsprechend geführt zu werden. Ihr könnt uns 
glauben, wenn wir sagen, daß diese Verfälschung durch Euren vereinten Willen ausgegli¬ 
chen wird. 

Die Form der Blase wird durch das Massenbewußtsein bestimmt. Sie ist Teil eines 
durch die Kraft aller Gedankenenergien hervorgerufenen Gedankenflusses. Während der 
negativ motivierte Druck das Massenbewußtsein zielbewußt dazu drängt, sich den ver¬ 
zerrten und die Existenz der Blase nicht unterstützenden Gedankenformen anzupassen, 
beginnt das Massenbewußtsein zu reagieren. Bestimmte, einem jeden Individuum als Teil 
des Massenbewußtseins zur Verfügung stehende Verbindungen zur göttlichen Quelle wer¬ 
den jetzt aktiviert und treten mit diesem Vorgang in Resonanz, als ob sie sich durch 
diesen Druck gereizt fühlen. Die Wahrnehmung dieser Reaktion führt dazu, daß noch 
mehr Druck mit Hilfe von Vorgehensweisen ausgeübt wird, durch die die jetzige Situation 
überhaupt erst entstanden ist. Denkt in diesem Zusammenhang an den Berstdruckpunkt 
an der Blase. Würde diese Blase so reagieren wie einer Eurer Ballons, würde an diesem 
Punkt die materielle Umhüllung anfangen, dünner und somit ungeschützter zu werden. 
Was wäre, wenn statt dessen an diesem aus aktiven Gedanken bestehenden Punkt das 
Material dicker und Reaktionen hervorrufen würde, die den augenscheinlichen Gesetzen 
der materiellen Welt zuwiderlaufen? Denkt daran, daß auf sich selbst gerichtete Gedan¬ 
ken keinen Gedanken zulassen könnten, der nicht dem Zusammenhang mit der Schöp¬ 
fung gerecht wird. Die im Gegensatz zur Schöpfung stehenden Gedanken and nur ziel- 
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orientiert, wenn ihr Hauptaugenmerk auf etwas gerichtet ist, was nach Eurer Lesart gro¬ 
ße Anstrengungen erfordert. Diese Art (von Gedankenprozeß) läßt eine von sich aus be¬ 
wirkte Verwirklichung nicht zu. Folglich macht dieser Prozeß es erforderlich, daß jede 
Eventualität in Betracht gezogen, in den Plan einbezogen oder dem Plan hinzugefügt 
wird, was wiederum dann Auswirkungen auf den ganzen Plan hätte. Glaubt Ihr, daß dies 
möglich ist, wenn man dies mit dem Bereich der Gedankenwelt vergleicht, wo die Gedan¬ 
ken befähigt sind, auf sich selbst gerichtet zu sein und im selben Augenblick um jede 
Eventualität zu wissen? Diese alle Gedanken umfassende Gedankentätigkeit weist eine 
unglaubliche Beschränkung auf, die als „freier Wille" der Beteiligten bezeichnet wird. 
Tritt der freie Wille der Beteiligten in Resonanz mit einer festen Zielvorstellung, dann ist 
tatsächlich die ganze „Schöpfung" sozusagen nicht zu halten. 

Ist das so einfach? Wie steht es mit dem Bruch aller Gesetze der Schöpfung seitens 
all derjenigen, die noch im Rahmen des Massenbewußtseins handeln? Muß nicht jeder 
von ihnen seine falschen Gedanken bereuen und aufgeben? 

Nun mal sachte; ist dies nicht genau das, worum es bei Erfahrungen überhaupt geht? Ihr 
habt etwas vergessen. Jeder von Euch ist das Ergebnis eines in die Energie der dritten 
Dimension manifestierten Gedankens! Wenn Gedanken auf sich selbst gerichtet sein kön¬ 
nen, glaubt Ihr dann, daß sie das in jedem Einzelnen tun können? Ja, aber mit der einen 
Beschränkung des „freien Willens". Doch der Wunsch, diese Erfahrung durchzumachen 
und diesem Planeten als Ganzes wieder zur Rückkehr zu seinem rechtmäßigen Platz in¬ 
nerhalb der Schöpfung zu verhelfen, ist eine Entscheidung des „freien Willens". Glaubt 
Ihr nicht, daß in jedem Einzelnen ein Hilferuf an den Schöpfer laut wird, wenn durch den 
ausgeübten Druck innerhalb eines jeden Bewußtseins innerlich ein „Siedepunkt" erreicht 
ist? Irgendwann werden jene, die noch unter dem Einfluß von Religionen stehen, die a- 
nen Vermittler zu ihrem Gott erfordern, diese Glaubensstruktur links liegen lassen und 
einem inneren Ruf folgen, wodurch das Verständnis für ihre wahre Verbindung geweckt 
wird. Ab einem entscheidenden Stadium wird dieses Geschehen dann zu einem Teil des 
neuen Brennpunkts (d.h. der geistigen Ausrichtung), der sich im Zentrum der realen, 
innerhalb der Schöpfung schon immer vorhandenen Lebenssphäre (Blase) bildet. Es geht 
darum, sich mit der wirklichen Blase und nicht mit jener zu identifizieren, die dieses Spiel 
auf der Bühne des Massenbewußtseins repräsentiert. 

Wenn das der Fall ist, warum dann so viel Aufhebens? Weil das Spiel für das Massen¬ 
bewußtsein eine Wirklichkeit darstellt, es in ihrer freien Willensgestaltung real ist und die 
weitere Existenz dieser „Ableger" 28 des jeweiligen Höheren Selbsts äußerst gefährdet ist 
mit Wirkungen, die nicht in drei-dimensionaler Ausdrucksweise erklärt werden können. Es 
geht darum, daß genügend „Ableger" erkennen, daß sie fähig sind, noch eine andere 
Wirklichkeit auszumachen und sie für sich zu beanspruchen. Vielleicht sollte Eure Begrü¬ 
ßung lauten: „Willkommen auf der siegreichen Seite. Laßt uns diese Wirklichkeit identifi¬ 
zieren und sie für uns beanspruchen"! 


28 


= siehe Einführung Teil III, 1. Absatz 
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Kapitel Nr. 18 

E in neuer Tag beginnt, während Euer Planet sich um seine Achse dreht und die 
Menschheit unter dem Einfluß der dunklen Mächte weiterschläft. Ihre Pläne scheinen 
auf unerklärliche Weise auf Katastrophe ausgerichtet zu sein und nur wenige Getreu¬ 
en scheinen wach zu sein und die Verderben bringende Entwicklung auf dieser herrlichen, 
vom Grün und Blau geprägten Welt zu registrieren. Der Blick für den von der Schönheit 
ausgehenden Zauber wird verschwommen, und genau dort, wo Ihr zu Hause seid und 
von dem Ihr abhängt, gehen sozusagen die Lichter um Euch herum allmählich aus und 
doch wird dies, wenn überhaupt bemerkt, ignoriert. Während Ihr, bildlich und wörtlich 
ausgedrückt, von Eurem Fernsehen, Sport und Schlaftrunk betäubt werdet, werden die 
letzten Tage zu einem Abstieg in ein Nichts. 

Was könnt Ihr Wenigen jetzt tun, um die sich immer mehr verstärkenden Wogen der 
Finsternis aufzuhalten? Sollen wir alles, was Ihr schon wißt, noch einmal wiedergeben 
und, wie die alten Kämpen, aufstöhnen, uns auf die Brust schlagen und nach „Gott" um 
Rettung rufen? Millionen verhalten sich bereits so gegenüber einem Schöpfer, von dem 
sie glauben, daß er ihre Rufe nach Erhörung ihrer Gebete ignoriert. Daß sie um Antwort 
auf solche Gebete bitten und keine bekommen können, liegt an der nach Rettung verlan¬ 
genden Opfermentalität. Tatsache ist, daß nur jene Gebete erhört werden können, die 
um Stärkung auf der Grundlage der Schöpfungsgegebenheiten bitten. Glaubt Ihr denn, 
daß die Sterne aufgrund einer lockeren Bitte von seiten eines göttlichen Wesens oben an 
Eurem Himmel bleiben? Natürlich nicht! Sie befinden sich dort aufgrund eines Planes, der 
auf Gleichgewicht und mathematischen Gesetzen beruht, die das Fundament für die ge¬ 
samte Schöpfung liefern. Der Mensch setzt sein dummes Flehen fort und blockiert damit 
genau die von ihm erwünschte Hilfe, indem er Bereitschaft zur Mitwirkung nur in einer 
Form zeigt, die genau den göttlichen Gesetzen entgegensteht, die seinem traurigen Ca¬ 
sein noch Halt geben. Die Umgebung des Menschen, das, was von der Natur noch übrig¬ 
geblieben ist, liefert den Hintergrund für diese göttlichen Gesetze, aber sein eigenes 
Elend macht ihn blind dafür. Die wissenschaftlichen Gelehrten analysieren die Bestandtei¬ 
le, aber nicht den göttlichen Lebensprozeß innerhalb der manifestierten und sie umge¬ 
benden göttlichen Lebensstrukturen. Statt von einer brüderlichen und verwandtschaftli¬ 
chen Beziehung auszugehen, verleitet ihn sein Verstandesdenken zu dem arroganten 
Glauben seiner Überlegenheit über seine Umgebung. Wie kann jenen geholfen werden, 
die immer mehr genau den Prozeß aus den Augen verlieren, der ihre Existenz eigentlich 
begründet? 

Wer sich als Opfer sieht, kann nicht gerettet werden, sondern muß sich selbst aus 
dem Schlamassel befreien und sich dadurch retten, indem er für seine eigene Rettung die 
Verantwortung übernimmt. 

Der Mensch ist aus der Essenz seiner göttlichen Quelle erschaffen. Er ist ein winziges 
Hologramm dieser göttlichen Quelle. Ein Hologramm ist ein winziges Fragment des Gan¬ 
zen, das potentiell das Ganze von seiner eigenen Quelle projizieren kann. Q)wohl der 
Begriff Hologramm zum Teil abgehandelt worden ist, ist er nicht im Hinblick auf seine 
Bedeutung für die Essenz der göttlichen Lebensenergie, die allen sich selbst bewußten 
Wesen innewohnt, „analysiert" worden. Inwieweit die göttliche Quelle in ihrer Gesamtheit 
Eingang findet in die bekannte und real erlebte Erfahrungswelt des Fragments wird durch 
die Neuorientierung dieses Fragments zurück in Richtung Ursprung seines Daseins be¬ 
stimmt. 

Ihr bekommt eine Vorstellung davon, wenn Ihr Euch den Grad der Intensität der gei¬ 
stigen Ausrichtung vor Augen führt, der den Planeten Erde aus dem Fragment seiner 
göttlichen Quelle hervorgebracht hat. Schaut Euch Euren großartigen menschlichen Kör¬ 
per an, der Euch hier als Vehikel Eurer Erfahrungswelt dient. Ein Vehikel, das ein Selbst¬ 
bewußtsein beherbergen kann, welches über seine göttliche Quelle nachdenken kann, 
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wenn es nur will, weil diese göttliche Quelle sich ihrer selbst besinnt und sich dabei selbst 
fragmentiert, so daß es durch Manifestation von Erfahrungen weiter über sich selbst 
nachsinnen kann. Dies zu tun ist dem freien Willen überlassen, der diesem Prozeß inne¬ 
wohnt. Da der freie Wille als Vehikel für diesen Prozeß der Besinnung dient, ist er dann 
auch in jedem holographischen Fragment vorhanden. Deser freie Wille berücksichtigt alle 
Erfahrungen innerhalb einer weiteren Erweiterung dieses göttlichen Selbstbesinnungspro¬ 
zesses. Dies ist die Polarität, durch die erkannt werden kann, was dem Besinnungsprozeß 
dient und was nicht, so daß durch die daraus resultierende (polare) Ausgewogenheit jede 
Erkundung der Rückkehr des ursprünglich projizierten Fragmentes zu seinem göttlichen 
Ursprung abgeschlossen werden kann. Folgt man diesem Prozeß wie dargelegt, erhöht 
sich die Erkenntnisfähigkeit, während der Verstand des Lesers über diese Informationen 
nachdenkt. Jedes Fragment kehrt zur göttlichen Quelle, von der es projiziert wurde, zu¬ 
rück. So werdet Ihr dahin geführt, die grundlegende Struktur des Euch begleitenden Pro¬ 
zesses zu verstehen, denn jeder von Euch st ein holographisches Fragment der göttli¬ 
chen Quelle von allem, was sich im Prozeß der Selbstbesinnung befindet. Ah Panik, Ihr 
werdet zu einem Nichts, wenn Ihr dem Pfad der Rückkehr folgt. Natürlich nicht! Mit jeder 
Rückkehrphase zur göttlichen Quelle, die Euch den Eintritt in die Erfahrungswelt ver¬ 
schafft hat, wächst Eure eigene Selbstbewußtheit; sie nimmt immer mehr zu, bis Ihr das 
absolute Potential erreicht habt, im größeren Rahmen dessen, was die Gesamtheit dieser 
sich ihrer selbst besinnenden, göttlichen Quelle ausmacht, völlig gleichgestellt zu sein. 

Verwirrt das Euren begrenzten Verstand? Das sollte es ganz und gar nicht. Es sollte 
die tröstlichste Kunde sein, die Ihr je entgegengenommen habt. Könnte Eure Zukunft je 
in einem helleren Licht dargestellt werden? Welche möglichen Freuden könnten je mit 
einer solchen Zukunft konkurrieren? Ich versichere Euch, es gibt keine flüchtigen körper¬ 
lichen Freuden, die sich mit jenen vergleichen lassen, die Euch erwarten, wenn das sich 
seiner selbst bewußte Fragment beginnt, seine Lebenserfahrungen zu machen und sich 
dabei wie in einer aufsteigenden Spirale bis zum endgültigen Ziel nach „oben" bewegt. 
Das Problem dabei ist die Überbrückung der durch Mißverständnisse entstandenen Kluft, 
die von jenen als gestellte Falle geschaffen wurde, die in die mißbräuchliche Anwendung 
des freien Willens verstrickt sind. Die Verstrickung dieser Bedauernswerten ist dergestalt, 
daß sie sich selbst als mächtig genug empfinden, nicht nur völlige Ebenbürtigkeit mit der 
göttlichen Quelle in ihrer Gesamtheit sondern eine Position erreichen zu können, die h- 
nen eine göttliche Überlegenheit verschafft. Selbst im Rahmen des verfälschten Paradig¬ 
mas der Psychiatrie Eurer Tage würde man dies als Geisteskrankheit ansehen, wenn man 
nur den Plan in seiner Gesamtheit erfassen könnte. 

Im Rahmen dieses Zerrbildes von versuchter Machtergreifung ist es für sie notwendig, 
eine verfälschte Nachbildung des Prozesses zu haben. Ein Gegenstück zu etwas Beste¬ 
hendem. Die Menschheit ist nur ein Baustein dafür, denn man kann nicht aus einer nega¬ 
tiven Potentialität heraus schöpferisch sein. Mögen sie es noch so sehr versucht haben, 
es wird nicht funktionieren. Deshalb bleibt ihnen nichts anderes übrig, als bereits Vor¬ 
handenes, also wie Ihr sagen würdet, etwas Positives in sein negatives Gegenstück, um¬ 
zuwandeln. Nun ist dies nach Eurer linearen Zählweise kein Ereignis aus der jüngsten 
Vergangenheit. Wieviel haben sie erreicht? Sagen wir, damit Euch das Ergebnis nicht 
gänzlich übermannt, daß ein kritischer Punkt erreicht ist. Eine Fortsetzung dieser 
Entwicklung zuzulassen, würde mehr an manifestierter Erfahrung der göttlichen Quelle 
gefährden als einem lieb sein kann. Jedenfalls genug, um das Bewußtsein dieser 
göttlichen Quelle in ihrer „ehrfurchtgebietenden Gesamtheit" auf das Problem zu 
konzentrieren. Die Vorstellung, welche Möglichkeiten diese Bündelung von göttlicher 
Konzentration besitzt, um, wie oben dargelegt, eine (polare) Ausgewogenheit im 
gesamten Prozeß herbeizuführen, erfüllt einen, selbst innerhalb der Beschränkungen 
einer drei-dimensionalen Wahrnehmung, mit Ehrfurcht. 
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Wir haben zuvor versucht zu erklären, daß Hilfe zur Verfügung steht, daß sie wirksam 
ist und wir in unserer Darstellung sogar untertrieben haben. Doch liegt der Schlüssel zur 
Auslösung dieser ehrfurchtgebietenden Energie bei dem, der die Situation von vornherein 
verursacht hat: beim FREIEN WILLEN! Wärt Ihr nicht, über Eure Rolle als Werkzeug für 
Veränderungen hinaus, von außerordentlichem Wert (für die Schöpfung), könnten andere 
Mittel zur Beendigung dieser Situation eingesetzt werden. Damit die Ausgewogenheit des 
Ganzen beibehalten werden kann, muß für jedes einzelne Fragment, das ein Teil dieses 
göttlichen Fokus darstellt, eingestanden werden. Man kann Euch nicht einfach abschrei¬ 
ben. Dieser Fehler hätte unannehmbare Auswirkungen zur Folge. Alle Fragmente müssen 
zur Göttlichen Quelle zurückkehren, von der sie projiziert wurden. Dadurch wird erreicht, 
daß diese Göttliche Quelle in der (polaren) Ausgewogenheit, wie sie von der Ganzheit der 
Schöpfung verkörpert wird, verbleibt. Das heißt nun nicht, daß jene, die für diese extre¬ 
men Verfälschungen verantwortlich sind, nicht einige interessante Lektionen erteilt be¬ 
kommen werden, denn das werden sie bestimmt. Eure Art der Zeitwahrnehmung läßt ein 
Nachdenken über solch einen Prozeß nicht zu; versucht es deshalb gar nicht erst. 

Wichtig ist, daß Ihr Euch des Ganzheitscharakters dieser Situation bewußt werdet, 
damit Ihr anfangen könnt, ein Verständnis dafür zu entwickeln, daß selbst jene mit den 
verbrecherischsten Verhaltensmustern für die Quelle, die Ihr Gott nennt, wertvoll sind. 
Sie sind ein Teil des Ganzen, das in seiner Gesamtheit durch den Begriff Göttliche Quelle 
impliziert wird. Euch einfach zu sagen, daß sie ein Teil der Schöpfung sind, hat nicht zu 
der Einsicht geführt, die das dafür notwendige Verständnis geliefert hätte; deshalb ist 
hier ein anderer Erklärungsansatz versucht worden. Nach Eurer Lesart eine Lektion im 
Sinne von „Zurück zum Kern der Sache". Hoffen wir, daß dies nunmehr gelungen ist. 
Wenn nicht, gelingt dies vielleicht durch eine erneute Lektüre dieses Abschnitts. Es ist 
nicht unser Bestreben, daß Eure Einstellung zu den gegenwärtigen Abläufen aufgeweicht 
wird, was ihre negative Sache nur fördern würde, sondern daß Ihr versteht, warum ein 
Zunichtemachen des ganzen Experiments einfach keine Alternative ist, oder warum ein 
einfaches Untergraben ihrer Pläne nicht ausreicht. Die Göttliche Quelle, der Große Chef, 
will, daß das Problem gelöst wird, und wer sind wir, daß wir darüber diskutieren? Diese 
Schlüsselfrage ist es, die wir zu lösen haben. Also packen wir es an. 
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Kapitel Nr. 19 

der ganzen Welt greift immer mehr ein Gefühl der Unruhe um sich. Die intuitiven 

Aspekte eines jeden V\fesens fangen an wach zu werden, denn die Atmosphäre des 
Planeten tritt energetisch mit der von der ganzen Galaxis auf diesen einen Planeten kon¬ 
zentrierten Aufmerksamkeit in Resonanz. Eure wachen und bewußten Mitbewohner des 
Planeten nehmen zweifellos wahr, was hier vor sich geht. Hier besteht ein Unterschied zu 
den erdrückenden, direkt auf Euer Tagesbewußtsein einwirkenden manipulativen Energi¬ 
en. Die von der Galaxis ausgehende Beachtung geschieht in Form von Energien, die ein¬ 
fach zu fein sind, als daß sie durch mechanistische Methoden, wie sie von jenen mit ge¬ 
zielt dunklen Absichten angewandt werden, aufgefangen werden können. Die Gegenseite 
muß ihre Ziele dadurch erreichen, daß sie Methoden zur Unterdrückung der sich auf na¬ 
türliche Weise verbreitenden manifestierten Gedanken einsetzt. Das, was in Euer Mas¬ 
senbewußtsein von der Euch umgebenden Galaxis her einfließt, ist von einer Qualität, die 
eine natürliche Tendenz zur Ausbreitung aufweist. Es wird innerhalb des Bewußtseins 
empfangen und folgt dann seiner auf Ausbreitung angelegten Natur und erreicht - über 
Träume und unruhige Schlafmuster - mit exponentiell steigendem Tempo die äußere Welt 
in Form des Tagesbewußtseins. Die Fähigkeit zum Empfang dieser galaktischen Botschaf¬ 
ten bestimmt sich dadurch, inwieweit das innere Bewußtsein einer jeden Einzelperson 
unterdrückt worden ist. Wie niedrig ist die Schwingungsrate des Einzelnen? Ist er immer 
noch für eine Stimulierung durch die höheren und schnelleren Schwingungen dieser cp- 
laktischen Gedankenform empfänglich? Es handelt sich hier nicht um Beileidsbekundun¬ 
gen seitens teilnahmsvoller Einzelpersonen. Das ist nur ein Trick der niedrigen dunklen 
Energien, noch eine weitere ihrer Unterdrückungsmethoden. Vielmehr handelt es sich um 
eine fokussierte Stimulierung, damit die „Rezeptoren" des auf sie konzentrierten Göttli¬ 
chen Lichts wieder für wichtigere Aufgaben eingesetzt werden können. 

So versteht Ihr allmählich, daß, energetisch gesehen, zwei konzentrierte Strömungen 
aktiv sind; die eine dient der Unterdrückung und die andere der Stimulierung. Wir ziehen 
es vor, keine kriegerische Terminologie hier zu benutzen, aber es kann festgehalten wer¬ 
den, daß die „Schlacht" um diesen Planeten schon im Gange ist. Nicht, wie oft geschil¬ 
dert, in Form eines überall von beiden Seiten veranstalteten Gemetzels, sondern indem 
Göttliche Seelenenergien für sich beansprucht und behalten werden. Die eine Seite stellt 
sich auf viele, die andere auf alle ein. Haltet Euch vor Augen, daß das Ganze in seiner 
Gesamtheit verloren ist, falls eine winzige Energieeinheit wirklich zerstört wird. Die Gött¬ 
liche Urquelle ist von Natur aus expansiv ausgerichtet. Die Energie kann ihre Form ver¬ 
ändern; sei es durch, wie es scheint, Aufstieg und Abstieg, Geburt und Tod der materiel¬ 
len Form, doch ist die Energie, die genau diesem Phänomen zugrunde liegt, immer vor¬ 
handen. 

Diese allgegenwärtige Energie birgt immer eine Polarität in sich, doch muß sich diese 
nicht in einer Form äußern, die von Euch als Ausdruck böser, dunkler Kräfte empfunden 
wird. Diese auf Gegensätzen beruhende Polarität ist ein anderes Thema. Ihr müßt begrei¬ 
fen, daß das, was in der Erfahrungswelt des Planeten die entgegengesetzte Polarität zu 
sein scheint, einen Irrweg, eine verfälschte Verwendung dieses Konzepts der energeti¬ 
schen Polarität darstellt. Sie ist die Ausnahme, nicht die Norm. 

Je klarer Ihr versteht, was Euch im Zusammenhang mit dieser Situation zur Verfügung 
steht, desto leichter wird es Euch fallen, im Rahmen des um Euch herum und durch Euch 
wirkenden Energieflusses das Augenmerk weiterhin auf Eure festen Zielvorstellungen zu 
richten. Es ist leichter, zeitweilig den Energien der Unterdrückung zu erliegen als Eure 
Konzentration auf die in Euch wirkenden stimulierenden Energien beizubehalten. Die 
„Schlacht" findet nicht auf der Oberfläche des Planeten statt, wie man Euch erzählt hat, 
sondern innerhalb des individuellen Bewußtseins und per definitionem auch innerhalb des 
planetarischen Bewußtseins. Es fehlt mitunter die Erkenntnis, daß im Rahmen des plane¬ 
tarischen Bewußtseins der menschliche Geist im Zusammenschluß das Wachbewußtsein 
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des Planeten selbst repräsentiert. Deshalb hängt die durch wiederholtes Hervorbringen 
von neuen Zivilisationen redlich verdiente Transformation des Planeten von der Trans¬ 
formation seiner gegenwärtig auf ihm ansässigen Zivilisation ab. Nun könnte Euch all¬ 
mählich klar werden, daß dieser Entwicklungsprozeß in seinem Zusammenwirken das 
Potential für Mißbrauch in sich birgt. Diese innere Konkretisierung der festen Zielvorstel¬ 
lungen dient dem Prozeß der Vervollkommnung. Die Gegenseite hatte lieber eine Unter¬ 
drückung der Welt im Sinn statt einer expansiv ausgerichteten, planetarischen Transfor¬ 
mation in Richtung einer Erfahrungswelt auf höheren Dimensionen (Schwingungsebe¬ 
nen). 

Bei so viel materiell geprägtem Gedankenaustausch unter den Bewohnern des Plane¬ 
ten hat der Austausch über geistige Einsichten einen Tiefstand erreicht. Dies hat zu einer 
Verbreitung der mechanisierten Kommunikationsmittel geführt, die jeweils für sich Fähig¬ 
keiten darstellen, die einst bei Euch weit verbreitet waren, ohne daß es dazu eines mate¬ 
riell manifestierten Geräts bedurft hätte. Der schnelle Fortschritt dieser Technologien 
(Geräte) durch Orientierung auf Manifestation auf niedriger Schwingungsebene scheint 
eine wunderbare Weiterentwicklung darzustellen, ist tatsächlich jedoch so ziemlich das 
genaue Gegenteil. Hier zeigt sich ein Verlust der Fähigkeit zur Konzentration auf den auf 
Gestaltung und Verbreitung angelegten Gebrauch der Gedankenkraft, wie er der gesam¬ 
ten Schöpfung zu eigen ist. Hier kommt wieder die Geringschätzung des Geistigen zum 
Tragen, in dem Ihr durch analytisches Verstandesdenken und durch Manipulation der 
manifestierten Realität vom Potential der von innen heraus entwickelten Kreativität abge¬ 
lenkt werdet. Der natürliche Weg bestünde darin, das innere Bewußtsein zu erforschen 
und die dort auffindbaren, großartigeren Erfahrungswelten in Eure äußere Realität zu 
manifestieren. Wo, glaubt Ihr, kommen wohl die Ideen her, die den Menschen dienen 
und von g-ößerer Bedeutung für sie sind? Diese werden statt dessen genau vor Euren 
Augen zur Unterdrückung der Menschen mißbraucht, während Ihr gar nicht wahrnehmt, 
was vor sich geht. Die ganze Zeit über schaut Ihr der Inszenierung zu und laßt Euch da¬ 
bei ablenken. 

Der Spaß fängt also jetzt erst richtig an. Ihr seid dabei, Eure letzten Versuche zu un¬ 
ternehmen, unter Verwendung ihrer zuletzt noch übriggebliebenen Technologien so viele 
wie möglich auf der inneren Bewußtseinsebene zu erreichen; aber Ihr fangt auch an, mit 
den Euch stimulierenden inneren Seelenenergien zusammenzuarbeiten. Auch Ihr erfahrt 
diese Stimulation. Tatsächlich seid Ihr wie die von Euren Radiosendern benutzten Über¬ 
tragungsstationen. Ihr dient vielfachen Zielen und seid Euch vollkommen dessen bewußt, 
daß Ihr im Rahmen Eurer inneren Bewußtseinsanteile (als Teil der Erfahrungswelt in ihrer 
Gesamtheit) handelt. Vertraut dem Prozeß und bleibt sozusagen bei der Stange. Gar 
nichts ist verloren. Willkommen auf der siegreichen Seite! Konzentriert Eure Aufmerk¬ 
samkeit (durch entsprechende geistige Einstellung) und manifestiert das Ergebnis! 
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Kapitel Nr. 20 

W ährend eine Nation nach der anderen sich Angriffen von innen und außen ausge¬ 
setzt sieht, verblaßt ihre Pracht und Herrlichkeit vor Euren Augen. Jede ist von fi¬ 
nanziellen Zuwendungen abhängig, die als Preis die Übertragung der Rechte an 
Bodenschätzen und anderen Ressourcen erfordern. Das Geld wird auf Geheimkonten um¬ 
geleitet und fließt den Räubern wieder zu, während die nationalen Führer abgesetzt oder 
ermordet werden. Die Zyklen wiederholen sich immer wieder. Das Volk wird von seinen 
Regierungen im Stich gelassen und muß deshalb in Situationen, wo das Nötigste immer 
weniger verfügbar ist und Vorschriften immer mehr zunehmen, für sich selbst sorgen. 
Kein schönes Bild. Also - was nun? 

Gehen wir noch einmal die Möglichkeiten durch, mit deren Hilfe dieser Alptraum ver¬ 
ändert werden könnte. Könnte es sein, daß die hinter dieser Situation stehenden Kräfte 
Ursachen schaffen könnten, durch die diese geplante Unterdrückung der Menschen auf 
diesem Planeten auf die Spitze getrieben würde, mit Auswirkungen, die jenseits ihres 
Einflußvermögens sind? Könnte es kleine unbekannte „Macken" in den geplanten Abläu¬ 
fen geben, die, falls man dies ausnützt, unerwartete Folgen haben könnten? Es ist tat¬ 
sächlich nicht nur möglich, sondern wahrscheinlich. Nehmen wir das Jahr-2000-Problem 
als nur eine Möglichkeit. Falls tatsächlich all die technologischen Wunder in den grundle¬ 
genden Bereichen wie Strom- und Wasserversorgung, Nachrichtenwesen, Geldverkehr, 
Tourismus usw. für ihr Funktionieren alle auf Computer angewiesen sind, dann gilt dies 
auch für die militärischen und konspirativen Kommunikationssysteme und andere noch 
geplanten wunderbare Einrichtungen. All dies entstand auf Grund von Verträgen. Es ist 
allseits bekannt, daß Unternehmer von Spezifikationen abweichen, wann und wo immer 
es zwecks Kostensenkung möglich ist. Es ist durchaus möglich, daß man anstelle der 
vorgeschriebenen Sonderanfertigungen wenigstens einige Computer-Chips lieber „von 
der Stange" gekauft und eingesetzt hat. Falls jene Ersatzlieferungen dasselbe Datums¬ 
problem aufweisen wie jene, die mit Bedacht in Gebrauch gebracht worden sind, um a- 
nen chaotischen Zusammenbruch Eurer Euch vertrauten Welt hervorzurufen, wie wird 
sich dies auf ihre Pläne auswirken? Da es in Computersystemen einen synergetischen 
Informationsaustausch geben muß, mag es sehr wohl Auswirkungen innerhalb ihres a- 
genen, getrennt geschaffenen Systems geben, die zu Chaos innerhalb des Chaos führen. 
Teile ihres Planes mögen zum Tragen kommen, aber um vollständige Kontrolle herzustel¬ 
len und dann beizubehalten, was ihr Ziel ist, muß alles nach Plan verlaufen. Was wäre, 
wenn ein Teil ihres Planes in einem Maße umgesetzt würde, das ausreicht, die Menschen 
die Wahrheit erkennen zu lassen, in ihrem eigenen, inneren Chaos aber etwas angelegt 
ist, was man als einen von innen heraus bewirkten Auflösungsprozeß bezeichnen könnte? 
Was wäre, wenn Verfechter der Menschheitsinteressen innerhalb ihrer Systeme tätig wä¬ 
ren und vielleicht absichtlich dort einige „Macken" plaziert haben? Ein interessanter 
Aspekt. 29 

Nehmen wir an, daß das oben erwähnte Szenario der Wahrheit entspricht. Jetzt ha¬ 
ben wir das, was man als doppeltes Chaos und ausreichende Möglichkeit bezeichnen 
könnte, die geplante Versklavung zu enttarnen, um die Menschheit wachzurütteln. Hier¬ 
durch wird eine dritte Chaos-„Schicht" hinzugefügt. Wie neigt sich aus all diesem Chaos 
heraus die Waage in Richtung Überleben der Menschheit und des Planeten? 

Es gibt ein weiteres Element, das hier noch eingefügt werden muß. Was ist mit jenen 
Außerirdischen, die die von ihnen etablierte Machtstruktur benutzen? Würde das obener¬ 
wähnte Chaos ihren Zielen dienen? Könnten sie die Pläne ihrer eigenen Handlanger sabo¬ 
tiert haben, um sie vom Spiel auszuschließen? Verfügen sie über einen Plan, der die be¬ 
stehenden überlagert? Man könnte sagen, daß die Sache kompliziert wird. 


29 Anmerkung des Übersetzers: Im Nachhinein wissen wir, daß, was die Allgemeinheit anbelangt, in 
bezug auf die Jahr-2000-Problematik nicht viel passiert ist. Aus Insiderkreisen ist jedoch bekannt, 
daß einige militärische Systeme in den USA Schaden genommen haben. 
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Doch eigentlich könnten wir sie noch mehr komplizieren, da wir ja h'er Möglichkeiten 
untersuchen. Wenn sich ein Planet in die Belange eines anderen einmischt und damit 
dessen Fortschritt behindert, wird das Universale Gesetz der Anziehung wirksam. Einfach 
ausgedrückt: was man einem anderen antut, wird auch einem selbst angetan. Falls Ihr 
Euch bei einem anderen Planeten einmischt, dann habt Ihr anderen planetarischen Kräf¬ 
ten die Erlaubnis erteilt, sich in Eure Belange sozusagen „einzuklinken". Ah ha! Gewinnt 
jetzt die komplizierte Handlung an Klarheit? Hoffen wir, daß Euch das Herz nur kurz ge¬ 
stockt hat und ein wirklicher Hoffnungsschimmer in Eurer Vorstellung aufgekeimt ist. 

Bleibt uns immer noch das Dilemma mit all diesem Chaos. Deshalb wollen wir hier ein 
bißchen mehr Klarheit hineinbringen. Sobald eine direkte Einmischung in die Angelegen¬ 
heiten eines Planeten - außer in beratender Funktion - vorliegt, können die Bewohner 
dieses Planeten zwecks Wiederherstellung des Gleichgewichts der Kräfte und der Ord¬ 
nung um Hilfe bitten. Hierin liegt der Schlüssel. Hilfe muß erbeten werden, und ein Gebet 
wird als Bitte betrachtet. Es muß sich jedoch hierbei um ein Gebet in Form von Affirma¬ 
tionen handeln. Mit Affirmationen arbeiten heißt, in einen kreativen Modus einzutreten, 
der Eurem Muster entspricht (geschaffen nach dem Bildnis und dem Ebenbild Eures 
Schöpfers). Die Menschheit muß tatsächlich im Rahmen der auf individueller und planeta¬ 
rischer Ebene nach oben verlaufenden Entwicklungsspirale auf harmonische, schöpferi¬ 
sche Art und Weise als gebündeltes Gruppenbewußtsein hervortreten. Nun, wie die 
menschliche Natur nun einmal ist, so werden einige, wenn sie sich vom Schock erholt 
haben, sofort daran gehen wollen, das wieder zu etablieren, was ihrer ,heilen' Welt ent¬ 
spricht. Sie werden die Situation ausnutzen wollen, um eine weitere Machtposition über 
die Menschen zu gewinnen, denn in der Tat wird der Ruf nach neuen „Anführern" erge¬ 
hen. Von Entwicklung könnte hier keine Rede sein. Die nächste Ebene gründet sich auf 
individuelle Verantwortung. Wenn diese nicht die Grundlage des neuen Paradigmas bil¬ 
det, wird die Chance für eine Vervollkommnung dieses Planeten und seiner Bewohner 
verpaßt sein. 

Um einer Rückkehr zum Althergebrachten keine Chance einzuräumen, muß die Wich¬ 
tigkeit eines schon in Umrissen erkennbaren Konzepts des „Gebets um Hilfe" bewußt 
sein. Die dabei zur Verwirklichung benötigte Hilfe ist dann sichergestellt. Diese Hilfe wird 
in keiner Weise militärischer Natur sein. Es handelt sich um die manifestierte Liebe des 
Schöpfers, die man aufrichtig begrüßen wird, da sie dann zusammen mit der inneren We¬ 
senheit, der vergessenen direkten Verbindung zum Schöpfer, agieren wird. Göttliche Lie¬ 
be, die mit einem anderen göttlichen Liebesaspekt Verbindung sucht und mit diesem zu¬ 
sammenwirkt; das wird zu Veränderungen führen, die jenseits Eurer Vorstellungskraft 
sein werden. Auch ist die Feststellung angebracht, daß auf der planetarischen Ebene der 
Planet selbst eine ähnliche Erfahrung durchlaufen wird. 

Auf daß diese Informationen Eure Sorgen über Eure Zukunft aufwiegen! Willkommen auf 
der siegreichen Seite! Ihr solltet wirklich Eure Energien bündeln und das Ergebnis mani¬ 
festieren! 
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Kapitel Nr. 21 

E s ist Zeit für eine entsprechende geistige Ausrichtung, damit der Schwerpunkt auf die 
entscheidende Veränderung gelegt werden kann, welche für den Übergang des Pro¬ 
jektes von einer Phase zur nächsten erforderlich ist. Hiermit soll nicht angedeutet 
werden, daß die erste Phase schon abgeschlossen ist. Dieser Teil, die Informationsbe¬ 
schaffung über die Aktivitäten der dunklen Kräfte, ist jetzt angelaufen. Von unserem 
Standpunkt aus zeigt die Beobachtung der Energiestrukturen, daß in der Aufweckphase 
ausreichend Bewegung entstanden ist, um ihre Fortsetzung sicherzustellen. Es gibt ge¬ 
nügend Leute, die ihr Augenmerk auf die Bekanntgabe der Botschaft gerichtet haben, so 
daß der Schwung für eine Fortsetzung vorhanden ist. Die Informationen werden jetzt 
unter Lesern und Zuhörern diskutiert. Der entscheidende Effekt der sich fortpflanzenden 
Wellen hat schon eingesetzt und zwar anläßlich von persönlichen Diskussionen oder 
durch Ofesprächsforen im Internet. Nun, da der Weckruf ertönt ist, ist es zur Beibehal¬ 
tung des Schwungs notwendig, den nächsten Schritt vorzubereiten, damit nicht durch 
eine infolge von Unwissenheit über diesen nächsten Schritt verursachte Untätigkeit zuge¬ 
lassen wird, so daß den Verstand betäubende Techniken weiterhin die Oberhand behal¬ 
ten. 


Der nächste Schritt besteht in dem Vorhaben des Einzelnen, seine Entschlossenheit 
deutlich werden zu lassen, sich von dem Gefühl des Überwältigtseins zu befreien und 
eine Beobachterrolle von einer Warte aus einzunehmen, die jenseits der Reichweite der 
Kontrolltechniken liegt. Es scheint ein kleiner Schritt zu sein, aber ein entscheidender, 
denn er ist der erste Schritt zur Loslösung von der Masse sozusagen. Es ist ein Schritt, 
der vollzogen werden kann, ohne daß physischer Widerstand droht. Er kann somit 
gefahrlos gemacht werden, ohne von den scheinbar furchteinflößenden Existenzen 
entdeckt zu werden, die die Kontrolle anstreben. Er ist auch von ausschlaggebender 
Bedeutung für den Bewußtwerdungsprozeß eines jeden Einzelnen, sich also bewußt zu 
werden, daß es eine Verbindung zur Bewußtheit gibt, einem Teil vom Selbst, der diese 
Beobachtung ermöglicht. Er dient als Auslöser für den Wandel innerhalb der übermäßig 
stimulierten Ego-Funktion und leitet die Beruhigung des Egos ein. Hierdurch wird es 
allmählich wieder seinem wahren, ursprünglich geplanten Zweck zugeführt. Dies stellt an 
sich schon eine kraftspendende Erfahrung dar, denn durch sie wird eine (polare) 
Ausgewogenheit in den Ausdrucksmöglichkeiten in die Wege geleitet, wie sie in der 
manifestierten Erfahrungswelt vorgesehen ist. Dies ist ein sehr entscheidender Punkt. 
Durch Etablierung des Beobachterstatus wird auf eine reibungslose und mühelose Weise 
eine Umorientierung in Gang gesetzt. 

Wie fangt Ihr am besten an, Eure Aufgabe zu erfüllen? Indem Ihr den Prozeß zielbe¬ 
wußt an Euch selbst praktiziert, werdet Ihr jene anleiten, die in Verbindung mit Euch ste¬ 
hen und die sich der Geschehnisse überall um sie herum immer bewußter werden. Das 
Nachdenken über diese Informationen wird von einem gewissen und sehr regen Angstge¬ 
fühl begleitet, und die Art und Weise, wie dieses in Erscheinung tritt, könnte Auswirkun¬ 
gen auf ihr Leben haben. Es fällt nicht leicht, sich gedanklich damit zu beschäftigen, daß 
all die wunderbaren Annehmlichkeiten aus dem Leben verschwinden könnten sowie sich 
zu fragen, wie man weiterhin seinen Lebensunterhalt verdienen wird. Es bedeutet totale 
Armut für sie, und deshalb ist es leichter, dies immer wieder zu verdrängen und nicht 
darüber nachzudenken. Wie das Schwimmerteil der Angelrute taucht es jedoch regelmä¬ 
ßig ganz plötzlich in ihren Gedanken auf. Dann ist es angebracht, ihnen vorzuschlagen, 
daß sie das Problem in den Hintergrund treten und sich durch den Kopf gehen lassen, 
welche Möglichkeiten es gibt, die Situation zu hrem Vorteil zu nutzen. Es werden sich 
Gelegenheiten ergeben durch Tauschhandel und andere in der chaotischen Zeit der Ver¬ 
änderung noch zu findende Wege. Da es schwierig sein wird, materiellen Reichtum anzu¬ 
häufen, wird hierdurch der allen Fragmenten der Schöpfung innewohnende, kreative 
Aspekt freigesetzt. Kreativität ist der Leitgedanke auf allen Erfahrungsebenen; keiner von 
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uns wäre sonst je ins Leben „gedacht" worden. Der Schlüssel zu all dem liegt darin, die 
Quelle der fokussierten Gedankenenergie, die diese Erfahrungswelt hervorgebracht hat 
und uns darin geborgen hält, um Hilfe zu bitten. Gäbe es nicht diesen Fokus, würden die 
elementaren Energieverdichtungen (Atome, Moleküle und Zellen) einfach auseinander 
fliegen. 

Es scheint schwierig, die für die Wahrscheinlichkeit des Erfolges für einen ganzen Pla¬ 
neten gültigen Zusammenhänge aufzuzeigen, wo es doch zunächst nur einige V\fenige 
gibt, die anfangen sich umzustellen, indem sie einfach ihre persönliche Perspektive ver¬ 
ändern und dann anschließend den Anstoß geben zu einer ähnlichen Veränderung bei all 
jenen, die sich in ihrem Einflußbereich befinden. Doch genau so soll es ablaufen. So wie 
eine lange Reise mit dem ersten Schritt beginnt, ebenso wird auch eine Veränderung im 
Lebensbereich eines Einzelnen eingeleitet. Dies gilt insbesondere, wenn der Methodik 
gefolgt wird, die das Format bildet für die Anwendung der göttlichen Gesetze, die für die 
manifestierte göttliche Schöpfung bestimmend sind. Zuerst muß etwas da sein, damit 
Energie hiervon angezogen werden kann. „Am Anfang war der ,Gedanke', und der Ge¬ 
danke' wurde zu Materie 30 (manifestiert)." 

Dem abstrakten Gedanken muß der Wunsch nach Manifestation folgen. Der Gedanke 
allein bringt nichts zuwege. Um dem für den Übergang von der Gedankenform in die je¬ 
weilige Ausdrucksform notwendigen Energieanstoß den nötigen Schub zu verleihen, be¬ 
darf es eines emotionalen Wunsches. Die Manifestation setzt mit der Verdichtung „ange¬ 
lockter" Energien ein. Die Form schließt mehr ein als materielle Dinge; sie umfaßt Situa¬ 
tionen, Umstände und Motivation für zusätzliche Gedanken, die die Vollendung der ge¬ 
wünschten Erfahrung unterstützen. Ist das Ziel vereinbar mit den göttlichen Universalge¬ 
setzen, hat der göttliche Schöpfungsimpuls die ihm eigene Tendenz, den Prozeß abzu¬ 
schließen, sobald dieser in Gang gesetzt worden ist. Die gewünschte gedankliche Einstel¬ 
lung muß im Rahmen der spiralförmig verlaufenden Rückkehr zur göttlichen Quelle allem 
von ihr Beeinflußten entsprechenden Freiraum verschaffen. Ist dies der zugrundeliegende 
Zweck, dann wird die harmonisch operierende Frequenz der göttlichen Anziehungsener¬ 
gie aktiviert, wobei dabei all ihre subtilen Energien freigesetzt werden. 

Wenn eine Verschiebung in der kreativen Orientierung in Form von zielbewußtem 
Handeln größeren Ausmaßes eingeleitet werden soll, überprüft man tunlichst die funda¬ 
mentalen Grundlagen. Jede einzige Veränderung im Schicksal dieses Planeten wird mit 
großer Erwartung auf der höchsten (feinsten Schwingungs-) Ebene des Bewußtseins auf¬ 
genommen. Diejenigen Veränderungen, die zu Ausgewogenheit und Harmonie führen, 
werden energetisch unterstützt, was den Prozeß noch verstärkt und beschleunigt. Ihr 
tätet gut daran, dies im Rahmen Eurer Meditationen dankbar zu würdigen. Die dankbare 
Einstellung bewirkt einen Rückfluß und ermöglicht einen größeren Austausch mit diesen 
unterstützenden, höheren Bewußtseinsebenen. 

Der schwierigste Aspekt des Projektes, diesem Planeten die über Harmonie und Aus¬ 
gewogenheit bewirkte Sicherheit zurückzugeben, besteht darin, eine Richtungsänderung 
einzuleiten, was den fest etablierten Plan zur Übernahme des Planeten anbelangt. Es hat 
durchdachte und in die Tat umgesetzte Reaktionen auf das Erkennen der Energieverfäl¬ 
schungen und weiter ein Aufspüren ihrer Ursache und ihrer Zielrichtung erforderlich cp- 
macht. Dann mußten diese Einsichten in schriftlicher und mündlicher Form in Worte er¬ 
faßt und dabei Mittel und Wege zur Verbreitung der Informationen gefunden werden. All 
dieses muß im Rahmen einer nicht nur bereits eingesetzten, negativ orientierten Entwick¬ 
lung bewerkstelligt werden, sondern läßt sich auch mit einem schnell fließenden Fluß 
vergleichen. Trotzdem seid Ihr Wenigen fähig, diese scheinbar unmögliche Leistung zu 
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in der Bibel fälschlicherweise mit ,Wort' bzw. ,Fleisch' dargestellt 
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vollbringen und zwar durch festen Vorsatz und angetrieben vom Wunsch, Eure Mitmen¬ 
schen und Euren Planeten vor der Ausbeutung zu bewahren. Falls wir nun den Prozeß mit 
diesem gleichen Grad an entschlossener Zielverfolgung und Verlangen fortsetzen können, 
um viele durch die Informationen über „sie" zum nächsten Schritt zu führen, werden alle 
in Richtung des gewünschten Endergebnisses weitermachen. Vieles vom ersten Schritt 
wurde erreicht, ohne daß vom Tagesbewußtsein her klar war, wohin das Wissen und das 
Begreifen der Situation, von der die Menschheit erfaßt ist, führen würden. Es bestand 
einfach die Notwendigkeit, zu informieren und wachzurütteln, damit „etwas" getan wer¬ 
den konnte. Gedanken an Widerstand über den Weg des ursprünglichen Modells einer 
Fortsetzung der Ffegierung des Volkes haben den Prozeß noch angeheizt. Leider führt 
eine Regierung des Volkes durch das Volk in schneller Folge über viele kleine Schritte zur 
Tyrannei. 

Der nächste Schritt in der Entwicklung des menschlichen Bewußtseins besteht darin, 
über das alte Paradigma hinaus in Richtung eines neuen zu gehen. Das Freiheitsideal 
über den Weg der persönlichen Verantwortung zu begreifen bietet sich als wahre Lösung 
im Sinne eines großen Sprungs in Richtung Realitätswahrnehmung an; dies scheint um 
so mehr für die am Anfang noch Wenigen zu gelten, wenn sie diese Theorie als möglich 
akzeptieren und anfangen würden, darüber nachzudenken. Der während des Zusammen¬ 
bruchs des aktuellen Experiments von der Alternative des Nichtstuns ausgehende Impuls 
wird jedoch für den Druck sorgen, daß neue Alternativen in Betracht gezogen werden. 
Der im Ideal der gewählten Regierungsämter steckende Mangel an persönlicher Verant¬ 
wortung wird die Erkenntnis bringen, daß hierin der Schlüssel zum Erfolg liegt. Das 
schwächste Glied (Muskel) muß durch Übung gestärkt werden. Ihm muß Gelegenheit 
zum Gebrauch gegeben werden, damit diese Stärkung erzielt werden kann. Dies muß die 
Basis für einen Ausweg aus der gegenwärtigen Situation zu einem neuen Anfang sein. 

Als nächstes auf der Tagesordnung steht an, diese Konzeption in die Tat umzusetzen. 
Es wird so sein, als ob man einen zweiten großen Steinbrocken in die Strömung eines 
schnellen Flusses legt, um ihn so umzuleiten. Aber nach dem ersten Felsbrocken ist 
gleich der nächste dran, damit noch mehr Wasser umgeleitet wird; jetzt stehen jedoch 
noch mehr zur Verfügung, um den Fels zu bewegen. Bei Euch 31 gibt es ein Sprichwort, 
daß besagt: um irgendeine schwierige Aufgabe zu bewältigen, bedarf das willige Pferd 
der Peitsche. 32 Für den mitfühlenden Kutscher ist das nicht leicht, aber er weiß, daß ge¬ 
nau das getan werden muß. 

Ja, wir segnen Euch, die Ihr in diesen kritischen Stunden dieser Rettungsaktion bereitwil¬ 
lig zur Verfügung steht. Wie Ihr auch zu sagen pflegt: „Bleibt dran". Es ist tatsächlich der 
Mühe wert. 


31 in den USA 

32 Vergleichbar im Deutschen: „Wer Mögliches will, muß Unmögliches verlangen." 
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Kapitel Nr. 22 

E in Scheitern der geplanten, wie ein Flächenbrand wirkenden Konfrontation ist zu er¬ 
warten, denn dafür braucht rran Gegner. Was werden die dunklen Kräfte tun, falls 
Ihnen tatsächlich keine Streitmacht gegenübersteht? Es hat solche Konflikte gegeben, 
aber das Endergebnis war nicht etwas, was wiederholt werden sollte. Es gab selbster¬ 
nannte Anführer, die keinen anderen Weg kannten, den mit Entstellungen und Verfäl¬ 
schungen arbeitenden Kräften zu begegnen, und daraus resultierte zweimaliges Ihrecht, 
das damit nicht zu einem Recht wurde. Ganz wichtig ist, daß man begreift, daß bewaffne¬ 
ter Widerstand sinnlos ist. Wir, die wir mit der Hilfestellung bei der Bereinigung dieser 
Problemsituation beauftragt sind, werden so etwas nicht unterstützen. Obwohl dies be¬ 
reits zuvor zur Sprache gekommen ist, erschien es uns angebracht, diesen Punkt völlig 
klar zu stellen. 

Es gibt eine interessante Methode des Widerstandes, die von Industriearbeitern an¬ 
gewandt wird, wenn sie in einem Betrieb arbeiten, wo sie seitens der Inhaber bzw. der 
Geschäftsführung eine kaum erträgliche Behandlung erfahren. Sie wird „Dienst nach Vor¬ 
schrift" genannt. Sie ist nach einer gewissen Zeit äußerst wirksam. In diesem Fall tun die 
Arbeitnehmer nur das, was ihnen befohlen wird. Sie erfüllen die ihnen zugewiesenen 
Aufgaben, aber sonst nichts. Wenn beispielsweise eine Maschine defekt wird, kümmern 
sie sich nicht darum. Wenn ein Produktionsteil nicht an der richtigen Stelle auf ein 
laufendes Transportband gelegt worden ist und somit auf irgendeine Weise ein 
Durcheinander verursacht, tun sie nichts. Es entspricht nicht ihrer 
Arbeitsplatzbeschreibung. Sie sind kooperativ genau nach Vorschrift. Nichts wird getan, 
um eine (neue) Situation zu schaffen; sie lassen einfach den Prozeß seinen natürlichen 
Lauf folgen. Völlig auftragsgemäßes Handeln, kein Widerstand und die Situation 
verschlechtert sich ganz von sich aus zu einem Chaos. Eine interessante, 
bedenkenswerte Vorgehensweise. 

Handelt es sich hier darum, um des lieben Friedens willen auch noch die andere Wan¬ 
ge hinzuhalten? Kaum! Es handelt sich darum, daß der Prozeß der manifestierten Schöp¬ 
fung außerhalb der Natur verstanden wird. Das durch die Konzentration von Gedanken 
Erschaffene wird durch fortgesetzte geistige Ausrichtung (Fokus) aufrecht erhalten. Der 
Prozeß setzt sich fort, so lang wie es zweckdienlich ist und die konzentrierte positive 
Aufmerksamkeit den Status der Manifestation beibehält. Wird dies nicht mehr unter¬ 
stützt, kehrt das Chaos wieder ein. Das Management, wie im oben erwähnten Beispiel, 
kennt selten die genauen Funktionsabläufe, und sein Hauptaugenmerk ist auf die Manipu¬ 
lation der Arbeiter, der Kunden und der Bilanz ausgerichtet. Es gibt einfach zu Wenige, 
die auf ihr positiv orientiertes Vorhaben ausgerichtet bleiben, so daß die manifestierte 
Realität ihre (gestaltete) Form beibehalten kann. 

Inwiefern ist das dann bei der Natur anders? Die Natur ist Ausdruck der mit sich 
selbst harmonisierenden Göttlichen Schöpfung. Der Mensch hat die Natur nicht geschaf¬ 
fen. Zu Euren Lebzeiten sind die Wissenschaftler damit beschäftigt, die Natur nach Gut¬ 
dünken zu verändern. Habt Ihr Euch je die Mühe gemacht, herauszufinden, wie lang die 
entstellten Hybridzüchtungen in ihrer materiellen Formgestalt gehalten werden können? 
Eine perfekte Nachbildung von sich selbst ist ihnen nicht möglich. Die Gene müssen neu 
zusammengesetzt werden, und das, geht man nach den Erfolgen in der Vergangenheit, 
geschieht oft nicht. Doch dies passiert, wenn die zielstrebig verfolgte Absicht in Überein¬ 
stimmung ist mit der göttlichen Natur, so wie bei der Züchtung von noch schöneren und 
andersfarbigen Blumen. Ziel sollte eber sein, die Vorgänge in der Natur zu ehren, nicht 
Raubbau mit ihnen zu betreiben. Sehr häufig arbeiten echte Pflanzenliebhaber im Rah¬ 
men der pflanzlichen Wachstumsphasen, um somit erfolgreiche Veränderungen zu erzie¬ 
len. 
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Es geht bei dieser Diskussion darum, Eure Aufmerksamkeit auf die Bedeutung der 
inneren Zielstrebigkeit der Gruppe zu lenken, die mit der Schöpfung zu kooperieren 
wünscht, während sie sich auf die grundlegende Struktur des neuen Paradigmas konzen¬ 
triert. Der Vorschlag wäre, die Natur als Ideal zu betrachten, was als Ausgangspunkt die¬ 
nen könnte. Wie paßt die Natur tatsächlich in das Bild der gesamten Schöpfung hinein? 
Wie könnte die Menschheit in Harmonie mit der Natur leben, anstatt zu versuchen, sie zu 
beherrschen? Das bedeutet nicht, daß die Natur der Menschheit in ihrem Dasein auf die¬ 
sem Planeten nicht behilflich sein könnte, aber es sollte eine auf Gegenseitigkeit beru¬ 
hende Beziehung sein. Die Zukunft würde dann eine Kooperation mit der Natur im Rah¬ 
men der göttlichen Gesetze des Universums mit sich bringen. 

Aber was sind das für Gesetze? Wo findet die Menschheit jene Gesetze, die man ihr 
vorenthalten hat? Ist in dem geringen, noch verbleibenden Zeitraum noch genügend Zeit 
vorhanden, die Natur zu studieren und zu versuchen, darüber ein genaues Verständnis zu 
entwickeln, das schnell genug verbreitet werden könnte? Ihr müßt Euch dabei vor Augen 
halten, daß das, was Ihr benötigt, zur Verfügung steht, wenn Ihr nur fragt. Das göttliche 
Gesetz der Anziehung ist bereits erwähnt worden. Aber wie viele Gesetze gibt es? Weni¬ 
ger als Ihr vielleicht glaubt. Die Anzahl der anwendbaren Gesetze nimmt auf jeder D- 
mensionsebene zu, denn das Lernen dieser Gesetze und ihre Anwendung ermöglicht die 
Entwicklung zur nächsten Ebene, wo es mehr zu lernen und innerhalb der Erfahrungswelt 
anzuwenden gibt. Beginnen wir einen Rückblick auf diese Gesetze. Es ist ein Rückblick, 
weil Ihr sie während Eures Aufenthalts in der dreidimensionalen Erfahrungswelt verges¬ 
sen habt. 

Das grundlegende Schöpfungsgesetz ist das Gesetz der Anziehung. Einfach ausge¬ 
drückt: Gleiches zieht Gleiches an. Hierbei dient der Rückgriff auf die Gedankenkraft als 
grundlegendes Instrument der Schöpfung. Ich glaube, in Eurer Bibel steht geschrieben: 
„Wie ein Mensch denkt, so ist er". Falls Ihr Euch auf den Morast des Bösen konzentriert, 
sobald Ihr davon erfahrt, stärkt ihr ihn. Es ist wichtig, darum zu wissen, damit Ihr ihm 
durch Anwendung des zweiten Schöpfungsgesetzes Eure Unterstützung versagen könnt. 

Das Gesetz des zielbewußten Vorhabens. Beispielsweise besteht eine Möglichkeit der 
Anwendung dieses Gesetzes darin, mit Bedacht und ganz zielbewußt Eurer Angst vor ei¬ 
ner als schlimm erkannten Situation und der damit einhergehenden Faszination keine 
Energie mehr zu geben. Dies geht nicht, indem Ihr versucht, nicht mehr darüber nachzu¬ 
denken. Dies geht nur dadurch, daß der bestehende Gedanke durch einen neuen mit voll¬ 
kommen anderer Thematik ersetzt wird. Was den (schon beschriebenen) Plan der 
dunklen Kräfte anbelangt, so erfordert dieser die totale Einbeziehung der darin Verwickel¬ 
ten. Es spielt keine Rolle, welcher Art die Gedanken sind, so lange sie nur den Plan un¬ 
terstützen. Mittäterschaft umfaßt auch den Glauben, daß die Absichten der Beteiligten 
zum Nutzen des Ganzen and. Vielleicht könnt Ihr jetzt die Macht der Mitleidsgefühle für 
die Geplagten rund um Eurem Globus erkennen. Hierdurch wird die Opfermentalität in- 
terstützt, die (einfach) erforderlich ist, denn wir haben es hier mit einer verschleierten 
Komplizenschaft zu tun. Betrachtet Ihr sie nicht als Opfer von Kriegen oder Naturkata¬ 
strophen oder Armut? Ihr müßt einmal tief durchatmen und Eure Rolle bei der Unterstüt¬ 
zung ihrer emotionalen Verstrickung in das Opferdasein akzeptieren lernen. Auch sie ha¬ 
ben eine Verantwortung für das Entstehen solcher Situationen. Euer Mitleid wird ihr Elend 
nicht beseitigen. Dies geschieht vielmehr durch Eure wohl überlegte Entscheidung, ein 
neues Erfahrungsparadigma zu kreieren. Durch die Verlagerung Eurer Aufmerksamkeit 
auf die Schaffung neuer Erfahrungen wird die Veränderung viel schneller herbeigeführt 
als durch das wiederholte Schicken von Hilfssendungen, während die Betroffenen als ar¬ 
me unschuldige Opfer angesehen werden. Klingt dies hartherzig? Aus unserer Sicht ist es 
zunächst einmal hartherzig, an der Schaffung dieser schrecklichen Situationen beteiligt 
zu sein. Ihr müßt Euch mit Bedacht dazu entschließen, Euren Wunsch nach ganz neuen 
Erfahrungen für sie wie auch für Euch in die Tat umzusetzen. Durch Euren Beschluß, Euer 
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Vorhaben auf Bereiche jenseits des von den 5 Sinnen wahrgenommenen Spieles auszu¬ 
dehnen und eine neue Erfahrung zu machen, versagt Ihr der nicht mehr wünschenswer¬ 
ten Erfahrung Eure Zustimmung und Unterstützung. Ihr bringt damit das zweite göttliche 
Gesetz des Universums zur Anwendung. 

Dies sind die zwei göttlichen Gesetze, die für diese Situation gelten. Es gibt noch zwei 
weitere und die werden in geeigneter Form im Rahmen dieser Mitteilungen noch zum 
Tragen kommen. Es ist wichtig, daß wir uns im Rahmen der göttlichen Gesetze, in dem 
Maße wie sie anwendbar sind, fortbewegen. Wichtig ist (ferner), daß Ihr erkennen lernt, 
daß die göttlichen Gesetze des Universums unveränderlich sind. Sie können nicht umge¬ 
staltet oder verfälscht werden. Sie funktionieren ungeachtet, wer sie anwendet. Ihr könnt 
sie in Funktion sehen, wenn Ihr den um Euch herum sichtbaren und in böser Absicht er¬ 
stellten Plan der dunklen Kräfte betrachtet. Gleiches zieht Gleiches an, und Situationen 
entstehen durch Zielverfolgung. Wir haben Euch pdoch klarzumachen versucht, daß es 
Nuancen innerhalb dieser göttlichen Gesetze gibt, die der Schöpfung ein Weitermachen 
erlauben. Gefragt sind hier die Kenntnis und das Bewußtsein für das Vorhandensein einer 
als freier Wille bezeichneten Komponente, der en transformierender Einfluß zu eigen ist, 
sowie anschließend ihre richtige Anwendung. Dadurch haben wir im Rahmen der Schöp¬ 
fung eine unendliche Vielfältigkeit und auf Ausbreitung angelegte Wirkungen. 

Wir hoffen, daß Ihr Euch die Implikationen dieser Informationen durch den Kopf ge¬ 
hen laßt und daß Euer Verständnis hierfür geweckt ist sowie daß Ihr in Eurer Entschlos¬ 
senheit bestärkt seid, in unserem siegreichen Team tätig zu sein. 
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Kapitel Nr. 23 

A ls wir zuletzt Gelegenheit hatten, direkt mit jenen zu verkehren, die hinter diesem 
Komplott stehen, da geschah dies im Rahmen einer Art von Konferenz. Damals wur¬ 
den sie darüber informiert, daß uns vollkommen bewußt sei, was sie mit ihren Plänen 
zu bezwecken gedachten. Es wurde ihnen bedeutet, daß es ein zweckloses Unterfangen 
sei, sie aber die Wahl hätten, den beschrittenen Weg fortzusetzen. Da der sogenannte 
freie Wille im Rahmen des universellen Entwicklungsplans unumkehrbar ist, gab es inso¬ 
fern nichts, was wir dagegen hätten tun können. 33 Jetzt ist ein Punkt erreicht, an dem ihr 
Plan tatsächlich eine Bedrohung darstellt, allerdings nicht so, daß ihr gewünschtes Ziel - 
negativ orientierte(s) Universum/Galaxis - jemals erreicht werden könnte. Er kann jedoch 
unvorstellbares Chaos verursachen. Nehmt diese Informationen nicht auf die leichte 
Schulter. Die Situation ist wirklich ernst. Die Bewohner der Erde trifft hier keine Schuld; 
es ist einfach so, daß dies der Planet war mit dem Bewußtsein und der Art von manife¬ 
stiertem, physischem Körper, wie es den idealsten Kriterien für ihren Plan entsprach. 

Dies ist nicht das erste Mal, das sie versucht haben, Euren Planeten zu übernehmen, um 
ihn und die Menschen für diesen Zweck zu benutzen. Nach Eurer Zählweise mit aufeinan¬ 
der folgenden Abläufen geschah dies vor langer Zeit. Technologisch waren sie damals 
weit fortgeschritten, doch was sie nicht begriffen, das war die Mentalität der Menschheit, 
so daß man sie abwehren konnte. Leider entschied sich die Menschheit dabei zur Anwen¬ 
dung von Gewalt und verankerte auf diese Weise in ihrer Psyche die Überzeugung, daß 
Gewalt der Weg wäre, irgendeine Beeinträchtigung ihrer vermeintlichen Freiheit aus der 
Welt zu schaffen. Durch diese Einstellung seid Ihr in einer gewissen Weise eng mit ihnen 
verbunden. 

Dieses Mal, so glauben sie, wird der frühere Fehler bei der Einschätzung ihres Ge¬ 
gners nicht wiederholt, denn sie haben Euch gut studiert. Jede Schwäche ist bekannt und 
wird für ihre Zwecke ausgenutzt. Ihr Flauptaugenmerk war jedoch darauf ausgerichtet, 
Euch zu einer Zusammenarbeit zu bewegen, statt daß Ihr Euch ihnen widersetzt, bis es 
dafür für Euch zu spät ist. Mit Bedacht entwickelten sie Pläne, Euch sowohl im sinnlichen 
als auch im physischen Sinne zu verunsichern. Insbesondere haben sie, sieht man von 
militärischen Paradigmen einmal ab, dafür gesorgt, daß Sicherheitsaspekten mehr Gfe- 
wicht beigemessen wird als dem mit Abenteuer verbundenen Risiken. Deshalb habt Ihr 
Versicherungen für alle risikobehafteten Teile Eures reglementierten lebens. Ihr verlaßt 
Euch auf das Euch in Abhängigkeit haltende Lohn-/Gehaltssystem zusammen mit der 
Sozialversicherung. (Beachtet, daß letztere, in gleichem Atemzug mit Euren Verweisen 
auf Gott, großgeschrieben wird. Selbst der allgegenwärtige Weihnachtsmann wird groß¬ 
geschrieben.) 34 Eure Helden sind alles gut bezahlte Sport- oder Filmgrößen. Wie aben¬ 
teuerlich ist das Leben dieser Leute? Eure Filmhelden, neben Eurem wie ein Filmstar 
agierenden Präsidenten 35 , greifen ganz offen zu Drogen und gehen fremd. Denkt daran: 
Wenn man Euch auf der niedrigsten Ebene Eurer Dimension festhalten kann, dann könnt 
Ihr Euch nicht den dimensionalen Sprung bei der Verschiebung der Zyklen zunutze rra- 
chen. Vielmehr kann man Euch statt dessen auf eine noch niedrigere Schwingungsebene 
bringen. Wenn das geschieht, beabsichtigen sie, die Seelenenergie vom Körper zu tren¬ 
nen. Sie haben nicht vor, sie in einen anderen Körper zurückzubringen. Das ist die Ener¬ 
gie, die sie als Machtfaktor bei der von ihnen als Chaos geplanten Transformation vom 
Positiven zum Negativen einzusetzen gedenken. Sie sind der Meinung, daß, je niedriger 
die Schwingung ist, desto mehr nähert sie sich dem Ruhepunkt, wodurch sie somit noch 
formbarer wird. Man ist zu all diesen theoretischen Schlußfolgerungen dadurch gekom- 


33 Nicht als Ausdruck von Hilflosigkeit sondern als Beachtung des Universalgesetzes derToleranz zu 
verstehen. Siehe Definition von Toleranz in Kapitel 27. 

34 Dies bezieht sich natürlich auf die englische Sprache, da im Deutschen ohnehin Substantive groß 
geschrieben werden. 

35 Gemeint ist Ex-Präsident Bill Clinton 
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men, daß man versuchte, den Schöpfungsprozeß von der Manifestation bis zum kreativen 
Impuls zurückzuverfolgen. 

Zum Glück gibt es viele Fehlkalkulationen in ihrem Plan; jedoch nicht genug, um a- 
nem wirklich großen Chaos zu entgehen, falls sie mit ihren Plänen noch weiter voran¬ 
kommen. Wieder sind wir hier mit dem großen Hindernis des freien Willens konfrontiert, 
dem Schlüsselelement sowohl für das Hervorrufen dieser Situation als auch für die Verur¬ 
sachung ihrer Selbstzerstörung. Dieser magische Schlüssel ist im Bewußtsein der Bewoh¬ 
ner dieses Planeten verankert. Betrachtet man die Situation aus der oben dargelegten 
Sichtweise heraus, so kann man ohne weiteres von einem Ausblick auf eine scheinbar in 
der Tat sehr trostlose Zukunft sprechen. 

Ziehen wir nun die Betrachtungsweise der anderen Seite, der Schöpfung, hinzu; diese 
ist kühn, paßt sich den Gegebenheiten an und ist bejahend. Sie orientiert sich nicht an 
langen und anspruchsvollen Plänen, sondern bewegt sich innerhalb eines uneinge¬ 
schränkten und weitgespannten Rahmens. Sie läßt sich von einer kreativen Einstellung 
leiten, die eine Erweiterung von individuellen und kollektiven Erfahrungen zuläßt, statt 
diese zu unterdrücken und zunichte zu machen. Erinnert Euch an das Bild vom Teich! Die 
Gegenseite muß die kleinen Wellen von außen nach innen kontrollieren, während WIR 
ihnen große Probleme bereiten, indem wir sie dadurch aufhalten, daß wir nur einen klei¬ 
nen Kieselstein benutzen, eine Idee als Fortsetzung der auf Schöpfung ausgerichteten 
Gedankenkraft. Wir haben hier zwei gegensätzliche Formen von Bestrebungen innerhalb 
der Gesamtheit der Schöpfung vor uns. Nun, wenn Ihr Euch die Gesamtperspektive an¬ 
schaut, auf wen würdet Ihr wetten? 

Es ist nicht so, daß unsere Seite nicht einige Probleme zu lösen hätte. Aber wir haben 
einfach von Natur aus das auf Erweiterung angelegte Bewußtsein, das mit der (von der 
Schöpfung) beabsichtigten Lebenspraxis einhergeht. Wie bringt man eine hypnotisierte 
Person zu Bewußtsein zurück, obwohl das Tagesbewußtsein eingeschläfert zu sein 
scheint? Genügt nicht ein Knipsen mit den Fingern? Aber muß dieser Auslöser nicht vor¬ 
her programmiert sein? Nicht unbedingt! Der von ihnen geplante Auslöser ist die plötzli¬ 
che Erkenntnis seitens der Masse über die Existenz einer überwältigenden Kontrolle, eine 
Emotion, die sie sich mit großer Begeisterung zunutze zu machen gedenken. Wir sind 
deshalb immer noch dabei, diese Erkenntnis ganz allmählich bewußt werden zu lassen, 
um ihre Aufmerksamkeit nicht auf den Schaden zu lenken, der ihrem geplanten Auslöser 
zugefügt wird. 

Erinnert Ihr Euch an die Theorie des hundertsten Affen? Es handelt sich um ein langsa¬ 
mes und zunehmendes Aufdämmern eines Verständnisses innerhalb des Massenbewußt¬ 
seins, bis eine entscheidende Anzahl (von Menschen) sich einer neuen Vorstellung be¬ 
wußt wird, und alle kennen sie (auf einmal). Stellt Euch vor! Wir machen ihren Auslöser 
unschädlich. Seid Ihr Euch des jetzt stattfindenden Erwachens bewußt? Ihr hattet Euch 
eine plötzliche Erkenntnis erhofft, während wir genau das Gegenteil taten. Wir planen 
unsere eigenen Überraschungen. In der Tat, es lohnt sich oder, wie Ihr es ausdrückt, es 
macht Spaß, auf der siegreichen Seite zu sein und es zu wissen. 

Es ist jetzt an der Zeit, daß mit den Vorbereitungen begonnen wird, eine gedankliche 
Neuorientierung für das erwachende Bewußtsein der Bewohner Eures Planeten einzulei¬ 
ten. Ein neues Paradigma der Erfahrung! Wie schnell muß man sich in das ,Kampfge¬ 
tümmel stürzen'? Fangt gar nicht erst an, Euch darüber Sorgen zu rrachen. Solange Ihr 
einfach rur Euren Beitrag leistet, wird alles genau rechtzeitig in Gang kommen. Sobald 
sich die erste Schwäche in ihrem Plan zeigt, werden sich die Dinge beschleunigen. Haltet 
Euch nur vor Augen, daß wir kaum machtlos dastehen. Wir müssen einfach die den Erfolg 
verbürgenden Spielregeln einhalten. Für unsere Gegner gilt das nicht! Bedenkt, daß der 
Schöpfer all seine Fragmente behalten muß, selbst jene, die wir als unsere Gegner er- 
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kannt haben. Er kann in seiner Fürsorge nicht vor irgendeinem Teil Seiner gesamten We¬ 
senheit Halt machen. 

Ihr werdet bemerkt haben, daß wir im Rahmen dieser Informationen die maskuline 
Form gewählt haben, wenn auf den Schöpfer Bezug genommen wird. Es hängt einfach 
damit zusammen, daß das Kreative ein maskulines Merkmal ist, während der Schoß oder 
die Fähigkeit, das in männlicher Funktion Erschaffene aufzunehmen, als weibliche Attribut 
betrachtet wird. Hierdurch wird uns die Darstellung vom maskulinen Schöpfer und der 
Mutter Erde vermittelt. Betrachtet man die Erfahrungswelt als Ganzes, so stellt diese sich 
tatsächlich ausgewogen dar. Es wäre uns lieber, wenn die Frauen der Erde (selbst) zu 
diesem Verständnis kämen und darin bald ihr Gleichgewicht (wieder) fänden. 

Möge sich dieser erste Schimmer von Verständnis als Segen erweisen, während Ihr wei¬ 
terhin Eure Verpflichtungen im Rahmen dieses erstaunlichen Ereignisses erfüllt. Macht 
weiter und bleibt dabei! 
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Kapitel Nr. 24 

E s liegt im Rahmen der (hier vermittelten) Informationen, die grundlegende Struktur 
der Bestrebungen zu verdeutlichen, die Euch dabei helfen sollen, sich an die Spitze 
der in kleinen Wellen verlaufenden Veränderung zu setzen, welche sich durch das 
Massenbewußtsein ausbreiten wird. Denkt daran, daß beim ersten Hineinwerfen des Kie¬ 
selsteins die ersten, nach außen hin verlaufenden kleinen Wellen ganz unscheinbar o-- 
scheinen, aber in den darauf folgenden Momenten sie sich in immer größer werdenden 
Kreisen nach außen hin ausbreiten. Dieser Prozeß funktioniert, wenn das Wasser des Tei¬ 
ches still ist. Tatsache ist, daß das Massenbewußtsein durch die von den Urhebern dieser 
Situation gewählte Vorgehensweise ruhig gehalten wird. Die in kriegerische Scharmützel 
verwickelten Teile der Menschheit zählen nicht dazu, doch wenn man die Milliarden von 
Menschen auf dem Planeten in Betracht zieht, muß man sich vor Augen halten, daß viele 
nicht von den Medien erreicht werden und hinsichtlich dieser dramatischen Geschehen 
völlig ahnungslos sind. Deshalb bleibt das Massen-Tagesbewußtsein an der Oberfläche 
noch ganz ruhig. Aus diesem Grund ist es unerläßlich, daß wir unser Ziel, unsere Verän¬ 
derungen im individuellen Bewußtsein von wichtigen Einzelpersonen zu verankern, jetzt 
erreichen. Die grundlegende Basis für den von uns eingeleiteten Entwicklungsprozeß ist 
die langsame und nicht wahrnehmbare Änderung der Gedankenmuster in jedem Einzel¬ 
nen, der mit diesem Wissen in Berührung kommt. Die Gesprächsrunden in Radiopro¬ 
grammen sowie das zur Ihterstützung im Internet verfügbare Informationsmaterial sind 
sehr wirkungsvoll, wobei darüber hinaus noch gedruckte Texte und Bildmaterial für jene 
zur Verfügung stehen, die die dem Wachrüttelprozeß dienenden Informationen erst noch 
verstehen und noch intensiver verarbeiten müssen. 

In der vorliegenden Form werden unzählige Individuen erreicht, die diese Informatio¬ 
nen bewußt und unbewußt in sich tragen. Das bei ihnen auf der bewußten Ebene vor¬ 
herrschende Maß an Verdrängung spielt in der momentanen Abfolge der Ereignisse keine 
Rolle. Die Informationen dienen dann als Anstoß, wenn die eine oder andere erfahrene 
Nachricht oder irgendein erlebtes Ereignis eine entsprechende Erinnerung auslöst. Das 
Internet erfaßt den gesamten Planeten und das plötzlich erwachende Interesse an ver¬ 
fügbaren Informationen ist ein Maßstab für diesen Wissensdurst und ein kleiner Hinweis 
auf das, was derzeit so vor sich geht. Gesetzt den Fall, einer der besagten Talkshow- 
Gastgeber hätte tatsächlich sein Engagement beendet, so könnt Ihr davon ausgehen, daß 
ein Ersatz bereits im Einsatz wäre. Freiwillige werden ihre Gelegenheit bekommen, doch 
stehen Ersatzleute nicht einfach wartend bereit sondern befinden sich an Ort und Stelle 
schon einsatzbereit. Bei unserer Operation handelt es sich nicht um eine schlecht geplan¬ 
te Hauruck-Aktion. Genau wie uns nicht unbekannt geblieben war, wie die Gegenseite 
sich auf die Entwicklung und Durchführung ihrer Pläne konzentriert hat. Während wir also 
diese Geschehnisse verfolgten, lagen Pläne bereit, um eventuelle Möglichkeiten, ihren 
Bestrebungen in einem früheren Stadium ein Ende zu bereiten, ausschöpfen zu können. 
Tatsächlich ist seit einem, nach Eurer Zählweise, sehr langen Zeitraum ein gigantisches 
Schachspiel im Gange. Jetzt stehen wir kurz davor, die letzten Schachzüge einzuleiten. 

Zum Verständnis dieser grundlegenden Struktur des Planes muß man sich selbst in 
der Rolle des ersten Kiesels in der Einleitung dieser Phase sehen. Die Veränderung des 
Massenbewußtseins, das ja Milliarden von Einzelpersonen als Kristallisationspunkt von 
Bewußtseinsenergie umfaßt, durch eine kleine Gruppe mit zielorientiertem Bewußtsein 
hat tatsächlich die Wirkung eines winzigen Kiesels. Ausschlaggebend ist der Aspekt der 
zielbewußten Orientierung, insbesondere, wenn diese mit den grundlegenden Zielen des 
Schöpfers im Einklang ist. Während diese geistige Ausrichtung eine immer größere Grup¬ 
pe umfaßt, wird der Kiesel zunehmend größer. Nur weil er die Oberfläche vom „Teich" 
des Massenbewußtseins der Bewohner des Planeten erreicht hat, so hat er jedoch die 
Oberfläche des Bewußtseins-„Teichs" des Planeten selbst noch nicht erreicht. 
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Die Einbeziehung des Bewußtseinsgrads des Planeten Erde ist eine ganz neue Ge¬ 
schichte, die von der heutigen Menschheit als gegenwärtigem Ausdruck irdischer Zivilisa¬ 
tionen noch nie ausgelotet worden ist. Vor langer Zeit war das entsprechende Wissen und 
Verständnis auf der, man könnte sagen, „priesterlichen" Ebene vorhanden, doch wurden 
die Informationen nicht verbreitet. Genau so wie es Wesen gibt mit, wie Ihr es nennt, 
(höherem) Bewußtsein, die die drei-dimensionale Erfahrungswelt transzendiert und sich 
der Aufgabe verschrieben haben, Euch bei diesem Prozeß zu unterstützen, so gibt es 
auch Wesenheiten mit höherer Bewußtseinsenergie, die diesem Ziel auf der Ebene des 
planetarischen Bewußtseins dienen. Diese sind sich über diese Situation völlig im klaren 
und haben ihren Einfluß noch nicht zur Geltung gebracht. Das, was Ihr als von der Erde 
herrührende Einflüsse anseht, sind bis jetzt einfach normale Reaktionen auf von Verfäl¬ 
schungen herrührende Entwicklungen, die durch den extremen Mißbrauch Eures Heimat¬ 
planeten hervorgerufen wurden. Falls durch die Vorgänge innerhalb des Massenbewußt¬ 
seins die gewünschten Veränderungen nicht herbeigeführt werden, dann wird ein Kiesel 
anderen Ursprunges in diesen bewußten Teich plätschern; Tatsache ist, daß es dann auf 
dieser Ebene für die Bewohner unangenehme Entwicklungen geben wird. Leider hat der 
Einzelne nicht diesen Erkenntnisstand. So wird jeder jene Ereignisse an dem Ort erleben 
und überleben oder auch nicht, zu dem ihn seine eigene Intuition hinführt. Soweit muß 
es nicht kommen, denn noch ist eine Umkehrung der geplanten Bestrebungen in Rich¬ 
tung Mißbrauch der Bewohner und des Planeten möglich. 

Wie Ihr bei der Lektüre dieser Mitteilungen feststellen könnt, kann man auf vielfältige 
Weise in dieser Situation involviert sein, wobei wir das Thema nur flüchtig berührt haben. 
Wir wollen Euch nicht mit Informationen überhäufen sondern nur das vortragen, was 
Euch verstehen hilft, daß Ihr nicht im Stich gelassen, sondern voll unterstützt werdet, so 
daß die Chance zum Überstehen der (anstehenden) Zyklen voll gegeben ist. Es ist nicht 
erforderlich, daß die gesamte Menschheit diese Informationen erhält, um zu diesem Zeit¬ 
punkt mitzuwirken. Die meisten würden es gar nicht erst in Betracht ziehen. Die Informa¬ 
tionen sind für jene bestimmt, die dafür offen sind und Trost in der Erkenntnis finden, 
daß ihre Anstrengungen anerkannt und unterstützt werden. Die meisten haben ihre Mis¬ 
sion weitergeführt, ohne um das Warum oder Wie zu wissen. Aber sie haben die Gele¬ 
genheit genutzt und weitergemacht, weil es eine innere Gewißheit gab, daß es das war, 
was sie einfach tun „mußten". Dazu gehört wirklich Mut, der bei der endgültigen Bewer¬ 
tung dieser Bemühungen nicht unberücksichtigt bleiben wird. 

Gesegnet sind all jene, die diese Informationen lesen und darüber nachdenken, denn 
diese Botschaften werden aus göttlicher Liebe heraus weitergegeben, die ja auch dafür 
verantwortlich ist, daß diese Gelegenheit über den Weg erlebter Erfahrung geboten wird. 
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Kapitel Nr. 25 

J etzt, da wir anfangen, einen (gewissen) Grad an Verständnis von der Grundstruktur zu 
entwickeln, die im Rahmen einer das Ganze umfassenden Sichtweise das Fundament 
bildet für Eure auf Mitarbeit beruhende Einstellung, ist es möglich, dese Betrachtung 
auf weitere Informationsebenen auszudehnen. Diese befinden sich nicht auf der Ebene 
der physischen Aktivitäten sondern auf dem wichtigeren Gebiet der Anwendung von 
kreativem Gedankengut. Da Ihr ja als Ergebnis zielorientierter geistiger Ausrichtung ein 
Fragment des Schöpferbewußtseins seid, ist es jetzt für Euch an der Zeit, mit der Erfül¬ 
lung der Euch gestellten Aufgabe anzufangen, und zwar mit der Erweiterung des Anwen¬ 
dungsbereichs des holographischen Konzepts, das Euch auf Eurer Reise in die drei¬ 
dimensionale Erfahrungswelt als Vehikel gedient hat. 

Es geht hier nicht darum, Euch mit Informationen zu überhäufen oder Widerstand in 
Euch hervorzurufen. Die Konzepte, um die es hier geht, sind Euch auf tieferen Ebenen 
bekannt, und werden ganz vertraut erscheinen, vorausgesetzt, Ihr entspannt Euch und 
folgt dem Text. Durch sie wird der innere Erinnerungsprozeß allmählich in Gang gebracht. 
Ihr seid in der Lage zu erfassen, daß ein Fragment von einem Ganzen das Ganze über 
den holographischen Prozeß darzustellen vermag. Um die Wesensart des Ganzen erfaß¬ 
bar zu machen, wird eine täuschend echte Vorstellung vom Ganzen, von dem es ja ab¬ 
stammt, dadurch reproduziert, daß Licht durch das Fragment projiziert wird. Wenn dem 
so ist, dann seid Ihr ein Ebenbild des Ganzen, von dem Ihr projiziert worden seid. Falls 
dies (wiederum) stimmt, wie kann es dann um Euch herum Vielfalt geben? Müßte dies 
nicht eine Welt voll von genauen Nachbildungen sein? Falls sich die göttliche Quelle des 
reproduzierten Ganzen darauf beschränken würde, sich auf eine einzige Erfahrung geistig 
auszurichten, dann wäre das wahr. 

Falls jedoch diese göttliche Quelle in ihrer Gesamtheit mehrdimensional und überdies so 
strukturiert ist, daß sie Möglichkeiten für vielfältige Zielausrichtungen in sich trägt, dann 
greift jedes projizierte Fragment auf dieses unbegrenzte Feld von Möglichkeiten zurück. 
Die Gedankenkraft sorgt für die (geistige) Beweglichkeit, die es der Schöpfung erlaubt, 
(über das Geschaffene) in Erscheinung zu treten. Die Gedankenkraft trägt in sich das 
Potential, auf sich selbst gerichtet zu sein und auf sich selbst einwirken zu können. Dies 
ist eine andere Beschreibung für Freien Willen. Diese zusätzlichen Betätigungsfelder er¬ 
möglichen somit eine unendliche Vielfalt. 

Nun, wenn das so ist, warum ist dann nicht jedes Fragment völlig anders? Ihr wurdet 
als Ab- und Ebenbild dessen geschaffen, das Euch ins Dasein projiziert hat. Hier sieht 
man das Gesetz der Anziehung in Aktion, wonach Ähnliches und doch Andersartiges ein¬ 
ander anziehen. Ohne diesen Aspekt könnte es dann keinen Gedankenaustausch geben 
und die Schöpfung bestünde gerade einmal aus einem ewigen Terrain von zusammen¬ 
hangsloser Vielfalt. Nimmt man noch hinzu, was Ihr Intelligenz nennt, die nichts anderes 
ist als die auf sich selbst gerichtete und bei der Selbstbetrachtung sich selbst beobach¬ 
tende Gedankenkraft, so haben wir eine spiralförmig verlaufende Entwicklung vor uns. 

Ein konzentrierter Gedanke manifestiert sich im Äußeren. Dabei wird die Schwingung cfer 
solchermaßen ausgedehnten Gedankenform auf die niedrigste Ebene, auf der ihre Ziel¬ 
orientierung (noch) erfaßt werden kann, abgesenkt. An dieser Stelle kann der manife¬ 
stierte Gedanke seine (göttliche) Quelle nicht mehr wahrnehmen. Er ist in einem Zustand 
des bewußten Denkens angelangt, in welchem er jetzt sich und seine Umgebung wahr¬ 
nehmen kann. Nach Eurer Lesart kann er sich nicht mehr klar an die Natur seines Uf- 
sprunges erinnern, weshalb er sie vergessen hat. Da der Gedanke projiziert ist, muß die 
Verbindung beibehalten werden, damit er manifestiert bleibt. Hierdurch wird es dem 
Fragment ermöglicht, seine eigenen Gedankenprozesse zielbewußt zurück auf diesen 
verbindenden Energiefluß zu konzentrieren und dann anzufangen, sich seiner selbst zu 
„erinnern"; dies wiederum ist die auf sich selbst einwirkende Gedankenkraft. 
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Da die holographische Projektion ein nach außen gerichteter und auf Ausdehnung 
angelegter Gedankenprozeß ist, besteht die natürliche Neigung, den nach außen orien¬ 
tierten Prozeß in diesem Szenario durch den Gebrauch der zum Denken (Wahrnehmen) 
vorgesehenen Sinnesorgane fortzusetzen. Tatsache ist, daß wir fortfahren und ganze 
Bände von Büchern über die Anfänge dieses Planeten und die Geschichte seiner Bewoh¬ 
ner füllen könnten, aber das würde uns zu weit vom Sinn und Zweck dieser Mitteilungen 
wegführen. Es geht darum, Euch zu der Erkenntnis zu verhelfen, daß die Erfahrung mit 
der auf sich selbst einwirkenden Gedankenkraft für Euch ein ganz gewöhnliches Erlebnis 
ist, weil sie genau das darstellt, was Ihr seid. Die unterschiedlichen Erfahrungen erschafft 
Ihr Euch durch entsprechende Auswahl. Jeder erlebt vermittels seiner eigenen Denk- und 
Auswahlprozesse gemeinsame Situationen anders. Dies ist der natürliche Fluß der auf 
sich selbst einwirkenden Schöpfung. 

Zieht man die Euch umgebende, aktuelle Situation in Betracht, so klingt dies ideali¬ 
stisch. Durch das Zusammenwirken der mehrdimensionalen Menschen (verlängerte Ge¬ 
dankenformen als Folge gebündelter Schöpfungsenergie aus höheren Dimensionsberei¬ 
chen) entstehen Kombinationen von Gedankenmustern. Diese aktiven Gedankenmuster 
sind mit Eurer Atmung vergleichbar. Sie breiten sich bis zu einem bestimmten Punkt aus, 
entspannen sich dann und ziehen sich zusammen, indem sie zuerst zum Zustand der 
Inaktivität zurückkehren. Ihr als Beteiligte erlebt dabei, wie Ihr sie nennt, positive und 
negative Polaritäten. Es ist ein langsamer, spiralförmig verlaufender Prozeß, genau wie 
Euer Atmungsvorgang dazu dienen sollte, Euch in Form eines langsamen, spiralförmig 
verlaufenden Entwicklungsprozesses behilflich zu sein. 

Falls dies die Erfahrungsparameter sind, dann könnt Ihr allmählich erkennen, daß sich 
die Zusammenziehungs-/Entspannungsphase Eures Prozesses in dieser aktuellen Erfah¬ 
rungspraxis des Planeten nicht in einem normalen Zustand befindet. Sie ist tatsächlich 
aus den Fugen. Das für Euch geplante, auf Gedankenfreiheit beruhende Prinzip der unge¬ 
hinderten Auswahl (der Möglichkeiten) ist verletzt worden. Es handelt sich gewisserma¬ 
ßen um übereinander liegende und sich zusammenziehende, verzerrte Ofedankenformen, 
die den Ruhepunkt, der normalerweise die Rückkehr zum Ausbreitungsmodus ermöglicht, 
links liegen lassen. Wir wollen hoffen, daß Ihr jetzt die (bisher) auf diesem Planeten ge¬ 
machten Erfahrungen durch diese Einsicht überlagern könnt. Wenn ja, werdet Ihr erken¬ 
nen, daß sie zulassen müssen, daß der Ruhepunkt erreicht wird, wenn nach dem beab¬ 
sichtigten Chaos, das ja das von ihnen erkorene Terrain als Gelegenheit für eine Verursa¬ 
chung einer Umpolung abgeben soll, die geplante Verfälschung gemäß ihrer Zeitvorstel¬ 
lung überhaupt einsetzen soll. Aus ihrer Sicht erreichen sie dies idealerweise, indem der 
größere Teil der höheren Bewußtseinsstruktur dieses Planeten durch eine Mehrheit seiner 
Bewohner ausgeschaltet wird. Dies soll mit der Beendigung oder Umkehrung eines be¬ 
deutenden Schöpfungszyklus in dieser Galaxis gekoppelt werden. Ihre größte Schwäche 
liegt in ihrem Timing und ihrer Methodik; denn das „Zusammenziehen" des Bewußtseins 
jenseits der im Universum gültigen Norm während eines vorübergehenden Aufenthalts im 
Ruhepunkt schafft die Gelegenheit für eine dagegen wirkende Ausbreitung (des Bewußt¬ 
seins) von bedeutendem Ausmaß. Innerhalb desselben zusammengezogenen Bewußt¬ 
seins mit Bedacht plazierte Auslöser können diese Ausbreitung sicherstellen. 

Willkommen auf der siegreichen Seite! Nun seht aber auch zu, daß Ihr Euch entspre¬ 
chend geistig ausrichtet und (das Ergebnis) manifestiert! 
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Kapitel Nr. 26 

D urch den Wandel im größeren Verständnis innerhalb der mit einer Vision ausgestat¬ 
teten Schlüsselgruppe ist es nunmehr angebracht, mit der geistigen Orientierung auf 
das Konzept eines neuen Erfahrungsparadigmas zu beginnen. Entsprechend dem 
üblichen Verhaltensmuster werden viele diese kosmische Anregung empfangen, und eini¬ 
ge herausragende Wenige werden reagieren, wenn die Gelegenheit zur Teilnahme gebo¬ 
ten wird. Denkt daran, daß dieser fortwährende Prozeß innerhalb des Einzel- und Kollek¬ 
tivbewußtseins subtile, ruhige und transzendentale Entwicklungsphasen durchlaufen wird. 
Erwartet keine Reaktionen nach dem Muster einer groß angelegten und öffentlich vertre¬ 
tenen Sammelbewegung. Nach außen hin wird er sich als eine Bewußtseinsbildung der 
leisen Töne zeigen. Orientiert Euch noch einmal an den Beispielen, die die Natur Euch 
liefert. Wenn Ihr die Natur beobachtet, werdet Ihr in den langsamen Wachstumsprozes¬ 
sen spiralenförmig verlaufende Entwicklungen erkennen, wie die spiralenförmige Entste¬ 
hungsphase der Muscheln und den (entsprechenden) Funktionsablauf beim Atmungsvor¬ 
gang. Obwohl der Prozeß für materielle Lebensformen unsichtbar ist, setzt er bei der Ge¬ 
burt ein und führt jede Säugetierart durch die aufeinanderfolgenden Lebensabschnitte. 
Führt Euch den Entstehungsprozeß über das Schema des Atmungsvorgangs vor Augen, 
unterteilt in die drei Phasen Einatmung, Ausatmung (Ausdehnung) und Zusammenzie¬ 
hung (Ruhepunkt), die (zusammen) eine transzendierende, spiralförmig verlaufende und 
zielorientierte Entwicklung in Gang und (dann) zu Ende bringen. Ihr werdet sehen, wie 
Informationen in Form von Vorstellungen/Ideen sich ausbreiten und Überlegungen dar¬ 
über gewissermaßen die Einatmungsphase bilden, wie dann darüber geführte gemeinsa¬ 
me Diskussionen sich ausbreiten und wiederum zur Einatmungsphase führen, bis die er¬ 
wünschte Konzentration auf eine neue Erfahrung erreicht ist. Der vom Wunsch nach neu¬ 
en Erfahrungen getriebene innere Drang wird einen Prozeß in Gang setzen, der sich auf 
eine von mehreren Bewußtseinsebenen ausgehende Konzentration von Bewußtseinsener¬ 
gien stützt, wobei die innere Neigung, für diese Situation ein neues Paradigma zu schaf¬ 
fen, für zusätzlichen Schub sorgt. 

Dies ist der geeignete Augenblick, eine unsinnige Vorstellung zu überdenken, die, um 
den Erfolg sicherzustellen, einer Korrektur bedarf. Durch über eine lange Zeit eingeimpfte 
Fehlinformationen seitens der auf Eurem Planeten vorherrschenden Religionen glaubt Ihr, 
daß die Euch vermittels konzentrierter Bewußtseinsenergie zuteil werdende Hilfe von au¬ 
ßen zu Euch kommt. Ihr schaut bei Nacht auf die Euch umgebenden Lichter am Himmel 
und nehmt an, daß sie (die Hilfe) von „dort draußen" kommt. Tatsächlich ist ein Aus¬ 
tausch von Energien auf der Manifestationsebene möglich, doch fließt die Schöpfungs¬ 
energie von innen heraus. Es ist ein Prozeß der Ausdehnung. Wieder müssen wir Euch an 
das Ein- und Ausfließen beim Atmungsvorgang erinnern. Was Eure Wissenschaftler als 
„Ausbrennen" und Zerstörung durch schwarze Löcher usw. wahrnehmen, bezeugt statt 
dessen den Atmungsprozeß, durch den die spiralförmig verlaufenden Veränderungen 
beim Wechsel in höhere Schwingungsdimensionen eingegliedert werden. Während dieses 
geschieht, durchziehen dazu passende Energiefelder diesen Prozeß. Wenn das alles Ener¬ 
gie wäre, dann wäre das, was beobachtet wird, vor langer Zeit von einem einzigen 
schwarzen Loch „verschlungen" worden. (Hier könnt Ihr wiederum allmählich die ganze 
Tragweite der Pläne seitens der negativen Kräfte erfassen; wie sie versuchen, eine ent¬ 
gegengesetzte Realität zu schaffen, in dem sie diese Galaxis einem dem kreativen Fluß 
entgegenstehenden Prozeß aussetzen). Das, was von den Wissenschaftlern als die Ver¬ 
dichtung von Energie zu einer winzigen Kugel mit einem kolossalen Molekulargewicht 
wahrgenommen wird, ist natürlich totaler Unsinn. Während die Energie sich in Richtung 
eines neuen Paradigmas der Ausdrucksform bewegt, dehnt sie sich im Rahmen des Uhn- 
wandlungsprozesses durch Erhöhung ihrer Schwingung weiter aus. Wird diese Galaxis 
oder ein kleiner Teil davon durch das schwarze Loch ziehen? Darüber ist nichts bekannt. 
Was wäre, wenn es zutrifft? Falls es passieren sollte, wäre es wohl kaum eine höllische 
Erfahrung zu nennen. 
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Kommen wir zurück zum Ausgangspunkt. Die Aussage, daß unser Plan angelaufen ist, 
besagt nicht, daß bewußte Kontaktaufnahmen mit anscheinend geeigneten Personen mit 
gemeinsamer Zielvorstellung und Hingabe so gut wie abgeschlossen sind. Das Hauptau¬ 
genmerk dieser Lektionen ist auf die Entwicklung von Konzeptionen Gerichtet. Was auf 
feinstofflicheren Ebenen erreicht werden soll, hängt davon ab, daß dieser Prozeß inner¬ 
halb definierter Parameter abläuft. Wir möchten die Weitergabe dieser Informationen an 
einen engagierten Personenkreis hiermit anregen. Am sinnvollsten ist das gesamthafte 
Bild, doch kann es angemessen sein, Einzelfakten für sich allein stehen zu lassen. 
Schlüsselwörter, die Mitschneidimpulse 36 auslösen, sind größtenteils vermieden worden, 
und Anspielungen auf „interessante" Wesenheiten und Prozesse werden so subtil wie 
möglich gemacht. Es ist an der Zeit, daß dieser Sprachgebrauch mehr oder weniger ver¬ 
mieden wird, da unser Vorhaben auf die Weitergabe von Informationen ausgerichtet ist, 
die Euch bilden und Euch über Eure wahre Natur, die energetischen Daseinsformen und 
über das Wirken der Schöpfung, von der Ihr ein wesentlicher Bestandteil seid, aufklären. 

Einen Punkt wollen wir hier klarstellen. Hinter diesen Informationen steht nicht 
„Gott", der direkt zu Euch spricht. Was Ihr so nennt, ist Ergebnis eines durcheinanderge¬ 
brachten und mißverstandenen Mischmaschs von Fehlinformationen. Das, was zum 
Schöpfer dieser Galaxis personifiziert werden könnte, stellt nicht den Mittelpunkt der 
Schöpfung („Alles, Was Ist") in ihrer Gesamtheit dar. 

Vielleicht sollten wir, um dies verständlich zu machen, noch einmal auf den Atmungsvor¬ 
gang als Beispiel zurückkommen. Das zugrundeliegende Alles, Was Ist stellt reine Poten- 
tialität und noch darüber hinausgehende, feinere Ebenen dar, die kaum wahrnehmbar 
sind, denn ihre Wahrnehmung verursacht schon ihre Begrenzung. Von der eigentlichen 
Bedeutung her steht das Atmen für Ausdehnung, während Ihr ausatmet, den Atem 
anhaltet, einatmet, den Atem anhaltet usw. Die größte „Aufnahmebereitschaft" (große 
Verallgemeinerung) für Potentialität haben wir in ruhigen Augenblicken (Atempausen). 
Überall wo Potentialität sich zur realen Erfahrung entwickelt, finden sich 
Ausdrucksformen mit unterschiedlichem Bewußtseinsgrad, die ihre Heimkehr in dem 
Augenblick angetreten haben, als sie zunächst einmal erkannten, daß sie winzige, 
holographische Fragmente der gebündelten Schöpferenergie sind. Dieser kreative Fokus 
wiederum ist ein winziges Fragment einer feineren, noch umfassenderen Ausprägung von 
Potentialität, die einer noch größeren Schöpfung zugrunde liegt, welche rgendwann aus 
etwas entstanden ist, das jenseits des noch Erfahr- und Erfaßbaren 37 liegt. Werden wir 
zu diesem Zustand der Unbewußtheit zurückkehren? Ist das unser Ziel bis in alle 
Ewigkeit? Das muß man bezweifeln, denn es sieht so aus, als ob für den eigenen 
Fortschritt bei dieser Rückreise genau cbs Gegenteil notwendig ist. Ihr müßt Euch dabei 
vor Augen führen, daß Eure Vorstellung, Erfahrungen linear in, wie Ihr es nennt, 
Zeiträumen messen zu müssen, eine Eurer größten Fehlvorstellungen auf dieser Ebene, 
was das Verständnis von der Schöpfung anbelangt, darstellt. Dies ist auch ein großes 
Hindernis für jene von uns, die zu sehr daran interessiert sind, Erfahrungen zu sammeln, 
als uns die Mühe zu machen, sie zu messen. Wir können uns keinen Grund hierfür 
vorstellen, denn wir wissen, daß die Göttliche Ordnung nicht sequentiell ausgerichtet ist. 

Kommen wir zu unserer Diskussion über Eure Vorstellung von „Gott" zurück. Ihr 
könnt nun erkennen, warum wir den Begriff „Gott" durch „Schöpfung" und „Schöpfer" 
ersetzt haben, in der Hoffnung, daß wir Eure Erkenntnisfähigkeit allmählich verändern 
könnten. Das Wort „Gott" selbst beschwört Gefühle herauf, die bei vielen einen inneren 
Konflikt verursachen, da sie ja auf einer tieferen Ebene wissen, daß ihnen die religiösen 
Lehren durch eine lange Reihe von Erfahrungen nur Verwirrung gebracht haben. Sie ha¬ 
ben ihnen eine verfälschte Darstellung von der Quelle ihres (göttlichen) Ursprungs ver- 


36 Bezieht sich darauf, daß die Bürger weltweit fast überall von den Regierungen abgehört werden 
und die Verwendung bestimmter Begriffe Auslöser für die Aufzeichnung von Telefonaten usw. sind. 

37 Das Unerkennbare oder das Absolute. 
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mittelt. Es ist wichtig, daß diejenigen, die das neue Paradigma voranbringen wollen, we¬ 
nigstens ein grundlegendes und klares Verständnis von der Wesensart ihrer (eigenen) 
Identität und von der (göttlichen) Quelle ihrer Existenz haben. Momentan braucht noch 
nicht verstanden zu werden, was jenseits dieser Galaxis liegt. Es genügt zu wissen, daß 
dort etwas IST. Unsere geistige Ausrichtung konzentriert sich auf die Belange der Schöp¬ 
fung unseres Schöpfers. Man kann ihn (androgyn, aber in der männlichen Schöpferrolle) 
„Gott" nennen, aber, wenn wir ehrlich sind, ist ein neuer Name zu empfehlen. 

Man mag sich an Ihn wenden, aber dies kommt nur an, wenn es mit dem kreativen Aus¬ 
fluß Seiner Ausdrucksform harmonisiert. Mit „In Seinem Namen", wie in Eurer Bibel aus¬ 
gedrückt, wollte man Euch bedeuten, mit diesem Zielbewußtsein zu beten. Eurer Bittge¬ 
such sollte ein schöpferisches Ergebnis anstreben, das in Übereinstimmung mit Seiner 
Einstellung ist, die besagt, daß „alles Notwendige, wonach Ihr begehrt, Euch verfügbar 
gemacht wird". Ihr seid ein Fragment von Ihm und durch Euch erfährt Er (das „Ich bin" - 
Bewußtsein Eurer Verbindung) eine Ausdehnung des gesamten Bewußtseins, das „Ihr/Er" 
Euch/Ihn ausmacht. Damit wird dies zu einer geteilten Erfahrung. Ihr, als Sein Fragment, 
erschafft Euch alle Eure Erfahrungen durch die Kraft der Anziehung. Zielbetonte oder 
neue Erfahrungsparadigmen werden jedoch in harmonischer Zusammenarbeit im Rah¬ 
men Seiner auf Ausdehnung bedachten Bestrebungen durch Anwendung des Gesetzes 
des zielbewußten Vorhabens kreiert. 

Wir hoffen, daß diese Informationen sich durch die Erweiterung Eures Verständnisses 
über Eure Identität (wer und was Ihr seid) als Segen erweisen! Ihr habt ein großartiges 
Erbe angetreten, feiert es! 
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Kapitel Nr. 27 

W enn Eure Zeitvorstellung so angepaßt ist, daß sie die Möglichkeit einschließt, Erfah¬ 
rungen nicht in Zeitblöcken messen zu müssen, sondern die Zeit einfach durch Eure 
Erfahrungen als unwichtig fließen zu lassen, dann habt Ihr ein großes Hindernis für 
Euren Fortschritt überwunden. In früheren Phasen in der Existenz Eures Planeten gab es 
keine Neigung der Erdachse und deshalb kamen die Jahreszeiten, wie Ihr sie kennt, nicht 
vor. Dies beschränkte die Pflanzen- und Tierwelt auf mehr gemäßigte Temperaturzonen¬ 
bereiche, doch fiel das Wachstum üppiger aus und erstreckte sich aufgrund von Anpas¬ 
sung auf kältere Ofebiete und zwar weiter als Ihr es Euch vorstellen könnt. Die Erdach- 
sen-Neigung hatte zur Folge, daß Euch die Jahreszeiten als ein weiterer, in Zeit gemes¬ 
sener Erfahrungsabschnitt dienten. 

Ein ununterbrochener Tag- und Nacht-Rhythmus innerhalb eines unveränderlichen 
Gesamtwettermusters führt zu einer mehr entspannten Einstellung hinsichtlich der Not¬ 
wendigkeit, im Rahmen einer Überlebenserfahrung Zeitabläufe zu messen. Vor der Ver¬ 
fälschung des Wettbewerbsdenkens war Zusammenarbeit ein Schlüssel zur Existenz. Be¬ 
trachtet man den Lebensstil der von Euch als Eingeborenen bezeichneten Stämme in den 
äquatorialen Breiten Eures Planeten, so zeichnet sich der Überlebensalltag der einzelnen 
Gruppen durch eine viel geringere Betonung auf das Messen von Zeitabschnitten und 
durch mehr Zusammenarbeit aus. Abgesehen von Gebieten wie Afrika aufgrund der dort 
geplanten Einflüsse von außerhalb 38 , gibt es zwischen den einzelnen Gruppen weniger 
Konkurrenz als in Euren Filmen geschildert wird. Dies sind Überlegungen, die in Euer 
neues Paradigma mit einbezogen werden sollten. Je mehr die Bewohner des Planeten aus 
dem (polaren) Gleichgewicht geraten, desto größer ist die (polare) Unausgewogenheit 
des Planeten als Ganzes. Die Chance für eine neue (polare) Ausgewogenheit, sowohl was 
die Erdbevölkerung als auch den Planeten selbst anbelangt, liegt in der Umgestaltung der 
galaktischen Zyklen. Dies bedeutet nicht, daß der Planet sich notwendigerweise um 23° 
zurück zur vollkommenen Ausgewogenheit bewegen würde, aber irgendeine Veränderung 
könnte in der Tat schon vorgenommen werden. 

Interessant ist, daß es innerhalb der von Euch als liberalpolitisch bezeichneten Kreise 
Bestrebungen gibt, wonach die Beseitigung des Konkurrenzaspekts in den Lernerfahrun¬ 
gen Eurer Kinder befürwortet wird, was auf harten Widerstand stößt. Natürlich hat man 
hier Hintergedanken, denn hierdurch würde das Verhalten der Kinder auf immer weniger 
kreative Formen von Erfahrung reduziert. Sportliche Wettbewerbe rufen den Wunsch 
hervor, sich auszuzeichnen, und diese Vorstellung führt dann zum Verlangen, sich auf 
anderen Gebieten hervorzutun. Dies hat sich als ein größeres Hindernis für ihre Pläne 
erwiesen als erwartet. Nebenbei bemerkt treten interessanterweise die größten Verbes¬ 
serungen in Lebensstil, Kunst und Musik während langer Friedensperioden auf, wenn es 
keinen Wettstreit im Rahmen von kriegerischen Konflikten gibt. Die Geschichte Chinas 
kennt lange Zeitperioden, in denen es nicht von anderen kulturellen Gruppen überrannt 
wurde und es wenig Vermischung mit Gruppen von außerhalb gab. Leider wurde durch 
die Überbevölkerung ein Gegengewicht hierzu geschaffen, und diese Verbesserungen 
standen nicht allen Bürgern überall zur Verfügung. Nichtsdestoweniger war die geistige 
Ausrichtung nach innen gerichtet in dem Bestreben, über erbaulichere und freudigere 
Lebenserfahrungen nachzudenken und diese sich zu wünschen. Im Laufe jener Zeit wur¬ 
de viel erreicht. 

Das neue Paradigma muß als Bestandteil das Bestreben einschließen, der menschli¬ 
chen Erfahrungswelt über die entscheidenden Gedanken- und Verhaltensmuster hinweg¬ 
zuhelfen, die dazu zwingen, Verfälschungen von Generation zu Generation zu wiederho- 


38 Gemeint ist die Einwirkung seitens der Hintergrundmächte, mit Hilfe der ehemaligen Kolonial¬ 
mächte und heutigen Weltmächte die Kontrolle über Afrika und seine Bodenschätze auszuüben. 
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len. Dieser Wunsch offenbart sich in der Vielzahl von Selbsthilfe-Büchern, -Kassetten und 
in den ausgetretenen' Wegen zum Psychologen und zum Psychiater. Hierbei ist der An¬ 
satz von außen nach innen gerichtet, in dem man sich das Geschehen anschaut und he¬ 
rauszufinden versucht, welche verschüttete Erfahrung die Reaktionsmuster hervorgeru¬ 
fen hat. Hier wiederum würde die Vorstellung von einem neuen Paradigma und die Kon¬ 
zentration auf entsprechende Umsetzung anstelle einer Reparatur des Alten der ge¬ 
wünschten, neuen Erfahrungswelt (neue) Kraft verleihen. Aber selbst wenn dies gelingt, 
wäre es tatsächlich schwierig, eine andere Erfahrungsebene innerhalb der eigenen Um¬ 
gebung beizubehalten. Genau so wie bei mehr als einer Krabbe in einem Korb keiner an¬ 
deren erlaubt wird, dem Korb zu entkommen, so ist es auch im menschlichen Leben. Das 
neue Paradigma muß im Rahmen eines eindeutig formulierten, zielbewußten Vorhabens 
Ergebnis eines gemeinsamen Willensausdrucks seitens einer kooperativ orientierten 
Gruppe sein; diese Vorstellung muß lange genug aufrecht erhalten werden, damit sie 
verwirklicht werden kann. 

Jetzt könnt Ihr verstehen, daß die Aufgabe der Gruppe, von der die geistige Ausrich¬ 
tung ausgeht, darin bestehen muß, eine eindeutig formulierte Zielverfolgung zu kreieren, 
die die gesamte Menschheit anspricht. Hier eingefügt findet sich der Apolog eines 1899 
geschriebenen Essays, also lange vor dem Zeitalter der schnellen Kommunikation. Darin 
sind die Geschehnisse in Zusammenhang mit seiner Veröffentlichung in einer kleinen in¬ 
bedeutenden Zeitschrift aufgezeichnet. Der Titel lautete: „Eine Nachricht für Garcia". 
Wenn diese eine inspirierende Botschaft sich schon damals über den Globus verbreiten 
konnte, dann denkt nur, welche Wirkung eine umfassende Absichtsbekundung im Rah¬ 
men unserer Zielsetzung erzielen könnte! Obwohl das Augenmerk auf die Weitergabe von 
Informationen über die Existenz der bösen Planer und ihrer Taten, soweit Ihr in der Lage 
ward, diese zu entdecken, tatsächlich den notwendigen ersten Schritt darstellt, hat es 
keine Reaktionen auf sich vereinigen können. Das ist auch ganz gut so, denn, wie wir 
schon zuvor ausführten, ist die dadurch möglicherweise hervorgerufene Opfer- / Märty¬ 
rermentalität kein Bestandteil des wahren Paradigmas, wie es innerhalb des kreativen 
Flusses der Schöpferenergie erlebt wird. Das, was gebraucht wird, ist ein Wendepunkter¬ 
lebnis noch vor dem Ende der Zyklen. Es braucht nicht im gleichen Augenblick erreicht 
werden. Am besten ist es, wenn sich dies innerhalb des Tagesbewußtseins eines jeden 
Einzelnen vollzieht. Dies macht es nicht weniger zu einem Wendepunkterlebnis. Hier¬ 
durch würde die Grundlage für die noch größeren, entscheidenden Bewußtseinsverände¬ 
rungen geschaffen, die sich tatsächlich im Rahmen nacheinander ablaufender Erlebnisse 
vollziehen werden. 

Es sei noch einmal daran erinnert, daß der freie Wille jedem die Wahl überläßt, ob 
er/sie in dem Muster der gegenwärtigen Existenz zu verbleiben gedenkt. Macht Euch kei¬ 
ne Gedanken über jene, die sich so entschieden haben. Der freie Wille als Zutat zur 
,Mahlzeit' „Lebenserfahrung" lehrt uns ein weiteres Universalgesetz, und zwar das der 
Toleranz. 39 Persönliche Verantwortung ist genau das - PERSÖNLICH. Es bedeutet, daß 
man sich Gedanken über die eigenen Erfahrungen macht und nicht für die Erfahrung an¬ 
derer verantwortlich ist. Jeder kann innerhalb einer auf Zusammenarbeit ausgerichteten 
Gruppe mitwirken oder es bleiben lassen, doch hat die Entscheidung zu Gunsten einer 
Nichtteilnahme ihre Folgen. Diejenigen, die sich absichtlich dazu entschließen, ihre Teil¬ 
nahme an der Beendigung des gegenwärtigen Paradigmas zu verweigern, dürfen es wo¬ 
anders in einer etwas anderen Struktur fortsetzen. Sie dürfen sich dabei ihre Form der 
Erfahrung in dieser Situation selbst aussuchen. Aufgrund des tief verwurzelten Bedürfnis¬ 
ses nach Kontrolle ist das Gesetz der Toleranz das schwierigste der auf der dreidimensio- 


39 Hier ist Toleranz im Sinne von Duldsamkeit gemeint. Sie zeichnet sich durch eine von Geduld 
und Loslassen geprägte Einstellung gegenüber anderen Verhaltensweisen und Entwicklungen aus, 
d.h. ohne die Absicht, diese im eigenen Sinne kontrollieren zu wollen. Diese Haltung wird in der 
Regel von einem Lächeln begleitet, was den feinen Unterschied zu der Art vonToleranz ausmacht, 
die eine auf Groll und Verstimmung beruhende Duldung darstellt. 
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nalen Ebene zu lernenden Gesetze. Das Kontrolldenken wird durch die gewohnheitsmäßi¬ 
ge Anwendung des Toleranzgesetzes überwunden. Zur Zeit begegnet uns die Situation 
des Kindermißbrauchs. Kinder sind dem Einfluß des Glaubenssystems ihrer Eltern ausge¬ 
setzt. Durch das, was die Eltern glauben und worauf sie sich konzentrieren, werden ent¬ 
sprechende Erfahrungen vom Kreis der Familie angezogen. Informationen über die ver¬ 
gangene Familiengeschichte sind in der Genetik enthalten; dies erklärt, weshalb es Erei¬ 
gnisse gibt, die einigen Mitgliedern einer Familie passieren und anderen nicht. Fiierdurch 
wird die Tatsache betont, daß Elternschaft mehr umfaßt als den Umgang mit geplanten 
oder ungeplanten Kindern. Es liegt in der persönlichen Verantwortung eines jeden Eltem- 
teils und beider Eltern zusammen, daß das Großziehen der Kinder mit dem Bewußtsein 
für die dabei ausgeübte weitgehende Einflußnahme erfolgt. 

Es ist an dieser Stelle wichtig, die Großschreibung 40 verschiedener Wörter in diesem 
Text zu erörtern. Dieses Material soll möglichst frei von religiösen Bedeutungsinhalten 
sein. Aufgrund der Fehlinformationen über den Kontrollaspekt in Zusammenhang mit 
dem, was Ihr als Gott bezeichnet, führen aktuelle und vergangene Erfahrungen mit prie- 
sterlicher Manipulation und Kontrolle zu unmittelbarer Unterschlagung oder zu verfälsch¬ 
tem Verständnis von Informationen, die diese Bezüge enthalten. Wir können Euch versi¬ 
chern, daß es dem Schöpfer völlig egal ist, ob Ihr ihn ehrt, indem Ihr alle Bezüge auf ihn 
großschreibt. Es interessiert ihn viel mehr, ob Ihr mit dem Ausfluß seiner kreativen 
Schöpferenergie harmonisiert oder nicht. Das Problem besteht darin, daß genau die als 
Hinweis auf das Bewußtsein für diesen Energieausfluß gedachte Wortwahl entsprechende 
Gefühlsreaktionen hervorruft. Dies läßt sich nicht ändern, weshalb man am besten we¬ 
nigstens alle entsprechenden Großbuchstaben wegläßt. Es ist ein Auslöser, den man am 
besten nicht aktiviert. 

Diese sich fortsetzende Diskussion soll ein vertiefendes \£rständnis im Hinblick auf 
den sich für Eure unmittelbare Zukunft abzeichnenden Sinn und Zweck bringen. Wir hof¬ 
fen, daß sie Euch in Eurem Engagement bestärkt und unterstützt, weitere Fortschritte zu 
machen auf dem Wege zur Beendigung dieses Erfahrungsabschnitts. Doch rechnet am 
Ende nicht mit einem langen Urlaub voller Ausgelassenheit. 


40 


Bezieht sich vorwiegend auf den englischen Text. 
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Kapitel Nr. 28 

W ährend Euer Bedürfnis, Erfahrungen in berechneten Zeitabläufen machen zu müs¬ 
sen, allmählich relativ an Bedeutung verliert, erreicht Ihr durch den Schwung Eurer 
Erfahrungen mit dem neuen Paradigma eine reibungslose Loslösung vom materiali¬ 
stischen Modus, der Euch fest an den Einflußbereich der auf Abweichung bedachten Übel¬ 
täter kittet. Was Euch gefangen hält, ist das Streben nach persönlichen Besitztümern 
und, im Zuge des Wettbewerbsdenkens, nach größerem Luxus und großartigeren physi¬ 
schen Freuden. Es handelt sich hierbei um leere Verheißungen, um die innerlich empfun¬ 
dene und durch (polare) Unausgewogenheit bedingte Leere auszufüllen. 

Jede Werbung wird mit subliminalen Botschaften unterlegt, um Euren materialistischen 
Süchten Nahrung zu geben. Die Wirrnis an verworrenen und vielschichtigen Informatio¬ 
nen und Lügen erinnert an die Fabel vom Löwen und der Maus. Angepflockt an die Erde 
wird der die Menschheit repräsentierende Löwe von einem das Tagesbewußtsein ablen¬ 
kenden Netz festgehalten. In der Geschichte brauchte eine winzige Maus nur die Seile 
durchzukauen, um den Löwen zu befreien. In unserer Version der Geschichte wird die 
Maus durch die Radio-Talkshow, die verfügbaren Internet-Informationen und die Veröf¬ 
fentlichung von Büchern und Tonbändern verkörpert. Die verbreiteten Informationen be¬ 
ruhen auf persönlicher Erfahrung und Durchforschung von Archiven, die jedem zugäng¬ 
lich sind, der sie sich zu Nutze machen möchte. Das Netz droht auseinanderzufallen. So¬ 
bald der Löwe befreit ist, wird ihm dann die Macht der winzigen Maus bewußt, weshalb 
alles Mögliche passieren könnte. Leider sind noch mehr Netze vorhanden, es sei denn, 
wir kümmern uns selbst um den Flandlungsablauf und verändern das Drehbuch. 

Es geht in diesen Mitteilungen um Ermutigung und Information, nicht um Erziehung in 
der (bisher) praktizierten Form. Es gibt auch keine unterschwellig verborgenen subversi¬ 
ven Absichten. In jedem von Euch ist in den tiefen Ebenen Eures Bewußtseins die Erinne¬ 
rung an die Aufgabe programmiert, die Ihr in diesem Leben zu erfüllen sucht. Wir halten 
uns einfach an unsere Abmachung, Euch zu erinnern und Euren Handlungen Wegweisung 
und Richtung zu geben. Wenn das Fbuptaugenmerk darauf gerichtet ist, auf etwas zu 
reagieren, das als besonders gefahrvoll empfunden wird, dann ist der Schwung (schon) 
weg. Unsere Aufgabe besteht vereinbarungsgemäß darin, die Sichtweise weiterzugeben, 
wie sie uns als Privileg von einer Dimension zugänglich gemacht wird, die eine umfas¬ 
sendere Vorstellung der Lage besitzt. Wir betrachten die sich bewegenden Energiemuster 
in einem Hologramm und können den verschiedenen, vorhandenen Möglichkeiten Gestalt 
verleihen. Dies ist von Vorteil. Der Sinn und Zweck dieser Informationen besteht darin, 
all das mit so viel Klarheit wie möglich weiterzugeben, was im Rahmen der den freien 
Willen bestimmenden universalen Gesetze zulässig ist. Wir sind der Meinung, daß allego¬ 
rische Geschichten am wirkungsvollsten zur Erinnerung und einem Gesamtverständnis 
verhelfen. Wir müssen uns dabei auf jene beschränken, wie sie dem, der diese Informa¬ 
tionen übertragen hat, durch seine Erfahrungen zur Verfügung stehen. Es handelt sich 
hierbei um einen Prozeß, der sich aus Diktat, Übersetzung 41 und Protokollierung zusam¬ 
mensetzt, wobei der Übertragungsteil der am meisten entscheidende Bestandteil ist. 
Wichtig ist, daß diese Person weiterhin Informationen beisteuert, um die vorhandene 
„Datenbank" zu verbessern; dabei wird ihr eine Unterweisung zuteil, um an entsprechen¬ 
de Materialien heranzukommen. 

Es ist uns erlaubt, Euch darauf aufmerksam zu machen, daß es innerhalb jener Mu¬ 
ster Abweichungen gibt, die korrigiert werden können, weil es eine Entscheidung Eures 
freien Willens ist, ob Ihr es tut oder nicht. 

Es ist in der Tat ein riesiges Problem, Euch die Informationen zukommen zu lassen. Per¬ 
sönliche Diskussionen sind aus vielen Gründen nicht möglich, doch hauptsächlich deswe- 


41 Hier ist vermutlich Entschlüsselung' gemeint, da es hier nicht um eine Übertragung in eine a n- 
dere Sprache geht. 
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gen, weil die Opfer- / Märtyrermentalität nicht zu unserem Erfahrungsmuster gehört, und 
das wäre das Endergebnis. Deshalb haben wir diesen Prozeß als einen noch wirksameren 
Weg gewählt, auch wenn kein direkter Dialog zu diesem Zeitpunkt möglich und dieser 
auch nicht notwendig ist. 

Auch ist es uns möglich, viele Informationen denjenigen bewußt zu machen, die sich 
dem Projekt verschrieben haben. Durch die Annahme dieses Auftrages und durch das 
Engagement, daran mitzuwirken und es zu Ende zu bringen, wird sich die Energiematrix 
eines jeden verändern und dies wird wahrgenommen. Dies eröffnet eine Kommunikati¬ 
onsverbindung und führt auch zu Veränderungen der Aktivitäten auf den inneren Dimen¬ 
sionsebenen (Schlafzustand). Diese Änderungen spiegeln sich tagsüber in den Aktivitäten 
in der Außenwelt wider. Dabei wird man im Leben der Beteiligten viele Veränderungen 
bemerken, vom alltäglichen bis zum wesentlichen Wandel in Einstellungsfragen und bei 
der Auswahl von Unternehmungen. Während die geistigen und physischen Aktivitäten 
sich verändern, wird die Konzentration auf Absichten und Engagement noch mehr ver¬ 
stärkt, und ein spiralförmiger Effekt beginnt innerhalb der Bewußtseinsebenen Wirkung 
zu zeigen. Ihr werdet hierbei wirklich unterstützt! 

Nicht ohne ein gewisses Maß an Besorgnis machen wir Euch darauf aufmerksam, daß 
die offenen Kommunikationsleitungen jetzt unter größerer Kontrolle sind; man möchte 
jene noch unbekannten Individuen identifizieren, die Informationen verbreiten, die ihre 
Pläne durchkreuzen. Bis jetzt ist noch der Identifikationsprozeß im Gange, ohne daß das 
Stadium der Gegenmaßnahmen schon erreicht ist. Dies kommt daher, daß es nicht allen 
Ebenen des Unterdrückungsapparats bekannte Gründe gibt, durch die Ihr das Privileg 
eingeräumt bekommt, das zu tun, was Ihr momentan tut. 

Erweitern wir den Begriff Identifikationsprozeß noch weiter. Wir möchten mit Nachdruck 
anregen, daß Ihr in Eurer mündlichen und schriftlichen Kommunikation auf Eure Aus¬ 
drucksweise achtet. Buchtexte können elektronisch gelesen werden, aber insbesondere 
werden Titel verarbeitet. Falls verdächtig, werden die Bereiche ,Vorwort' / ,Epilog' zwecks 
Überprüfung durchsucht. Geht davon aus, daß Buchhandlungsketten angesprochen und 
angewiesen werden, bestimmte Titel aus den Regalen zu entfernen, und daß als nächstes 
Razzien beim Großhandel / bei Vertretern stattfinden werden. Hoffentlich werden sie Um¬ 
sicht walten lassen und nur bestimmte einzelne Dinge nehmen, aber das ist bisher nicht 
die übliche Verhaltensweise gewesen. Dies beeinträchtigt ein ungehindertes Drucken und 
Verteilen, weshalb Kreativität in der Formulierung von Titeln, Vorworten und Buch- 
Rückseiten-Informationen eingesetzt werden muß. Die Möglichkeit, andere Örtlichkeiten 
einzurichten und andere Buchtitel usw. vorzusehen, die wahrscheinlich die ersten zwei 
Prüfungen überstehen, ist somit naheliegend. Dies könnte als mögliche gemeinsame An¬ 
strengung in Betracht gezogen werden, falls die Hürde der Gewinnbeteiligung überwun¬ 
den werden kann. Diese Überlegungen können wichtig sein für den Fall, daß Neuauflagen 
oder die Herausgabe neuer Bücher oder Tonbänder in Erwägung gezogen wird. Kreativi¬ 
tät in Zusammenhang mit der Herauslegung von Werbe-Exemplaren wird eine Herausfor¬ 
derung darstellen. Über die Intuition werden Euch auf Wunsch Inspirationen zuteil. Lä¬ 
cheln ist angesagt! Ihr seid auf der siegreichen Seite! 
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Kapitel Nr. 29 

E s gilt, sich mit Entschlossenheit auf das Vorhaben zu konzentrieren, diese Phase des 
Projektes nach vorne zu bringen. Dem liegt tatsächlich ein leichter Unterschied 
zugrunde. Man kann Vorhaben, etwas zu tun, aber tatsächlich tut man es nie. Ent¬ 
schlossenheit liefert den Anstoß dafür, daß das Vorhaben an vorderster Stelle im „Aufga¬ 
benkatalog" innerhalb Eures Bewußtseins verbleibt. Mit „diese Phase" ist das gemeint, 
was man als zweite Aktivitätsebene in Richtung Initiierung des Projektes bezeichnen 
könnte. Die Phase des „Bekanntmachens" endet nicht, weil eine neue Phase eingesetzt 
hat. Man fügt einfach den Beginn der nächsten Phase im Sinne eines Aufeinanderschich¬ 
ten von Ebenen hinzu. Phase 1 war so etwas wie der Sockel einer Pyramide. Jetzt begin¬ 
nen wir mit der zweiten Ebene des Bauwerks, bevor die erste Ebene fertig ist. Stellt Euch 
vor, wie ein Bild auf dem Computer durch eine Graphik vervollständigt wird. Die Bildge¬ 
staltung setzt ein, doch nicht immer wird sie in einem völlig horizontalen Bewegungsab¬ 
lauf Zeile für Zeile abgeschlossen, und irgendwann ist das Bild dann fertig. 

Schaut Euch als Nächstes diese Situation aus dem Betrachtungswinkel einer holographi¬ 
schen Orientierung für den Planeten an. Mit Hilfe Eurer Vorstellungskraft könnt Ihr er- 
kennen, wohin die Informationen gelangt sind und die Gebiete „einmalen", wo Eure In¬ 
formationen hingeschickt worden sind. Wenn Ihr den Planeten als dunkel und die Infor¬ 
mationen eingemalt als aufgehellte Gebiete wahrnehmt, könnt Ihr Euch allmählich „ein 
Bild machen". Ihr könntet sehen, wie sich die aufgehellten Sprenkel nach außen hin aus¬ 
breiten. 

Selbst Leute, die die Informationen gehört und bewußt abgelehnt haben, reflektieren 
einen gewissen Grad an Aufhellung und diese verharrt so lange, bis sie das Licht voll¬ 
ständig widerspiegelt. Ihr habt Schwierigkeiten, die weiterhin zunehmende Größenord¬ 
nung des in dieser Phase Erreichten zu begreifen, weil Ihr nicht wissen könnt, wie viele 
es von diesen Menschen gibt. Das Merkmal des 100.- Affen-Syndroms kommt dem tat¬ 
sächlich sehr nah. Teile von Phase 2 sind schon angelaufen, und der von dieser Phase 
ausgehende Impuls wird noch schneller als Phase 1 zur eigenen Ausbreitung beitragen. 
Aufgrund des von Phase 1 verursachten Bewußtseinswandels gibt es viele, die da warten 
und sich fragen, was sie denn tun können, jetzt, wo sie doch Bewußtsein entwickelt ha¬ 
ben. Wir werden diese Antworten liefern, und es wird ihnen wie eine leichte Sache Vor¬ 
kommen, denn sie werden gebeten, etwas zu tun, was privat getan werden kann, ohne 
dabei irgendeine Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. Und es ist das Wirkungsvollste, das 
getan werden muß. Es handelt sich hierbei um eine Orientierung in Richtung einer ent¬ 
scheidenden Veränderung der Einstellung, die von der Opfermentalität weg- und zu einer 
von Stärke geprägten Geisteshaltung hinführt. 

Der große Widerstand gegenüber den Informationen der Phase 1 rührte daher, daß 
jeder dachte, es würde eine bewaffnete Revolution mit sich bringen, wenn man Verände¬ 
rungen erzielen will. Wir wissen, daß Veränderungen nicht unser Ziel sind. Ein neues Er- 
fahrungsparadigma beginnt mit völlig anderen Techniken und Methoden und sobald es 
einmal eingeleitet ist, gibt es keine Gegenmaßnahmen (mehr). Widerstand kann nur ent¬ 
gegengebracht werden durch Reaktionen, die innerhalb des negativen Planes eine Abwei¬ 
chung darstellen würden. Im Zuge dieser Orientierung würde dies Chaos hervorrufen. 
Der Plan der negativen Kräfte stellt sich dem Fluß der Schöpferenergie, in deren Rahmen 
er überhaupt existiert, entgegen. Er erfordert Kontinuität und einen eng abgegrenzten 
Fokus, der alles zusammenfügt. Dies ist absolut wichtig. 

Wir freuen uns, daß wir diesen Abschnitt der Informationen mit Euch teilen können, 
damit Ihr nicht nur mehr als bloß die Beschaffenheit der negativen Pläne verstehen lernt, 
sondern auch, daß die in ihrem Plan vorhandenen Schwachstellen eine günstige Gelegen¬ 
heit bieten. So lange wie man uns bittet, können wir Euch weiterhin darin unterweisen, 
wie man ständig an diesen Schwachstellen „nagt"! Bitte denkt daran, dies auch zu tun. 
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Etwas aufnehmen und beharrlich weiterverfolgen ist von entscheidender Bedeutung, aber 
denkt wirklich daran, uns darum zu bitten . Euer Verständnis wird von Herzen entgegen¬ 
genommen und Euer beharrliches Weitermachen wird mit Begeisterung auf vielen Ebenen 
beklatscht. Jedoch liegt der Schlüssel immer in der Nutzung Eures freien Willens, wenn 
Ihr eine Wahl zu treffen habt. 

Es gibt ein Kinderlied zum Erlernen der Buchstaben Eures Alphabets. Das Alphabet 
bildet das Fundament für das geschriebene Wort in Euren Sprachen. Unser Wunsch ist 
es, daß Ihr das zu nutzen lernt, was das Fundament für die manifestierte Selbstbewußt¬ 
heit darstellt. Genauso wie Ihr lernen müßt, das Alphabet auf die geschriebene Sprache 
und auf Klangkombinationen zum Sprechen der Sprache anzuwenden, müßt Ihr die Prin¬ 
zipien einsetzen, die das Fundament bilden für das Lenken des Gedankenflusses in die 
verdichtete Energie, durch die das kreiert wird, was als das Leben erlebt wird. Es handelt 
sich hier um die Nutzung der Potentialität, die allem auf jeder Ebene Bekannten zugrunde 
liegt. Dies wird durch einen zuvor erwähnten Prozeß erreicht und findet seinen Nieder¬ 
schlag genau in dem, was die Grundlage bildet für Eure Fähigkeit, in Eurer irdischen 
Form zu verbleiben, - der Atmungsvorgang. Hier wird auf einfache Weise durch Ausdeh¬ 
nen der Lunge eingeatmet, der Atem angehalten, durch Zusammenziehen der Lunge 
ausgeatmet, der Atem angehalten und das Ganze dann wiederholt. Die Lunge repräsen¬ 
tiert das Vehikel für Innehalten und Bewegung. Das wiederum ist in der Gesamtheit eines 
Vehikels mit noch größerem Bewußtsein, im Körper, enthalten. 

Es handelt sich hier um eine in endloser Vielfalt wiederholte Mustermatrix. Der 
Hemmschuh besteht darin, diese Vielfalt, sobald man ihr begegnet, schätzen zu lernen 
und sich vor Augen zu halten, daß sie nur eine einzigartige Verwirklichung der elementa¬ 
ren Mustermatrix darstellt. Diese Schwierigkeit tritt besonders dann auf, wenn die be¬ 
sonderen, über Erfahrungen erlebten Ausdrucksformen verfälscht sind. Je mehr ein Er¬ 
lebnis auf Konfrontation aufgebaut ist, desto mehr macht sich nicht nur in einer sondern 
in beiden der beteiligten Personen eine verzerrte Sichtweise breit. Verzerrungen schlagen 
leider Wellen nach außen und schließen Gruppen von einander beeinflussenden Einzel¬ 
personen ein. Wenn die aufeinander einwirkenden Verzerrungen groß genug sind, muß 
dann eine große Zahl der darin Verwickelten zwecks Korrektur dieser Verzerrungen wie¬ 
der zum Neuerlernen und zur Anwendung der elementaren Grundlagen manifestierter 
Erfahrung zurückfinden. Einfach ausgedrückt, sie müssen die universalen Gesetze neu 
lernen und anwenden. 

Was meint Ihr, in welchem Stadium sich die Mitbewohner Eures Planeten befinden? 

Zum Glück stehen Euch, im Augenblick wenigstens, Kommunikationsmöglichkeiten 
mit einem gewaltigen Erreichbarkeitspotential zur Verfügung. Der steigende Druck in 
Form von vielschichtigen Unterdrückungsmechanismen führt zu Spannungen innerhalb 
dieser erreichbaren Kreise, und doch gibt es viele Wege, sie zu erreichen. Vor 100 Jahren 
wäre dies nicht möglich gewesen, obwohl die Zahl der Erreichbaren geringer war. Diese 
Kommunikationsmöglichkeiten sind nicht ohne guten Grund als „Massenmedien" bezeich¬ 
net worden. Es gibt keinen Anlaß, warum diese nicht aus einem Grund benutzt werden 
können, der der ursprünglichen Absicht entgegensteht. Möglicherweise gab es sogar Hilfe 
bei der solchermaßen großen Verbreitung ihrer Verwendung. Das könnte sein! Wegwei¬ 
sung ist auf Wunsch auf vielen Gebieten verfügbar. Wo bleiben Eure Bedarfsanmeldun¬ 
gen? 

Der Umfang dieser täglichen Mitteilungen hängt davon ab, wieviel Informationen 
empfangen und aufgenommen werden können und wie prägnant die Mitteilungen struk¬ 
turiert sind. Ziel ist Klarheit und Prägnanz, mit genügend Wiederholungen zur Sicherstel¬ 
lung, daß die Informationen auf fruchtbarem Boden gefallen sind. Wenn nicht, dann 
kommt ein anderer Ansatz zur Anwendung. Für den größeren Teil der Menschheit ist der 
Austausch der alten Bewußtseinseinstellung gegen eine neue vollkommen ausreichend. 
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Für andere von Euch geht es um viel mehr. Ihr habt Euch der physischen Tat, der Ent¬ 
wicklung einer Vorstellung von dieser neuen geistigen Orientierung und ihrer Verbreitung 
verschrieben. Schließlich muß jemand die Saat des die Grundlage dieses neuen Paradig¬ 
mas ausmachenden Gedankens einpflanzen, bevor diese anfangen kann, zu wachsen, zu 
reifen und wieder selbst zu Saatgut zu werden. Falls Ihr diese Informationen lest, dann 
gehört Ihr zu den Ausgesuchten. Nun liegt es an Euch, ob Ihr ausgewählt sein wollt oder 
nicht. Es ist eine Entscheidung, die Eurem freien Willen entspringt. 

Während Ihr die Informationen verarbeitet und sie an andere weitergibt, damit diese 
sie sich durch den Kopf gehen lassen, segnen wir Euch. Um es nach Eurem Sprachge¬ 
brauch auszudrücken: Bleibt dran, die Achterbahn-Fahrt fängt gerade erst einmal an. Ihr 
seid noch gar nicht bis zu den aufregenden Teilen vorgedrungen. Ihr solltet einfach wis¬ 
sen, daß Ihr angeschnallt seid und die Fahrt ein Ende haben wird. Ich bezweifle jedoch, 
daß es Euer Wunsch sein wird, daß sie hätte länger dauern sollen. Diesmal nicht. 
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Kapitel Nr. 30 

D as Hauptaugenmerk dieser Mitteilungen lag bisher in Richtung \£rbreitung von h- 
formationen, die die Erweiterung Eures Verständnisses in Hinblick auf Pläne, ange¬ 
messene Einstellung und Maßnahmen innerhalb des Erfahrungsbereichs einer Gruppe 
betrifft. Es hat da wenige Informationen hinsichtlich Eurer persönlichen Erfahrungen und 
ihrer Anwendung auf diesem Gebiet gegeben. Hierdurch sollte nicht angedeutet werden, 
daß dieses Gebiet von geringer Bedeutung ist. Durch die in der Esoterik (eine bessere 
Bezeichnung wäre „Neues Denken", das man noch genauer unter die Kategorie „erinnerte 
Gedankenwelt" einordnen könnte) verbreiteten Informationen wird die Notwendigkeit 
betont, ausgeglichen (in Harmonie) zu sein, und es wird die Losung ausgegeben „seid im 
Hier und Jetzt". Das ist tatsächlich richtig! Wie zuvor ausgeführt, bewegen sich alle Zy¬ 
klen innerhalb des Kosmos / der Galaxis auf den zentralen Punkt der Stille oder perfekten 
(polaren) Ausgewogenheit (Ganzheit) zu und davon wieder weg. Damit die Galaxis in 
Ausgewogenheit sein kann, gibt es immer einen Ausgleich zwischen den zyklischen Be¬ 
wegungen weg vom Ruhepunkt und wieder zurück. Ihr könntet es Euch so vorstellen, 
daß Kreisel sich um einen zentralen Kreisel drehen, der in vollkommenem Gleichgewicht 
bleibt und ein Energiemuster hervorbringt, das alle kleineren Kreisel in seinen Einflußbe¬ 
reich hält. Jeder Kreisel außerhalb des Zentralkreisels enthält in sich eine Vielzahl von 
kleineren Kreiseln. Damit dieses ganze System weiterhin Bestand haben kann, müssen 
die aktiven Bewegungszyklen gleichwertig sein. Falls ein Kreisel so weit aus dem Gleich¬ 
gewicht geraten ist, daß der Punkt der Unumkehrbarkeit fast erreicht ist, dann muß n- 
nerhalb des ganzen Systems ein Gegengewicht gebildet werden, mit der Maßgabe, dieses 
im gefahrlosen Bereich zu halten. Natürlich ist dies eine sehr vereinfachte Darstellung, 
aber sie vermittelt Euch ein gewisses Verständnis. Somit könnt Ihr Euch vorstellen, wie 
sich die Erde bei einer Achsneigung von 23° einem Punkt nähert, wo sie ihre Fähigkeit 
verliert, zur (polaren) Ausgewogenheit zurückzukehren. 

Wenn Ihr Euch vor Augen führt, daß es innerhalb des Bildes von der Erde als Kreisel 6 
Milliarden winzige Kreisel gibt, die sich alle um ihre eigene Achse drehen, dann beeinflußt 
deren Ausgewogenheit die des größeren Kreisels. Falls die meisten von ihnen (polar) un¬ 
ausgewogen sind, dann kann natürlich der größere (auch) nicht in Ausgewogenheit 
verbleiben. Wenn Ihr dieses Bild erfaßt habt, dann versteht Ihr, daß das 4. Universalge¬ 
setz das Gesetz der polaren Ausgewogenheit ist. 42 

Die Vorstellung von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ist ein Gedankenmuster, das 
einen gewaltigen Einfluß darauf ausübt, ob eine Person sich im Gleichgewicht befindet 
(also polar ausgewogen ist) oder nicht. Da sie alle aus verschiedenen Gründen in bezug 
auf Überleben und Fortschritt erforderlich sind, sind sie in dem dem Ego zugedachten 
Beobachtermodus verankert. Ihr erinnert Euch an die Verbrennungen und faßt deshalb 
den Herd nicht wieder an. Ihr wollt ein größeres Haus für Eure Familie bauen; also ent¬ 
wickelt Ihr eine Vorstellung von den unerläßlichen zukünftigen Schritten, die diese Erfah¬ 
rungen an sich ziehen, und deshalb ,wandert' Ihr hin und her. Es gibt jedoch in Eurer 
Erfahrung den Moment des Jetzt, der weder Vergangenheit noch Zukunft ist. Das ist Euer 
Punkt der (polaren) Ausgewogenheit. Es ist Euer Ort der Ruhe. Ihr kehrt dorthin während 
des Schlafens zurück. Es gab eine Zeit, als der Planet sich im Zyklus von hell und dunkel 
bewegte, wo alle entweder gemeinsam aktiv waren oder sich ausruhten, was, auf das 
Ganze bezogen, für eine größere Ausgewogenheit sorgte. Mit der Einführung der künstli¬ 
chen Beleuchtung gibt es dieses Ausgewogenheitsmuster nicht mehr. Die Phase der kon¬ 
stanten Aktivitäten (Wachphase) begann zuerst mit dem „Industriezeitalter". Jetzt im 
„Technologie-Zeitalter" sind sogar im eigenen Zuhause die Ruhephasen innerhalb einer 
Familie unterschiedlich. Eine für Ausgleich sorgende Technik wird in Fernost praktiziert 
und als Meditation bezeichnet. Die Esoterik hat diese Technik schnell übernommen. 


42 Gesetz der (polaren) Ausgewogenheit deshalb, weil die uns beeinflussenden Polaritäten wie „gut" 
und „böse" usw. in Form einer Verschmelzung im Sinne von „über den Dingen stehen" integriert 
werden müssen. 
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Techniken werden oft verfälscht, und das Tagesbewußtsein wird mit dem verwirrenden 
Lärm der Medien überschüttet und ist nicht in der Lage, zwischen den bewußten und un¬ 
bewußten Phasen den ausgleichenden Ruhepunkt zu finden. Das Eintreten in diese Ruhe¬ 
punktphase ermöglicht eine Verbindung mit dem höheren Selbst und, für wenigstens eine 
kurze Zeit, das Erreichen eines Zustands der polaren Ausgewogenheit (=Ganzheit). 

Der Zustands der polaren Ausgewogenheit oder der Ganzheit wird über das Verständ¬ 
nis und die Praxis der drei Grundgesetze des Universums erreicht: Anziehung, Zielverfol¬ 
gung und Toleranz. Bei Durchsicht der vorhergehenden Mitteilungen werdet Ihr in den 
dort enthaltenen Informationen Lösungsvorschläge für diese, für die Erdbevölkerung pro¬ 
blematische, Situation finden. Um das neue Paradigma er- und ausleben zu können, 
müssen sich alle Teilnehmer auf die Gegenwart konzentrieren. Nur die grundlegende 
Struktur wird bekannt sein, und sie muß mit Inhalt ausgefüllt werden, in dem man die¬ 
sem durch stetes Erleben von neuen Erfahrungen gewissermaßen „Leben einhaucht". 
Dies wird ein Leben in der Realität des gegenwärtigen Augenblicks erfordern. Der Zu- 
stand der polaren Ausgewogenheit (oder der Ganzheit) kann im Rahmen der Erfahrun¬ 
gen, die diese zielorientierte Gruppe macht, erreicht werden. Die Vergangenheit kann 
nicht zur Geltung gebracht werden, und die Zukunft wird unbekannt sein. Damit bleibt 
nur die Gegenwart. 

Schauen wir uns die Beendigung des galaktischen Zyklus an. Handelt es sich nur um 
einen vorübergehenden Augenblick, der zur Verfügung steht, um einen großartigen Auf¬ 
stieg oder einen gräßlichen dimensionalen Absturz zu bewerkstelligen? Das kommt dar¬ 
auf an. Wir kommen noch einmal auf Eure Fixierung zurück, wonach Ihr aufeinanderfol¬ 
gende Ereignisse in Form von gemessenen Zeitblöcken erlebt. Erfahrungen im, wie Ihr es 
nennt, gegenwärtigen Augenblick ist eine falsche Bezeichnung, eine hier nicht greifende 
Beschreibung. Wenn Ihr Euch auf Euer Denken oder Tun konzentriert, ohne daß Ihr mit¬ 
bekommt, was um Euch herum vor sich geht, „verliert" Ihr „das Gefühl für Zeit". Jeder 
von Euch hat das schon erlebt. Außer der Wahrnehmung, daß die Sonne scheint oder 
auch nicht, habt Ihr nur dadurch überhaupt eine Vorstellung von der jeweiligen Tages¬ 
zeit, indem Ihr auf Euer Zeitverfolgungsgerät, auch Uhr genannt, schaut. Wenn jeder von 
Euch total von dem, was er gerade tut, gefesselt wäre, so wäre das das einzig nötige 
Augenmerk; es gäbe keine Jahreszeiten, über die Ihr Euch Ofedanken machen müßtet, 
und was würde es Euch kümmern, welcher Tag es wäre? Wenn dieses faszinierende 
Thema die Tür zu einer weiteren und dann noch zu einer anderen Tür öffnen würde, wür¬ 
de es Euch kümmern, welcher Tag oder wieviel Uhr es wäre? Das ist zu bezweifeln. Wenn 
Ihr polar ausgewogen wärt, wäre Schlaf dann noch notwendig? Was ist mit Essen? Was 
ist mit Freizeitbeschäftigung? Sind all diese Notwendigkeiten nicht in Wirklichkeit einfach 
eine Suche nach polarer Ausgewogenheit (also nach Ganzheit)? 

Damit soll nicht angedeutet werden, daß Ihr Euch von Luft ernähren sollt. Dies sind 
einfach nur Ideen, um Eure Phantasie darauf zu lenken. Eure Erfahrungen sind so weit 
aus der geplanten Ausgewogenheit (also von der Ganzheit so weit entfernt), daß Euch die 
Vorstellung von der Beschaffenheit der in den Wachphasen der drei-dimensionalen Erleb¬ 
niswelt gegebenen Ausgleichsmöglichkeiten (in Richtung Ganzheit) schwerfällt. Sie sind 
weit angenehmer als Ihr habt erkennen können. Kein Wunder, daß Ihr diese Dimension 
verlassen wollt, weil Ihr in dem Glauben seid, daß Atempausen Euch nur woanders ver¬ 
gönnt sind. Ohne den auf Ganzheit angelegten Ausgleich der drei-dimensionalen Erfah¬ 
rungswelt könntet Ihr in Eurer Körperstruktur und mit dem gegenwärtigen Grad an 
Selbstbewußtheit nicht in höheren Dimensionen existieren. 

Zuerst müßt Ihr in die (polare) Ausgewogenheit kommen. Da Ihr alle miteinander ver¬ 
bunden seid, haben manche unüberwindliche Probleme, selbst den bereits erzielten Zu¬ 
stand der (polaren) Ausgewogenheit beizubehalten. Um das bewerkstelligen zu können, 
was im Rahmen einer größeren Betrachtung vonnöten ist, muß notwendigerweise eine 
große Zahl in polare Ausgewogenheit gebracht werden. 
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Die Bibel warnt Euch davor, „Perlen der Weisheit" jenen vorzulegen, die keine echte 
Verbindung zu ihrer Lebensquelle haben. Es ist an der Zeit, diese Idee aus den Büchern 
zu streichen. Die Zeit ist gekommen, daß eine Kehrtwende um weitere 180° vorgenom¬ 
men und dabei eine brauchbare und passende Terminologie verwendet wird. Damit die 
Weisheiten nicht durch individuelle Auslegungen \erloren gehen und damit zunichte ge¬ 
macht werden könnten, bestand die übliche Vorgehensweise immer darin, sie in religiöse 
und esoterische Terminologien zu verstecken, so daß nur einige Wenige Zugang hatten 
zu den Informationen. Ohne Rückgriff auf geschriebene Texte - denn nur Wenige waren 
des Lesens und Schreibens kundig - waren allegorische Geschichten die einzige Methode 
zur Verbreitung selbst nur eines Grundverständnisses. Diese enthielten Hinweise auf Ak¬ 
tivitäten und andere allgemein bekannte und verstandene Quellenangaben, die Teil die¬ 
ser örtlichen Kultur waren. Selbst dieses Grundverständnis wurde verfälscht, als die Ge¬ 
schichten in einem kulturellen Umfeld wiedergegeben wurden, das keine Bezugspunkte 
zu jenem ursprünglichen Verständnis mehr hatte. 

Wir sehen uns in der Situation, wo wir gezwungenermaßen die fundamentalen Grund¬ 
lagen noch einmal vorstellen. Eine gute Ausgangsposition für einen Neubeginn, nicht 
wahr? Anziehung, Zielverfolgung und Toleranz, die über erfahrungsbedingte Anwendung 
zur Ausgewogenheit und Harmonie (Ganzheit) führen. Eine Promovierung in jenen Berei¬ 
chen führt definitiv zum Aufstieg zu höheren Dimensionen. Willkommen beim Team der 
Aufsteiger! 
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Kapitel Nr. 31 

W ir treten in die Zeitperiode ein, die zum Beginn eines Wandels in der Energieaus¬ 
strahlung führt, der von Kummer und Leid geprägte Tage einleiten wird. Leider 
werden einige der die Pläne der dunklen Seite widerspiegelnden Voraussagungen 
zur Realität. Obwohl sie anzudeuten scheinen, daß die Situation unumkehrbar ist, ist sie 
es sicherlich nicht. Dies wird eine Zeit sein, in der es darauf ankommen wird, daß jene 
von Euch, die in das Spiel hinter den Kulissen eingeweiht sind und in welchem Ihr eine 
Rolle spielt, treu an dem Verständnis und an dem Glauben festhalten, daß diese Aktivitä¬ 
ten tatsächlich stattfinden und definitiv das Fundament für das neue Paradigma legen. 
Dieses neue Erfahrungsmuster kann als ein Schloß beschrieben werden, das mitten aus 
einer Szene voll mit hektischen und verworrenen Aktivitäten hervorschimmert. Es ist zu¬ 
nächst verschwommen sichtbar. Auch wenn dies kaum als Beispiel für das Erscheinungs¬ 
bild eines neuen Paradigmas herhalten kann, so stützt es sich dafür auf den Camelot- 
Mythos als erkennbare Phantasieerzählung, die wünschenswerte Träume im Sinne von 
Idealvorstellungen enthält. Es ist ein Vorgang, bei dem sich das noch verschwommene 
Muster über die gebündelte Vorstellungskraft mitten aus der scheinbaren Wirklichkeit 
erhebt. Dies ist das Verständnis, das wir auslösen wollen. Falls Ihr kein Camelot-Fan 
seid, dann wählt irgendein anderes Bild. 

Vielleicht das vom Phönix, aber dergestalt, daß Verwandlung und Aufstieg noch vor 
der Aschenphase stattfinden. Betonen möchten wir die Erkenntnis, daß das Wünschens¬ 
werte sich schon zeigt, bevor das Unerwünschte verschwunden ist. Die geistige Einstel¬ 
lung selbst einiger Weniger mit dem Glauben und der inneren Gewißheit, daß die Abläufe 
tatsächlich so sind und sich so vollziehen werden, ist von entscheidender Bedeutung. 
Durch die Auswahl verschiedener Bilder, jedoch unter Beibehaltung der gleichen geistigen 
Einstellung, wird dann der Prozeß so lange unterbrochen, bis die Zielvorstellung definiert 
ist und zum Ideal wird. 

Die Definition der festen Zielvorstellung wird nicht leicht sein. Bevor eine ideale For¬ 
mulierung diese auf sich vereinen kann, wird man hierfür viele Fassungen vorschlagen. 
Hiermit soll der erste Schritt ermutigt werden, denn dieser muß erst getan werden, damit 
Fortschritte in Richtung Verwirklichung der Zielsetzung gemacht werden können. Der 
Schlüssel liegt in dem Tatbestand, daß sie (diese Zielvorstellung) nicht langatmig formu¬ 
liert ist und im Rahmen einer Vielfalt von 6 Milliarden Menschen ganz allgemein Anklang 
findet. Obwohl es unmöglich erscheint, versichern wir Euch, daß es möglich ist. Wir erin¬ 
nern Euch daran, um Wegweisung und Hilfe bei diesen Sitzungen zu bitten. Das Ego muß 
hier eine Beobachterrolle einnehmen, denn die Anerkennung für das Formulieren wird 
keiner Einzelperson zuteil werden. Motivation muß sein, ein perfektes Ergebnis erzielen 
zu wollen. In seinem Bestreben, der auf Erden vorherrschenden (geistigen) Ausrichtung 
zu einem neuen Ausdruck mit einem größeren Erfahrungshorizont zu verhelfen, wird die¬ 
ser Wunsch einzigartig dastehen. Wir erinnern Euch noch einmal an den Atmungsvor¬ 
gang. Es (das Bestreben) wird bewußt aufgenommen („Einatmung"), von allen Seiten 
betrachtet („Pause") und über den Wunsch nach Manifestation für jeden persönlich ver¬ 
wirklicht („Ausatmung") und wird dabei während des ganzen Vorgangs ein Herzensanlie¬ 
gen bleiben. Wir wünschten, daß es alles andere als eine Rettungsleine für Ertrinkende 
wäre, aber so ist die von Euch herbeigeführte Erfahrung nun einmal. 

Die Frage nach dem allumfassenden Anreiz wird durch den Ansatz einer Allgemeingül¬ 
tigkeit der anstehenden Aufgaben angesprochen. Durch die Konzentration auf diesen 
Aspekt wird sich bei den Bewohnern des Planeten allmählich ein Gefühl der Einigkeit ein¬ 
stellen. Die Erkenntnis, daß alle dem gleichen Dilemma ausgesetzt sind, wird mehr und 
mehr um sich zu greifen, während das beunruhigende Gefühl, daß etwas Bedrohliches 
sich anbahnt, die hinter diesem Gefühl stehende entscheidende Einsicht weiterhin ver¬ 
stärkt, daß die Ursachen hierfür den örtlichen, regionalen oder nationalen Rahmen 
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sprengen. Der Unterdrückungsapparat wird mit zunehmender Intensität registriert. Wie 
steht es mit den Ureinwohnern? Wie wir zuvor ausgeführt haben, wissen sie schon Be¬ 
scheid. Ihre „Schamanen" haben die Botschaft bereits erhalten und sind sich der Tatsa¬ 
che bewußt, daß momentan ein neues Paradigma entsteht. Sie sind Euch um einige 
Schritte voraus und schon dabei, ihm Ausdruck zu verleihen. Ihr Volk weiß um den Pro¬ 
zeß und befindet sich schon im Einklang damit. Macht Euch über sie keine Gedanken. 

Ihr Lebensstil ist Überleben. Ihr werdet Euch in den kommenden Zeiten vielleicht 
wünschen, in einem mehr eingeborenen' Lebensstil inkarniert zu sein. (Ich sagte viel¬ 
leicht!) Da sich alle von derselben Quelle inkarniert haben, seid Ihr tatsächlich miteinan¬ 
der verbunden und kommuniziert auf feineren Ebenen miteinander. Das Massenbewußt¬ 
sein ist durch Zwang formbar, aber bestimmte Bereiche bleiben immer mit der Quelle 
verbunden. Dies sind die Verbindungen, über die wir subtile Veränderungen bewirken 
können, die das Fundament für den künftigen Wandel auf den bewußten Ebenen legen 
werden. Der Unterdrückungsapparat muß mit den Verstandesebenen arbeiten, während 
uns, so könnte man sagen, die „Herz" - Ebene zugänglich ist. Das Herz stellt Gefühle, 
Empfindungen dar. Ein Gefühl kann die Überzeugungen des Verstandes verändern. Wenn 
das innere Gefühl des Menschen einen bestimmten Schwingungsgrad erreicht hat, so 
wird es sich über bestehende Überzeugungen hinwegsetzen. Der Betreffende wirft sie 
einfach über Bord und folgt dem Gefühl, bis sich hieraus etwas Neues ergibt. Durch das 
einsetzende Gefühl der Unterdrückung wird schon bald das Beharren des Verstandes, daß 
alles in Ordnung ist und die Regierung als der Große Bruder die Dinge zum Nutzen des 
Ganzen regeln wird, über den Haufen geworfen. Der Magier ist im Begriff, seine dunkle 
Fassade zu verlieren und voll erkannt zu werden und das möglicherweise zu einem nicht 
von ihm bestimmten Zeitpunkt. 

Da Ihr ja auf den Euch kontrollierenden Faktor Zeit ausgerichtet seid, müssen wir uns 
mit ihm auseinandersetzen. Der Prozeß des Aneinanderreihens von zusammenhängenden 
Handlungen und Ereignissen tritt jetzt in eine Phase von entscheidender Bedeutung. 
Wichtig ist, daß jeder von Euch die Inspiration, den göttlichen Drang in sich verspürt, 
dieses Projekt voranzutreiben. Die Dominosteine sind aneinander Gpreiht, und es bedarf 
nur eines Anstoßes, um den sogenannten Domino-Effekt zu erzielen. Der Positionierung 
der letzten (Steine) muß dabei zuvorgekommen werden, so daß der üble Plan nicht zu 
seinem geplanten Abschluß gebracht werden kann. Falls eine kleine, aber entscheidende 
Anzahl entfernt werden kann, dann wird die geplante Abfolge schiefgehen und eine 
prächtige Verwirrung entstehen - der perfekte Zeitpunkt für das neue Paradigma, mitten 
aus diesem Durcheinander heraus hervorzutreten. Die Konzeptionsphase muß jedoch 
abgeschlossen und der Werdungsprozeß auf den feineren Ebenen gut vorangebracht 
worden sein. 

Es ist recht schwierig, die Wichtigkeit verschiedener Aspekte vermittels der in diesen 
Mitteilungen enthaltenen Informationen hervorzuheben, ohne sich zu wiederholen. Wir 
sind uns auch dessen bewußt, daß einige Leser dieser Zeilen keinen Zugang zu den vor¬ 
hergehenden Informationen gehabt haben. Deshalb versuchen wir, sie wenigstens ir¬ 
gendwie mit einzubeziehen. 

Der verfügbare Zeitrahmen zur Beendigung der zweiten Phase, die auf die Erfüllung der 
formulierten Zielvorstellung ausgerichtet ist, wird ständig kleiner. Deswegen halten wir es 
für notwendig, daß wir Euch weiterhin auf die Sprünge helfen, damit er nicht vor Fertig¬ 
stellung abläuft. Dann würde nämlich tatsächlich Chaos herrschen, und die Entstehung 
des neuen Paradigmas könnte unvorstellbar schwierig werden. Solche Zeiten des Chaos 
könnten sich nach Eurer Zählweise über eine schmerzlich lange Zeit erstrecken. Wichtig 
sind nicht diese Informationen an sich, sondern die Entwicklung der festen Zielvorstel- 
lunq und ihre endgültige Formulierung! Es geht nicht darum, daß diese Informationen in 
Eure Kongreßbibliothek aufgenommen werden. Wir hätten es lieber, wenn sie auf persön¬ 
licher Ebene und in einem ausgesuchten Kreis ausgetauscht würden. Sie sind mit Be- 
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dacht so formuliert worden, daß solche Wörter weggelassen sind, durch die Überwa¬ 
chungs-Scanner ausgelöst werden, damit sie doch noch den ausgesuchten Kreis problem¬ 
los erreichen. Wir wollen das hier ganz deutlich zum Ausdruck bringen. Die Person, die 
diesen Text für uns übertragen hat, verbringt viel Zeit damit, im Wörterbuch nach Syn¬ 
onymen zu suchen, so daß Wortmuster innerhalb eines jeden Dokumentes variiert wer¬ 
den. Das, was dem Anschein nach nur einige wenige Abschnitte darstellt, umfaßt eine 
sehr engagierte Beachtung dieses Aspektes der Vorsicht. Der Sinn und Zweck dieser In¬ 
formationen lastet schwer auf dem Bewußtsein (des Verfassers), doch bringt das Enga¬ 
gement den Prozeß Tag für Tag weiter. Wir stellen fest, daß dieses Engagement in glei¬ 
cher Weise von den Lesern erwidert wird und sind wirklich dankbar dafür. 

Ihr habt beschlossen, dieses neue Grundmodell Eurer Erfahrungswelt hervorzubrin¬ 
gen. Dieses umfaßt den bisherigen Fortschritt, so daß, darauf aufbauend, weiter daran 
gearbeitet werden kann. Stellt Euch vor, wie eine Schneeflocke gerade anfängt, sich aus 
einem Tropfen Wasser herauszukristallisieren. Was sich, ausgehend von einer Bildecke, 
da abspielt, ist einfach genau der Anfang einer Entwicklung zu einem einmaligen Bild. Ihr 
seid nicht nur die Beobachter, wie etwas einzigartig Schönes erschaffen wird, sondern Ihr 
liefert den (gedanklichen) Brennpunkt, der das Geschehen verursacht. Wie könntet Ihr 
anders, als weiterhin eine wichtige Rolle in einem Prozeß zu spielen, wie er hier auf schö¬ 
ne Weise veranschaulicht wird? 
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Kapitel Nr. 32 

W enn die Zeit für das gekommen ist, was man als den Zusammenbruch all Eurer 
Kommunikations-, Energie- und Lebensmittel-Versorgungssysteme bezeichnen 
könnte, wird es gewaltigen Aufruhr und enorme Verwirrung geben. Euch, die Ihr 
Euch dieser Möglichkeit sehr wohl bewußt seid, steht es gut an, Eure persönliche Situati¬ 
on zu unterprüfen und Notfall-Pläne zu entwickeln. Es erstaunt uns, daß diese Informa¬ 
tionen zwar bekannt sind, daß jedoch jeder annimmt, daß es um ihn herum, aber nicht 
ihm selbst passieren wird. Ihr wißt, daß es verschiedene Geräte gibt, die zumindest ein 
Minimum an Ersatz für Eure Versorgungseinrichtungen darstellen würden; sogar koordi¬ 
nierte Systeme sind vorhanden. Vor diesem Zusammenbruch des gegenwärtigen Lebens¬ 
stils wird das Projekt den Bewußtseinswandel nicht herbeiführen. Es wird eine chaotische 
Zeit geben. Wie lange diese andauern wird, hängt ab von der Beendigung der Phase zwei 
und drei, von der Konzeption des neuen Paradigmas und dann von seiner Verbreitung 
über das Tagesbewußtsein Eurer Brüder. Ihr könnt daraus schließen, daß die Kommuni¬ 
kation vor dem Zusammenbruch relativ leicht ist und danach bestenfalls schwierig sein 
wird. Es kommt darauf an, daß Ihr die auf Euch zukommende Bedrohung wirklich erkennt 
und anfangt, Euch hierauf so konzentriert und schnell wie möglich vorzubereiten. Das 
durch das Syndrom des „Ich kann es kaum erwarten, aber ich habe jetzt einfach keine 
Zeit, mich darauf vorzubereiten" ausgedrückte Stadium haben wir längst hinter uns ge¬ 
lassen. Ihr müßt Euch Eure Prioritäten sorgfältig anschauen und Euch daran erinnern, 
daß Ihr Verpflichtungen eingegangen seid, bei denen es um das Überleben und die 
Transzendenz von so vielen Eurer bereitwilligen Brüder wie möglich geht. Damit das Gan¬ 
ze von Erfolg gekrönt ist, bedeutet dies in der Tat, daß sie (noch) verkörpert sein müs¬ 
sen. Dies ist tatsächlich eine schwere Verantwortung, aber wir erinnern Euch wieder dar¬ 
an, daß jede mögliche Unterstützung zur Verfügung steht, wenn Ihr nur darum bittet und 
„Euch entsprechend bewegt". 

Es scheint notwendig zu sein, Euch auch daran zu erinnern, daß Diskussionen über 
die Phase 2 an Orten geführt werden müssen, wo Abhörmöglichkeiten wahrscheinlich 
nicht existieren. Wir schlagen vor, daß Ihr Euch den Film „Staatsfeind Nr. I" 43 anschaut 
und genau zuhört, wie die Figur des Brill das Leistungsvermögen der Elektronik be¬ 
schreibt. Er geht die Liste im Eiltempo durch und deshalb müßt Ihr sehr gut zuhören. Es 
wurde auch im Fernsehen gebracht, als über die Dreharbeiten berichtet wurde. In dem 
Film weist Brill den Helden darauf hin, daß das von ihm aufgezählte Leistungsvermögen 
schon viele Jahre zuvor verfügbar gewesen sei, aber daß die Fähigkeit, es in einer massi¬ 
ven Weise anzuwenden, erst jetzt vorhanden sei, und daß die seitdem hinzugekommene 
Verfeinerung (der Technik) das übersteige, was im Film demonstriert würde. Ihr werdet 
alle beobachtet, und wenn Ihr zusammenkommt, könnt Ihr sicher sein, daß Eure Diskus¬ 
sionen von Interesse sind. Uns wäre es lieber, wenn dieses Projekt so lange wie möglich 
unbemerkt fortgesetzt würde. Falls dies melodramatisch klingt, so sei es drum. Bittet um 
(mehr) Urteilsvermögen, seht Euch dann den Film an, und Ihr werdet verstehen. 

Während unsere arroganten Planer vor Euren Augen ihre Methodik zur Schau stellen, 
in der Annahme, daß schlafende Gemüter kaum zwischen Programmierung und Unterhal¬ 
tung unterscheiden können, gibt es keinen Grund, diese Informationen nicht zu unserem 
Vorteil zu benutzen. Wenn Ihr um Unterscheidungsvermögen im Rahmen unserer Ziele 
bittet, wird die Fähigkeit, Mittel und Wege zur Anwendung der Euch gegebenen Gesetze 
zu interpretieren und ins Auge zu fassen, dazu verhelfen, ihre Täuschungsmanöver zu 
umgehen. So allumfassend sie auch erscheinen mögen, so sind es doch Erfindungen a- 
ner entgegengesetzten Orientierung, die somit Elemente der Selbstvernichtung in sich 
tragen. Ebenso wie das göttliche Ziel den Impuls zur Selbstausdehnung in sich birgt, so 


43 Originaltitel: „Enemy of the State" (1999), ein Agenten-Reißer mit Will Smith, Gene Hackmann 
etc. . 
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enthält das Gegenstück die Tendenz zur Selbstvernichtung. Wenn die negative Polarität 
zunimmt, dann werden die ihr innewohnenden Tendenzen verstärkt, genauso wie das 
Gegenteil innerhalb der positiven Polarität zutrifft. Genau auf dem Pfad zwischen den 
zwei Polen befindet sich die Evolutionsspirale. 

Es ist wichtig, hier festzuhalten, daß die Bedeutung des Wortes „Evolution" absichtlich 
verfälscht worden ist, indem man die Idee „einimpfte", daß Evolution und Anpassung 
gleichbedeutend seien. Das tierische Leben und sogar das menschliche passen sich auf 
einer Ebene an. Evolution bezieht sich auf die Spirale der spirituellen Erfahrung auf dem 
Rückweg (hier müßt hr holographisch denken) zur Quelle. Hier könnt Ihr die Korrelation 
von Spirale zu Spiritualität und holographisch zu heilig erkennen. 44 

Wenn der geeignete Moment gekommen ist, werdet Ihr bewußt ein kribbliges Gefühl 
wahrnehmen, daß Euch veranlaßt, an einen besser geeigneten Ort zu ziehen, und dieser 
wird verfügbar sein. Vorausplanen funktioniert nicht; man muß flexibel sein und aus dem 
Augenblick heraus handeln. Spontanität schafft die Atmosphäre, in der die Schöpfung 
unbeschränkt agieren kann. Da es bei dem Schöpfungsgedanken um Euch geht, ist es 
denn auch wichtig, im Rahmen der eigenen, festen Zielvorstellung so spontan wie mög¬ 
lich zu agieren. Obwohl Gegensätze Kontrapunkte zu bilden scheinen, werden in Wirk¬ 
lichkeit Polaritäten in einer ergänzenden Weise zusammengeführt. Dadurch wird einer 
spiralförmig verlaufenden Entwicklung, die für ein ausgewogenes Agieren wünschenswert 
ist, Rechnung getragen. Polaritäten sind nicht auf extreme Gegensätze wie schwarz und 
weiß, an und aus, gut und schlecht etc. beschränkt. Rosa und grau sind gegensätzlich, 
aber von einer anderen Intensität. Von diesen im Überfluß vorhandenen Intensitäten 
kann Gebrauch gemacht werden, und über dieses Prinzip kann im Rahmen einer entspre¬ 
chenden geistigen Einstellung eine Vielfalt erreicht werden. 

Inwieweit trifft dies für das vorliegende Projekt zu? Die geeignete Struktur wird sich 
dadurch herauskristallisieren, daß die unterschiedlichsten Beiträge geleistet werden mit 
dem Ziel, Phase 2 abzuschließen. Jede Sitzung stellt sozusagen eine Denkfabrik dar, 
durch die mit der Zielvorstellung in Einklang gebrachte Ideen hochkommen, wobei das 
Ganze durch die Zusammenführung von Individuen zu einem Gruppenbewußtsein geför¬ 
dert wird. Die Erhöhung der schöpferisch tätigen Energie wird durch die Hinzufügung des 
Gruppenbewußtseins bewirkt. Da der Schöpfer keine persönliche Wesenheit auf der drei¬ 
dimensionalen Ebene darstellt, kann er im buchstäblichen Sinne nicht anwesend sein, 
doch bringt die durch gemeinsam geteilte Zielvorstellung entstandene Bündelung der 
Bewußtseinseinstellung einen größeren Energieschub, insbesondere, wenn das Prinzip 
numerischer Kombinationen eingehalten wird. 

Die gemeinsame Sprache der Schöpfung wird durch mathematische Formeln repräsen¬ 
tiert. Die Praxis der Numerologie zeigt auf, wie diese Zahlensprache sich auf das leben 
des Einzelnen anwenden läßt. 

Spontanität erlaubt dem Tagesbewußtsein, sich zu entspannen und führt bei Überein¬ 
stimmung mit diesen Lebensgrundlagen zu den erwünschten Ergebnissen im Rahmen der 
definierten festen Zielvorstellung. Der Zweck dieser „Denkfabrik" - Sitzungen besteht 
darin, den Rahmen für ein größeres Ziel zu schaffen, das dann die grundlegende Struktur 
für das neue Paradigma liefern wird. Es wird für den Einzelnen das Gerippe sein, um den 
Prozeß im Rahmen seiner eigenen Erfahrungswelt fortzusetzen. Dies scheint vielleicht 
sehr einfach zu sein, aber der Dreh besteht darin, die einzelnen Schritte im Rahmen der 
Universal-Gesetze zu verstehen und beharrlich zu verfolgen. Toleranz ist am schwierig¬ 
sten zu integrieren. Über das Bedürfnis zu kontrollieren erhaben zu sein ist so nötig, wie 
sozusagen der Sauerteig für das Brotbacken. Hierüber könnten Bände geschrieben wer¬ 
den, aber das würde nichts bringen. Vielmehr wird dies über die Tat bewerkstelligt. Die¬ 
ses Tun in Hinblick auf diesen einen Aspekt ist es, das die Tür zur Überwindung dieser 


44 Im Englischen noch deutlicher: „ spir al" zu spir itualitv: holographic" zu "holy" 
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Dimension öffnet. Die Fähigkeit, dieses Prinzip anzuwenden, baut auf der Verwendung 
der vorhergehenden zwei (Prinzipien) auf und darauf, daß das vierte (Prinzip) durch An¬ 
wendung aller drei (Prinzipien) erreicht wird, und schon steht Ihr plötzlich vor der Wahl: 
zu gehen oder nicht zu gehen! 45 Heute zwar noch nicht, aber mit dem ,Schulabschluß' 46 , 
dann muß man gewisse liebgewordene Neigungen, Anhänglichkeiten loslassen. 47 Ebenso 
wie Ihr hinsichtlich Eures Egos irregeführt worden seid, so hat man Euch hinsichtlich Eu¬ 
rer liebgewordenen Neigungen/Anhänglichkeiten ein falsches Bild vermittelt! Es gibt a- 
nen Unterschied zwischen liebgewordenen Neigungen/Anhänglichkeiten und zwanghaften 
Neigungen (Süchten). Diesen zu erkennen liegt an Euch und jetzt ist es an der Zeit, 
zwanghafte Neigungen abzulegen. Ihr müßt Euch fragen, was Eurer Meinung nach als 
Teil Eures Alltagslebens verbleiben muß und was beizubehalten angenehm, aber nicht 
völlig notwendig wäre. Wenn Ihr einige Augenblicke darauf verwendet, auch nur eine 
kurze Auflistung Eurer technologischen Wunderwerke zusammenzutragen und darüber 
nachzudenken, wie das Leben wohl ohne sie aussehen würde, so wäret Ihr überrascht. 
Das würde Euch dann auf Eure nicht so weit entfernte Zukunft vorbereiten. Dies soll nicht 
heißen, daß ein Plan zur Versorgung mit elementaren, lebensnotwendigen Dingen eine 
zwanghafte Neigung anstelle von Weisheit darstellt. Bittet auch hier wieder um Unter¬ 
scheidungsvermögen. 

Wir möchten darauf hinweisen, daß, bei allem, was uns motiviert, unser Anliegen dar¬ 
in besteht, so viel Wegweisung wie möglich zu geben, denn dieses Projekt ist von ent¬ 
scheidender Bedeutung. In seinem Wunsch, jedes Fragment (seiner Schöpfung) zu 
behalten, begünstigt der Schöpfer niemanden; wir schätzen unser „Bodenpersonal" 
jedoch sehr. Freundschaft ist ein wunderbarer Teil einer gemeinsamen Erfahrung von 
sich ihrer selbst bewußten und manifestierten Schöpfungsfragmenten. Ihr erinnert Euch 
nicht an uns, aber wir erinnern uns an Euch! 


45 Gemeint ist,loslassen'oder ,nicht loslassen' 

46 d.h. man steigt aus dem ,Spiel' aus, das ,Projekt' ist also abgeschlossen; 

47 Dies heißt auch Abschied nehmen von der Neigung, Fragen zu stellen wie „Was geschieht, wenn 
....?" „Was wird aus ihr/ihm, wenn ich gehe ..." usw., da diese den spirituellen Fortschritt behin¬ 
dern! 
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Kapitel Nr. 33 

E s ist nun an der Zeit, daß die geistige Ausrichtung zu einem das Massenbewußtsein 
transformierenden Brennpunkt zusammengeführt wird. Die verschiedenen, an unter¬ 
schiedlichen Orten auf dem Planeten bewußt eingeleiteten Projekte miteinander zu 
verbinden wird ein interessanter Prozeß sein. Es gibt mehr als eine „Bodentruppe" mit 
gezielter Aufgabenstellung. Die Einstellung, daß das, was eine Person oder eine Gruppe 
anzugehen versucht, zu wenig und zu spät ist, ist zwar natürlich, aber nicht berechtigt. 
Alle befinden sich jetzt am richtigen Ort oder stehen kurz davor, damit ein gemeinsamer 
Anfang gemacht werden kann. Es ist notwendig, daß Entschlossenheit, Zielbewußtheit 
und feste Zielvorstellung fest in Euch verankert bleiben, da die vor Euch liegenden Tage 
entmutigend zu sein scheinen. Ihr müßt an Eurem Engagement mit unerschütterlicher 
Ruhe und festem Vertrauen festhalten. Bei dieser Erfahrung handelt es sich um eine ma¬ 
nifestierte Wirklichkeit, in der man verbleiben muß, um sich damit auseinandersetzen zu 
können. Das Spiel muß zu Ende geführt werden. Es kann nicht mehr verändert oder ver¬ 
zögert werden. Die Menschheit versinkt in immer größere Angst und Verwirrung, was den 
Plänen der manipulativ orientierten Kräfte ganz rapide entgegenkommt. Die spirituellen 
Ebenen eines jeden werden immer unerreichbarer, und die sich über den Körper aus¬ 
drückende Reaktion des Geistes auf diesen Prozeß wird weiterhin auch über die Reaktion 
des Planeten reflektiert. Aus iriserem Blickwinkel betrachtet ist es kein hübsches Bild. Es 
ist nicht unsere Absicht, Eure Aufmerksamkeit auf dieses Bild zu konzentrieren, aber es 
ist auch notwendig, daß Euch bewußt ist, unter welchen Rahmenbedingungen Ihr arbei¬ 
tet. Es st bedauerlich, daß es erst zu einem solch hohen Leidensgrad kommen mußte, 
bevor das Bewußtsein den Grad an Verwundbarkeit und Verzweiflung erreicht hat, der 
einen innehalten und die Betrachtung anstellen läßt, daß es auch mal genug sein muß. 
Vielleicht kann man jetzt eine genügende Anzahl derjenigen erreichen, die den Wunsch in 
sich tragen, diese Situation zu einem Ende zu bringen, und dabei die Bereitschaft mit sich 
bringen, dies durch eine totale Änderung der eingefleischten Reaktionsmuster zu bewerk¬ 
stelligen. 

Das, was man als „das Opium der Religion" bezeichnet, diente dabei als Instrument 
der (geistigen) Fesselung. Die religiöse Doktrin des „Unser Weg ist der einzig richtige" 
hat innerhalb des durch Unwissenheit entstandenen (geistigen) Kerkers im wahrsten Sin¬ 
ne des Wortes Gefängniszellen' geschaffen, wobei jede moderne Religionsgemeinschaft 
daran mitgewirkt hat und sich diesem Tatbestand stellen muß. Dies soll nun nicht heißen, 
daß ihnen (den Religionen) nicht in einem gewissen Maße Wahrheit innewohnt, doch ent¬ 
halten weder einzelne noch alle Religionen in ihrer Gesamtheit genügend Wahrheitsele¬ 
mente oder gar eine Wahrheitsstruktur, die jetzt die Menschheit zu etwas anderem füh¬ 
ren könnten, als zu nicht enden wollenden und von Frustration geprägten Teufelskreisen. 
In jedem steckt immer noch der innere Wunsch, sich dahingehend zu entwickeln, daß 
diese Verstrickung mit der dritten Dimension überwunden wird, und heutzutage bietet die 
Religion keinen Weg an, die Reise fortzusetzen. Jeder auf dieser Erde als „Ableger" seines 
höheren Selbst inkarnierte Mensch ist bestrebt, dabei mitzuhelfen, dieser Situation Aus¬ 
gewogenheit zu verleihen. Jeder wünscht sich, ein Teil des entscheidenden Kieselsteins 
im Teich zu werden; aber statt dessen wird er in starke, in Form von Unterdrückungsme¬ 
chanismen auftretende Energiemuster verstrickt und stimmt mit in den Chor jener ein, 
die nach Hilfe rufen. Die Hilfe kann nicht von außen kommen; sie muß von innen durch 
Selbstbestärkung kommen, nicht mit dem Ziel, das eigene Selbst über andere zu stellen, 
sondern in dem echten Wunsch, andere dazu zu inspirieren, dem Beispiel zu folgen. Auf 
diese Weise geraten diese Menschen in Einklang mit dem Fluß der Schöpfungsenergie 
und mit dem konzentriert und bewußt gehegten Wunsch all jener, die sich zu Gunsten 
dieser festen Zielvorstellung engagiert und bereits zuvor diese Transzendenz 48 geschafft 
haben. Leider hat die Situation ein so schlimmes Stadium erreicht, daß einige engagierte 


48 Gemeint ist die Überwindung von bestimmten Zuständen 
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Kreise aus höheren Dimensionen sich jetzt freiwillig inkarniert haben, um zu Gunsten der 
Erdbevölkerung tätig zu werden und eine Welle der Selbstbestärkung auf dem Planeten in 
Bewegung zu setzen. Diese zahlreichen Freiwilligen erwarten noch den Impuls, der in 
ihrem Bewußtsein verankert wurde, um sie an ihre Rolle zu erinnern. Die Zeit ist ge¬ 
kommen, um hierfür den Anfang zu machen! 

Jetzt ist es an der Zeit, daß diese Selbstberufenen die Menschheit vom Seinszustand 
zum Prozeß der beabsichtigten Werdung führen. 'Mensch(sein)' ist eine Fehlbezeichnung; 
jeder ist ein Mensch im Werden! 49 Wüßte jeder darum und würde sich entsprechend aus¬ 
geben, so wäre jeder ständig auf den wahren Zweck der Inkarnation konzentriert. Zu 
dem Zeitpunkt würde dann der innere Appell der Erdbewohner und des Planeten selbst so 
lauten: „Ich bin ein Mensch (Gott-Mensch) im Werden ! Hilf mir dabei!" Dann ist es mög¬ 
lich, erhört zu werden. Flierdurch wird das Hauptaugenmerk vom „Ich bin ein Opfer, hilf 
mir" - Syndrom - also „hilf mir, weiterhin ein Opfer zu sein" - weggelenkt und auf den 
Wunsch nach Selbstbestärkung gerichtet. 

Nachdem der Mensch jahrhundertelang das Unmögliche von anderen oder über rgendein 
Ritual oder Wunder eingefordert hatte, hat er nicht herauszufinden vermocht, daß dies 
aus seinem eigenen Bewußtsein und aus der Selbstbestärkung heraus geschafft werden 
kann. Statt dessen erfuhr der Drang nach Selbstbestärkung eine Verfälschung in Rich¬ 
tung Selbstverherrlichung, und das Ergebnis ist überall um Euch herum sichtbar. Euer 
eigener, auf Euren Wunsch nach Verwirklichung dieses Ziels gerichteter Bewußtseins¬ 
wandel hat Euch befähigt, zu diesen Mitteilungen hingezogen zu werden. Mit Auslösung 
des Weckrufs wird das bei einem Kieselsteineinwurf entstehende Wassergekräusel zu 
richtigen Wellen. Dann wird die Aktion beginnen, auf vielen Ebenen angesiedelte Zu¬ 
sammenschlüsse werden sich bilden, und die Dinge werden ihren Lauf nehmen. Ein be¬ 
drängtes Massenbewußtsein wird, wie der Planet, einen großen Wandel erleben. Dabei 
wird es sich nicht um den (großen) Übergang 50 handeln, sondern es wird die Einleitung 
zu der notwendigen, geistigen Erhebung sein, die diesem Prozeß vorausgehen muß. 

Denkt an die Schwingungsebene, auf der sich das Massenbewußtsein befindet. Kein 
Bewohner der Erde könnte zu diesem Zeitpunkt einen Übergang zur 4. Dimension über¬ 
leben. Da kann man noch soviel meditiert und „gechannelten" Wesenheiten zugehört 
haben, geschafft wurde es noch nicht. Um dieses bewerkstelligen zu können, bedarf es 
seitens einer großen Zahl von Menschen einer veränderten Selbstwahrnehmung und a- 
ner geistigen Orientierung auf das Ziel dieser Inkarnation, da es schwingungsmäßig ab¬ 
wärts geht bis hinunter zu Krankheit und Tod. Um dieser Entwicklung Einhalt zu gebieten 
und ihr eine andere Richtung zu geben, wird eine Umstellung von größerem Ausmaß 
vonnöten sein. Die ermittelte normale Schwingungsrate eines menschlichen Körpers liegt 
zwischen 62 und 68 MHz. Das Gehirn arbeitet optimal zwischen 72 und 90 MHz. Wenn 
die Schwingung des Körpers sich auf 58 MHz verringert, kann er sich erkälten; bei 57 
MHz holt er sich die Grippe; bei 55 MHz Candida, bei 52 MHz Epstein Barr; bei 42 MHz 
Krebs und bei 25 MHz steht er davor, sich den Tod zu holen. 

Ihr fangt an, ein wahres Bild zu bekommen, wenn Ihr die Gesundheitsprobleme in Eurem 
Freundes- und Familienkreis betrachtet. Mit Hilfe von vor kurzem entwickelten Methoden 
verringern unsere interessanten Planer auf der Negativseite einfach die MHz von jeman¬ 
dem, den sie gern beseitigen möchten. Innerhalb kurzer Zeit entwickelt der Körper eine 
tödliche Krankheit oder es tritt, falls er genügend geschwächt ist, der Tod ein, und wel¬ 
che Krankheit auch immer schon vorhanden ist, muß dann als Entschuldigung herhalten. 
Allopathische Pfedizin (eine Fehlbezeichnung), chemische Präparate verringern die MHz 
des Körpers. Durch die von Fernseh- und Computer-Bildschirmen ausgehende Strahlung 
wird die MHz vermindert, und der Verzehr von fabrikmäßig verarbeiteten Nahrungsmit¬ 
teln und Konserven, die den Körper mit 0 MHz unterstützen, setzt den Prozeß fort. Ver¬ 
hungern ist der gröbere Weg, die MHz zu verringern und eine Senkung des Massenbe- 


49 Erinnerungsprozeß in bezug auf die eigenen Wurzeln 

50 Gemeint ist der Übergang in die 4./5. Dimension im Jahre 2012 
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wußtseins herbeizuführen, bevor ein jeder stirbt; auf diese Weise wird ein Beitrag zu die¬ 
sem Zyklus des Abstiegs geleistet. Der menschliche Körper hat erstaunliche Anpassungs¬ 
fähigkeiten, aber die heftige, über verschiedene ffethoden der Schwingungsabsenkung 
mit dem Ziel durchgeführte Attacke, Euch an diesen Planeten zu binden, hat einen kriti¬ 
schen Punkt erreicht. Die gute Nachricht ist, daß der durch die kritische Masse innerhalb 
des umfassenden planetarischen Bewußtseins herbeigeführte Wandel in der geistigen 
Orientierung auf das (Lebens-)Ziel weitergehen kann als das Entfernen von einigen ent¬ 
scheidenden Dominosteinen, wie sie von den interessanten Planern aufgestellt wurden. 
Durch ihn könnte die Art und Weise, wie sie fallen, umgekehrt und somit der Absen¬ 
kungsprozeß aufgehoben werden, und die Körperschwingung (MHz) könnte (wieder) zu¬ 
nehmen. Nun, das ist doch ein interessanter und überlegenswerter Ansatz! 

Das Bild, so wie es sich im Moment darstellt, ist mehr als entmutigend; es ist entsetz¬ 
lich. Spielt man jedoch die verschiedenen Szenarien im Rahmen der holographischen 
Möglichkeiten durch, so ist es überhaupt nicht hoffnungslos. Der Schlüssel liegt in den 
vom „Bodenpersonal" gehaltenen Karten. Wie diese gespielt werden, wird darüber ent¬ 
scheiden, welches Szenario zur Sicherstellung des Erfolgs verfügbar ist. Spielt das Spiel 
weiter! Das letzte Spiel hat gerade begonnen, und der Schöpfer spielt nie auf Risiko. Er 
spielt nur bei sicheren Einsätzen. Schließlich hat er sich das Spiel ausgedacht, und er 
vergißt die Spielregeln nie. Ihr könnt Euch darauf verlassen! In Kürze ist die Reihe an 
ihn, die Karten (neu) zu mischen und auszuteilen. Wartet nicht darauf, daß es woanders 
passiert. Seid hier im Jetzt! 
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Kapitel Nr. 34 

Z u dem Zeitpunkt, als dieses Projekt initiiert wurde, bot sich für die Einleitung des 
Prozesses ein sehr kleiner Ausblick. Sobald die Idee richtig erfaßt wurde und von Ta¬ 
ten begleitet war, war der nächste, den Eintritt in den Prozeß umfassende, Ausblick 
(schon) viel größer. Dieser Schritt ermöglichte die Kontaktaufnahme mit verschiedenen, 
neuen Einzelpersonen mit dem Ziel, diese bewußt werden zu lassen und den durch den 
Ausblick geschaffenen Rahmen noch weiter zu vergrößern. Durch die Hinzuziehung von 
anderen Personen, die die Grundidee erfaßt und sich auf Mitwirkung konzentriert haben, 
hat sich der Ausblick und damit der Rahmen für eine kontinuierliche Einbeziehung zusätz¬ 
licher Teilnehmer weiter geöffnet. Die Konzentration dieser Entwicklung auf Ausdehnung 
bringt den Prozeß in Einklang mit der Ausdrucksform göttlicher Ordnung, welche von Na¬ 
tur aus expansiv ist. Der durch Ausbreitung dieser Informationen entstehende Schwung 
bildet die Basis für die Fortsetzung dieses harmonisch verlaufenden (Informations-) Flus¬ 
ses und stellt die für den Erfolg wesentliche, göttliche Mitwirkung sicher. Wichtig ist, daß 
Ihr eine auf Ausbreitung angelegte Entwicklung als den Schlüssel zum Erfolg erkennt. Es 
geht um das Zusammenwirken von zwei Vorgängen: die verschiedenen Aspekte der be¬ 
absichtigten Änderung der (Lebens)-Einstellung zu begreifen und diese geistige Einstel¬ 
lung einer benötigten Anzahl von bewußten Einzelpersonen zu vermitteln. Wichtig an die¬ 
sen Aspekten ist, daß ein auf Ausbreitung angelegter (Informations-) Fluß etabliert und 
beibehalten wird. Um die Ausbreitungstendenz aufrecht zu erhalten, ist es vonnöten, daß 
so viele der zuvor kontaktierten Einzelpersonen wie möglich neue Kontakte knüpfen. Be¬ 
müht man sein Gedächtnis in Hinblick auf andere, noch nicht angesprochene und geeig¬ 
nete Leute, dann kann man weitere Kontaktaufnahmen fortsetzen. Hierdurch wird sicher¬ 
gestellt, daß jene, die sich nicht verpflichtet fühlen, den „Brief an Garcia " 51 zu befördern, 
diese wichtige Ausbreitungsentwicklung nicht behindern. 

Falls diese Mitteilungen an neue Kontaktpersonen geschickt würden, von denen man 
ausgeht, daß sie sicherlich das Konzept einer Informationsverbreitung beharrlich verfol¬ 
gen und tatsächlich weiter fortsetzen, wäre es vielleicht angebracht, einige Anfangskapi¬ 
tel als Einführung zu schicken, verbunden mit einer Notiz des Inhalts, daß auf Anforde¬ 
rung weitere Kapitel der Mitteilungen geliefert werden, falls (auf der Empfängerseite) ein 
wirkliches Engagement vorhanden ist. Hierdurch könnten die hösten für Vervielfältigung 
und Postversand besser aufgeteilt werden, damit sie nicht für einige Wenige zur Last 
würden. Jeder in dem engagierten Kreis würde aller Wahrscheinlichkeit nach nur mit a- 
nigen wenigen, geeigneten Personen Kontakt aufnehmen, was cfenn auch zu Anonymität 
und Schutz beiträgt. Es wird davon ausgegangen, daß nur bekannte und als geeignet 
erachtete Personen angesprochen werden, damit Diskussionen in Form von drei-, sieben- 
und zwölfköpfigen Gruppen weitergeführt werden können. (Dies sollte Euch noch einmal 
an die Macht der Zahl innerhalb der göttlichen, auf Nhthematik aufgebauten Ordnung 
erinnern.) 

Es ist durchaus sinnvoll, im Rahmen einer kleinen Gruppe zu versuchen, eine mögliche 
Absichtserklärung zu formulieren. Je mehr von diesen Versuchen gemacht werden, desto 
eher wird das „perfekte" Ergebnis zum Vorschein kommen. Wenn das passiert, wird sich 
diese Gruppe der Tatsache völlig bewußt sein, daß diese Phase abgeschlossen ist. Was 
danach als nächstes zu tun ist, erfährt das Gruppenbewußtsein dadurch, daß es von der 
durch Verschmelzung der gesamten Beiträge seitens aller Gruppen entstehenden Dyna¬ 
mik angezogen wird. (Hier sei Euch wieder in Erinnerung gerufen, daß im Einklang mit 
der Schöpfung entwickelte Gedanken auf sich selbst gerichtet sind.) Wie viele Teilnehmer 
sind für diese Gründungsphase notwendig? Das hängt von drei Faktoren ab: von wem 
und wie schnell die Phase eingeleitet wird, und von den tatsächlich stattfindenden, 
fruchtbaren Diskussionen. Ihr seid am Zug. Der Schlüssel liegt in einer Reaktionsweise, 
deren Ausdrucksform über ein Intellektualisieren des Wandels im Wahrnehmungsvermö- 


51 


Garcia-Text siehe später unter V. 
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gen hinausgeht. Wenn Ihr uns den Ball wieder zuspielt, können wir weiter im Spiel blei¬ 
ben. In der Zwischenzeit sind wir in diesem Projekt auf diesen Informationsfluß und (da¬ 
mit einhergehende) Ermutigung beschränkt. 

Aus unserer Sicht ist das Gesamtbild ziemlich ermutigend. Die Pläne der interessan¬ 
ten Teilnehmer der Gegenseite werden ganz programmgemäß fortgesetzt. Wichtig ist, 
daß unser Hauptaugenmerk auf Agieren und nicht auf Reagieren gerichtet ist. Die unse¬ 
rer Gruppe innewohnende Fähigkeit, über eine ausgewogene, dual 52 orientierte Perspek¬ 
tive zu verfügen, greift mit Bekanntwerden unseres Projektes um sich. Hierdurch wird 
der Schwung aufrechterhalten. Es muß also (einerseits) erkannt werden, daß der Erfolg 
ihres „Plans" auf überwältigende Weise wahrscheinlich und gar unvermeidlich ist, und 
(andererseits) muß zum Ausgleich dafür die Erkenntnis vorherrschen, daß der von uns 
angestrebte Wandel der einzige ist, der die Kraft bietet zur Befreiung von der beabsich¬ 
tigten, schrecklichen Zukunft. Verfolgt man dies mit Hingabe und Entschlossenheit durch 
Anwendung der universalen Gesetze der Anziehung, der (entschlossenen) Zielverfolgung 
zur Schaffung eines neuen Erfahrungsparadigmas sowie der Toleranz durch fehlenden 
Widerstand, muß das Endergebnis einfach die Rückkehr zu Ganzheit und Ausgewogenheit 
sein. Nur dieser Ablauf ermöglicht die von der leidenden Menschheit so inständig erflehte 
Hilfe. All die oben erwähnten Erörterungen über das Thema, wie man anderen die Mög¬ 
lichkeit bewußt macht, ein neues Erfahrungsparadigma für diesen Planeten zu schaffen, 
sind, einfach formuliert, Ausdruck der Tatsache, daß die Rückkehr zu persönlicher Ver¬ 
antwortung der einzige, zu Erfolg führende Weg ist. Mit Übernahme der Verantwortung 
durch Einzelpersonen ergibt sich zwangsläufig durch Zusammenarbeit eine Gruppenver¬ 
antwortung. Diejenigen werden auf der Strecke bleiben, die außerstande sind, den 
Wunsch nach persönlichen, materiellen Vorteilen sowie das Bedürfnis, Abläufe und Er¬ 
gebnisse kontrollieren zu müssen, hinter sich zu lassen. Setzt man bei der Auswahl von 
geeigneten Kontaktpersonen sein Urteilsvermögen ein, so wird man diese vielleicht in 
Betracht ziehen, jedoch nicht kontaktieren. 

Falls Euch in Eurem Bestreben, weiterhin dabei sein zu wollen, geeignete Namen zu¬ 
nächst nicht einfallen, werden Namen und zufällige Kontakte „sich so ergeben". Das Ge¬ 
setz der Anziehung funktioniert! Haltet Euer Bestreben einfach in Eurem Bewußtsein 
wach, besonders zu Zeiten, in denen Ihr am wenigsten abgelenkt seid. Geeignete Zeiten 
hierfür sind, wenn Ihr Euch zum Schlafen zurückzieht, wenn Ihr aufwacht und am Ende 
von Meditationen oder zielgerichteten Gebeten. Je öfter Ihr daran denkt und je mehr 
Euch der Wunsch am Herzen liegt, im Rahmen des von der Schöpfung vorgegebenen 
Modus operandi mit ihr zusammen Teil der positiven Entwicklung zu sein, desto größer 
wird Euer eigener Beitrag sein. Engagement und Entschlossenheit sind die Auftrieb ge¬ 
benden Qualitäten, durch die dieser Wunsch Euch bewußt bleibt, so daß Euch Gelegen¬ 
heiten zur Teilnahme geboten werden. Hierdurch werdet Ihr tatsächlich zu einem Segen 
und gebündelten Lichtstrahl für diese dunkle Welt. 

Ein Scheinwerferlicht verbreitert sich am Ende des Strahls zu einem immer größer wer¬ 
denden Kreis. Durch das infolge Eurer Entscheidung, ein Teil dieses Projektes zu werden, 
gewonnene größere Verständnis, ist es Euch möglich, dieses Verständnis und Einsicht 
gebende Licht inmitten einer sich verdunkelnden Welt zu verbreiten. Eure innere Zuver¬ 
sicht und die ruhige Gewißheit, daß mit dem Wandel in der gegenwärtigen Realität schon 
etwas völlig Neues geschaffen wird, stellt ein wesentliches, positives Gegengewicht dar. 
Durch diese Einstellung werden sich diejenigen zu Euch hingezogen fühlen, die 
Veränderungen wünschen und bereit sind, den Opfer-Status in sich zu überwinden. Ihr 
werdet zum Kieselstein in Eurem eigenen Teich der Erfahrung. Eure Dienste werden sich 
weiterhin auf andere Erfahrungsebenen ausdehnen. Geht nicht davon aus, daß Ihr von 


52 Die hier gemeinte Dualität besteht darin, sich einerseits auf das Projekt zu konzentrieren und die 
Universalgesetze anzuwenden, andererseits die (zugedachte) Rolle im Rahmen des,Spiels'auszu- 
füllen und dabei unter Wahrung der Rolle als Beobachter so viele Erfa hrungen wie möglich zu ma¬ 
chen. 
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hin auf andere Erfahrungsebenen ausdehnen. Geht nicht davon aus, daß Ihr von jetzt an 
ein stumpfsinniges und langweiliges Leben führen werdet. 

Eure Mitwirkung an diesem Projekt wird belohnt werden. Eine Anerkennung als Heili¬ 
ger ist damit nicht verbunden. Eure Teilnahme wird in dem Maße, wie Euer Körper dazu 
aufnahmefähig ist, von Bewußtseinsveränderungen begleitet sein. Denjenigen unter 
Euch, die den Eurem Geist als Wohnung dienenden Tempel weiterhin entehren, werden 
einige dieser Belohnungen entgehen. Die Einnahme von Koffein, kohlensäurehaltigen 
Getränken, die Ernährung durch (überkochte) Fertiggerichte usw. erfordern ein neues 
Überdenken Eurer Prioritäten. Viele von Euch haben keinen Partner, was dazu führt, daß 
Ihr Euch entschließt, auswärts Essen zu gehen. Denkt über Eure Auswahlmöglichkeiten 
nach und entscheidet Euch für eine nicht so lange gekochte Nahrung und bezieht Rohge¬ 
richte mit ein. Falls Ihr zu Hause eßt, viele Supermärkte führen jetzt einige organische 
Lebensmittel in ihrem Sortiment. Übermäßiges Essen führt dazu, daß der Körper seine 
Energien zur Verdauung aufwendet statt sie auf produktivere Art und Weise einzusetzen. 
Kleinere Mengen an nahrhaftem Essen ermöglichen es, daß der Körper seine ihm zur Ver¬ 
fügung stehende Energie für andere Aktivitäten benutzt und möglicherweise kürzere 
Schlafphasen braucht. 

Von Euch wird viel verlangt, aber die Gewißheit, daß Ihr in diesem Leben inkarniert 
seid, um an diesem Projekt teilzunehmen, läßt Euch nicht länger die Frage stellen, „war¬ 
um ich, warum hier und warum jetzt"? Dies, für sich genommen, wird Euch dazu bringen, 
Eure Prioritäten neu zu setzen. Während Mitwirkung für Euch zur Priorität wird, werden 
jene hierfür nicht so wichtigen Aktivitäten aus Eurem Leben verschwinden. 

So funktioniert das. Wird hiervon Euer leben bestimmt? Wir wollen es nicht hoffen. Hier 
wird die „Musik" gemacht, und deshalb wird dieser Aspekt in Euer Leben htegriert und 
von diesem bestimmt. Eine andere und Auftrieb gebende Perspektive! Die Übernahme 
von persönlicher Verantwortung und das Verbleiben innerhalb des Entwicklungstrends 
der Schöpfung mit dem Ziel ihrer Ausweitung werden auf persönlicher Ebene wie auch 
zum Wohle des Ganzen belohnt. Es ist eine höchst angenehme Erfahrung. Während der 
Mitwirkungsphase werdet Ihr Euch erinnern, wie es sich anfühlt, ausgewogen und in 
Harmonie zu sein, und dies wird Euch dabei helfen, Euren zur Vervollständigung des Pro¬ 
jekts notwendigen Beitrag zu kennen und ihn zu leisten. Zu segnen heißt in der Tat ge¬ 
segnet zu sein! 
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Kapitel Nr. 35 

E s ist aus unserer Sicht interessant zu sehen, daß Ihr eifrig dabei seid, Euch ein Reser¬ 
voir an ständig stagnierender Energie zuzulegen. Es gibt eine zunehmende Anzahl 
von Menschen, die über das Paradigmenprojekt unterrichtet sind, doch nur wenige, 
wenn überhaupt, haben sich einmal hingesetzt und zu formulieren versucht, wie ihre 
persönliche Vorstellung von einer Absichtserklärung aussehen könnte. Es ist so, als ob 
Ihr warten müßtet, bis Ihr zu einer Art ordentlichem Treffen zusammengekommen seid, 
um irgend etwas zu bewerkstelligen. Wo zeigt sich die persönliche Verantwortung in die¬ 
ser Reaktion? Mir scheint, daß die Einbringung Eurer persönlich definierten Ideen einem 
Treffen zwecks Formulierung einer Zielvorstellung ein anderes Niveau der entschlossenen 
Zielverfolgung verleihen würde. Es bestand die Hoffnung, daß dies ein natürliches Ergeb¬ 
nis der Anregung wäre, daß Ihr diesen Prozeß für Euer eigenes Seelenheil in Gang setzt. 
Geht nicht davon aus, daß Euer Status als „Bodenpersonal" hier ausreichen wird. Ihr be¬ 
findet Euch in der Erfahrungswelt der 3. Dimension und seid ihr ausgesetzt, so wie alle 
anderen Erdbewohner auch. Falls persönliche Verantwortung der Grundgedanke ist, dann 
laßt Euch von ihm leiten, besonders im Hinblick auf das Projekt, wenn Ihr hofft, seinen 
Sinn und Zweck zu erreichen. 

Aus dem Blickwinkel unserer Erfahrung heraus ist es für uns schwierig nachzuvollzie¬ 
hen, wie schwer es Euch wirklich fällt, Eure Erfahrungen im Bereich der Schwingungs¬ 
ebene der Erde zu machen. Durch eine Kombination von geplanten und auf alle Aspekte 
irdischer Existenz angewandten Techniken wird zwangsläufig die Schwingung auf meßba¬ 
re Weise abgesenkt. Dies wird durch den konzertierten Wirkungsbereich mehrerer Tech¬ 
niken bewirkt. Die kritische Masse an Menschen, die jetzt von diesen kombinierten Tech¬ 
niken beherrscht werden, wird bald erreicht sein. Es ist wichtig, daß Ihr versteht, daß der 
für böse Absichten erforderliche Grad an kritischer Masse ein anderer ist als der für gei¬ 
stige Erhebung. Dies läßt sich nicht in einfachen Prozentsätzen berechnen, denn der Ent¬ 
wicklungsgrad einer jeden Seele und ihrer „Ableger" muß in dieser Berechnung mit be¬ 
rücksichtig werden. So wie die Schwingungsrate sich senkt, so nimmt der Grad an kriti¬ 
scher Masse zu, während aus unserer Sicht genau das Gegenteil der Fall ist. Es ist viel 
schwieriger, die Schwingungsrate zu senken als sie anzuheben. Eine einfache Erkenntnis 
kann zu einem sprunghaften Anstieg der Schwingungsrate führen. Warum lösen wir nicht 
einfach einen großen Bewußtseinssprung auf dem Planeten aus und bringen die ganze 
Sache in Ordnung? Mit dem Absenken der Schwingungsrate wird die Funktion der Ofe- 
hirnsynapsen zunehmend erschwert. Auch durch die Verwendung von Zuckerersatz als 
gleichwertigen Ersatz wird die Funktionsfähigkeit des Gfehirns langsam unterbunden, da 
die Nervenden zerstört werden. Hierdurch kann die Blut-Gehirn-Barriere überschritten 
werden und das geschieht auch. Des weiteren wird den Gehirnzellen durch Kohlenhydrat- 
Diäten mit niedrigem Fett- und hohem Zuckeranteil Nahrung entzogen, so daß sie regel¬ 
recht verhungern. Dies alles ist Teil des Plans. Denkt daran, daß sie über die Funktionen 
des physischen Körpers recht gut Bescheid wissen und somit in der Lage sind, Techniken 
zu entwickeln, durch die die Verbindung des menschlichen Wesens zur Quelle seiner 
Schwingung geschwächt wird, in der Hoffnung, diese unterbrechen zu können, wann im¬ 
mer sie wollen. Wir möchten Euch mit Nachdruck dazu anhalten, Euch diese Informatio¬ 
nen gut durch den Kopf gehen zu lassen, die Etiketten zu lesen und die persönliche Ver¬ 
antwortung für die Fürsorge Eurer für die Teilnahme an diesem Projekt erforderlichen 
Körperfunktionen zu übernehmen. Bleibt noch über das in dieser und der vorherigen Mit¬ 
teilung Gesagte hinaus der PH-Wert Eures Körpers und Eures Blutes äs weiterer kriti¬ 
scher Faktor. 

Wenn Ihr es ernst meint mit Eurem Wunsch nach Rückkehr zur Erfahrungswelt in den 
höheren Dimensionen, dann müßt Ihr die 3. Dimension meistern, und als Fahrkarte dazu 
wird Euch empfohlen, dieses Projekt zu Ende zu bringen. Persönliche Verantwortung 
heißt, dafür verantwortlich zu sein, wie man dieser Lebenserfahrung, angefangen mit 
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dem Körper, persönlich Ausdruck verleiht. Um das jetzt tun zu können, müßt Ihr Eure 
Denkweise unabhängig von dem gestalten, was in Euren Medien und von medizinischen 
Kreisen propagiert wird. Selbst die meisten Alternativ-„Profis" haben ein geringeres Ver¬ 
ständnis von der holistischen Sichtweise und haben mit ihren teuren Produkten nur zum 
Teil Hilfe anzubieten. Eine Massage mag für eine kurze Zeit als angenehm empfunden 
werden, ist aber kein Ersatz dafür, daß man selbst regelmäßig leichte Gymnastik be¬ 
treibt. 

Machen wir Euch Vorhaltungen? Was wir hier anbieten, ist als Anleitung gedacht. 
Wenn Ihr es anders auffaßt, dann reagiert Ihr durch die verzerrte Sichtweise des Egos. 
Es hängt also davon ab, ob Ihr an Stelle von intellektuellen Argumentationen zu Taten 
schreiten könnt. Die Sichtweise des Egos ist derart verzerrt worden, daß es sich gerne 
päpstlich reden hört und es gerne nach Entschuldigungen sucht, um einer persönlichen 
Verantwortung aus dem Weg gehen zu können. 

Es ist um so vieles leichter zu reden als zu handeln, wenn es darum geht, feststehende 
Muster zu verändern. Dies läßt sich dadurch überwinden, daß man es statt dessen ein¬ 
fach nicht zur Kenntnis nimmt, das Augenmerk jenseits des Chaos der Veränderung rich¬ 
tet und das Endergebnis visualisiert. Durch die bildhafte Vorstellung wird der Prozeß des 
intellektuellen Verstandesdenkens umgangen. Um mit einer Absichtserklärung aufwarten 
zu können, müssen die Gründergruppen die eigene Zeit mit der Visualisierung (traumhaf¬ 
ten Vorstellung) dessen verbringen, was jede sich durch Vorstellungskraft auszudenken 
vermag (sozusagen in den Geist Gottes „eintauchen"), und es dann genau zu formulieren 
versuchen. Beginnen kann der Prozeß mit Wörtern, um sich dann fortzusetzen mit geistig 
vorgestellten Filmen, dann wieder mit Wörtern usw. Hierdurch würde eine zielgerichtete 
Meditation in die Praxis umgesetzt, ein wunderbares Werkzeug der höheren Dimensio¬ 
nen. Das nennt man wohl „das zu werden, was man sich erwünscht". Diejenigen, die als 
Schamanen und Orakel bekannt sind, wenden diese Technik an und bewegen sich in zwei 
„Welten". 

Es gibt nuancierte Ausprägungen der Gesetze des Universums, die den beabsichtigten 
Zweck erfüllen, die Rückkehr zur Quelle allen Seins erleben zu lassen. Es ist ein Aben¬ 
teuer, das Herausforderung und Freude bietet, die weit über die physischen Anforderun¬ 
gen der 3. Dimension hinausgehen. Letztere hinterlassen Gefühle der Leere, die man 
meint, nur mit noch größeren Herausforderungen ausfüllen zu können, die wiederum die¬ 
selben frustrierenden Ergebnisse der Leere mit sich bringen. Die Lernpfade sind blockiert, 
und was der Menschheit bleibt ist, einem Phantom nachzujagen und dabei in einer Ab¬ 
wärtsspirale nach unten geführt zu werden. 

Während unser Augenmerk weiterhin auf die Übernahme persönlicher Verantwortung 
gerichtet ist, ist es wichtig, noch einen anderen Aspekt zu berücksichtigen. Das Ideal 
persönlicher Verantwortung wird zu sehr als Betonung des Verantwortungsaspektes emp¬ 
funden. Es wäre der Menschheit besser gedient, wenn die Betonung auf dem persönli¬ 
chen Aspekt läge. Der Begriff persönlich' wiederum ist so entstellt worden, daß er die 
Bedeutung von Selbstsucht angenommen hat. Dies wird dadurch abgeleitet, daß bewußt 
in Abrede gestellt wird, daß die Schaffung von Unabhängigkeit möglich ist, und daß man 
sich vielmehr von anderen das nehmen muß, was man braucht. Die Bankiers auf Eurem 
Planeten verdeutlichen diese Gesetzmäßigkeit des vorgeschlagenen, negativ orientierten, 
Systems und ziehen dieses Konzept bis zum Extrem durch. Diese Gruppe stellt sich nicht 
nur die von ihr geplanten Resultate vor, sondern lebt sie jetzt schon vor. Hierdurch er¬ 
höht sich die verfügbare Energie, die gebraucht wird, um mit ihren Plänen voranzukom¬ 
men. 

Eure Bibel enthält eine Aussage, wonach „der Regen auf die Gerechten und die 
Ungerechten fällt." Was meint Ihr dazu? Der Regen bezieht sich darauf, daß die Gesetze 
des Universums im Rahmen einer jeden Polaritätsausrichtung funktionieren. Ihr seid 
darauf programmiert zu denken, daß der negative Pol immer „schlecht" ist. Im Zu¬ 
sammenhang mit der Gesamtperspektive gesehen ist dies nicht wahr. Es gibt keine 
Elektrizität (Energiebewegung) ohne beide Pole. Es geht hier um die über die Normen 
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giebewegung) ohne beide Pole. Es geht hier um die über die Normen (des Gesetzes) der 
(polaren) Ausgewogenheit hinausgehende Sinnentstellung, persönlich' bedeutet fürwahr, 
daß sich ein Fragment der Schöpferenergie auf harmonische Weise und mit Ausstrahlung 
versehen Ausdruck verschafft, in dem es weiterhin die auf Ausdehnung ausgerichtete 
Energie in die Dimension fließen läßt, in der es sich jeweils befindet. Das Wort wurde 
kreiert mit Blickrichtung auf die Bezeichnung der Fragmente als die Familie Gottes, per- 
SÖ(FI)Nlich. Auch hier wiederum der maskuline Bezug, weil Ausgedehntheit als männli¬ 
cher Aspekt wahrgenommen wird. Mit anderen Worten reflektiert persönliche Verantwor¬ 
tung die Bereitschaft, im Bereich Eurer Erfahrungsmuster ein auf Ausdehnung ausgerich¬ 
teter Energiefluß zu sein. Während sich der Euch umgebende Energiekreislauf in entge¬ 
gengesetzter Richtung bewegt, müßt Ihr, um das, was Ihr vorhabt, auch zu schaffen, 
sozusagen flußaufwärts schwimmen. 

Hoffentlich liefern Euch diese Mitteilungen ein passendes Fundament, das Euch, unbe¬ 
rührt von diesem Fluß, Rückhalt verschaffen kann, um Euer Gleichgewicht zu finden, über 
Entschlossenheit Kraft zu gewinnen und um dann mit dem Einsammeln von Steinen zu 
beginnen, die erforderlich sind für den Bau eines Damms, der dem Fluß eine neue Rich¬ 
tung geben soll. Euer Projekt ist heiler Natur, insofern als es den Ganzheitsaspekt - wie 
„das alles" funktioniert - widerspiegelt. Nach Eurer auf sequentieller Abfolge ausgerichte¬ 
ten Denkweise muß es sich Stück für Stück zusammenfügen, aber die Wirklichkeit sieht 
vielleicht ganz anders aus. Darum ist es so wichtig, daß Ihr dem Prozeß vertraut, insbe¬ 
sondere dann, wenn Ihr glaubt, daß die Dinge nicht so ablaufen, wie sie sollten. Tut ein¬ 
fach nur Euren Teil, und alles wird sich entsprechend zusammenfügen! Flabt Vertrauen! 
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Kapitel Nr. 36 

L aßt uns mit diesen Mitteilungen noch einige Sitzungen weitermachen. Diese betreffen 
die Aufbauphase des Projekts ,Neues Paradigma'. Dann seid Ihr am Zug. Entweder 
greift Ihr die Sache auf und macht Euch daran, das ,Baby' tatsächlich zu ,empfangen' 
oder Ihr laßt es eben bleiben. Gewiß haben wir jede Anstrengung gemacht, um Eure Mit¬ 
wirkung zu fördern. Sollte es notwendig sein, daß der Kieselstein in der nächsten Stufe 
weitere Kreise zieht, werdet Ihr eine interessante Fahrt auf dem Raumschiff Erde vor 
Euch haben. Dies ist ein weiterer Weckruf. Das ,Schlummertasten' - Programm kommt 
zum Ende. Wenn Ihr diese Informationen lest, dann gehört Ihr zum „Bodenpersonal" und 
müßt nur erkennen, daß es Zeit ist, Eure Tarnung abzulegen und Eure Mission zu begin¬ 
nen. Die Flugbesatzung kann nicht landen, bis die Rollbahn frei und die Freigabe erfolgt 
ist. Wie schon zuvor angedeutet, fangt damit an, innerhalb Eures eigenen persönlichen 
Bewußtseins entsprechende Szenarien zu entwickeln und von ihnen zu träumen. Dies löst 
die Resonanz des Gesetzes der Anziehung aus. „Am Anfang gab es den Gedanken, und 
der Gedanke wurde zu Fleisch." 

Es geht darum, die zuvor mitgeteilten Informationen in einen verständlichen und 
schlüssigen Zusammenhang zu bringen, der es Euch erlaubt, innerhalb des entsprechen¬ 
den Prozesses zu arbeiten. Da das Paradigma nur im Rahmen eines Hologramms hervor¬ 
gebracht werden kann, das in Harmonie mit der Ganzheit der Schöpfung mitschwingt, 
erscheint es nur logisch, daß Ihr die für die Sicherstellung des Erfolgs erforderlichen 
Grundparameter verstehen müßt. Da hierzu gehört, daß diese Informationen Euch in 
kleinen Stücken verabreicht werden, die überdacht und integriert werden können, sind 
diese über viele Seiten verteilt. Es liegt dann an Euch, die Stücke zu einem Ganzen zu¬ 
sammenzufügen, wodurch eine vernünftige Basis für das vertrauensvolle Eintreten in den 
kreativen Prozeß geschaffen wird. 

Es wird notwendig sein, daß Ihr zur intensiven Lehrphase übergeht und diese Lektio¬ 
nen noch einmal durchlest, um Euer eigenes Verständnis zu entwickeln und Euch Eure 
persönlichen Grundlagen zu erarbeiten. Es gibt Nuancen in den (kosmischen) Gesetzen, 
die Euch über den Prozeß des Lernens/Aufnehmens bewußt werden. Es wäre ganz ange¬ 
nehm für Euch, wenn wir Euch einfach die Grundzüge liefern würden, aber dadurch wür¬ 
de der Aufblühprozeß nicht als Endergebnis erreicht. Es ist nett, enen Blumenstrauß zu 
erhalten und die Schönheit und den Duft einfach zu genießen, aber der Wachstumspro¬ 
zeß würde dabei entfallen. Ihr müßt Euer Verständnis „wachsen lassen". Das Handbuch 
des neuen Paradigmas ist etwas Wertvolles, das Euch anheimgegeben wurde, damit Ihr 
Eure von Fröhlichkeit geprägte Haltung zum Dienst (am Nächsten) einnehmen und Euer 
gewähltes Schicksal in der Geschichte des Planeten Erde erfüllen könnt. Durch diesen 
vorgeschlagenen Prozeß wird die Last der Verantwortung, einer Welt der Dunkelheit „Er- 
Leuchtung" zu bringen, zur reinen Freude. 

Der holographische Prozeß enthält ein Element zur Aufrechterhaltung der geistigen 
Ausrichtung, so daß die Manifestation (durch die Schöpfungsenergie) ihren geplanten 
Zyklus zum Abschluß bringen kann. Die Konzentration der (die geistige Orientierung be¬ 
stimmenden) Gedankenkraft wird für lange Zeiträume (um wiederum bei Eurer Zählweise 
zu bleiben) dadurch beibehalten, daß man die Schwingungen auf einen Bereich einstellt, 
der Klänge hervorruft. Dies wird im Groben von Eurer Musik dupliziert. In reiner Form 
läßt es sich als kristallglockenartig begreifen. Die tibetanischen Klangschalen vermitteln 
Euch eine Andeutung des lange Zeit nachwirkenden und für das menschliche Ohr unhör¬ 
baren Nachhalls. Im holographischen Zusammenhang stellt sich eine kontinuierliche 
Schwingung in Form eines Modus des (steten) Energie-Überschusses dar, der das auf 
Ausbreitung ausgerichtete Paradigma hervorbringt. Jedes Hologramm ist einzigartig und 
erinnert an Eure Schneeflocken. In jeder Galaxis ist eine kontinuierliche mit Glockenklang 
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vergleichbare Melodie zu hören, die von einigen zum Teil wahrgenommen und als „Sphä¬ 
renmusik" bezeichnet wird, was eine perfekte Beschreibung ist. 

Die Erde ist momentan ziemlich aus dem Lot. Denkt an die Resonanz der Kristallmu¬ 
sik von den Sphären und denkt dann an Punk Rock. Man könnte dies für den lauten Klang 
der geplanten neuen Galaxis halten. Würdet Ihr dort die ganze Zeit wohnen wollen? Voll¬ 
kommenen Klang erreicht man aus der inneren Ausgewogenheit heraus. Dies ist der 
Grund dafür, warum Rockmusik das (seelische) Gleichgewicht der jungen Leute unter¬ 
gräbt. Sie ist mit Absicht in ihrer Grundstruktur unruhig und disharmonisch angelegt. Sie 
spiegelt nach außen hin die innere Unausgewogenheit ihrer Komponisten wider und e-- 
höht die chaotischen Tendenzen in der Psyche all jener, die lange und häufig Zeit damit 
verbringen, sie sich anzuhören. Den Brückenschlag für diese Phase von romantischer 
sexuell anregender Musik lieferten die Beatles. Wie sich anhand der Crchesterversionen 
erkennen läßt, enthielten ihre frühen Musikwerke Melodien mit e'nem geringeren Maß an 
Verzerrungen. Sie öffnete jedoch die Tür für die zerstörerischeren Klangverzerrungen, die 
zwangsläufig folgten. Wiederum (ist dies) alles Teil des Plans, die Schwingung der Men¬ 
schen zu verlangsamen und niedrig zu halten. 

Damit Ihr eine begriffliche Vorstellung von den Erfahrungen in höheren Dimensionen 
bekommt, ist es notwendig, daß Ihr aus Sicht von Entstehungsabläufen einen Begriff von 
solchen Erfahrungen entwickelt. Wesentlich für dieses Verständnis sind die bei Holo¬ 
grammen auftretenden Wechselwirkungen. Nach der gegenwärtig üblichen Methode zur 
Hervorrufung dieses Phänomen wird ein Lichtstrahl durch ein Transparent fokussiert, wo¬ 
durch eine sich leicht bewegende dimensionale Nachbildung entsteht. In einem beste¬ 
henden Hologramm müßt Ihr Euch vorstellen, daß ein Wunschgedanke im gleichen holo¬ 
graphischen Modus reproduziert wird. Dieser aktive Gedanke (durch Euch ausgedrückt) 
erfährt eine Konzentration, in dem er mit Einzelheiten ergänzt wird, die den holo¬ 
graphisch ausgedrückten Wunsch noch weiter charakterisieren. Des weiteren erfolgt eine 
Erhöhung der Energie des einem (Licht)-Strahl ähnelnden Gedankens durch Hinzufügung 
von Emotionen, die bei der Freude über die mit dem neuen Hologramm gemachten Er¬ 
fahrungen entstehen, wodurch er befähigt wird, sich zu materialisieren. 

Ihr nennt das holographische Konzept 3-D oder drei-dimensional. Inwiefern ist dann 
die 4. Dimension anders? 3-D umfaßt die Vorstellung von Höhe, Breite und Tiefe, doch 
ohne daß Bewegungsabläufe aus eigenem Willen heraus innerhalb des Hologramms im 
Spiele sind. (In 3-D Filmen kommen dimensional angelegte Glaskonstrukte zum Tragen. 
Virtuelle Realität ist auch eine Manipulation). Im nächsten Schritt in Richtung Erfah¬ 
rungswelt der 4. Dimension wird die pulsierende oder in einer bestimmten Frequenz 
schwingende Dimension der Tatumsetzung im Rahmen des Hologramms selbst überla¬ 
gert. Ein echtes Hologramm wird durch Gedanken und nicht durch einen Mechanismus 
projiziert. Da ein Gedanke die Fähigkeit hat, auf sich selbst durch weitere Gedanken ein¬ 
zuwirken, ist er sich seiner selbst bewußt. Ein höherer Grad an Selbstbewußtheit impli¬ 
ziert eine höhere Schwingung oder eine höhere Dimension der Erfahrungswelt. Die Saat 
einer Dimension ist in der darunterliegenden Dimensionsebene enthalten. 

Dies bringt Euch zu dem Verständnis, daß Ihr schon wißt, daß Ihr Eurer selbst bewußt 
seid. Jedoch muß diese Saat gehegt und gepflegt werden, damit ihre Entwicklung so weit 
gedeiht, daß sie durch Erhöhung ihrer Schwingung über ihr gegenwärtiges Stadium h- 
nauswächst, bis sie sich selbst zu einem Dimensionssprung verhilft, der eine größere Ge¬ 
legenheit bietet, sich noch mehr ihrer selbst bewußt zu werden. Es geht darum, daß Ihr 
versucht, diesen Prozeß auf dem ganzen Planeten sich manifestieren zu lassen, weil die 
Schwingung der Erde so beeinträchtigt ist, daß Einzelpersonen dies nicht mehr schaffen 
können. So wie Moses genau zum Zeitpunkt einer Umwälzung auf dem Erdplaneten das 
Rote Meer durchqueren mußte, ist dies zeitlich auf den genauen Moment einer Umwäl¬ 
zung in der Galaxis abgestimmt. Wie werdet Ihr dies wissen? Das ist unsere Aufgabe. 
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Wie üblich werdet Ihr daran erinnert, daß ein Ersatzplan zum Tragen kommen wird, 
durch den die Gelegenheit für die Menschheit umgangen wird, „den eigenen Stall auszu¬ 
misten" und dies als Trittbrett für das eigene Weiterkommen zu nutzen, es sei denn, Ihr 
konzipiert eigene Lösungsvorschläge und setzt diese auch um. Wir hören nicht auf, mit 
Nachdruck auf die Macht hinzuweisen, die Ihr in den Händen haltet. Es ist fürwahr ein 
Geschenk, in der Lage zu sein, diesem Planeten und seinen Einwohnern behilflich zu sein 
auf dem Weg zu einer Umwälzung größeren Ausmaßes, wobei damit die Möglichkeit ver¬ 
bunden ist, einen geradezu gewaltigen Sprung in der Schwingungs-Meßskala nach oben 
zu machen. Wr können Euch nur auf die Gelegenheit aufmerksam machen und in bera¬ 
tender Funktion tätig werden. Handeln müßt Ihr schon selbst. Es ist nicht das erste Mal, 
daß Ihr an ähnlichen Rollenspielen beteiligt ward. Dies ist die Mission, für die Ihr buch¬ 
stäblich trainiert habt. Gebt deshalb das Heft jetzt nicht (mehr) aus der Hand. Es gibt 
nichts, was in Eurer gegenwärtigen Erlebniswelt wichtiger wäre. 
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Kapitel Nr. 37 

W er diese Mitteilungen liest, macht Fortschritte vom Herzen und von der geistigen 
Einstellung her. Mit Fortschritt meinen wir, daß es eine Bewußtseinsveränderung 
gibt, die sich im Hologramm, das Ihr verkörpert, widerspiegelt. Mit anderen Worten, 
der Gedanke, den jeder von Euch verkörpert, denkt und handelt mit Bezug auf sich 
selbst. Eure Psychologen/Psychiater würden sagen, daß die in Eurem Unterbewußtsein 
gespeicherten Daten verändert worden sind. Das Euch zuvor gegebene Gebet, „Ich bin 
ein Mensch im Werden, hilf mir dabei"! ist wirkungsvoll genug, um, getragen von einer 
positiven Einstellung, einfach durch Lesen und Überdenken eine Veränderung einzuleiten. 
Die Opfermentalität ist in der Menschheit als Ganzes tief verwurzelt. Sie löscht das Licht 
eines jeden Kindes, sobald sie von der elterlichen Haltung übernommen worden ist. Mit 
der Erkenntnis, daß die Opfermentalität ein Irrweg ist und ein (falsches) Vorbild darstellt, 
das man loslassen muß, beginnt der Mensch als holographische Wesenheit sofort wieder 
Mut zu fassen. Verwendet es (das Gebet) wie ein Mantra, besonders dann, wenn Ihr auf 
Situationen stößt, die in der Vergangenheit etwas ausgelöst haben, das man als „Abge¬ 
ben der Kontrolle" bezeichnet. Hierbei kann es sich um ein Aufeinandertreffen mit ande¬ 
ren Menschen oder Lebenssituationen aufgrund von falschen Entscheidungen handeln. 
Die durch die Formulierung des Gebets ermöglichte Veränderung der Einstellung spiegelt 
die Absicht wider, diese Macht und diesen Einfluß zurückzugewinnen. Mit zunehmender 
Praxis, zunächst im kleinen Maßstab im Alltagsleben von Einzelpersonen, entsteht dann 
im Massenbewußtsein ein winziges Sandkorn, das in dem Maße wächst, wie andere die¬ 
sen einfachen Gedanken in ihrem täglichen Leben aufgreifen und anzuwenden beginnen. 


Es ist vielleicht angebracht, den Begriff Mantra zu definieren. Es handelt sich um eine 
kurze Abfolge von Lauten oder Worten, die innerhalb dessen, was Ihr das Unterbewußt¬ 
sein nennt, eine Harmonie bewirken. Oft rühren die Laute von uralten Sprachen her, die 
nicht bewußt verstanden werden, aber auf der DNS/RNS-Ebene des Körpers mitschwin- 
gen und dabei eine nach außen hin wirkende Veränderung hervorrufen. Das heutzutage 
verwendete Mantra entspringt oft einer Intuition eines Einzelnen, der es einem anderen 
zuschreibt. Häufig wird die geeignete Kombination nicht angegeben, und Jahre der Wie¬ 
derholung bringen wenig Veränderung, wenn überhaupt. Manche treffen eine eigene 
Auswahl mit demselben Ergebnis. Die Verwendung des einfachen Gebets, „Ich bin ein 
Mensch im Werden, hilf mir dabei", garantiert Erfolg. Der größte Nutzen wird nicht cb- 
durch erzielt, daß man sich regelmäßig die Zeit nimmt, um es (das Gebet) ständig zu 
wiederholen, sondern daß man es jeweils (innerlich) aufsagt in Verbindung mit dem be¬ 
wußten Erkennen jener Gedanken, Begegnungen oder Situationen, die die Opferreaktion 
hervorrufen. Es ist auch sehr hilfreich, sich mehrmals am Tag daran zu erinnern und dar¬ 
an zu denken. 

Jeder von Euch spielt eine Opferrolle und zwar ohne Ausnahme. Ihr leugnet es einfach 
ab, weil Ihr nicht wahrhaben wollt, daß Ihr die Kontrolle abgebt an ein Ego, das gar nicht 
existiert. Verleugnung dient dem solchermaßen stark gemachten Ego als Schutzschild, 
wodurch die Opfermentalität gefördert wird. Dieses Gebet beendet die Vergötterung des 
Egos. Ego ist eine Funktion, keine gottähnliche Persönlichkeit. „Du sollst keine anderen 
Götter neben mir haben". Der falsche Gott Nummer Eins ist das zu Unrecht inthronisierte 
Ego, dessen Bekämpfung Euch einprogrammiert worden ist. Einige dazu passende und 
weithin gebräuchliche Zitate lauten: „Woran man sich reibt, bleibt". „Was man befürch¬ 
tet, trifft ein." usw. Ihr seid so programmiert worden, daß Ihr Euch überall hin orientiert, 
nur nicht nach innen in Form einer Selbstbetrachtung, die zu einer Selbstbefähigung 
führt, der wiederum in einer nach außen hin wirkenden und expansiv ausgerichteten 
Weise Ausdruck verliehen wird. Selbstbetrachtung heißt nicht, daß man sich hinsetzt und 
sich in einer Art Nabelschau fragt, „wer, was und wo bin ich"? Es bedeutet (vielmehr), die 
Anwendung der Gesetze des Universums zu praktizieren und zum Zwecke der eigenen 
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Erkenntnis über die dabei gemachten Erfahrungen nachzudenken. Jede Erfahrung wirkt 
wie ein Kieselstein im Teich Eures Lebens. 

Eure gar nicht so freundlichen Urheber haben noch weitere, sehr wirksame Program¬ 
mierungsschichten hinzugefügt. Ihr dürft nicht nach innen schauen oder das Selbst stär¬ 
ken, weil das „ egoistisch" ist. Wenn Ihr daran denkt, das Selbst zu stärken, dann „ macht 
Ihr Euch schuldig" , weil dann davon ausgegangen wird, daß Ihr die (gewonnene) Stärke 
dazu verwendet, über andere . zu obsiegen" . Dies führt infolge Fehldeutung früh in der 
Kindheit zu (begrifflichen) Verzerrungen, da jedes Kind versucht, der innewohnenden 
Tendenz, dem zu folgen, was Freude macht, größeren Ausdruck zu verleihen. Diese Ver¬ 
zerrungen breiten sich zu unzähligen, vermengten und einander beeinflussenden, kom¬ 
plizierten Verhaltensmustern aus, die von einer Generation zur anderen weitergereicht 
werden. Die einfache und häufige Anwendung des Gebets/Mantras im Gruppen- 
/Familienkreis durch die jeweils Anwesenden brächte ctamatische Veränderungen. Seine 
Anwendung - breit angelegt und „weise" durchgeführt - hätte phänomenalen Erfolg. 

Der Sinn der in diesem Abschnitt gemachten Ausführungen liegt nicht darin, eine Pre¬ 
digt zu halten, sondern statt dessen zu erläutern, wie eine einfach gehaltene und anspre¬ 
chende Formulierung Veränderungen in einer Weise hervorbringen kann, daß vermengte 
und miteinander in Zusammenhang stehende verzerrte Erfahrungsmuster geklärt und 
geradezu aufgelöst werden. Falls Ihr dies bezweifelt, benutzt das kleine Gebet und paßt 
auf, was geschieht. Je mehr Ihr es auf passende (kluge) Weise verwendet, desto größer 
wird die von Euch wahrgenommene Aussagekraft sein. Nach den ersten Handhabungen, 
an die Ihr Euch erinnert, werdet Ihr Euch dabei ertappen, daß Ihr es im Stillen in so ein¬ 
fachen Situationen praktiziert wie beim Ärger über die zu langsame Kellnerin. Es verän¬ 
dert Eure Erfahrungen, was wiederum ihre verändert. Es wird schnell vorübergehende 
Situationen geben, die Euch zwar großen Ärger bereiten, die sich aber später in Eurer 
Erinnerung als die am ehesten geeigneten Momente erweisen werden, um es (das Gebet) 
bedeutungsvoll (mit Gefühl) aufzusagen. Es funktioniert! 

Es hat den Anschein, als ob diese Serie von Botschaften vielleicht zu einigen einfa¬ 
chen Erklärungen hätte komprimiert werden können, die so wirksam wie das kleine Ge¬ 
bet wären. Vielleicht, aber hättet Ihr sie vernommen? Führt man sich die menschlichen 
Neigungen, insbesondere das überwältigende Medienspektakel und den Informations¬ 
wirrwarr, vor Augen, so geht es doch darum, die etablierten Muster aus dem Fundament 
des „Wegwerf-Lektüre" Syndroms Stück für Stück herauszubrechen. Die meisten von 
Euch, die sich der Realität der sie umgebenden Situation bewußt geworden sind, sind 
eifrige Leser und Zuhörer, bei denen dieses Syndrom als Muster tief verwurzelt ist. Die 
überwältigende Berieselung durch die Medien besteht aus konstanter, deutlich 
präsentierter und durch subliminale Schlüssel-Wörter und -Sätze unterstützte 
Wiederholung. Hierdurch wird der Abwehrmechanismus auf die Ebene des Un¬ 
terbewußtseins verlagert, das dann die unterschwelligen Botschaften wie zielgenau 
treffende Pfeile annimmt. 

Damit diese Mitteilungen mit Hilfe von Wiederholung und Wahrheitserkenntnis beim 
wiederholten Lesen der redigierten Fassung in vertiefender Weise aufgenommen werden 
konnten, mußten sie dieses Schutzschild wie Pfeile allmählich durchdringen und durchlö¬ 
chern. Größere Klarheit und Prägnanz in besonders wahren Aussagen sollten diesen 
Durchlöcherungsprozeß verstärken. Dies besagt nicht, daß Euer Schild, das Euch vor dem 
Bombardement durch die Medien zu schützen versucht, geschwächt ist; es geht statt 
dessen gestärkt daraus hervor. Durch die umfassendere Erkenntnis über den größeren 
Zusammenhang hinsichtlich der beiden Aspekte Eurer Situation um Euch herum wird ein 
bewußtes Durchforsten aller von Euch eingegebenen Informationen ermöglicht. Infolge 
der Erkenntnis der Wahrheit und Eures aufrichtigen Engagements für das Projekt ist der 
Inhalt des Unterbewußtseins neu geordnet worden und zwar in ähnlicher Weise wie bei 
Programmen, die man einsetzt, um Computerdateien so umzupositionieren, daß die 
Festplattenbelegung optimal konfiguriert ist. Dies wird sich in Euren Alltagserfahrungen 
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widerspiegeln. Es mag zu einigen Verwirrungen kommen, besonders während der Schla¬ 
fenszeit, in der Euer Unterbewußtsein tatsächlich neu konfiguriert wird. Für diejenigen 
mit größerer Selbstbewußtheit wird es ausgeprägter und für eine Zeitlang sogar schwie¬ 
rig sein. Über diesen Prozeß könnt Ihr den wichtigen Inhalt der Mitteilungen in einem für 
beide Bewußtseinsebenen gültigen Format geistig aufnehmen. Es ist so, als ob man zwei 
interaktive Programme in einen Computer eingibt. Etwa so, wie wenn Word gegenüber 
Windows in den Vordergrund tritt, wobei beide zu einem größeren praktischen Anwen¬ 
dungsbereich beitragen, der dem „Benutzer" dann zur Verfügung steht. Wie gut das 
funktioniert, hängt davon ab, wie gut der Benutzer sich das Wissen über den ihm zur 
Verfügung stehenden, einzigartigen Anwendungsbereich aneignet und umsetzt. Dies ist 
eine passende Analogie, die sorgsam bedacht werden sollte von denjenigen Benutzern, 
die ernsthaft beabsichtigen, die Gelegenheit wahrzunehmen, einen gegenüber älteren 
„Büffel" - Methoden kürzeren Weg zu finden. 
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Kapitel Nr. 38 

D er Prozeß der beschleunigten Bewußtseinsveränderung des Planeten und seiner Be¬ 
wohner findet auf vielen Ebenen statt. Das Augenmerk des Massenbewußtseins ist 
auf der Ebene der Einzelperson nach außen gerichtet, wobei der Umgebungsfaktor 
eines jeden Einzelnen eine Rolle spielt. Die bewußt geschaffene Lehre, wonach der 
Schöpfer eine Persönlichkeit irgendwo jenseits des Firmaments oben im „Himmel" ist, der 
auf Willkür beruhende Urteile fällt, wobei die aus der Opferrolle heraus resultierenden 
Gebete es verdient haben, erhört zu werden, ist ein Bild, das die Struktur wiedergibt, die 
den um Euch herum in die Tat umgesetzten abscheulichen Plänen zu eigen ist. Sie stellt 
einen verengten Blickwinkel dar, das Gegenteil von auf Ausdehnung ausgerichteter 
Schöpfung, die sich ihre Kontinuität durch einen Modus des ,Energie-Überschusses' er¬ 
hält; dies bedeutet, daß die Schöpfungsenergie exponentiell über das manifestierte Maß 
hinaus zunimmt. Dies wird durch Umkehrung des auf sich selbst gerichteten geistigen 
Fokus bewirkt, was sich im Rahmen der zielbewußten Manifestation oder der Funktion 
des 2. Universalgesetzes bewegt. Es kann wiederum damit verglichen werden, daß es 
zwei Seiten zu einer Münze gibt. Die Absicht, erschaffen/manifestieren zu wollen, führt 
zur Manifestation und dann dazu, diesen Prozeß ins Auge zu fassen (Kontemplation) oder 
zu erleben, d.h. das Selbst entwickelt eine Vorstellung und erlebt gleichzeitig ihre Reali¬ 
sierung. Dies umfaßt die 5 Sinne, Egobeobachtung und den kontemplativen Gedanken¬ 
prozeß. Idealerweise kommen all diese Schritte im Leben eines Einzelnen ungehindert 
zum Tragen. 

Dies soll nicht heißen, daß jeder Einzelne immer positive Erfahrungen kreieren würde. 
Wenn der Prozeß auf der unterbewußten Ebene verstanden würde, dann würde man ja- 
doch die Auswirkungen einer auf unangemessene Weise verursachten Erfahrung beden¬ 
ken. Durch die notwendigen Anpassungen bezüglich Einstellung und Zielverfolgung würde 
man eine Lektion „lernen", und das gesamte Ablaufschema der Erfahrungswelt würde mit 
weniger Trauma, größerer Weisheit und weiterer Anhebung der energetischen Schwin¬ 
gungsrate fortgeführt. 

Läßt man sich die Idealvorstellungen durch den Kopf gehen, kommt man leicht zu 
dem Schluß, daß die geplante Umkehrung dieses Energieflusses zu einem entgegenge¬ 
setzt operierenden und alles einschließenden Energiefluß führen würde, also zu dtwas, 
das der Theorie Eurer Wissenschaftler über das Schwarze Loch, das alle verfügbaren 
Energien zu einer verdichteten Masse absorbiert, entsprechen würde. Warum haben dann 
diese Planer nicht den größeren Zusammenhang und damit das unvermeidbare Ende h- 
rer Bestrebungen gesehen? Das inthronisierte Ego mit seinem Drang nach Macht und 
Kontrolle ist selten in der Lage, die Dinge logisch wahrzunehmen. Ihr seht dese Art der 
von Verfälschung geprägten Verhaltensweise als Geisteskrankheit an, weil jemand unfä¬ 
hig ist, der Logik-Norm der Gesellschaft zu folgen. Dies kommt cbher, daß manchmal der 
kreative Gedankenprozeß weit über diese Gesellschaftsnorm hinausgeht und manchmal, 
weil er durch eine verzerrte Wahrnehmungsfähigkeit beherrscht wird. Dies ist sowohl 
genetisch bedingt als auch auf angelerntes Verhalten infolge kontrollierter Indoktrinatio¬ 
nen zurückzuführen, wie sie zwischen der gegenwärtigen und der folgenden Generation 
ausgetauscht werden. Die Gruppe, um die es geht und der unser Interesse gilt, fördert 
Langlebigkeit und glaubt fest an eine Wiedergeburt. Jeder in der Hierarchie wird von Ge¬ 
burt an in Form von Magie darauf programmiert, daß er eine Reinkarnation einer langen 
Reihe von Vorgängern ist, die alle in diesem Projekt engagiert sind. Jede Generation wird 
außerdem als mit noch mehr Macht und Fähigkeiten ausgestattet betrachtet als die letz¬ 
te. Auf diese Weise ist ihr Projekt über einen von Euch als Äonen erlebten Zeitraum wei¬ 
tergeführt worden bis hin zu diesem wichtigen, eine Schlüsselrolle einnehmenden, Zeit¬ 
punkt. 
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Dieses Projekt, das so weit von der akzeptablen Norm abweicht, hat durch die Ver¬ 
wendung der ersten beiden Universalgesetze, und zwar des Gesetzes der Anziehung und 
des Gesetzes der entschlossenen Zielverfolgung oder Zielverfolgung, konkrete Form an¬ 
genommen. Sie (die Planer) können sich jedoch nicht so einfach locker aus dem Fluß der 
auf Ausdehnung ausgerichteten Energie ausklinken. Das Gesetz der Toleranz wird nicht 
beachtet. Der einzige Weg zur Wahrung der Ausgewogenheit besteht in der strikten Kon¬ 
trolle aller Aspekte durch ein Aufeinanderabstimmen der Planungs- und Ausführungsde¬ 
tails innerhalb ihres Gesamtplans. Abweichungen werden so schnell wie möglich aufge¬ 
spürt, und alle Eile wird aufgeboten, um die Situation auf jede mögliche Weise in der 
Überzeugung zu bereinigen, daß der Zweck die Mittel heiligt. Dieser Überblick über die 
Ablaufmuster ihres Plans ist kein Hinweis auf ein weniger bedrohliches Szenario. Die Erde 
und ihre Bewohner befinden sich fest in ihrer Hand, und die Situation muß mit festem 
Vorsatz gerettet werden. Es geht schon nicht mehr darum, ein Aufhalten der Entwicklung 
für angebracht zu halten, während die Bewohner noch dabei sind, ihr Rollenspiel zu be¬ 
greifen. Das Maß der dabei ausgeübten Kontrolle wiegt schwerer als die Möglichkeit eines 
solchen Ablaufs ohne gezielte Hilfestellung. Die gezielte Hilfestellung manifestiert sich mit 
Blickrichtung auf den Kernpunkt ihres Spiels in Form des Projektes Neues Paradigma mit 
seiner facettenreichen Anwendung aller vier Gesetze (des Universums). Um Euch ein Bild 
vom ,Spielbrett' machen zu können, müßt Ihr mit Hilfe der Euch zuvor nuanciert darge¬ 
legten Aspekte des Fließverhaltens der Schöpfungsenergie gleichermaßen über den von 
innen nach außen wie über den von außen nach innen gerichteten Prozeß nachdenken. 
Dann wäret Ihr in der Lage, intelligent darüber zu entscheiden, ob Ihr bei dem Spiel 
mitrrachen wollt oder nicht. 

Es wird interessant sein, den Verlauf des Spiels zu verfolgen. Eine fokussierte 
Ausrichtung des Spiels wird einen intensiven und kontrollierten Charakter aufweisen und 
dabei in bezug auf die gewollte Politik der Ein- und Beschränkung eine Aura der Ent¬ 
schlossenheit verbreiten, die jeden Zug plant und prüft. Die andere ist entspannt und 
locker und läßt jedes Spiel klugerweise einen Gedankenprozeß durchlaufen, was zu ruhi¬ 
gen Spielzügen führt, wobei jeder Zug eine Tendenz zur Ausbreitung aufweist und dabei 
in den nächsten sozusagen einfließt. Die Gegenseite geht davon aus, daß jedes Spiel eine 
Veränderung darstellt, die notwendig ist, bevor ein anderes Spiel im Rahmen eines An¬ 
wendungsbereichs, der von zwei Universalgesetzen als sich selbst-regulierender Faktor 
vorgegebenen wird, konzipiert und manifestiert werden kann. Was sie als Ausgewogen¬ 
heit ansehen, stellt sich als etablierte Kontrolle dar. Da sie sich nur auf zwei Gesetze 
konzentrieren und dabei das dritte (Gesetz) in entgegengesetzter Weise anwenden, wird 
die Verwirklichung des vierten unmöglich. Mit anderen Worten, sie spielen, um bei unse¬ 
rer Analogie zu bleiben, nur mit einem halben Satz Spielkarten. In der Slangsprache wird 
jemand als nicht ganz bei Sinnen bezeichnet, der nicht mit einem vollständigen Blatt 
spielt. 53 Das paßt recht gut! 


Im Rahmen dieser Mitteilungen ist häufig auf Analogien zurückgegriffen worden. Jede 
von ihnen veranschaulicht das Verständnis von zwei Bereichen, die Wiedereinführung der 
Universalgesetze und die dem Spiel zugrundeliegenden Strategien, die in einer einfach 
gehaltenen Übersicht dargelegt sind. Im Rahmen der einander folgenden Mitteilungen 
haben wir dann versucht, dieses Verständnis zu vertiefen. Indem Ihr diese Informationen 
Seite für Seite zu verständnisfördernden Paketen zusammentragt, verbessert Ihr Eure 
Fähigkeit, zum Projekt beizutragen. Während Ihr Gelegenheiten zur Teilnahme auf Euch 
zieht, wird im Ablauf des Alltagsgeschehens durch Engagement und Entschlossenheit 
Vertrauen aufgebaut. Dies entbindet einen von der Notwendigkeit, auf programmierte, 
negativ „gepolte" Personen reagieren zu müssen, und bringt Toleranz in Euer Leben. Ihr 
wißt, wie das Spiel gespielt wird, und könnt jetzt begreifen, daß Ihr die Wahl zu einer 


53 Anspielung auf die im amerikanischen Slanggebrauch übliche Formulierung „not to play with a 
full deck" = nicht ganz normal oder bei Trost sein. 
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intelligent gestalteten Teilnahme habt, was über Zielverfolgung zu einem neuen Gefühl 
der Ausgewogenheit führt. Die Rückkehr zu der vertrauten, auf Ausdehnung angelegten 
Ausdrucksform erzeugt ein Gefühl des Wohlbefindens, das faszinierend wirkt und positiv 
ausstrahlt. Ihr seid dabei, den Prozeß der Transzendenz zu beginnen. 

Der Schöpfungsprozeß nutzt jede Gelegenheit, seinen Ausdehnungsmodus fortzuset¬ 
zen. Eure Seele begrüßt diese außerordentliche Gelegenheit und erweitert die Gedanken¬ 
ebene um den Emotionsaspekt, was eine nach außen gerichtete und auf dmensionaler 
Ebene wirkende Ausbreitungstendenz mit sich bringt. So funktioniert das! 
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Kapitel Nr. 39 

E s gab einmal eine Zeit, in der die Menschheit alles auf diesem Planeten gemäß dem 
Gesetz der (polaren) Ausgewogenheit gestalten konnte. Es war eine Erfahrung, durch 
die etwas auf dem Planeten bewußtseinsmäßig verankert wurde, das Ihr als Idealvor¬ 
stellung bezeichnen könntet. Dies führte dann dazu, daß Unausgewogenheiten erkannt 
und dem Wunsch nach Rückkehr zu dieser Idealvorstellung Rechnung getragen werden 
konnte. Diese Erkenntnis, was eine ausgewogene Erfahrung darstellt und was nicht, 
kommt tief aus dem Bewußtsein heraus. Diese Einzigartigkeit der Bewußtseinsbündelung 
ist der beherrschende Faktor, der es dem Planeten erlaubt, innerhalb der Umlaufbahn 
des Sonnensystems zu bleiben. Was mit Bezug auf den Magnetismus des Erdplaneten als 
Schwerkraft wahrgenommen wird, hat keine Relevanz für die innerhalb des Sonnensy¬ 
stems auf ihrer Umlaufbahn kreisenden Planeten. Hierbei handelt es sich um eine höhere 
Anwendung des Gesetzes der Anziehung, wonach also das Gleiche einander anzieht. Wird 
die kreative Ausrichtung, durch die ein System manifestiert wird, von ähnlichen Kriterien 
begleitet, dient diese Ähnlichkeit als Basis für das Verbleiben innerhalb des gebündelten 
Energiestroms. 

Soweit es einen natürlichen, auf dem Überschuß-Prinzip beruhenden Fluß der angesam¬ 
melten Energie gibt, wird das System weiterhin sich ausdehnen und zusätzliche Planeten 
hervorbringen. Es geht nicht um den dabei angewandten Prozeß, sondern nur darum, 
daß Euch klar wird, daß Eure Wissenschaftler nicht begreifen können, was einer Manife¬ 
station als Schöpfungsprozeß zugrunde liegt, wenn sie nicht die Grundgesetze des Uni¬ 
versums und das Prinzip des, unabhängig von Kontrolle, auf sich selbst einwirkenden 
Gedankens verstehen. Ist diese Basis erst einmal akzeptiert, dann steht einem Verständ¬ 
nis nichts mehr im Wege. Es war nie vorgesehen, daß der Mensch seine Umgebung be¬ 
staunt, sondern daß er sie verstehen sollte. Das menschliche Gehirn ist (praktisch) nur 
ein Radioempfänger, der in der Lage ist, sich auf den Empfang des im Rahmen des 
Schöpfungsprozesses stetig ausgestrahlten und auf Wissensvermittlung angelegten Pro¬ 
gramms einzustellen. Das Euch umgebende Magnetfeld wirkt wie eine Antenne, aber n- 
folge Eures angenommenen Weltbildes habt Ihr Euch von der Radiostation des Univer¬ 
sums abgekoppelt und habt Euch statt dessen nur in die die Erfahrungswelt der 5 Sinne 
wiedergebenden Programme der lokalen Radiostation eingeklinkt. Der spirituelle Aspekt 
des Menschen, der göttliche Aspekt der Selbstbewußtheit, ist Euch aufgrund der betonten 
Wichtigkeit der materiellen Manifestation und des zu Verfälschungen führenden Einflusses 
Eurer Religionen unbekannt geblieben. Das Abenteuer, das Ihr vergeblich zu finden 
sucht, findet Ihr, wenn Ihr als in manifestierter Ausformung verkörperter Geist auf Ent¬ 
deckungsreise geht und wenn Ihr dabei auf seine jeweilige von der Energie der Ausbrei¬ 
tung angetriebene Rückreise stoßt. Dies erklärt, warum jedes erreichte Ziel nie ausreicht 
und immer wieder neue Anläufe vonnöten sind, will man nicht in Entmutigung verfallen 
und statt dessen den Plan fassen, Luftschlösser zu bauen. 

Die Menschheit, so wie sie sich momentan auf dem Planeten Erde darstellt, durchlebt 
einen wirklich unglaublichen Grad an ungeheurer Frustration. Dies kann man vergleichen 
mit einem Ballon, der sich in einem exponentiell schnellen Tempo in Richtung Knallpunkt 
auffüllt. Die Meisterplaner der Kontrolle warten darauf, daß dieser Knall eintritt und pla¬ 
nen die dazu führende Entwicklung mit, wie sie glauben, großer Sorgfalt. Doch so wie 
Ballons aus derselben Packung bei unterschiedlichen Luftdrücken zerplatzen, so können 
sie sich auch nicht sicher sein, wann genau ein Ballon zu platzen droht. Wichtig ist hier¬ 
bei, welche Richtung diese freigewordene Energie nimmt. Wird sie den Verlauf nehmen, 
wie sie es möchten, oder kann sie sich durch das Massenbewußtsein hnerhalb dieses 
Ballons selbst lenken? Könnte man die Energie im Innern des Ballons also umleiten von 
Frustrationsenergie zu Schöpfungsenergie und somit die Luft aus dem Ballon herauslas¬ 
sen? Für diese Möglichkeiten haben sie keine Alternative entwickelt. Es bedarf nur eines 
kleinen Loches im Deich und der Damm ist durchbrochen. Mit Sicherheit stellt sich dieses 
Resultat ein und beschleunigt es noch, wenn einige oder sogar viele kleine Löcher vor- 
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handen sind. Warum nicht durch eine große Explosion? Man bewegt sich noch im Rahmen 
des auf Ausbreitung ausgerichteten Flusses der Schöpfungsenergie, wenn man Schwach¬ 
stellen sich ausweiten läßt, nicht jedoch im Fall von bewußter Zerstörung. Wenn Ihr die 
Euch durch Eure eigenen Lebenserfahrungen gebotenen Möglichkeiten durch den Kopf 
gehen laßt und dabei wiederum in dem auf Ausbreitung ausgerichteten und für diese Er¬ 
fahrungen sorgenden Energiefluß verbleibt, so ist das Selbstbetrachtung. Gesetzt den 
Fall, daß man sich geistig ausrichtet auf die Anwendung des Gesetzes der Anziehung so¬ 
wie auf zielbewußtes Wahrnehmen einer Gelegenheit, die Schwachpunkte in ihren Plänen 
zunehmen zu lassen, würde das die Vernichtung derjenigen einschließen, die, wenn es 
nach ihnen ginge, Euch am liebsten versklaven oder Euer irdisches Leben beenden wür¬ 
den? Es wird empfohlen, sich bewußt nicht daran zu beteiligen, und sich statt dessen auf 
die Gestaltung eines ganz anderen Schöpfungsprojektes zu konzentrieren, wodurch die 
geplante Katastrophe einfach überwunden wird. Dann wären die Übeltäter die Dummen 
und würden die Kehrseite der Medaille erleben. Dies entspricht der Erfahrung mit dem 
Gesetz der Anziehung, so wie diese es selbst anwenden. Dies wäre eine wunderbare De¬ 
monstration dafür, wie man sich die Universalgesetze vorzustellen hat und wie man sie 
anwendet. 

Sich einen Begriff zu machen von den einfachen Veränderungen bezüglich der Art, 
wie Situationen wahrgenommen werden, und die Änderung der geistigen Orientierung 
bezüglich einer entschlossenen Zielverfolgung im Rahmen der Universalgesetze, die die 
gesamte manifestierte Realität hervorgebracht haben, das geht schon weit über das hin¬ 
aus, was Ihr unter der „Wirklichkeit" versteht (wie die „Dinge wirklich sind"). Wenn Ihr 
dieses Material noch einmal durchlest, bittet darum, daß der spirituelle Aspekt, die Quelle 
Eures Daseins in diesem Leben, Euch das (notwendige) Urteilsvermögen zuteil werden 
läßt. Bittet um die Gewißheit, daß dieses Material Wahrheiten enthält und um das Wis¬ 
sen darüber, wie und wo diese Euch, Euren Mitbewohnern und dem Planeten dienlichen 
Wahrheiten angewandt werden können. Ihr habt das Recht zu wissen, ob es sich hierbei 
um Wegweisung oder um Schund handelt. „Bittet und Euch wird gegeben." Diese Aussa¬ 
ge bezog sich nicht unmittelbar auf die Weitergabe von materiellen Dingen, sondern dar¬ 
auf, daß Ihr Wissen (Informationen) so aufnehmt, daß es (sie) zu gelebter Weisheit führt 
(führen). Wir halten es für angebracht, mit dem Zitat und seiner Umschreibung fort zu 
fahren: „Jenen wird viel gegeben und viel wird (von ihnen)erwartet". Wenn Euch das Ver¬ 
ständnis zuteil wird, wird erwartet, daß Ihr die Gesetze anwendet und nach ihnen lebt, 
während ihr Anwendungsbereich und Euer Verständnis sich stetig erweitern. „Unkenntnis 
schützt nicht vor Strafe." Die Gesetze funktionieren, ob Ihr sie versteht oder nicht. Intel¬ 
ligente und zielbewußte Anwendung ist der beste Garant für ein Abenteuer, das Euch auf 
wunderbare Weise in Anspruch nimmt, wobei es darauf ankommt, daß Ihr in der Lage 
seid, den Überblick über Eure eigenen Erfahrungen zu behalten und die Zusammenhänge 
zu sehen. Eure Einstellung bestimmt, wie hoch Ihr hinauskommt. 

Diese Lektionen enthalten viele Elemente eines Pusselspiels, die jedoch, ernsthaftes 
Bemühen vorausgesetzt, zusammengefügt werden können. Erstaunlicherweise stellen 
diese zusammengesetzten Pusselspiele jeweils wiederum ein einzigartiges Pusselstück 
dar, das zu dem Zusammensetzspiel auf der nächsten Ebene paßt. 

Ihr existiert innerhalb eines dimensional geprägten Ganzen. Sogar die Pusselspielelemen¬ 
te sind dimensional statt flach angelegt. Eine Umstellung bezüglich der Art und Weise 
Eures konzeptionellen Denkens dient als erforderliches Sprungbrett für ein größeres Ver¬ 
ständnis. Das Spielbrett leuchtet richtig auf, wenn Ihr ihm zusätzlich Dimension und Le¬ 
ben - also Gedankenkraft - verleiht. Über Eure Vorstellungskraft könnt Ihr anfangen, in¬ 
nerhalb des (Energie-)Flusses Bewegung wahrzunehmen. Nichts ist leblos oder stagnie¬ 
rend. Jedes Quark, Atom und Molekül pulsiert mit Gedanken und Bewegung. Nichts ist 
wirklich flach oder fest-körperlich. Mit Eurem manifestierten Körper mit einer Dichte 
(Schwingung) von 68 MHz oder weniger könnt Ihr nicht durch Wände gehen. Daran ist 
nichts Rätselhaftes. Wenn die Schwingung Eures Gehirns 90 MHz oder weniger beträgt, 
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dann seid Ihr außerstande, Euer radio-ähnliches Gehirn auf den Universal-Energiefluß 
einzustellen und die Schlüssel zu den Geheimnissen der zielorientierten geistigen 
Ausrichtung der Galaxis zu erhalten. In diesen Lektionen sind Möglichkeiten eingearbeitet 
für Abenteuer, die zu diesen Erfahrungen führen. Nicht alles ist auf direkte Weise darge¬ 
legt worden, denn es gilt, vieles zu durchdenken und durch einmalige persönliche 
Prozesse ein größeres Verständnis zu entwickeln. Innerhalb des Schöpfungs- 
Energieflusses ist jede Einmaligkeit unterschiedlich und (doch) zusammenhängend. Zwei 
Seiten einer Münze oder sollte man sich das so vorstellen, das etwas dimensional statt 
flach angelegt ist, wobei die Polaritäten über die Ausdrucksform und Erfahrung mit dem 
Ziel enthalten sind, zur (polaren) Ausgewogenheit zurückzukehren und sich dann auf 
neue Abenteuer zu begeben. Die Handhabung des Urteilsvermögens ist ein kleiner Teil 
des Selbstbetrachtungsprozesses über gemachte Erfahrungen mit dem Ziel, Weisheit zu 
erlangen und sich auf dem Weg zu weiteren Entwicklungsprozessen zu begeben. Man tut 
gut daran, sie häufig anzuwenden. 
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Kapitel Nr. 40 

W enn das Jahrtausend zu Ende geht, so geschieht das nicht nach dem Datum Eures 
Kalenders. Die Zyklen brauchen sich nicht nach Eurem jahreszeitlichen tälender zu 
richten. Den Zyklen liegt keine irdische Perspektive zugrunde, sondern sie basieren 
auf dem, was Ihr den Tierkreis nennt, in dessen Verlauf die Erde von einer Einflußsphäre 
der 12 Erfahrungsaspekte zur nächsten wandert. Der Ausgangspunkt der Reise eines je¬ 
des Planeten durch diese Einflußsphären folgt nicht den von Astrologen gezogenen 
Schlüssen, sondern wird von der mathematischen Gleichung des Sonnensystems be¬ 
stimmt, das (wiederum) synchron auf die Hauptgleichung der Galaxis abgestimmt ist. Es 
kann dann angenommen werden, daß das wahre Ende des Jahrtausendzyklus nur ganz 
vage bekannt ist, und daß es an die von Euch berechnete Zeit, bis auf einige Monate, 
herankommt. Während die alle sich spiralenförmig im Kreislauf bewegenden 
„Himmelskörper" (wahrnehmbar am Nachthimmel, was wegen der künstlichen Beleuch¬ 
tung (auf Erden) fast unmöglich ist), die ,Wendemarkierungspunkte', an denen der Z/- 
klus von neuem beginnt, erreichen, werden die Zyklen auf höhere Ebenen verlagert. Dies 
beschreibt die begriffliche Vorstellung von Ende und Anfang im Rahmen des begrenzten 
Denkens, das nur in den unteren Bereichen dimensionaler Erfahrungsabläufe zu finden 
ist. Man kann sich jeden Zyklus als einen Teil eines Atmungsprozesses vorstellen, der 
eine Ruhephase vorsieht oder eine Zeitspanne am Nullpunkt des Schwebezustandes' 
unmittelbar vor Einsetzen des neuen Zyklus. Der Nullpunkt (Ruhepunkt) stellt den Punkt 
dar, an welchem alles Erschaffene sich Energie „einverleibt" oder neue Energien sam¬ 
melt, bevor es zu einem neuen Zyklus kommt. 

Von dieser verfügbaren Energie wollen die hinterhältig operierenden Kräfte Gebrauch 
machen, um sie mit der abgesonderten Seelenenergie zu verbinden, die sie zu einzufan¬ 
gen beabsichtigen. Nach ihrer Vorstellung verschafft ihnen diese Vorgehensweise einen 
zusätzlichen Energieschub (Energieüberschuß), um die von ihnen geplante Veränderung 
vom Positiven zum Negativen zu bewirken. Sie setzen weiter voraus, daß die von ihnen 
ausgeübte Kontrolle als der Schwebezustand' 54 akzeptiert wird, der für die Energieüber¬ 
tragung am Ruhepunkt vor Eintritt des neuen Zyklus erforderlich ist. Zauberer gehen 
davon aus, daß ihre Kunststücke von den von diesem Prozeß gefesselten Zuschauern als 
real akzeptiert werden. Unglücklicherweise für sie sind sie es, die der eigenen Täuschung 
erliegen. Was die auf Täuschung bedachten dunklen Kräfte angeht, so nimmt die Schöp¬ 
fung keine Beobachterrolle ein, denn alle Gedanken und Pläne sind bekannt. 

Eklatante Gründe, warum die Menschheit in ihrer jetzigen Beschaffenheit zur Zeit 
nicht in den höheren Dimensionen existieren kann, liegen in der Tatsache, daß (dort) 
Gedanken und Emotionen von allen gelesen bzw. erkannt werden können. Täuschung ist 
unmöglich, weil Absichten vollständig bekannt sind. Hierdurch wird auf logische Weise 
verständlich, warum persönliche Verantwortung die Grundlage liefert für Erfahrungen in 
höheren Dimensionen. Wer gemeinsam mit anderen dieselbe Dimension erlebt, filtern 
disharmonische Gedanken heraus, um somit eine ausgewogene Gruppenerfahrung zu 
ermöglichen. Konzentrierte Gedanken sind bekannt und dann entfällt noch durch das, 
was Ihr Telepathie nennt, die Notwendigkeit, die Schwingungsrate abzusenken, um Ge¬ 
danken zu vokalisieren. Da allen auf dieser Ebene bewußt ist, daß ihre gemeinsame Ziel¬ 
vorstellung darin besteht, an der Rückkehr zur Quelle ihres eigenen Daseins teilzuhaben, 
ist der Übergang mit keinen Schwierigkeiten behaftet. Gibt es Abweichungen? Natürlich, 
aber im Normalfall werden die Dinge durchgearbeitet, wobei die Umgebung eine große 
Hilfe ist. Es ist schon selten, daß jemand in eine niedrigere Dimension zurückgebracht 
werden muß. 


54 Gemeint ist hier sozusagen ein ,Luftholeffekt' 
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Mit dam Beginn Eurer Erkenntnisse über die größeren Zusammenhänge in bezug auf 
den momentanen Stand der Geschichte Eures Planeten und des zur Zeit auf ihm leben¬ 
den Teils der Menschheit könnt Ihr Eure eigenen Erfahrungen im Rahmen des (gegebe¬ 
nen) Szenarios genau einordnen. Solltet Ihr in der Tat zu den Freiwilligen gehören, die 
sich in die Erfahrungswelt einer niedrigeren Dimension begeben haben, um den dort fest¬ 
sitzenden Menschen zu helfen, dann erscheint es als fast unfair, daß Ihr an die Grenzen 
dieser Dimension gebunden sein müßt. Aber so funktioniert es leider. Als Ihr Euch hierzu 
freiwillig gemeldet habt, bestand allerdings Einvernehmen darüber, daß Ihr zu einem 
bestimmten Zeitpunkt vollständig daran erinnert würdet, wer und was Ihr seid und wel¬ 
che Vereinbarung Ihr getroffen habt. Es wurde Euch mit anderen Worten ein Weckruf 
versprochen. Dies ist Euer Weckruf. 
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Kapitel Nr. 41 

N un, da diese Informationen schon Eingang in Euer Bewußtsein gefunden haben und 
Euer Unterbewußtsein sich neu ordnet, um den Weg freizumachen für eine Anpas¬ 
sung bezüglich Eurer Lebensseinstellung, ist eine neue geistige Einstellung dabei, 
sich zu entwickeln. Die von Euch wahrgenommene Welt verändert sich vor Euren Augen. 
Drei Bewußtseinsebenen befinden sich in Entwicklung: die Euch präsentierte Fassade, die 
Aktivitäten der ,Zauberer' und die Neuorientierung des Massenbewußtseins der Erdbevöl¬ 
kerung. Die beiden ersten Schichten des gleichzeitig wahrnehmenden Bewußtseins waren 
in Eurer Psyche bereits angelegt, wenn auch verschwommen und verzerrt. Eine detaillier¬ 
te Betrachtung hat dabei Klarheit und Verständnis gebracht. Fügt man die dritte hinzu, so 
ergibt dies die Erkenntnis, daß Ihr Euch tatsächlich in der Anfangsphase des für die Pro¬ 
jekte geplanten Ablenkungsmanövers befindet. Jetzt ist die Zeit gekommen, Entschei¬ 
dungen zu treffen. Seid Ihr dabei und macht Ihr Euch dabei weiterhin ein klares Bild von 
dem überall um Euch herum ablaufenden Film? Es handelt sich hierbei eher um ein Sze¬ 
nario als um eine Szene. Seine Abläufe finden sich überall um Euch herum, wobei alle 
drei Aktivitäten auf derselben Bühne auf drei-dimensionaler Ebene aufeinander einwir¬ 
ken. Es versteht sich von selbst, daß das Projekt bis jetzt noch am wenigsten im Mittel¬ 
punkt der Aktivitäten steht. Das ist Eure Aufgabe. Die grundlegende Aufgabenbeschrei- 
bung ist in diesen Mitteilungen enthalten. Der Rahmen ist dort vorgegeben und Eure per¬ 
sönliche Verantwortung besteht darin, der Aufgabe Substanz zu verleihen. Hier kommt 
der Aspekt des freien Willens in Spiel, und somit liegt die Wahl bei Euch. Es ist Euch 
überlassen, ob Ihr die Sache aufgreift oder ob Ihr es sein laßt. 

Unser Rollenspiel im Rahmen dieses Dramas, dieser Tragödie oder Liebesgeschichte 
(die Wahl liegt ganz bei Euch) besteht darin, für die Produktion verantwortlich zu sein. 
Eure Beiträge sind das Schreiben des Drehbuchs, die Führung der Regie und das Spielen 
der einzelnen Rollen. Der Produzent liefert die Finanzierung und kümmert sich um die 
Entscheidung, ob die Geldgeber (Investoren) das vorgeschlagene Drehbuch auch billigen. 
Falls die Drehbuchautoren den Produzenten keinen Vorschlag für ein Szenario abliefern, 
dann könnten diese vielleicht zu dem Schluß kommen, daß ein gewisses Thema vermark¬ 
tungsfähig sein könnte, und Schriftsteller auffordern, mit entsprechenden Entwürfen auf¬ 
zuwarten. Da es keine Romane über das Neue Paradigma gegeben hat, hat der Theater¬ 
besitzer diesen Produzenten angewiesen, die das Neue Paradigma betreffende Entwürfe 
abzufordern, und dies mit einer programmatischen Absichtserklärung eingeleitet. Ihr seid 
hiermit eingeladen, daran teilzunehmen. Da es sich hierbei um eine Art von Cecil B. De 
Mille-Produktion 55 handelt, ist Zusammenarbeit empfehlenswert. 

Die hier benutzten Analogien dienen nicht dazu, die Situation zu bagatellisieren, son¬ 
dern dazu, die Sache auf Eurer Unterbewußtseinsebene begreiflich zu machen. Bilder 
werden leicht und klar aufgenommen. Wörter durchlaufen eine Filtrierung durch eine Un¬ 
zahl von individuellen Erfahrungen der Vergangenheit, Einstellungen, Meinungen und all 
die Programmierungen, die ein jeder von Euch infolge der planmäßig herbeigeführten 
Indoktrination mit sich herumschleppt. Film und Fernsehen waren und sind immer noch 
ihre Werkzeuge der Täuschung. Die von der Vorstellungskraft hervorgerufenen Bilder 
sind jedoch viel beeindruckender. Zum Beispiel wurden in Eurer nicht allzu entfernten 
Vergangenheit Mythen und Legenden erzählt, die die Phantasie anregten. Die heutigen 
Cartoons für Kinder und die Filme sollen die innere Vorstellungskraft unterdrücken und 
die kreative Begabung ersticken. Bilder programmieren das Unterbewußtsein. Bilder, die 
mit der Absicht entstanden sind, das Unterbewußtsein umzuprogrammieren, bringen 
schnelle Ergebnisse. 


55 für seine mit großem Aufwand produzierten Filme bekannter Produzent in Hollywood 
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Von Entschiedenheit geprägte geistige Ausrichtung definiert sich als Zielverfolgung. 
Der Planet und die Menschheit rufen weiterhin nach einem Ende dieses Szenarios, doch 
nur die Menschheit kann das Ende herbeiführen, in dem sie eine neue Handlung, ein 
neues Drehbuch und ein neues Stück schreibt. Der freie Wille erlaubt der Menschheit die 
Wahl, den gegenwärtigen Film fortzusetzen oder die Bühne sich einfach zur nächsten 
Produktion drehen zu lassen. Hierfür ist jedoch ein neuer Szenenaufbau auf dieser Bühne 
erforderlich, damit das Publikum aufgefordert werden kann, bei der Gestaltung dieses 
Theaterstücks aller Theaterstücke für den Planeten als Ganzes mitzuwirken. 

Was noch mehr getan werden kann, liegt jetzt nicht mehr in unserer Hand. Mit dem 
Eintritt dieser Mitteilungen in Euer Leben ergeht der Weckruf an jeden von Euch. Bei wem 
würde nach Eurer inneren Überzeugung die darin enthaltene Herausforderung eine ent¬ 
sprechende Resonanz hervorrufen? Werdet Ihr selbst Euch dieser äußerst wichtigen Sa¬ 
che annehmen? Werdet Ihr die Informationen lesen und studieren, damit die darin ent¬ 
haltene Botschaft die Leere ausfüllt, die Euch aufgrund der Täuschungen seitens der 
dunklen ,Zauberer' zu eigen ist? Wenn Ihr in Gedanken oder laut das kleine Gebet 
sprecht, „Ich bin ein Mensch im Werden, hilf mir dabei", bittet um Führung über den Weg 
Eurer Gefühle, damit Ihr orientiert seid. Ihr laßt damit die auf Schwingungsenergie beru¬ 
hende Verbindung zu Eurer Quelle, der Ursache für Euer Dasein hier und jetzt, lebendig 
werden. (Neue) Kommunikationsverbindungen öffnen sich und scheinbare Wunder be¬ 
ginnen im Zuge von Zufällen und Synchronizitäten zu geschehen. Vor allem wird eine 
ruhige und friedliche Einstellung in Eurem Leben vorherrschend sein. Eure Haltung ver¬ 
ändert sich und Ihr wißt, wer Ihr seid, warum Ihr hier seid, und was in jedem Moment 
getan werden muß. Euer Leben hat einen Sinn, Ihr habt eine Aufgabe, und letztendlich 
gibt es doch noch Hoffnung für diesen Planeten. 



124 


Kapitel Nr. 42 

D iejenigen unter Euch, die sich entschlossen haben, zu einem Bestandteil der ganz¬ 
heitlichen Transformation dieses Planeten und seiner Bewohner zu werden, werden 
in den vor Euch liegenden Zeiten über die eigene Transformation den Weg anführen. 
Die Menschheit läßt sich von beispielhaftem Verhalten inspirieren, nicht von dem ge¬ 
schriebenen oder gesprochenen Wort. Wird jeder von Euch so berühmt sein wie Mutter 
Theresa? Nein, ganz bestimmt nicht! Das Beispielhafte an Euch wird darin bestehen, ein 
von zielbewußter Entschlossenheit geprägtes Leben zu führen. Jeden Tag sollt Ihr das 
Vorhaben in Euch tragen, ein Mensch im Werdungsprozeß zu sein, damit die Menschheit 
und der Planet sich ihrerseits im Werdungsprozeß befinden. Durch dieses vereinte Enga¬ 
gement wird eine magnetische Ausstrahlung hervorgebracht, die sich in allen Aspekten 
Eurer Erfahrungswelt widerspiegelt. Macht Euch dies zu einem Millionär? Nicht sehr wahr¬ 
scheinlich und zwar deshalb nicht, weil Ihr darauf konzentriert seid, im Zuge des größe¬ 
ren kreativen Energieflusses an einer Erfahrung teilzuhaben, die Parameter aufweisen 
wird, die noch unbekannt sind. Das Grundkonzept, auf dem alle höheren Dimensionen 
basieren, liegt in dem Verständnis, daß die gemeinsame geistige Ausrichtung auf die 
Rückkehr zur Schöpfungsebene der Dreh- und Angelpunkt für eine die Bewußtseinsent¬ 
wicklung fördernde seelische Erbauung ist. 

Die Fertigkeit in dem Bestreben, den anderen beim Anhäufen und Bewahren von ma¬ 
teriellem Reichtum immer um eine Nasenlänge voraus zu sein, ist schon ein Thema. 
Während der (zukünftigen) Zeiten des Chaos, durch die der Übergang erleichtert wird, 
wird all denen, die die Absicht haben, anstelle der Bewahrung von den (noch) zu über¬ 
windenden (materiellen) Wertvorstellungen, bei der Entstehung des neuen Paradigmas 
behilflich zu sein, dahingehend geholfen, daß ihnen das für die Kontrolle von Projekt¬ 
strukturen Nötige zur Verfügung gestellt wird. Die Betonung liegt hier nicht auf Füh¬ 
rungsprinzipien sondern auf dem ursprünglichen Vorbildcharakter der Kooperation. 

Es wurde Euch schon einmal eine Frage zum Nachdenken gegeben. Ihr wurdet schon 
einmal gefragt, ob Ihr Euch ein System vorstellen könnt, bei dem es keine hierarchischen 
Führungsstrukturen mehr gibt, weil sie unnötig wären. Ein von Zusammenarbeit gepräg¬ 
tes Klima entsteht durch eine gemeinsame (geistige) Einstellung, die darauf beruht, daß 
im Zuge eigener Erfahrung persönliche Verantwortung übernommen wird für das Errei¬ 
chen des einträchtigen (gemeinsamen) Ziels der „Menschwerdung". Kooperation ersetzt 
das Konkurrenzdenken und die Angst ist nunmehr verflogen. Die Motivation für die 
Anhäufung von Reichtum gründet sich auf das vom mächtigen Ego über 
Konkurrenzdenken verstärkte Verlangen nach Schutz aus Angst vor der Zukunft. 
„Gewinner ist der, wer bei seinem Tod die meisten Spielzeuge hat" ist eine passende 
Beschreibung dieser unausgewogenen Denkweise. „Eher paßt ein beladenes Kamel durch 
das Nadelöhr (kultureller Verweis auf das für die kleinen Leute gedachte Tor, das in eine 
Stadt oder eine umzäunte Siedlung führt) als daß ein reicher Mann in den Himmel (ein 
Zustand der Zufriedenheit) kommt". Dies ist wahr, rieht so sehr wegen der angehäuften 
materiellen Dinge sondern aufgrund der ihn/sie motivierenden Grundeinstellung. Ruhe¬ 
standsgelder sind notwendig, weil dieselben Einstellungen und Überzeugungen 
Krankheiten und den Verfall des Körpers hervorrufen; dies veranschaulicht den 
grundsätzlichen Mangel an Vertrauen in den Energiefluß der Schöpfung, der Euch zu 
diesem Leben verholfen hat. Um es kurz auszudrücken, in dem Moment, wo Ihr geboren 
seid, wird Euch beigebracht, damit anzufangen, gegen den Strom, also gegen den auf 
Ausbreitung ausgerichteten Fluß der Schöpfungsenergie, anzuschwimmen. Es ist jetzt an 
der Zeit, daß Ihr einen Felsen erklimmt, Euch gut umschaut und dann beginnt, mit dem 
auf Ausbreitung bedachten (Energie-)Fluß zu schwimmen. So ist es viel leichter und 
macht mehr Freude. 

Schwimmt man mit dem Strom, kann die auf den „Werdungsprozeß" gerichtete gei¬ 
stige Ausrichtung zur in sich gekehrten und auf sich selbst einwirkenden Gedankenkraft 
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werden. Die dabei gemachte, von Harmonie geprägte Erfahrung gibt einem das Gefühl, 
auf dieser Suche in jeder Hinsicht unterstützt zu sein. Dieses Unterfangen kann unmög¬ 
lich gelingen, wenn man von Menschen umgeben ist, die in die entgegengesetzte Rich¬ 
tung schwimmen. Arbeitet man hingegen in einer kooperationswilligen Gruppe, die im 
wahrsten Sinne des Wortes diesen Strom hinter sich gelassen hat, sieht das schon anders 
aus. Ihr zieht Euch von Mühsal und Qual der Massen zurück, in dem Ihr Euch selbst aus 
diesem Strom bis weiter oben zum Felsen hinaufzieht, Euch dort einen sorgfältigen Über¬ 
blick über die Situation verschafft und die Entscheidung trefft, in den größeren (Energie-) 
Fluß der auf Ausbreitung der Schöpfung angelegten Galaxis einzutauchen. Sobald die 
erste Gruppe aus freiem Willen heraus mit dieser Aktion beginnt, werden sich viele zu¬ 
nehmend anschließen und es bildet sich ein neuer Fluß, der in den galaktischen Fluß ein¬ 
mündet. Während die Massen, die ihre kreativen Energien durch Existenzkampf vergeu¬ 
den und sich dabei buchstäblich aufreiben, Zusehen müssen, wie ijatt und leicht Euer 
Leben im Zuge dieses (Energie-) Flusses verläuft, ist Eure Aufgabe, den Fluß umzukeh¬ 
ren, vollauf im Gange. Eure Rückfahrkarte wird zum ersten Mal gelocht, wenn Ihr Euch 
herauszieht, auf dem Felsen steht und die Situation von einer Ebene aus betrachtet, wo 
die Situation als Realität im Bereich der 3. Dimension des Planeten Erde akzeptiert wird. 
Die nächste Lochung in Eurer Fahrkarte erfolgt, wenn aufgrund Eurer Entscheidung/Eures 
Engagements ein neues lebensparadigma ins Leben gerufen wird. Die nächste Lochung 
folgt, wenn Ihr anfangt, Euch bewußtseinsmäßig zu bewegen und Euer Leben durch Ge¬ 
danken und Taten so zu verändern, daß es einhergeht mit Eurem Engagement, dieses 
neue Lebensparadigma für den Planeten und seinen Bewohnern entstehen zu lassen. Ihr 
werdet Euch dann des Sinns Eurer Inkarnation voll bewußt sein und aufhören, Euch 
selbst unbeantwortet bleibende Fragen zu stellen. Euer Leben hat dann seinen Sinn er¬ 
füllt. Eine andere Wahl zu treffen hieße, Eure Fahrkarte zu zerreißen. Könnt Ihr eine neue 
bekommen? Später vielleicht, aber Ihr hättet den von Euch angestrebten Sinn Eures Le¬ 
bens und die damit verbundenen Chancen verpaßt. 

Lest noch einmal alles durch, überdenkt es, betet und entscheidet Euch! Der freie Wille 
ist Euer Privileg und Eure Verantwortung (zugleich). Laßt Klugheit walten, wenn Ihr ihn 
einsetzt! 
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Liebe Boten, 

N un, da das Handbuch fertig ist, ist es an der Zeit, daß wir die mit diesem Informati¬ 
onsfluß verbundene Zielverfolgung auf die nächstfolgende Phase ausdehnen. Die Ah¬ 
nung, daß man einen Krisenpunkt erreicht hat, kommt (dann) auf, sobald der 
Schwung (der Bewegung) zunimmt, nicht so sehr auf der Ebene, wo sich die Dinge ver¬ 
wirklichen und ablaufen, sondern in dem Stadium, wo Absichten zur Teilnahme (am Pro¬ 
jekt) bekundet werden. Unser Kieselstein im Teich des Massenbewußtsein, der Euch ohne 
Zweifel ja so winzig vorkommt, ist in Wirklichkeit ein wesentlicher Faktor. Die Verände¬ 
rung im Wahrnehmungsvermögen ist der allerwichtigste erste Schritt überhaupt. Hier¬ 
durch werden negative, von Wut und dem Wunsch nach Vergeltung geprägte Emotionen 
umgangen. In Eurer Bibel steht „Die Rache ist mein, sprach der Herr". Dies ist zwar völlig 
falsch, aber es enthält den Rat, das Gesetz der Anziehung seinen natürlichen Verlauf 
nehmen zu lassen. Euer mißverstandenes Karmagesetz, das herangezogen wird, wenn 
der Wunsch besteht, daß jemandem „recht geschieht", ist tatsächlich ein verfälschter 
Verweis auf das Gesetz der Anziehung. Dies trifft auch zu, wenn es in Zusammenhang 
mit Verurteilungen von Menschen angeführt wird. „Richtet nicht, auf daß Ihr nicht gerich¬ 
tet werdet." Statt dessen sollte klugerweise das Gesetz der Toleranz Anwendung finden, 
etwa wie beim „Ich bin ein Mensch im Werden, hilf mir dabei" oder „Sie sind Menschen 
im Werden, hilf ihnen dabei oder er/sie ist ein Mensch im Werden, hilf ihm/ihr dabei". Mit 
diesem Gebet für andere wird wirklich das Geschenk der Gnade geteilt und das ist in der 
Tat Toleranz! Dies führt uns zur nächsten Ebene der Veränderung des menschlichen Be¬ 
wußtseins, über das eigene Selbst hinaus, die den Anderen über den Weg der Toleranz 
mit einbezieht und dadurch die Notwendigkeit zur Kontrolle überwindet. 

Wenn im Zuge der geistigen Orientierung das Massenbewußtsein des ganzen Planeten 
einbezogen werden soll, dann ist es wichtig, auf den Wunsch zu verzichten, Regeln und 
Vorschriften heranzuziehen. Damit kommt man nicht gut an, besonders nicht bei der 
Vielfalt von Begriffsvorstellungen im Bewußtsein von 6 Milliarden Menschen. Der logisch¬ 
ste Schritt dorthin besteht in der Rückkehr zu den wesentlichsten Grundlagen einer ver¬ 
einfachten Sprache, die mit so wenig Verfälschung wie möglich leicht vermittelbar ist. 
Man kann wohl sagen, die Devise lautet, ,in der Kürze liegt die Würze'. 56 Akronyme sind 
interessante Abkürzungen für Verständigungszwecke. Vielleicht können wir AZTA für An¬ 
ziehung, Zielverfolgung, Toleranz und (polare) Ausgewogenheit oder (z.B.) EZDV für 1., 
2., 3. und 4. erfinden. Um die sprachlichen, kulturellen und religiösen Barrieren zu über¬ 
winden, müssen die grundlegenden (Universal-) Gesetze über den Weg vereinfachter 
Anwendungen vermittelt werden, ohne sich dabei mit Formalitäten aufzuhalten. Diese 
(Anwendungen) müssen so gut wie in allen Lebenssituationen einsetzbar sein und 
wunschgemäß einen veränderten Blickwinkel hervorbringen, der (wiederum) zu Verände¬ 
rungen der Einstellung und des Bewußtseins führt. Dies ist machbar mit Hilfe von ein 
paar wenigen einfachen Wörtern, Wortbildungen wie AZTA eingeschlossen. In einer Welt 
mit einer überwältigenden Anzahl von Kommunikationsmitteln, deren Operationsmodus 
buchstäblich die Lichtgeschwindigkeit übersteigt, muß dies paradox erscheinen. Natürlich 
liegt hier im Begriff „überwältigend" der Schlüssel. Das Paradox schließt ein die Begüter¬ 
ten, die sich nach größerer Einfachheit sehnen, und die Habenichte, die nach größerer 
Komplexität verlangen. Sieht man von denjenigen ab, die jetzt um die Bildung des neuen 
Paradigmas wissen, bleibt die innere Leere ein Faktor auf der gesamten Skala menschli¬ 
cher Erfahrungen auf diesem Planeten. 

Wenn jemand auf diese Mitteilungen stößt, verspürt er zunächst den Drang, sich auf 
„die Mission" zu stürzen, bevor überhaupt, über Studium und Nachdenken, die notwendi¬ 
gen, grundlegenden Bewußtseinsveränderungen haben stattfinden können; diese ermög- 


56 Dies ist Ausdruck einer amerikanischen Angewohnheit, viele Dinge in Abkürzungen auszudrük- 
ken. Der hier angesprochene Ratschlag dürfte hierzula nde nicht auf viel Gegenliebe stoßen. Siehe 
auch Anmerkung in Kapitel 6, Absatz 4. 
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liehen es nämlich, daß ihm durch ein Zusammenspiel von unverhofften Begegnungen mit 
anderen Personen und unverhofftem Auftauchen von Informationen bewußt gemacht 
wird, welche Rolle er zu spielen hat. Für eine Vielzahl reicht es völlig aus, wenn sie ihren 
Blickwinkel und ihre Einstellung durch Verwendung des einfachen Gebets (Mantras) 57 
verändern. Dadurch, daß diese sich auf die Zielverfolgung im Rahmen der neuen Bewußt¬ 
seinswelle ausrichten, ernten sie die Wunder einer reicheren Lebenserfahrung inmitten 
von Chaos. Die wichtigste Aufgabe besteht für alle darin, die Nachricht (das Wort) zu 
verbreiten und die Grundlagen in ihrem täglichen Leben anzuwenden. Geschieht ihre An¬ 
wendung nicht auf der fundamentalen Ebene menschlicher Erfahrung, dann nützen die 
ganzen Mitteilungen überhaupt nichts! Es geht um den Kräuseleffekt, die kleinen Wellen. 
Wozu sind Kiesel gut, wenn sich der Teich nicht rührt? Die Opfermentalität muß über¬ 
wunden werden, damit die Menschheit die Kontrolle zurückgewinnen kann. 


Wenn Ihr das Geschenk, das diese Informationen darstellen, mit anderen teilt, dann 
müßt Ihr in der Lage sein, auf diejenigen einzugehen, die diese Nachrichten erhalten ha¬ 
ben und darauf reagieren. Der (bisher) unterdrückte Wunsch nach Veränderung hat 
nunmehr seine Auslösung erfahren, und diejenigen, die auf Euch zueilen, um Wegwei¬ 
sung zu erhalten, brauchen eine Orientierung. Persönliche Verantwortung übernehmen 
heißt nichts anderes als zu sagen, „Benutzt Eure (wieder gewonnene) Stärke, um über 
Zielverfolgung zur (polaren) Ausgewogenheit zu gelangen". Der Zustand der (polaren) 
Ausgewogenheit ist erforderlich, um ein funktionierender Bestandteil des „Bodenperso¬ 
nals" zu sein. Die erneute Lektüre, das intensive Studium sowie das Nachdenken über 
den Inhalt der Mitteilungen und dessen Anwendung über die persönliche Erfahrung sor¬ 
gen für den Beweis der Gültigkeit der Informationen und für (polare) Ausgewogenheit 
inmitten von Chaos. Das „Bodenpersonal" bietet denjenigen Platz, die sich durch 
Wachsein, Bewußtsein, Engagement, Zielbewußtsein und Ausgewogenheit auszeichnen. 
Hierdurch wird die Fähigkeit zum Handeln anstelle der bloßen Reaktion zum Vorschein 
gebracht. Wenn die Zeit zum Handeln für den einen oder anderen noch nicht gekommen 
ist, dann sollten sie ermutigt werden, das Studium der Mitteilungen fortzusetzen, sie mit 
anderen zu teilen und geduldig abwartend in dem über den Kräuseleffekt ausgelösten 
Prozeß zu verbleiben. Diesen Platz müßt Ihr einnehmen, um einsatzbereit zu sein. Dies 
ist vergleichbar mit dem Einaießen von Öl in Eure Lampen, die zum gegebenen Zeitpunkt 
anqezündet werden können. 


Werdet also zu diesem Bewußtsein! 


57 Siehe oben, 1. Absatz dieser Nachbetrachtung 
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V. Eine Nachricht für Garcia 


Eine Nachricht für Garcia 


von Elbert Hubbard (Fra Elbertus) 
Die Roycrofters East * Avrora * Erie * Covray * NY 


Apolog 


iese kleine, literarisch unbedeutende Schrift, „Eine Nachricht für Garcia", wurde 

D eines Abends nach dem Abendessen in einer einzigen Stunde verfaßt. Es war der 
22. Februar 1899, Washingtons Geburtstag, und wir waren gerade dabei, mit der 
März-Ausgabe des „Philistiner" in Druck zu gehen. Nach einem nervenaufreiben¬ 
den Tag, an dem ich mich bemüht hatte, einige ziemlich säumige Dorfbewohner 
dazu zu bringen, ihrem Tiefschlaf-Zustand zu entsagen und sich selbst Beine zu machen, 
schrieb ich mir die Sache mit heißer Feder von der Seele. 


Die unmittelbare Anregung entsprang jedoch einer kleinen Streiterei beim Tee, als 
mein Junge Bert darauf hinwies, daß Rowan der eigentliche Held des kubanischen Krieges 
sei. Rowan hatte ganz allein eine Sache erledigt - er hatte die Nachricht an Garcia über¬ 
mittelt. 

Es durchfuhr mich wie ein Blitz! Der Junge hat ja recht, der Mann, der seine Arbeit 
macht, ist der Held - derjenige, der Garcia die Nachricht überbringt. 

Ich stand vom Tisch auf und schrieb „Eine Nachricht für Garcia". Ich hielt so wenig 
davon, daß wir den Artikel ohne Überschrift in der Zeitschrift plazierten. Die Ausgabe 
wurde ausgeliefert und bald begannen Bestellungen nach Extra-Kopien der Märzausgabe 
des „Philistiner" einzutreffen, erst ein Dutzend, 50, 100. Als schließlich die American 
News Company ein tausend Exemplare bestellte, fragte ich einen meiner Helfer, welcher 
Artikel denn solch einen gewaltigen Staub aufgewirbelt hätte, sagte er „Es ist die Sache 
über Garcia". 


Am nächsten Tag kam ein Telegramm von George H. Daniels, von der New York Cen¬ 
tral Railroad (New Yorker Zentral-Eisenbahn) folgenden Inhalts: „Erbitte Preis für 
100.000 Artikel über Rowan als Broschüre - mit Werbung auf Rückseite für Empire State 
Express - auch wie schnell Versand erfolgen kann." 

Ich machte ein Preisangebot und erklärte, daß wir die Broschüren in zwei Jahren lie¬ 
fern könnten. Unsere Einrichtungen waren klein, und der Druck von 100.000 Broschüren 
erschien als ein riesiges Unterfangen. 

Das Ergebnis war, daß ich Flerrn Daniels die Erlaubnis gab, den Artikel auf seine eige¬ 
ne Weise neu aufzulegen. Er brachte ihn als Broschüre in Auflagen von jeweils einer hal¬ 
ben Million Exemplare heraus. Flerr Daniels gab zwei oder drei Auflagen in dieser Flöhe 
heraus, und außerdem wurde der Artikel in über 200 Zeitschriften und Zeitungen nach¬ 
gedruckt. Er ist in alle Schriftsprachen übersetzt worden. 

Zu der Zeit, als Flerr Daniels mit dem Vertrieb von „Eine Nachricht für Garcia" be¬ 
schäftigt war, weilte Prinz Hilakoff, der Direktor der Russischen Eisenbahn, in unserem 
Lande. Als Gast der New York Central machte er unter der persönlichen Leitung von 
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Herrn Daniels eine Rundreise durch das Land. Der Prinz sah das kleine Buch und interes¬ 
sierte sich dafür, vermutlich wohl eher, weil Herr Daniels es in solch großen Stückzahlen 
herausbrachte, als aus anderen Gründen. 

Wie auch immer, als er nach Hause kam, ließ er die Sache ins Russische übersetzen 
und eine Kopie der Broschüre jedem Eisenbahn-Angestellten in Rußland aushändigen. 

Andere Länder griffen die Sache dann auf, und von Rußland wurde der Text weiterge¬ 
reicht nach Deutschland, Frankreich, Spanien, die Türkei, Hindustan, und China. Wäh¬ 
rend des Krieges zwischen Rußland und Japan wurde jedem russischen Frontsoldaten 
eine Kopie von „Eine Nachricht für Garcia" gegeben. 

Die Japaner, die die Broschüren im Besitz der russischen Häftlinge fanden, kamen zu 
dem Schluß, daß es eine gute Sache sein rrüsse und übersetzten sie daher ins Japani¬ 
sche. Auf Anordnung des Mikado wurde jedem bei der japanischen Regierung Beschäftig¬ 
ten, ob Soldat oder Zivilist, eine Kopie gegeben. Es sind über vierzig Million Exemplare 
von „Eine Nachricht für Garcia" gedruckt worden. Keinem anderen literarischen Unter¬ 
fangen eines Autors ist in der ganzen Geschichte je eine größere Auflage nachgesagt 
worden - all dies dank einer Folge von glücklichen Umständen! 

E.H. 

East Aurora 
1. Dezember 1913 


„Eine Nachricht für Garcia" 

In Zusammenhang mit den damaligen Ereignissen um Kuba ragt ein Mann in meiner Er¬ 
innerung so heraus, wie wenn sich der Mars in Sonnennähe befände. 

Als der Krieg zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten ausbrach, war es uner¬ 
läßlich, daß schnell eine Kommunikation mit dem Anführer der Aufständischen aufge¬ 
nommen wird. Garcia war irgendwo in den Befestigungsanlagen in den Bergen von Kuba 
- keiner wußte wo. Er war weder per Post noch telegraphisch erreichbar. Der Präsident 
mußte sich seine Zusammenarbeit sichern und zwar schnell. Was tun! 

Jemand sagte zum Präsidenten: „Es gibt da jemanden namens Rowan; wenn über¬ 
haupt jemand Garcia für Sie finden kann, dann ist er es". 

Rowan wurde herbeibeordert und ihm wurde ein Brief gegeben, der Garcia überbracht 
werden sollte. Wie „ein Jemand namens Rowan" den Brief nahm, ihn in einen Öltuchbeu¬ 
tel verschloß, diesen über die Brust festschnallte, in vier Tagen nachts vor der Küste von 
Kuba von einem offenen Boot aus an Land ging, in den Dschungel verschwand, und, nach 
Durchqueren eines feindlichen Landes zu Fuß, nach drei Wochen auf der anderen Seite 
der Insel ankam und Garcia seinen Brief übergab - darüber möchte ich mich jetzt im 
Detail nicht auslassen. Worum es mir geht, ist folgendes: McKinley gab Rowan einen 
Brief, der Garcia überbracht werden sollte; Riwan nahm den Brief an sich und fragte 
nicht, „Wo ist er zu finden"? 

Bei Gott, hier gibt es jemanden, dessen Gestalt in unvergängliche Bronze gegossen 
und als Statue in jedem College des Landes aufgestellt werden sollte. Was junge Männer 
brauchen, ist nicht das Lernen aus Büchern oder Anweisungen über dieses und jenes, 
sondern eine aufrechte und entschlossene Haltung, die sie dazu bringt, einer Pflicht treu 




130 


zu sein, prompt zu handeln, ihre Energien auf eins zu konzentrieren: eine Aufgabe erfül¬ 
len - „Garcia eine Nachricht überbringen". 

General Garcia ist inzwischen nicht mehr am Leben, aber es g'bt andere Garcias. Es 
gibt wohl kaum jemanden, der sich einmal bemüht hat, eine Sache anzupacken, wo viele 
Helfer gebraucht wurden, der nicht von Zeit zu Zeit beinahe Entsetzen verspürt hätte 
über die Dummheit des Durchschnittsmenschen - nämlich die Unfähigkeit oder die feh¬ 
lende Bereitschaft, sich auf eine Sache zu konzentrieren und sie dann auch in die Tat 
umzusetzen. 

Schludrige Hilfe, dumme Unaufmerksamkeit, nachlässige Gleichgültigkeit und halb¬ 
herzige Arbeit scheinen die Regel, und Erfolg hat nur der, wer, mit welchen Mitteln auch 
immer oder über Drohungen, andere zwingt oder dafür besticht, ihm behilflich zu sein 
oder wem vielleicht Gott in Seiner Güte ein Wunder widerfahren läßt und ihm einen 
Lichtengel als Assistenten schickt. 

Probieren Sie, lieber Leser, einmal folgendes aus: Sie sitzen jetzt in Ihrem Büro - 
sechs Mitarbeiter befinden sich in Rufweite. Rufen Sie irgendeinen herbei und äußern 
diese Bitte: „Sehen Sie bitte im Lexikon nach, was Sie über das Leben von Corregio fin¬ 
den und machen Sie mir eine kurze Notiz darüber." Wird der/die Büroangestellte ruhig 
sagen: „Ja" und sich an die Arbeit machen? 

Auf gar keinen Fall. Er/sie wird Sie mit ausdruckslosem Blick anschauen und die eine 
oder andere der folgenden Fragen stellen: Wer war das? Welches Lexikon? Wurde ich 
hierfür eingestellt? Meinen Sie nicht Bismarck? Wie steht es mit Charlie, kann der das 
nicht machen? Ist er tot? Ist das eilig? Soll ich Ihnen das Buch nicht bringen, damit Sie 
selbst nachschauen können? Weshalb wollen Sie das wissen? 

Und ich wette mit Ihnen zehn gegen eins, daß, nachdem Sie die Fragen beantwortet und 
erklärt haben, wie die Informationen zu finden sind, und warum Sie sie haben möchten, 
der Mitarbeiter Weggehen und einen der anderen Kollegen dazu bringen wird, ihm bei der 
Suche nach Garcia zu helfen - und dann zurückkommen und Ihnen erzählen wird, es gibt 
keinen solchen Mann. Natürlich kann ich die Wette verlieren, aber nicht, wenn man nach 
dem Durchschnitt geht. Nun, falls Sie klug sind, werden Sie sich gar nicht erst die Mühe 
machen, Ihrem „Assistenten" zu erklären, daß Correggio unter C, nicht unter K abgelegt 
ist, sondern Sie werden sehr freundlich lächelnd sagen, „Ist schon gut" und selbst nach- 
sehen. Diese Unfähigkeit zu selbständigem Handeln, diese ausgesprochene Dummheit, 
diese Willensschwäche, diese fehlende Bereitschaft, sich einer Sache willig anzunehmen - 
all dies sind Dinge, die uns den reinen Sozialismus als ferne Zukunftsmusik erscheinen 
lassen. Wenn die Menschen nicht für sich selbst handeln, was werden sie machen, wenn 
der Nutzen ihrer Anstrengungen für alle gilt? 

Eine mit harter Hand arbeitende Führung scheint hier vonnöten zu sein, und die Angst 
vor dem Rausschmiß zum Wochenende läßt manchen Mitarbeiter an seiner Arbeitsstelle 
ausharren. Geben Sie eine Stellenanzeige für die Position einer Stenotypistin auf, und 
neun von zehn Bewerbern können weder buchstabieren noch beherrschen sie die Inter¬ 
punktion - und halten dies auch nicht für notwendig. 

Kann eine solche Person einen Brief an Garcia schreiben? „Sehen Sie den Buchhalter 
dort", meinte ein Meister in einer großen Fabrik zu mir. „Ja, was ist mit ihm"? 

„Nun, er ist ein guter Buchhalter, aber wenn ich ihn mit einem Auftrag in die Stadt 
schicken würde, tönnte er die Besorgung vielleicht zuwege bringen; auf der anderen Sei¬ 
te könnte es sein, daß er unterwegs in vier Kneipen einkehrt, und wenn er zur Haupt¬ 
straße gelangt, er seinen Auftrag vergißt." Kann man einen solchen Menschen damit be¬ 
trauen, Garcia eine Nachricht zu überbringen? 
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Wir haben in letzter Zeit viel rührselige Sympathiebekundungen für die „Unterdrück¬ 
ten in den Ausbeuterbetrieben" und die „obdachlosen, nach ehrlicher Anstellung Suchen¬ 
den" vernommen, häufig einhergehend mit vielen harten Worten für die an der Spitze. 

Nichts wird (dabei) über den Arbeitgeber gesagt, der bei dem vergeblichen Versuch, 
schlampige Taugenichtse dazu zu bringen, intelligente Arbeit zu verrichten, vorzeitig al¬ 
tert; und auch nichts über sein langes, geduldiges Bemühen um „Hilfskräfte", die nur 
faulenzen, sobald er ihnen den Rücken zukehrt. In jedem Laden und in jeder Fabrik fin¬ 
det ständig ein Aussonderungsprozeß statt. Der Arbeitgeber schickt „Hilfskräfte", die sich 
als unfähig erwiesen haben, die Interessen des Unternehmens zu fördern, ständig fort, 
und (dafür) werden andere angenommen. Dieser Ausleseprozeß geht weiter, egal wie 
gut die Zeiten sind: nur wenn die Zeiten hart sind, und Arbeit knapp ist, erfolgt dieses 
Aussortieren auf subtilere Weise, doch die inkompetenten und untauglichen Kräfte müs¬ 
sen für immer gehen. Der Stärkere überlebt. Schon aus eigenem Interesse heraus wird 
jeder Arbeitgeber die Besten behalten und zwar jene, die Garcia eine Nachricht überbrin¬ 
gen können. 

Ich kenne einen wirklich vielseitig begabten Mann, der nicht fähig ist, ein eigenes Un¬ 
ternehmen zu leiten, und doch ist er für andere überhaupt nicht zu gebrauchen, weil er 
ständig den irrsinnigen Verdacht hegt, daß sein Arbeitgeber ihn unterdrückt oder beab¬ 
sichtigt, ihn zu unterdrücken. Er kann keine Befehle erteilen, und er wird auch keine ent¬ 
gegennehmen. Würde man ihm eine Nachricht geben, um sie Garcia zu überbringen, so 
würde seine Antwort wahrscheinlich lauten „Machen Sie das doch selbst"! 

Heute abend geht dieser Mann die Straßen lang, auf der Suche nach Arbeit, während der 
Wind durch seinen abgetragenen Mantel pfeift. Niemand, der ihn kennt, wagt, ihn zu be¬ 
schäftigen, denn er ist ein richtig unzufriedener Unruhestifter. Er ist uneinsichtig, und das 
Einzige, was ihm imponieren kann, ist die Bedrohung durch anen kräftigen Tritt in den 
Allerwertesten. 

Natürlich weiß ich, daß ein so moralisch Verkrüppelter genauso viel Mitleid verdient 
wie ein körperlicher Krüppel; doch wollen wir in unserem Bedauern auch jene beweinen, 
die bestrebt sind, ein großes Unternehmen voranzubringen, deren Arbeitsstunden nicht 
von der Werkssirene bestimmt und deren Haare schnell weiß werden in dem Bemühen, 
die schludrige Gleichgültigkeit, die von Nachlässigkeit geprägte Dummheit, und die herz¬ 
lose Undankbarkeit in Grenzen zu halten. Gäbe es die Firma nicht, wären sowohl Hunger 
als auch Obdachlosigkeit die Folge. 

Habe ich in meiner Darstellung überzogen? Möglicherweise. Aber wenn alle Welt 
Elendsviertel besucht, möchte ich mein Verständnis für den erfolgreichen Menschen be¬ 
kunden - jenem, der allen Widrigkeiten zum Trotz den Bemühungen anderer Richtung 
gibt und der nach entsprechendem Erfolg feststellt, daß ihm außer der bloßen Unterkunft 
und Kleidung nichts verbleibt. Ich habe Eßgeschirr geschleppt, habe als Tagelöhner gear¬ 
beitet, bin selbst auch ein Arbeitgeber gewesen, und ich weiß, daß beide Seiten etwas 
vorzubringen haben. Armut per se stellt kein Gütezeichen dar: Lumpen sind keine Emp¬ 
fehlung; nicht alle Arbeitgeber sind habgierig und anmaßend, genauso wenig wie alle 
armen Menschen tugendhaft sind. Meine Sympathie gilt demjenigen, der seine Arbeit 
macht, wenn der „Chef' weg ist, genauso, wie wenn er anwesend ist. Und derjenige, der 
einen für Garcia bestimmten Brief ruhig entgegennimmt, ohne irgendwelche idiotischen 
Fragen zu stellen und ohne die heimliche Absicht zu hegen, diesen in den nächsten Ab¬ 
wasserkanal zu werfen oder alles andere zu tun, als ihn auszuhändigen, wird nie entlas¬ 
sen werden und braucht auch nicht um höhere Löhne streiken. Es ist ein Merkmal der 
Zivilisation, daß man lange und eifrig nach gerade solchen Individuen sucht. Einem sol¬ 
chen Menschen wird so ziemlich alles zugestanden. In jeder Stadt, in jedem Dorf wird 
nach ihm verlangt - ob im Büro, Geschäft, Laden oder in der Fabrik. Die Welt verlangt 
dringend nach solchen Leuten: sie werden gebraucht, sehr sogar - so Leute wie der 
Mann, der „Garcia eine Nachricht überbringen" kann. 
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Buch I 

Kosmische Energie 
gegen 

irdische Politik 



Buch I in 2 Bänden 

Bd. 1 206 S. 50 Abb. 19.- / Bd. 2 81 S. 51 Abb. 9.00 

Das Buch gibt Ihnen einen kompletten Überblick über das 
Wesen und die vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten der 
Freien Energie, insbesondere für die Anhebung des eigenen 
körperlichen Energieniveaus. Dies führt zu größerer Wider¬ 
standsfähigkeit gegen Krankheiten, da unser Körper durch 
industrialisiertes, energieloses Wasser und Ernährung energe¬ 
tisch geschwächt ist. Insbesondere wird die Krebsproblematik 
diskutiert, da Krebserkrankungen auf diese Weise verhindert 
und therapiert werden können. So ist danach keine neue 
Metastasierung beobachtet worden. Auch die Frage des Kon¬ 
verters - Strom aus dem All - wird eingehend behandelt - mit 
Skizzen und Erläuterungen, sowie die Problematik Jasnuheen 
- Leben ohne Nahrung, u.v.a. 
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Zum Backhaus 6, 54 552 Gefell/Deutschland 
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Buch II - 174 S./zahlreiche Abb.: 

17.50 Teuro (neuer Titel, vormals „Die globale Wende“) 

Dieses Buch ist als eine Fortsetzung von Buch I anzusehen. 
Anhand eines fiktiven Rückblicks aus dem Jahr 200X werden 
die politischen wie wirtschaftlichen Konsequenzen diskutiert, 
die eine Einführung des Konverters erwarten läßt sowie eine 
Strategie dargestellt, wie eine solche Umstellung in Realität 
vorstellbar ist, ohne durch die Energiekonzerne verhindert zu 
werden. Da die Ignorierung dieser möglichen Energiequelle 
eine Konsequenz unserer jetzigen politischen wie wirtschaftli¬ 
chen Verhältnisse darstellt, deren Veränderung dringendst 
überfällig ist, legt der Autor aus seiner politischen Erfahrung 
ein ausführliches neues Modell einer gerechten und humanisti¬ 
schen Ordnung vor, die insbesondere von einer spirituellen 
Basis allen Seins und des unzweifelhaft wirkenden Inkarnati¬ 
onsprinzips ausgeht, diese Ordnung also von einer bisher 
fehlenden spirituellen Basis aus entwickelt. 

Buch III - 154 S.l 9 Abb, 16.50 Teuro 

Dieses Buch setzt thematisch die Bücher I und II fort. Werke, 
die Prophezeiungen künftiger Geschehnisse beinhalten, gehen 
fast ausnahmslos von einer rein irdischen Betrachtungsweise 
aus und ignorieren den spirituellen Charakter unserer Welt. 
Dieses Buch versucht, die Prophetie von einer spirituellen 
Basis her abzuleiten, was erforderlich macht, diesen spirituel¬ 
len Hintergrund unseres Daseins genauer zu erklären, z.B. wie 
sich materielle Geschehnisse aus den geistigen Ebenen her¬ 
aus entwickeln, aber auch die bestehende Kommunikation 
zw ischen spiritueller und irdischer Dreidimensionalität. Hierbei 
werden sonst nicht bekannte Quellen einbezogen, wie direkte 
Mitteilungen aus spirituellen Ebenen über materielle Kommuni¬ 
kationsmittel, wie PC, Telephon usw. Auch die naturwissen¬ 
schaftliche Einschätzung bestehenden Katastrophenrisikos 
wird einbezogen. 

(Erstausgabe 1998 als „Crashtime“ , Broschur, Restbestand 
nun zu 14 Teuro) 
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BuchIV: 206S./9 Abb./Unkostenbetrag 19.90Teuro 

Dieses Buch vertieft die in den vorangegangenen 
Publikationen vermittelten spirituellen Grundlagen weiter, 
indem hier direkte Dialoge mit spirituellen Wesenheiten auf der 
Basis des Channeling - über menschliche Medien - in Form 
kompletter Channeling-Sitzungen wiedergegeben werden. Um 
dem Leser eine eigene Einschätzung durch Vergleiche zu 
erlauben, werden Sitzungen für verschiedene Personen mit 
gleichem Medium wie aber auch von einer speziellen Person 
bei verschiedenen Medien aufgezeigt. 

Als Besonderheit finden Sie schließlich in diesem Buch wohl 
erstmalig das fast vollständige, wörtliche Protokoll einer 
Sitzung in einer indischen Palmblattbibliothek, die der Autor im 
Frühjahr 1999 in Bangalore/Indien wahrnahm. 

Buch V: über 200 S./ 45 Abb./19 Teuro 

Das Buch zeigt die Aussagen eines südafrik.Sehers auf, ins¬ 
besondere Einleitung und Ablauf des Ill.Weltkrieges, aus dem 
Deutschland als in Europa dominierender Staat hervorgeht und 
alle seine seit 1918 annektierten Gebiete freiwillig zurückerhält. 
Rußland fällt in Mitteleuropa ein und wird von einer überra¬ 
schend auftretenden deutschen Macht, die mit modernsten, 
überlegendsten Waffen ausgerüstet ist, gemeinsam mit den 
Amerikanern gestoppt und besiegt. Diese 
deutsche Armee besteht offensichtlich aus Reichsdeutschen, 
die sich planmäßig noch bis Kriegsende 45 und danach zu in 
anderen Ländern lange vorbereiteten Stützpunkten, wie Neu- 
Schwabenland, abgesetzt hatten. Dies Aussagen versucht der 
Autor an einer Fülle von Nachweisen umfassend zu belegen. 
Hierbei wird u.a. auch die Problematik der Hohlen Erde be¬ 
handelt. 



Buch VI: 100S/7 Abb./ 14.00 Teuro 

Viele Anzeichen weisen daraufhin, daß unsere Erde in gravie¬ 
rende neue kosmische Einflüsse gerät, wie die Passage eines 
größeren Planeten. Dieser Himmelskörper ist angeblich bereits 
gesichtet worden und sein Durchgang in Erdnähe sei bereits 
vor 3 Jahren von der NASA für jetzige Zeit vorausberechnet 
worden, würde aber strikt geheim gehalten, um eine Panik zu 
vermeiden. Entsprechend Hinweisen habe er eine extrem 
exzentrische und zu unseren Planeten gegenläufige Umlauf¬ 
bahn, was genau für den sumerischen Nibiru zutreffen würde. 
So erfolgt ein Rückblick in die Erdgeschichte analog der über¬ 
lieferten sumerischen Schrifttafeln (nach Sitchin), die greifba¬ 
ren Informationen werden diskutiert sowie die für ein solch 
kosmisches Ereignis möglichen Folgen. 

Zum anderen passiert unser Sonnensystem und mit ihm unse¬ 
re Erde ein ungewöhnliches kosmisches Energiefeld, mit der 
Beobachtung deutlicher Veränderungen auf den äußeren 
Planeten, wie auch nun auf Erden. 
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Buch VII „Die Satanisierung des Neuen Testaments“ 
136 SA4/16 Teuro 

Einige Bruchstücke der Ur-Evangelien und Dokumente aus 
dem 1 .Jhrh. sind erhalten geblieben und zeigen eindeutig, daß 
die gesamten Teile des Neuen Testaments damals in bewuß¬ 
ter Strategie verfälscht wurden. Wahres und Gefäl-schtes 
unerkenntlich miteinander verquickt. Nur die hier dargestellten 
Urschrift-Fragmente sind authentisch: es gibt keinen „Gott- 
Vater“ sondern Jesus war Gott selbst! Er kam nicht als „Lamm 
Gottes“ sondern, um Jahwe als angebeteten Satan zu entlar¬ 
ven und wurde deshalb trotz Pilatus Freispruch von den Juden 
eigenmächtig gekreuzigt. Hier liegen die Ursprünge der heuti¬ 
gen Anfeindung und allgemeinen Satanisierung unsers Le¬ 
bens- nicht die Juden sondern die Germanen sind das von 
Gott auserwählte Volk, das die erhofften Früchte tragen soll. 


Han» • Peter Thfcetz 

Buch IX 





Buch IX „Churchill schon 1936: Deutschland wird zu stark 
-wir müssen es zerschlagen!“ 3 Bänden mit 165-200S. 
A4 15,16 und 18 Teuro (3.Band Gesetze und Abkommen 
zu dieser Thematik/200S.) 

Diese Publikation beinhaltet eine ausgedehnte Zitatensamm- 
lung, zurückgehend bis vor 1870/71 bis in heutige Zeit und 
beweist hierdurch in objektiver Weise, daß die Kriegsschuld 
des l./ll.Weltkrieges eindeutig auf Seiten der gegnerischen 
Alliierten gelegen hat und der Kriegszustand bis heute noch 
nicht abgeschlossen ist (noch kein Friedensvertrag, nur Waf¬ 
fenstillstand!), Nichts kann die wahren geschichtlichen Tatsa¬ 
chen besser und unangreifbarer belegen, als das eigene 
Eingeständnis durch zeitgenössische Zitate aus dem Munde 
damals hochrangiger Politiker und die Darlegungen der Er¬ 
kenntnisse von Historikern aus den Ländern der früheren 
Kriegsgegner. Diese Zitate-Sammlung soll so ein wertvolles 
Hilfsmittel bedeuten, im Freundes- und Bekanntenkreis die in 
den Köpfen fixierte Verfälschung der deutschen Geschich¬ 
te durch Entgegenhaltung solcher unangreifbaren Aussagen 
auszuräumen und unser verleumdetes deutsches Volk zu 
rehabilitieren. 


















Buch X Gesundheitsreform - kein Bedarf!“ 127 S/ A4 
15 Abb./Betrag 16 Teuro 

Die Ruinierung unseres Gesundheitssystems durch die 
Belastung mit fremden Kosten, wie von Ausländern muß 
uns veranlassen, uns eine „bärenstarke“ Gesundheit 
abzusichern. Hier werden einige sichere alternative 
Methoden aufgezeigt, die Sie weitgehend gegen 
Erkrankungen absichern: 

- die Anhebung des körperlichen Energieniveaus 

- der Einsatz von Silberkolloid 

- die Anwendung von „Schwedentropfen“ und 

- der Einsatz von Radionik 

- Vitamin B17-Therapie gegen Krebs/Beres-Tropfen 

Buch XI „Jenseits ruft Diesseits“ 

2 Bände mit 126/128S. A 4, zu je15 Teuro 

Dieses Buch bringt eine umfassende Darstellung von 
Mitteilungen aus der jenseitigen Dimension, die vor allem 
über technische Mittel, wie Computer, Telephon u.Ä. 
eingingen und dadurch über jeden Zweifel erhaben sind. 
Einen Schwerpunkt bilden hierbei Personen, die 
„verstorben“ sich dann von „drüben“ meldeten und ihren 
Übergang und die Situation schildern , die sie „drüben“ 
vorgefunden haben. 

Buch XII „Handbuch für ein neues Paradigma“ 

139 S.A4 Unkostenbetrag 10 Teuro 

Dieses Buch, aus der spirituellen Dimension diktiert, 
will den überfälligen Systemwechsel auf Erden 
anleiten und unterstützen. Nach einer eingehenden 
Analyse werden Hinweise gegeben, wie dieser 
Wechsel durch Erreichen einer Bewußtseins¬ 
veränderung vorbereitet und vollzogen werden 
kann. 

Buchtext unter www.hoffnung-deutschland.de 

Buch XIII „Die Sintflut“ in Vorbereitung 

Fußend auf den Erkenntnissen von Hans-Joachim 
Zillmer wird dargestellt, daß die ganze Erdzeit¬ 
alterberechnung und Darwinsche Evolutionslehre 
unhaltbar sind, unsere Erde ein recht junger Planet 
sein muß, und alle Lebewesen in ihrer Art vollkom¬ 
men entwickelt und gleichzeitig aufgetreten sind, 
Menschen und Dinos lebten gemeinsam. Ein 
Asteroideneinschlag veränderte die Erdachsen¬ 
stellung und löste die Sintflut aus - alles erst vor ca. 
10.000 Jahren! 


















